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Bei vielen vergleichenden Untersuchungen über das Wachstum 
und andere Lebensäuszerungen in ihrer Abhängigkeit von äuszeren 
Faktoren, bei der Prüfung von Samen in Bezug auf Keimfähigkeit 
u. a. mehr wird man immer und immer mit Durchschnittsresultaten 
zu arbeiten haben und da ist es wichtig, einen Mittelwert richtig 
beurteilen zu kônnen”. 


»Der Begriff des mittleren Fehlers ist ein fundamentaler 
Begriff bei aller Versuchstätigkeit”. 


W. JOHANNSEN, Elemente der exacten Erblichkeitslehre. I. 
Auflage, 6. Vorl. 


EXNEEIRDQUNG: 


Bald nach meiner Ankunft auf Java, lenkte D. Birnie, Be- 
sitzer von ausgedehnten Tabak-, Kautschuk- und Kaffeeplantagen 
in der Residenz Besoeki, meine Aufmerksamkeit auf die Keimung 
von Heveasamen. 

Beim Durchgehen der Litteratur über Heveasamen und deren 
Keimung fand ich verschiedene sich widerstreitende Angaben und 
Beschreibungen von Versuchen, deren Resultate trotz aller beim 
Experimentieren angewendeten Gewissenhaftigkeit mit Vorsicht 
aufzunehmen sind, da oft mit zu wenig Material gearbeitet 
worden ist, und es wird hauptsächlich in diesem Umstande der 
Grund gesucht werden müssen, warum die Versuchsergebnisse 
nicht übereinstimmen. 

50 z. B. arbeitete J. W. Hevz 1) im Ganzen mit 96 Samen, 
die er in 4 Gewichtsklassen verteilt hatte, jede Klasse mit 24 
Samen. Heyz schlieszt dann aus seinen Versuchen, dass die 
grôüszten (schwersten) Samen weitaus die besten Keimresultate 
egeben. Dies scheint jedem plausibel zu sein: aber von den 6 
Differenzen, die in seinem Versuch bei der Keimkraft zum Vor- 
schein kommen, sind nur drei einigermaszen sicher, und von den 
sechs Unterschieden bei den Längenmaszen blosz einer. Zudem 
gibt es Pflanzer, die behaupten, mit groszen Samen schlechte 
Erfahrungen gemacht zu haben. 2) 

Die Resultate von HEyL sind oft zitiert worden und segelten 
sogar unter fremder Flagge. - 

W. v. HELTEN 3) untersuchte 1909 auch die Keimkraft 
groszer und kleiner Heveasamen und beobachtete, dass es Biume 
gleichen Alters gibt, wovon der eine kleine und der andere grosze 
Samen erzeugt. 

Zwischen Samen von jungen und alten Bäumen fand 
v. HELTEN Kkeinen Unterschied bei der Keimung, wohl aber 
1 HEvz J. W.— Selecteeren van Heveazaden. 

Teysmannia XIX., 1908, p. 456. 
2) Dugors, E. — Eene bijdrage tot de cultuur der Hevea brasiliensis. 
Cultuurgids, Jaargang 7, 1905, p. 478. 


3) v. HELTEN, W.— Kiemkracht van groote en kleine Heveazaden. 
Teysmannia, 20. Deel, 1909, p. 517. 
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zwischen groszen und kleinen Samen. Auch er konstatierte, dass 
die grüszten (schwersten) Samen die besten Keimresultate und 
die kräftigsten Pflanzen gaben. 

Aus dem gleichen Jahre wie der Versuch HEYL'S datieren 
die Untersuchungen von H. F. MACMiILLaAN und PercH 1), Diese 
Forscher arbeiteten mit Samen von 20jährigen, ungezapften und 
30jährigen, gezapften Bäumen. Je 1000 Samen wurden in 10 
Gruppen verteilt zu je 100. Am 14. Sept. wurden alle 
Gruppen gewogen und von den gezapften und ungezapften je 
eine Gruppe ausgesäet. Nach einer Woche wurden die übrig 
gebliebenen 18 Gruppen wieder gewogen und aufs Neue 2, je 
eine von gezapft und ungezapft ausgesäet; auf diese Weise wurde 
10 Wochen lang verfahren, bis alle 20 Gruppeu ausgepflanzt 
waren. So konnte festgestellt werden, was die Samen nach 
jeder Woche an Gewicht verloren hatten, und wie sie trotz des 
Gewichtsverlustes keimten. 

Nebenbei bestimmten die beiden Autoren noch das Gewicht 
der Samen ungezapfter und gezapfter Bäume, sowie das Gewichts- 
Verhältnis von Schale zu Kern bei frischem und getrocknetem 
Samenmaterial. Sie schlieszen aus ihren Versuchen, dass das 
Zapfen der Heveabäume das Gewicht der Samen beeinflusse und 
auch das Volumen: Gewicht und Grüsze verringern sich durch 
das Zapfen. Die Samen von gezapften Bäumen seien Wasser- 
haltiger, da sie durch Trocknen mehr an Gewicht verlüren, 
dagegen sollen sie schneller und besser keimen. 

Den Schlussfolgerungen MacmizLan’s und PErcH's widerspre- 
chen die Ergebnisse SprinG’s ?), der fand, dass die Samen von 
ungezapften Bäumen im Mittel um 50 °/, besser keimten, als 
diejenigen von gezapften Heveas gleichen Alters. 

Percx 3%) hat sich dann später mit den Abnormalitäten bei 
der Heveakeimung beschäftigt. Er beschreibt verschiedene Krüm: 
mungs- und Drebungsformen bei Heveastiämmchen. Aufmerksam 
wurde er auf diese Missbildungen bei 12—18 Monate alten 
Pflanzen:; und dann versuchte er die Ursache dieser Erscheinung 
aufzufinden. Û 


1) MACGMILLAN, H F and Pgrex, F.— Para rubber seed. Circulars and Agric. 
Journ. of the royal Bot. Gardens, Ceylon. Vol. IV, Nr. 11, 1908. 
2) SPRING, F. — The vitality of Hevea Rubber seeds. Agric. Bull. of the 
Straits Settlements, Febr. 1912. 
3) Percn, T.—Abnormalities in Hevea brasiliensis. Circ. ae Agric. Journ. of 
the Roy. Bot. Gardens, Ceylon Vol. IV, Nr. Febr. 1909. 
id. —The physiology and diseases of Hevea TELE London, 1911. 


Er dachte zuerst an mechanische Hindernisse des Bodens, 
welche die junge Plumula an ihrem normalen Wachstum hindern 
künnten. Darum legte er die Heveasamen in gesiebte (Gartener- 
de aus und zwar in folgender Weise: 

a) 50 Samen in horizontaler Lage mit der platten Seite 
(Funiculus-Seite) nach unten. Von den meisten Pflanzern wird 
diese Lage als die passendste betrachtet. 

b) 50 Samen in horizontaler Lage, gewülbte Seite (Aus- 
senseite in der Frucht) nach unten: 

c) 50 Samen in vertikaler Lage mit dem Keimloch (Mik- 
ropyle) nach unten; 

d) 50 Samen in vertikaler Lage mit dem Keimloch nach oben:; 

e) 50 L in horizontaler Lage auf eine schmale Seite. 

Von (a) keimten 48, alle normal; 

(b) à LORS ss 
(c) : LL ; ; 
UC) = 45, wovon 27 ein Knie, 9 eine N-fürmige 
und 9 eine schlingenfürmige Krämmung hatten. 

Von (e) keimten 39, alle normal. 

Percx wiederholte das (d) Experiment mit denselben Resul- 
taten und schlieszt daraus, dass das Auslegen der Samen mit 
dem Keimloch nach oben die Bildung von Keimkrümmungen 
begünstige. Er behauptet ferner, dass durch die vertikale Position 
das Heraustreten der Plumula aus der Ruhelage zwischen den 
Keimblattstielen eine Verzügerung erleide, da es nicht geschehen 
künne, bis die Wurzel sich nach unten gerichtet habe. Während 
dieser Verzügerung aber verdickten sich Hypokotyl und Keim- 
blattstiele viel mehr ,als dies bei normaler Keimung der Fall sei; 
Hypokotyl und Sprossbasis würden so dick und steif, dass sie 
sich nur noch schwierig strecken künnten, und die Keimblattstiele 
hielten den Spross, wie in einem Schraubstock, eingeklemmt. 
PEicx glaubt, es entstünden alle Krümmungen der Heveakeim- 
linge auf diese Weise, und er versucht die beobachteten Anoma- 
lien mit seiner Anschauung in Einklang zu bringen. Am Schlusse 
seiner schünen Arbeit erklärt er jedoch, dass es Krümmungen 
gebe, welche nicht diese Ursache hätten. Einmal sieht er bei 
sehr komplizierten Verschlingungen von einer Erklärung ab, 
(,There does not seem to be any reason”) und zum andern hat 
er Krümmungen bei nicht vertikaler Lage des Samens beobachtet 
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und erklärt sie auch durch abnormale Verdickung der Keiïmblatt- 
stiele, welche das Ende der Plumula einklemmen. Oefters breche 
dies sogar ab, namentlich dann, wenn die Spannung in der 
Plumula-Schleife zu grosz werde. Das Stämmchen strecke sich 
alsdann, hätte aber keinen Gipfel mehr. Solche , kopflose” Keimlinge 
seien vielfach zu beobachten, und man müsse nicht immer anneh- 
men, Insecten trügen die Schuld an der Abwesenheit eines Gipfels. 

Es gibt in den landwirtschañftlichen Zeitschriften der Tropen- 
länder noch die eine und andere Arbeit über Hevea-Samen und 
Keimung. Sie enthalten jedoch, soweit es sich um Originelles 
handelt, wenig Interessantes. 

Im Frühjahr 1913 wiederholte ich die Versuche von Percx. Die 
Resultate, welche ich erhielt, künnen hier füglich weggelassen werden. 
Es schienen mir Boden und Licht bei der Bildung der Krümmungen 
eine wichtigere Rolle zu spielen, als die Lage des Samens. Es 
war mit 350 Samen experimentiert worden; aber ich erachte diese 
Menge bei Feldversuchen als durchaus ungenügend, um sichere 
Resultate zu bekommen; daher entschloss ich mich, Versuche 
in grüszerem Maszstab auszuführen. Untersuchungen, mit groszen 
Zahlen gemacht, verbürgen schlieszlich, wenn auch nicht ab- 
solute, so doch ziemlich befriedigende Genauigkeit. 

Wo es sich nicht einfach um Beschreibung einer Erscheinung 
handelt, sondern wo nach dem , Warum” gefragt wird, wo es 
gilt, den Wirkungen der Ursachen nachzugehen, oder von den 
Wirkungen rückwärts die Ursachen zu erforschen, heiszt es vor 
allem alles Zufällige so viel als müglich auszuschalten, und darum 
sind die biometrischen Methoden ausgearbeitet worden. 

Aber auf trockenes Zahlenmaterial gestützte Tatsachen sind 
nicht jedermanns Ding, und viele haben eine Vorliebe für sehr 
elastische Schlussfolgerungen, Kautschukschlüsse kônnte man es 
nennen und betrachten alles Messen, Zählen und Wägen als 
mathematischen Wahn. Für diese ist besonders der dritte Teil 
dieser Arbeit nicht geschrieben, und den andern brauche ich 
nicht erst zu sagen, dass es bei allem genauen Beobachten ohne 
Messen und Zählen nicht abgeht, und dass ein einigermaszen 
wissenschaftliches Experimentieren ohne logische, d. i. mathemati- 
sche Arbeit unmüglich ist. 


ERSTERATEIL 
FRUCHT UND SAME VON HEVEA BRASILIENSIS. 


A. ALCLGEMEINES. 


Hevea brasiliensis ist monoecisch: männliche und weibliche 
Blüten stehen nicht nur auf demselben Baum, sondern sind auf 
dem gleichen Blütenstand vereinigt. Letzterer ist eine Rispe, 
deren Hauptachse am Ende fast immer eine weibliche Blüte trägt. 
Ist die Hauptachse jedoch schwach, so ist die Endblüte männlich. 
Gleiches ist bei den Zweigen erster Ordnung der Fall : die unteren, 
stärkeren endigen alle mit einer weiblichen Blüte, ja bei sehr 
kräftigen trifft man sogar an der Spitze der Zweige zweiter 
Ordnung auch noch eine weibliche Blüte. (Fig. 1). 

Werden nach oben die Aeste erster Ordnung schwächer, so 
tragen sie nur noch männliche Blüten, und da kann es vorkom- 
men, wie unsere Taf. I zeigt, dass Aeste erster Ordnung, die an 
der. Hauptachse hôher stehen, als andere, nur noch männliche 
Blüten tragende Zweige, doch mit einer weiblichen Blüte endigen, 
weil sie um der einen oder andern Ursache willen stärker ge- 
worden sind. 

Wie so oft im Pflanzenreiche, ist das weibliche Geschlecht 
auch bei Hevea das stärkere, aber bei weitem das weniger zahl- 
reiche. Mehr als 20 weibliche Blüten an einer Rispe sind selten 
vorkommende Fälle, während viele hundert männliche Blüten an 
den Zweigen zweiter, dritter und vierter Ordnung eines Blüten- 
standes sitzen kôünnen. J 

Die weiblichen Elüten sind grüszer, bedürfen reicherer 
Nahrungszufuhr, die nur durch stärkere Gefäszbündel bewerk- 
stelligt werden kann. Ist also die Anlage eines Zweiges kräftig, 
so wird er zum Fruchtknoten tragenden Ast; ist er schwach im 
Vegetationspunkt, so wird er später nur die schnell verblühenden 
männlichen Blüten tragen und nachher verdorren. 

Die männlichen Blüten sind etwas kleiner als die weiblichen, 
und es sitzen an den Zweigen dritter und vierter Ordnung viele 
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Knospen, die nie reif werden, sondern verwelken, sobald die 
weibliche Blüte am Ende des Zweiges erster Ordnung befruchtet 
ist. Auch von diesen verwelken viele, und es kommt nur ein 
kleiner Bruchteil davon zur Reife. Die hôchste Zahl fast aus- 
gewachsener Früchte, die ich an einer Rispe antraf, war sechs. 

Wie ARENS 1) richtig bemerkt, darf man bei Betrachtung 
eines Hevea-Blütenstandes nicht von Protandrie sprechen, da die 
Reife der weiblichen Blüten mit der vieler männlicher Blumen 
desselben Blütenstandes zur gleichen Zeit eintrittt Nehmen wir 
aber einen Zweig für sich allein, so konstatieren wir schwache 
Protandrie. 

Der Duft der kleinen, gelben Blüten erinnert sehr an den 
der europäischen Orchidee Herminium. ARENS glaubt, dass der 
Geruch der Heveablüte dazu diene, Insecten anzulocken, durch 
deren Vermittlung die Bestäubung stattfinde. Er und WuRTH 2) 
haben die duftenden Blüten von Syntomiden und verschiedenen 
. Fliegenarten umschwärmt gesehen. 

Dass Hevea mit eigenem Pollen nicht befruchtet werden 
künne, wie behauptet wird, scheint mir sehr unwahrscheinlich 
zu sein, und ich glaube, dass bei der Bestäubung auch der Wind 
eine Rolle spielt. 

Die Staubgefisze stehen in zwei Quirlen zu je fünfund sind 
umgeben von einer fünfteiligen, gelben Hülle, die den Kelch 
darstellt, (Taf. Il, Fig. 1, a und b) da man die Krone als fehlend 
annimmt. Die weibliche Blüte sitzt auf einer zum Discus erwei- 
terten Blütenachse. Durch diesen grünen, basalen Teil sind die 
weiblichen Blüten auf den ersten Blick von den ganz gelben, 
männlichen zu unterscheiden. Auch bei den weiblichen Blüten 
ist der Kelch gelblich und fünfteilig. Fruchtblätter sind drei vor- 
handen, dann und wann aber auch vier. (Taf. IT, Fig. 2, a und b). 
Selten sind mehr als vier und weniger als drei. Unter mehr als 
hundert jungen Früchten eines zu Anomalien geneigten Baumes 
fand ich zwei Karpelle dreimal ausgebildet; unter vielen hundert 
Früchten anderer Bäume aber konstatierte ich diese Zah! nie. 
Es scheint mir, es existiere zwischen der Form der Frucht, 
{auch Anzahl der Karpelle) und der Blattform eine gewisse 
Korrelation. 


1j ARENS, P.— Zur Blütenbiologie von Hevea und Manihot. Rubber Recueil, 
Amsterdam, 1914, p. 102. 
2) FA — Id. 


Im jungen Zustande ist der Fruchtknoten, sowie auch der 
Kelch, behaart. Die gewühnlich dreiteilige Narbe — nicht zwei- 
teilig, wie Pax 1) schreibt—sitzt direkt auf den Fruchtblättern. 
Uebrigens korrespondiert die Zahl der Narbenlappen mit der 
Anzahl Fruchtblätter.  Dieser letzteren entspricht auch die 
Fächerung des Fruchtknotens; es finden sich also meistens drei 
Fächer und in jedem Fach eine hängende, umgewendete Samen- 
anlage mit ventraler Raphe, (anatrop-apotrop). 

Ob die doppelten Sarnen, wovon später noch die Rede sein 
soil, durch Vereinigung von zwei Fächern des Fruchtknotens zu 
einem Raum und simultanem Verschmelzen der Samenlagen oder 
aber durch mehr als eine Samenanlage in einem Fach oder 
endlich durch das, was man mit Polyembryonie bezeichnet bat, 
entstanden sind, muss noch näher untersucht werden. Auf den 
ersten Blick scheint einem das Letzte das Plausibelste zu sein. 
Aber bei Polyembryonie müssten die Keimlinge von einem gemein- 
samen Endosperm umgeben sein, was hier nicht der Fall ist. 
Und wenn sich im Nucellus zwei Embryosäcke entwickelt hätten, 
so bleibt immerhin die harte, doppelte Steinschale, welche die 
Zwillinge von einander scheidet, unerklärt, denn die kann doch 
nur aus den Tégumenten hervorgehen. 

Die Frucht ist eine grosze Kapsel, die im reifen Zustand 
bängend ist. Das Exokarp ist häutig und das Endokarp hart, an 
der dicksten Stelle bis 5 mm. dick. Schon im ganz jungen Zustand 
sind die bäutige und die verholzte Fruchtschale sehr gut von 
einander zu unterscheiden. Das Exokarp enthält sehr viel Milchrüh- 
ren und das Endokarp keine Spur davon. Bei letzterem sind die 
Zellen klein, lang gestreckt und inhaltsarm. Die Stärke der inne- 
ren, harten Fruchtschale variert übrigens ganz bedeutend und 
ist wahrscheinlich ein genotypisches Merkmal. 

Auf eine genaue Beschreibung der anatomischen Struktur 
Soll hier verzichtet werden: nur soviel sei bemerkt, dass die mit 
einem Knall aufspringenden Kapseln eines besondern mechanischen 
Gewebes bedürfen. Dieses verkürzt sich bei vollständiger Reife 
der Frucht und bei genügender Lufttrockenheit, sodass die Rük- 
kennaht (Auszenseite) der Fächer am Fruchtstielende mit Gewalt 





1) Pax, F. — Euphorbiaceae. In ENGLER, A. und PRANTL, K.— Die natürl. Pflan- 
zenfamilien. III. T., 5. Abt, 1896. 
Un der Figur v. Hevea guyanensis ist jedoch eine dreilappige Narbe 
angegeben, sodass anzunehmen ist, die falsche Angabe im Text 
beruhe auf einem Druckfehler). 
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aufreiszt, die zwei Hälften des Fruchtblattes sich auseinander 
biegen und der Same weggeschleudert wird. Will man daher 
Samen von bestimmten Bäumen — für Selections-oder andere 
Zwecke —ernten, so tut man gut mit deren Einsammeln nicht zu 
warten, bis die Früchte ihre Samen selbst verspreiten. 

Alle drei Fächer reiszen nicht immer mit einander auf, wohl 
trennen sie sich meistens, und schlieszlich bleibt nur die Colu- 
mella übrig. 

Das Endokarp ist vollständig von verholzten, kreuz und 
quer verlaufenden Fasern cebildet, deren Richtung für die De- 
hiscenz jedenfalls nicht gleichgültig ist. Die äuszeren Schichten 
lieëgen mehr oder weniger parallel zur Oberfläche und sind von 
der Dehiscenznaht aus nach links, resp. rechts unten gerichtet. 
Es ist das Zurückbiegen der Schalenhälften im oberen Teil des 
Faches (bei der hängenden Frucht unten) sicherlich der Kontraktion 
dieser Fasern zuzuschreiben. 

Die inneren Faserschichten der Schale sind nach innen gerich- 
tet, aber die allgemeine Orientation ist auch hier von rechts oben 
nach links unten, resp. von links oben nach rechts unten. Durch 
juszere wie innere Fasergruppen laufen kleine Bündel anders 
gerichteter Zellen. 

Jedes Samenfach besitzt in der harten Schale im oberen 
Teil der Bauchnaht ein kleines Loch für den Durchtritt des 
Gefäiszbündels — des Funiculus. Es wurden uns Früchte zugesandt, 
die jedenfalls an zu feuchtem Orte aufbewahrt gewesen und darum 
nicht aufgesprungen waren. Sie enthielten z. T. Samen, die 
gekeimt hatten; die Würzelchen traten durch die Nabeistrang- 
Oeffnung in der Schale nach auszen. 

Schon das ganz junge Ovulumist, wie der reife Same, gefleckt, 
allerdings nicht braun, sondern rot. Der rote Farbstoff ist Antho- 
cyanin, das nur vorübergehend scheint aufgespeichert zu sein, 
denn bei erbsengroszen und grüszeren Samen waren fast keine 
Anthocyaninzellen im Tegumente zu finden, einige winzige Streifen 
in der Nähe der Mikropyle ausgenommen; hingegen kommen rote 
Farbstoffzellen mitten im Parenchym der Columella vor. Das 
Anthocyanin spielt bei dem Zustandekommen der dunkeln Flecken 
auf den Heveasamen eine wichtige Rolle. 

Die reifen Samen von Hevea brasiliensis varieren sehr stark 
in Form, Farbe, Grüsze, Gewicht und Weite des Keimloches. 


roi 
Da bei der Heveakultur bis jetzt von rationeller Selection kaum 
kann gesprochen werden, so dürfen wir ruhig annehmen, dass 
die Samen, auf einer Plantage gesammelt, in den allermeisten 
Fällen Populationen von Rassen und Varietäten und deren Hybri- 
den in allen môglichen Mischungen und Generationen repräsen- 
tieren. Wenn auch nach meiner Ansicht Autogamie nicht ausge- 
schlossen ist, so wird Heterogamie sicher üfters vorkommen. 

Wie bei vielen andern Pflanzen kommt wahrscheinlich auch 
bei Hevea die Verschiedenheit der Typen 1) bei den Samen in 
augenfälliger Weise zum Ausdruck. Die grosze Anzahl der Samen, 
die ich gewogen, gemessen und ausgepflanzt habe, gehüren ohne 
Zweifel einer Menge Typen an, die jedoch nicht immer Genoty- 
pen zu sein brauchen, sondern auch Phaenotypen sein künnen. 
Die Samen von ein und demselben Genotypus kôünnen an Stand- 
orten, die, was Meereshühe, geographische Lage, Temperatur, 
Regenfall, Feuchtigkeit, Wind, Bestrahlung, Art des Bodens, etc. 
von einander abweichen, ein verschiedenes Aussehen annehmen. 
Doch mit diesen Fragen habe ich mich hier nicht zu beschäftigen. 
Ich muss von vornherein erklären, dass die meisten meiner Un- 
tersuchungen nur Samen von Populationen betreffen. Das ist 
natürlich ein Mangel, den ich beklage. Es môügen in der Zukunft 
glücklichere mit reinen Linien arbeiten, die vorderhand, wenn 
sie auch existieren künnen, was ich zum mindesten bezweifle, 
entweder unbekannt oder doch recht unsicher sind. Ich spreche 
ausdrücklich von ,reinen Linien’”’, denn blosz von den Samen 
eines Baumes auszugehen, ohne sich im Geringsten um deren 
Zustandekommen bekümmert zu haben, scheint mir eine etwas 
veraltete Selections-Methode zu sein. 

Es ist ja nicht zu leugnen, dass man bei der Selection 
mehrjähriger Pflanzen in der Praxis mit auf gut Glück hin fabri- 
zierten und ausgewählten Hybriden glänzende Resultate erhalten 
hat. Man kôünnte einen bekannten Spruch folgendermaszen reimlos 
varieren : 

Was kein Verstand der Theoretiker sieht, 

Das übet in Einfalt der geborene Züchter. 

Es sei hier nur an die Arbeit BurBank’s und anderer berühmter 
Züchter erinnert. Diejenigen aber, die sich von der ,grauen” 


1). Unter Typen sind sowohl Geno- als Phaenotypen verstanden, da es noch 
nicht ausgemacht ist, inwieweit das Aussehen der Samen von inneren Éigenschaften 
beeinflusst und wie sehr es von äuszeren Umständen abhängig ist. 


RQ 


Theorie nicht los imachen kôünnen, — vielleicht darum, weil 
ihnen die Unterscheidungsgabe eines BurBANK fehlt — verlangen 
nach wissenschaftlichen Methoden und Beweisführungen. 

Es werden wohl noch einige Jahre dahingehen, bevor Samen 
einwandfrei reiner Linien von Hevea brasiliensis erhalten sein 
werden, wenn es überhaupt môglich ist, solche zu produzieren. 


B. BESCHREIBUNG DER SAMEN. 
INNDie orme d'ereSamiIenr 


Diese ist mehr oder weniger von der Form der Kapsel beein- 
flusst. Abweichungen von der allgemein zu konstatierenden Form 
kommen unzählige vor. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass 
der Same ein etwas plattgedrücktes Ellipsoid darstellt, das am 
einen Ende etwas schmäler ist, als am andern. Am schmalen 
Ende liegt die Mikropyle (Keimloch) und am breiten die Chalaza. 
Die Seite, die bei der natürlichen Lage des Samens in der Frucht 
sich nach auszen kehrt, ist etwas gewülbt; die andere Breitseite ist 
meistens platt. Letztere hat eine mehr oder weniger auffallende 
Rinne oder Naht—die sogen. Raphe —die nahe bei der Mikropyle 
ansetzt und zur Chalaza führt und oft bei trockenen Samen noch 
den Nabelstrang— den Funiculus—enthält, der als dürres, plattes 
Bändchen sich weg lüsen lässt. Dem Herkommen zulieb nennt 
Percx die gewülbte Breitseite die Ober - und die platte die Unter- 
seite. Es ist dies ganz richtig, wenn man annimmt, dass die 
Seite des Samens, welche der Placenta, d.h. der Verwachsungsleiste 
der Fruchtblattränder zugekehrt ist, die Bauchseite sei. 

Die Ansatzstelle des Nabelstranges am Samen — das Hilum — 
ist unmittelbar unter der Mikropyle sehr gut zu sehen. Die 
Mikropyle oder das Keimloch ist mit einem runden Operculum 
seschlossen, in dessen Zentrum oder bisweilen auch etwas mehr 
peripherisch sich eine winzige Erhühung befindet, die durch das 
Zusammenwachsen der Teguments-Epidermis zustande kommt. 

Die grüszeren hellen Punkte, die bei Samen vereinzelter 
Bäume auf dem Operculum lagern, haben meiner Ansicht nach 
nichts zu tun mit dem, was man bei andern Euphorbiaceae als 
,Caruneula”” bezeichnet hat. Wie wir noch sehen werden, künnen 
sie sich bei Heveasamen abnormalerweise stark ausdehnen. Sie 





Fig. 1. 


Nat. Grüsze. Eine Rispe mit jungen Früchten. Der unterste Zweig trägt 
zwei Früchte; die eine ist aus der Endblüte des Zweiges erster Ordnung und die 
andere aus der Endblüte eines Zweiges zweiter Ordnung hervorgegangen. Der fol- 
gende Zweig bezitzt nur eine Frucht, aus der Endblüte entstanden. Das dritte 
Aestchen hatte wieder zwei weibliche Blüten: die Endblüte, die verkümmert ist 
und eine Endblüte eines Zweiges zweiter Ordnung, die sich zur Frucht entwickelt 
hat. Beim vierten Zweig endlich ist aus der Endblüte eine Frucht geworden, und 
daneben ist der verkümmerte oberste Teil der Rispenachse zu sehen, dessen weib- 
liche Endblüte sich nicht entwickelt hat, 
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verdanken ïhren Ursprung den Geweben der Samenanlage, spez. 
des Nucellus, und nicht placentären Zellwucherungen. 

Beim Untersuch des zur Befruchtung reifen Ovulums liesz 
sich konstatieren, dass der Funiculus im Verhältnis zum Eichen 
sehr stark entwickelt ist, dass er sich über den Mikropylarrand 
hin ausbreiten kann und dass er, nachdem er wahrscheinlich 
dem Pollenschlauch die Richtung zur Mikropyle gegeben hat, 
zum grôüszten Teil resorbiert wird. Genau untersucht habe ich 
letzteres nicht, aber was ich bis jetzt von dem jungen Zustande 
der Eichen gesehen habe, berechtigt zu dieser Annahme. Auch 
bei erbsengroszen jungen Samen ist der Funiculus noch recht 
voluminôüs; wie aber der Same dem Reifezustand nähert, schrumpft 
der Nabelstrang mehr und mehr ein. 

Die Funiculus- Seite zeigt zwei Felder, rechts und links von 
der Raphe, die auf den Kontakt des Samens mit der Placentawand 
weisen. Manchmal sind diese Felder stark prononciert, dann 
wieder fast nicht bemerkbar — je nach dem Druck, den die 
Fruchtschale auf den Samen ausgeübt hat. 

Es gibt beinahe sphaerische Samen, bei denen sich die Länge 
zu den beiden Breiten 1) verhält wie 100: 96 u. 96, oder wie 
100: 104 u. 96; dann wieder länglich ovale, wo sich die Länge 
zu den Breiten verhält wie 100: 66 u. 66; dann weiter zugespitzte, 
fast pyramidenfürmige, die man auf das Chalazaende stellen kann, 
ohne dass sie umfallen. 

Ferner finden wir Samen, wo die erste Breite die Länge be- 
deutend übertrifft, (Längen - Breiten - Index — 100: 108); ferner 
breite plattgedrückte, bei denen sich die Länge zu den Breiten 
verhält wie 100: 104 u. 77 oder wie 100: 100 u. 75 u.s. w.; 
dann weiter seitlich zusammengedrückte, die sich weder auf 
Bauch- noch Rückenseite legen lassen, wo die erste Breite sich 
zur zweiten verhält wie 100: 123; ferner solche, bei denen auch 
die Funiculusseite gewülbt ist, sodass von den Druckspuren der 
Placentawand zu beiden Seiten der Raphe fast nichts zu sehen 
ist. Wieder andere sind sehr hôckerig, d.h. die Fruchtschale hat 


1) Wir bezeichnen mit Länge den Durchmesser des Samens in der Richtung 
von der Mikropyle zur Chalaza. Die erste Breite ist durch die Linie dargestellt, 
welche die Schmalseiten des Samens verbindet, und die, senkrecht zur Länge, in der 
durch die Lage der Kotyledonen angegebenen Ebene verläuft. Mit zweiter Breite, 
anderwärts bisweilen auch als Dicke bezeichnet, ist der Durchmesser verstanden, 
der Bauch-und Rückenseite des Samens verbindet und senkrecht zur ersten Breite 
steht. 


fast auf allen Seiten ihre Eindrücke hinterlassen, wo entweder 
auch die Chalaza-oder die Mikropylarseite oder beide zugleich 
eingedrückt sind; bei andern im Gegenteil springen beide oder 
wenigstens eine davon stark hervor. Bei noch andern steht die 
Raphe so stark hervor, dass man die Samen nicht auf diese Seite 
legen kann, ohne dass sie nach links oder rechts umkippen, u.Ss. W. 


Il. Die Farbe der Samen. 


Fast noch mehr als die Form wechselt die Farbe und Zeich- 
nung der Heveasamen. Wir kôünnen zum vornherein zwei Kate- 
gorien unterscheiden: die hellen und die dunkeln. Bei den 
ersteren kann die hellere Farbe entweder von weniger dunkel- 
braunen Flecken herrühren oder aber daher, dass auch die dunkeln 
Zeichnungen heller sind, als bei der zweiten Kategorie. Ist letz- 
teres der Fall bei Samen gleicher Abstammung, dann kann mit 
Bestimmtheit gesagt werden, dass die helleren Samen schlechter 
sind, als die dunkeln; sie wägen bei gleichem oder grüszerem 
Volumen weniger, als die dunkleren, und wenn man sie üffnet, 
so kommt entweder ein eingetrockneter oder ein unvollständig 
ausgebildeter Kern zum Vorschein. Es gibt aber auch helle 
Samen, die gut sind, welche einem bestimmten Genotypus eigen 
oder aber durch einen besondern Standort der Bäume verursacht 
sein künnen. Im allgemeinen besitzen die frischen, lebenskräftigen 
Samen eine warme Farbe und einen Glanz, welcher den schwachen 
und abgestorbenen fehlt. 

Die braune Farbe ist in allen Nüancen vertreten. Oft ist 
das Chalaza - oder das Mikropylarende oder beide zugleich etwas 
wärmer gefärbt. Von der Chalaza gehen auszer des Raphestreifens 
noch andere kleine Rinnen aus, meistens nur zwei, eine nach 
links und die andere nach rechts. Beide künnen sich mehr oder 
weniger weit einer Schmalseite entlang ziehen. Mitunter trifit 
man auch ein oder zwei kleine Furchen längs der gewülbten 
Seite. Meistens sind diese Stréifen geldbraun und wärmer gefärbt, 
als der Rest der Schale. An die Stelle der Furchen treten 
bisweilen schwache Rippen. 

Die dunkleren Flecken sind klein und zahlreich oder aber 
grosz und weniger Zahlreich. Bei Samen gleicher Abstammung 
wechselt die Zeichnung innerhalb gewisser Grenzen. Mehr 


no — 


charakteristisch scheinen mir Farbe und Zeichnungen am Mikro- 
pylar- und Chalazaende Zu sein; ersteres namentlich zeigt 
typische Merkmale in nicht zu verkennender Weise. 

Die Funiculus-$eite hat gewüôhnlich weniger grosze dunkle 
Flecken, als die gewülbte Seite, dafür aber sehr typische Punktie- 
rungen. Die hellen—grauen bis weiszen — Stellen führen in den 
Epidermiszellen Luft, die dunkeln eine braune, nur in starken 
Säuren schwach lôüsliche Substanz, die sich mit Eisenchlorid 
schmutzig grün färbt und darum wohl eine Gerbstoff- Verbindung 
darstellt. 

Bleiben die Samen lange auf feuchtem Boden liegen, dann 
verlieren sie die Zeichnung, d.h. die dünne gefleckte Haut ver- 
schwindet, und die Schale zeigt alsdann die gleichmäszig braune 
Farbe der Steinschate. 


IL Die Grôsze der Heveasamen. 


Die Grüsze ist nicht so stark von der Fruchtschale beein- 
flusst, wie die Form. Wir künnen aus groszen und kleinen Früchten 
gleich grosze Samen bekommen, da, wie schon gesagt, die Dicke 
der Fruchtschale sehr verschieden ausfällt. 

Aus Zahlreichen Messungen von Länge, erster und zweiter 
Breite bekommen wir folgende Reïhenvarianten: 
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Daraus ersehen wir, dass die zweite Breite im Verhältnis 
zum Mittelwert am meisten variert und die erste Breite am 
wenigsten. 

Aus den drei Mittelwerten bekommen wir ein Ellipsoid, bei 
dem sich die Länge zu den beiden 
Breiten verhält wie 100: 84 u. 
74 oder einen Samen von der 
Form und Grüsze nebenstehender 
Hip2; 

Gibt es zwischen Länge und 
erster Breite, Länge und zweiter 
Breite und zwischen den beiden 
Breiten Korrelationen? Gewiss. 

Form und Grüsze des Heveasamens eu es . 
nach berechneten Mittelwerten gezeich. S0lChe Wechselbeziehungen selbst- 
net. (Länge verhält sich zu 1. und 2. verständlich und darum eigent- 
a 7#. a: Schmal jh nicht Korrelationen seien. 

Dass das Wachsen der Samen in 
die Länge ein gleichzeitiges Zunehmen- der Breiten nach sich 
zieht, mag die Regel sein, ausgeschlossen sind Ausnahmen jedoch 
keineswegs, was das Entstehen und Vorkommen sich verschieden 
verhaltender Typen beweist. Es gibt längliche Samen, deren 
Breiten kleiner sind, als diejenigen bedeutend kürzerer Samen eines 
andern Typus. 

. Bei unserm Samengemisch haben wir zwischen Länge ei- 
nerseits, erster und zweiter Breite andererseits und zwischen den 
beiden Breiten positive Korrelationen. 1) 




















I Er 
Korrelation zwischen Länge 
und erster Breite + 0,514 + 0,016 
Korrelation zwischen Länge 
und zweiter Breite + 0,550 + 0,015 
Korrelation zwischen erster 
und zweiter Breite + 0,538 + 0,015 








1) Wir bezeichnen mit ,r” den Korrelationskoeffizienten und mit ,Er” seinen 
mittleren Fehler. Ersterer muss mindestens dreimal so grosz sein, als letzterer, 
wenn die Korrelation sicher sein soll 
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Schon diese einfache Zusammenstellung lässt erkennen, wie 
ungleich die Form dieser drei Nummern ist. Berechnen wir aus 
den Reïhenvarianten den Mittelwert, den mittleren Fehler, die 
Standardabweichung und den Variationskoeffizienten, so erhalten 
wir folgende Ziffern : 











N° Minmm., EM in Sin mm 

k D in nes LL [EMAE ne 
Länge von Nr. 102 | 24,588 | + 0,100 | + 1,010 | 4,107 
ï DR EU 82 | 24,415 | + 0,112 | + 1014 | 4153 
: TN 73 | 26350 | £ 0,158 | + 1351 | 5127 

3 

1. Breite, , 1 102 | 19,892 | + 0,069 | + 0,703 | 3,534 
ne 17 82 | 21,880 | + 0,077 | + 0.699 | 3.194 
MS AU NS 3 | 23898 | + 0,124 | + 1.060 | 4448 
Re ets 102 | 17,363 | + 0,065 | Æ 0.657 | 3,783 
CR ME 82 | 18805 | + 0.078  +0710 | 3,775 
M EN 73 | 18404 | + 0,099 + 0,846 | 4,591 


Die Mittelwerte der ersten Samen-Varietät sind etwas 
Kkleiner, als diejenigen des Gemisches von 2000 Samen; No. 2 
hat breitere und etwas plattere Samen, und die dritte Varietät 
kommt der Mischung am nächsten. 

Wir sehen aus diesen Berechnungen auch noch, wie grosz 
der Variationskoeffizient der Samen eines Baumes gegenüber dem 
eines Samengemisches von verschiedenen Bäumen sein darf: bei den 
obigen drei Samen-Varietäten liegen die Variationskoeffizienten 
zwichen 3 und 5 und beim Samengemisch zwischen 7 und 8. 

Korrelationskoeffizienten finden sich folgende: 








JE Er 
Bei Nr. 1, zwischen Länge und 1. Breite + 0,545 + 0,069 
NUE ÿ DL ar 0N5)5 10) + 0,069 
D CEA ARS nai Breite ü. DANS | + 0,519 + 0,072 
RS ARLES ,  Länge und 1.Breite | + 0,676 + 0,059 
PARA : : PACS + 0,561 + 0,075 
UE Ie Breitel , + 0,485 + 0,084 
PAR EN CARS) ,  Länge und 1.Breite + 0,838 + 0,035 
MCE : NON Ve + 0,766 + 0,048 
PRE TRERS ml Breite tu. 2. + 0,737 + 0,053 








Die zwei ersten Nummern zeigen ungefähr die gleichen 
Korrelationskoeffizienten wie das Samengemisch, die dritte hingegen 
bedeutend grüszere. Die einzelnen Linien verhalten sich also 


ete + 


verschieden, und es lieszen sich sicherlich Linien, Rassen oder 
Varietäten mit viel kleineren Korrelationskoeffizienten finden. 

Dugois 1), einer der bekanntesten Heveapflanzer in Nieder- 
ländisch-Indien, hat vor Jahren schon die Beobachtung gemacht, 
dass bei Heveasamen die Weite des Keimloches dem QuEeTELET'schen 
Gesetz folge, dass die Stämmchen drei Wochen alter Hevea- 
pflänzchen am dicksten seien bei Samen mit dem weitesten Keiïm- 
loch, und dass ferner die dickeren Stämmchen breitere Blätter 
hätten. Zahlen, welche seine Aussagen hätten stützen künnen, 
gibt Dupoirs indessen nicht. Da behauptet worden ?), breitblätterige 
Bäume lieferten mehr Kautschuk, als schmalblätterige, vermutet 
Dugois, es künnte eine Auswahl der Samen nach Weite des 
Keimlochs zu guten Latex-Produzenten führen. 

Bei einigen tausend Samen wurde der Durchmesser des 
Keimloches gemessen. Die gefundenen Zahlen ergaben — in Klassen 
von 0,5 mm. Spielraum verteilt — folgende Reihenvarianten : 





Klassengrenzen in mm. |2 2,5 | 3 13514 14,515 15,5 16 
Klassenwerte in mm. | 2,25| 2,75] 3,25] 3,75] 4,25] 4,75] 5,25 5,791 6,25 
Varianten | 7 | 58 |500|1043/1062| 445 | 172] 238 | 2 





Hieraus berechnet: 


= 4,042 + 0,010 mm. 
00 5 Ne 
J —NUIA Sr 


Bei einem Samengemisch findet sich also für die Keimlochweite 
ein Mittelwert von 4 mm. und der grosze Variationskoeffizient 
von 14 Wie verhalten sich diesbezüglich Samen von ein und 
demselben Baum ? 

Bei den oben gemessenen drei Nummern von je 102, 82 und 
73 Samen wurden nachstehende Keimloch-Durhmesser gefunden: 











Klassengrenzen in mm. B WA us 5 RG 65 
Klassenwerte in mm. 18,25 8,75 [4,25 4,75 15,25 5,75 [6,25 |6,75 [7,25 
RE NP ORNE 

Varianten b. Nr. ! 22| 66| 14 | | 
’ RAR | M6 1715361" MEIIREG 
s CNE 9| 30| 30| 4 | | 


| | | | 
oo 


1) Dugors, E. — Eene bijdrage tot de cultuur der Hevea brasiliensis. Cultuur- 
gids, 7. Jaarg. 1905, p. 473. 
2) Tromp DE Haas. W. R. — Uitkomsten van de aftappingsproeven met Hevea 
bras. in den cultuurtuin te Tjikeumeuh gedaan 
gedurende de jaren 1900 t/m 1904, Cultuurgids, 7. 
Jaarg. 1905, p. 139. 
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Daraus berechnet: 


a —————— 





N |(Minmm. EM in |sin mm.| y 
| | mr | 
Bei Nr. 1 | 102 | 4,211 | + 0,029 | + 0,294 | 6,982 
NME 2 | 6,019 | + 0,064 | Æ 0,580 | 9,636 
Re | 73 | 3930 | + 0045 | +085 | 9'746 
| 





Hieraus geht deutlich hervor, wie verschieden die Weite des 
Keimlochs bei den Samen einzelner Bäume sein kann, und ich 
glaube behaupten zu dürfen, dass das Keimloch ein ausgezeich- 
netes Mittel ist, um sonst täuschend ähnlich aussehende Samen 
nach ïihrer Provenienz von verschiedenen Bäumen zu scheiden. 

Nr. 2 ist eine Varietät mit ganz besonders groszem Keimloch, 
denn dass wir es hier mit verschiedenen Typen zu tun haben, 
beweisen die Differenzen der Mittelwerte und deren mittlerer 
Fehler. Es ist z. B. die Differenz zwischen den Mittelwerten von 
1 und 2 — 1,508 mm. und ihr mittlerer Fehler blosz + 0,070. 

Wie vorauszusehen war, sind die Variationskoeffizienten 
dieser drei Nummern bedeutend Kkleiner als derjenige der 3312 
Samen des Gemisches; bei Nr. 1 ist er mehr als zweimal geringer. 

ES existieren Korrelationen zwischen Länge, erster und zwei- 
ter Breite einerseits und der Grüsze des Keimlochs andererseits. 
Die Berechnung der Korrelationskoeffizienten ergab : 





N r Er 
“ Lt | Ë 
Samengemisch, Korrelation zwischen Länge u. Keimloch (2000! + 0,183 | + 0,021 
; j » l.Breite, : Id.110,2181 2 0, 021 
" 5 UNS TR À Id.| + 0,258 | 0,021 
Nr. 1. ® , Länge u. 5 | 102] + 0,68$ | + 0,058 
; ” , l.Breite u. Keimloch | Id.| + 0,334 | +0 088 
. à le D ee AE à INTER 02510 093 
1e 
Nr. 2 » Länge u. à | 82|]— 0,054 | + 0,110 
5 5 ,» l.Breite, sA Id.| + 0,097 | + 0,109 
” » n 2 » y 7 Id.| + 0,230 | + 0,104 
| 
Nr. 3. » » Längeu » | 73|+ 0,663 | + 0,065 
” À » l.Breïte, » Id.| + 0,628 | +0, 070 
ñ 2 » » I <F 0,647 25 0, 7068 
| 
{ | 
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Das Samengemisch zeigt kleine Korrelationskoeffizienten, die 
aber trotzdem sicher sind, da sie mehr als 9 mal den mittleren 
Fehler übersteigen. Je grüszer also die Samen sind, desto weiter 
wird das Keimloch. 

Wiederum verhalten sich die drei einzelnen Nummern sehr 
verschieden und anders, als das Samengemisch. Nr. 2, welche, 
oberflächlich betrachtet, Nr. 1 in Farbe und Grüsze ähnlich war, 
zeigt keine Korrelation zwischen Länge, erster und zweiter Breite 
einerseits und Keimloch andererseits. Nun künnte es müglich sein, 
dass bei viel mehr Messungen eine kleine Korrelation zum Vor- 
schein gekommen wäre, aber wahrscheinlich ist dies keineswegs, 
denn Nr. 3 zählt noch weniger Messungen, und dennoch sehen 
wir hier einen ziemlich groszen, den mittleren Fehler 9 bis 10 
mal übersteigenden Korrelationskoeffizienten. 

Es gibt jedenfalls , Korrelationsbrecher”, d. h. es werden Lini- 
en, Rassen vorkommen, bei deren Samen ein Grüszerwerden des 
Keimloches mit der Zunahme des Samenvolumens nicht stattfindet. 

Bei einigen Hundert drei Monate alten Heveapflänzchen ha- 
be ich Hühe, Durchmesser des Hypokotyls, Länge und Breite des 
mittleren Blättehens vom ersten Blattpaar und den Durchmesser 
des Keimloches gemessen. Bei 304 Pflanzen war deren Zusammen- 
gehôrigkeit zum Samen ganz sicher, und es wurden nur die bei 
dieser Anzahl gefundenen Ziffern in die Berechnung einbezogen. 

Aus den Blattmessungen wurden die Längen - Breiten- 
Indices berechnet. Letztere, sowie Hühe des Stämmchens, Dicke 
des Hypokotyls und Weite des Keimloches geben folgende Rei- 
henvarianten : 

Hühe der Stämmchen in mm.: 





Klassen- | | 


grenzen |1? |20 125 130 |35 140 |45 ER 
in mm. | | | 


Varianten 1| 1| 3| 6] 21| 35| 57| 90] 50] 28] 9] 2] 1 





55 |60 |65 |70 |75 








Dicke der Stämmchen in mm.: 





7 


Klassengrenzen in mm. 5 16 [ 8 |9 JOIE | 
5 1 


Varianten 1 51 4211161109| 261 5 








Länge-Breiten-Index der Blättchen : 


Klassengrenzen 18 122 |26 |30 |34 |38 |42 |46 |50 |54 
Varianten (I 05) 85] 82188105 027 OS em 











Keimloch-Durchmesser in mm.: 


Klassengrenzen in mm. | 


| [3 13,5 |4 [4,5 ]5 15,5 
Varianten | 


5] 
5] 471129] 70] 30| 17| 6 


1 





Hieraus berechnet : 





N | M E M 5 y 
Hühe der Stämmchen | 304 )50,922 mm. + 0,496 mm. + 8,659 mm.17,004 
Dicke , ; Id Mr 921 D EU O5 M EE 0 0630 12 157 
Längen-Breiten-Index n [95,764 , |£0,823 , 25,642 , 115,775 


Keïmloch-Durchmesser | , | 3,993 , |+0,034 , +0,597 , |14951 





Was uns bei diesen Zahlen besonders interessieren kann, 
ist zum ersten der Längen-Breiten-Index, welcher zeigt, dass 
die Heveablättchen im Mittel etwas weniger als dreimal so lang 
sind als breit, d. h. setzt man die Länge—100, dann ist die 
Breite—33,764; ferner der Mittelwert des Keimlochdurchmessers, 
der demjenigen des früher behandelten Gemisches von 3312 Samen 
annähernd gleich ist. 

Wie steht es nun mit den Korrelationen zwischen Hühe und 
Dicke der Stämmchen, Längen-Breiten-Index der Blättchen einer- 
seits und Keimlochweite andererseits, zwischen Dicke der Pflinzchen 
und Längen-Breiten-Index der Blättchen ? 











Mar (PACE 
Korrelation zwischen Hühe und Keimloch + 0,013: 20,057 
; . Dicke… » am 01 210022 
; 5 Längen- Breiten- Index 
u. Keimloch -- 0,049 | + 0,057 
! : Dicke u. Längen- Breiten- | 
Index — 0,098 | + 0,056 





Der Durchmesser des Stämmchens zwischen der Anzatz- 
stelle der Keimblätter und derjenigen der Nebenwurzeln hängt 
in geringem Masze mit der Weite des Keimloches zusammen. 
Wären die Pflänzchen in einem Alter von drei Wochen, wie 
Dugois anrät, gemessen worden, so hätten wir wahrscheinlich 
eine grüszere positive Korrelation konstatieren künnen; denn im 
Verlauf der weitern Entwicklung wird sich der eine und andere 
diesbezügliche Unterschied ausgleichen. 
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Zwischen Hühe der Stämmchen und Längen Breiten-Index 
der Blättchen einerseits und Keimlochweite andererseits und ferner 
zwischen Dicke des Hypokotyls und Längen-Breiten-Index der 
Blättchen habe ich keine Korrelation gefunden: der mittlere 
Fehler des Korrelationskoeffizienten ist selbst grüszer als dieser 
selber. 

Die Korrelation zwischen der Hühe der Stämmchen und dem 
Durchmesser des Keimloches ist noch für 404 weitere Exemplare 
berechnet worden mit demselben negativen Resultat. 


IV. Das Gewicht der Heveasamen. 

Wägungen der unter den Bäumen zusammengelesenen Samen 
dürfen nicht Anspruch auf Genauigkeit machen, und wäre das 
Einsammeln auch unmittelbar nach dem Aufspringen der Früchte 
geschehen, denn der Feuchtigkeitsgehalt der auf diese Weise 
geernteten Samen variert sehr. Um genaue Ziffern zu bekommen, 
müsste man schon das Trockengewicht béstimmen. Da dies aber 
nicht geschehen kann, wenn man die Keimkraft der verschiedenen 
Gewichtsklassen prüfen will, so bleibt nichts anderes übrig, als 
die Wägungsfehler so viel als müglich zu reduzieren.  Letzteres 
kann einigermaszen dadurch statt finden, dass man die noch am 
Baume hängenden reifen Früchte erntet, trocknet und unmittelbar 
nach ihrem Aufspringen die Samen wägt. Ein kleines Quantum, 
wovon die Wägungen weiter unten mitgeteilt sind, ist auf diese 
Weise behandelt worden. 

1913 hatte ich Wägungen von Heveasamen gemacht, wovon 
die erste Partie von ungefähr Gjährigen Bäumen stammte, bei 
denen kleine Probe-Zapfversuche gemacht worden waren ; die zweite 
Partie war bei gleichalterigen, aber viel stärker gezapften Bäumen 


geerntet worden. 


Klassengrenzen 


Es ergaben sich folgende Reihenvarianten : 


1,60 2,00 2,40 2,80 3,20 


3,60 4,00 4,40 4,80 15,20 [5,60 





Klassenwerte 


11,80] 2,20/ 2,60] 3,00 3,40! 


3,80 4,20! 4,60! 5,00! 5,40! 6,00 





1) Samen v. wenig 
gez. Bäumen 
2) Samen v. stark 
gez. Bäumen 





240 | 266 





2 | 37 | 109 
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D8 
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| | 
| 
185 | 97 | te 8 





js 


190 | 273 | 23: 








| 
127 | 68 1 | 4 | 9 | 


1914 wurden von denselben Bäumen der gleichen Plantage 
Samen genommen. Am 2. Febr. kam ich in den Besitz von meh- 
reren 1000 Samen, die nach ihrer Provenienz in drei Kategorien 
eingeteilt werden künnen: 1) 

a) Samen von wenig gezapften, 7jährigen Bäumen : 

()) Re » “Stark : 7 . x 

Ch, »  ungezapiten 4 — 5 : " 

Die Samen sub c) waren in den Früchten von den Bäumen 
geschnitten worden. 

Andere Samen stammten von einer ca. 150 m. hoch 
gelegenen Pflanzung in der Nähe der ersteren. Die Bäume 
waren der Mehrzahl nach gezapft worden. Schlieszlich hatte 
ich noch eine Partie (e) von Bangelan aus Malang erhalten, 
die auf ca. 350 m. Meereshühe an ungezapften, 12jährigen 
Bäumen gereift war. 

Die Wägungen ergaben folgende Reihenvarianten : 


1) Die Samen sub a) waren mir als von ungezapften Bäumen stammend über- 
wiesen worden; wie ich mich aber an Ort und Stelle überzeugen konnte, hatten 
die Bäume eine einzige, kleine Probe - Zapfung ausgehalten. 
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Daraus ersieht man, dass die Mittelwerte der Wägungen von 
1913 am kleinsten sind, und das ist wohl allein durch das Lie- 
genbleiben der Samen während einiger Tage im Laboratorium zu er- 
klären. Aus verschiedenen Gründen konnten die Wägungen nicht 
so schnell ausgeführt werden wie 1914, wo die Samen überdies 
in einer groszen, gut verschlossenen Kiste über Wasser cehalten 
wurden. 

Dürfen wir aus obigen Mittelwerten schlieszen, dass Samen 
stark gezapfter Bäume im Mittel weniger schwer sind als solche 
von ungezapften? Handelt es sich um Bäume desselben Standortes, 
so glaube ich bejahen Zu dürfen und stimme folgelich mit 
MacmiLLaAN und PercH 1) überein, wenn ich auch bei weitem 
nicht die grosze Differenz gefunden habe, wie sie von diesen 
Autoren konstatiert worden ist. 

Die Samen sub e) beweisen nichts gegen diese Annahme, 
denn sie stammen aus einer hüheren Lage und wahrscheinlich 
auch von ganz andern Typen. 

Bei den Samen sub c) ist der Mittelwert am grüszten und 
der Variationskoeffizient am kleinsten. Man soll aber nicht ver- 
gessen, dass diese Samen in den Früchten von den Bäumen 
genommen wurden. Sie werden daher frischer gewesen sein, also 
erüszeren Wassergehalt gehabt haben, als die andern, und durch 
ihre Abstammung von nur wenigen unter sich abweichenden Typen 
wird sowohl Mittelwert als Variationskoeffizient beeinflusst wor- 
den sein. Wären Samen von mehr Bäumen gewogen worden, s0 
hätten wir wahrscheinlich einen kleineren Mittelwert und einen 
grüszeren Variationskoeffizienten gefundén. 

Die Sache ist jedenfalls diese: Durch das Zapfen verlieren 
die Samen im allgemeinen ein wenig an Gewicht; aber die eine 
Varietät, die eine Rasse wird sich anders verhalten, als eine andere. 
Abgesehen vom Zapfen wird ein und derselbe Typus je nach Standort 
und Klima leichtere, resp. schwerere Samen liefern, als der gleiche 
Genotypus unter andern äuszern Umständen, und der einzelne 
Baum selbst wird je nach Wetter und Gesundheitszustand in 
einem Jahre schwerere, resp. leichtere Samen produzieren, als in 
einem andern mit andern Verhältnissen. 

Konstruiert man mit Hilfe der verschiedenen Gewichtsva- 
rianten die empirischen Kurven, so kommt bei den meisten eine 


1) MacmiLLaAN, H. F. und Percx, F. — loc, cit. 
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deutliche Schiefheit zum Vorschein, was schon die graphische 
Darstellung bei Fig. 3 und 4 zeigt. Bei Fig. 3 ist die Schiefheit 
positiv und bei Fig. 4 negativ, und die Schiefheitsziffern, aus den 
Reihenvarianten sub a) und c) berechnet, sind + 0,507 und — 1,015. 

Ich habe mich gefragt, ob das Vorzeichen der Schiefheitszif- 
fer vielleicht durch grüszeren oder geringeren Wassergehalt der 
Samen bestimmt sein künnte. Darum wurden die Samen sub c) 
in offenen Gläsern eine Woche im Laboratorium aufbewahrt und 
dann noch einmal gewogen. Die negative Schiefheit ist noch 
erüszer geworden, nämlich —1,207; der Mittelwert hat sich aber 
um 0,5 gr. nach links verschoben und ist nun 8,8 gr. geworden. 
Die Samen haben also in einer Woche durchschnittlich 0,5 gr. 
Wasser verloren, was deutlich genug angibt, wie vorsichtig 
Heveasamen-Gewichte aufzunehmen sind. 

Nach Tine Tammes 1) verursachen ungünstige äuszere Um- 
stände eine positive Schiefheit der Variationskurve, da in diesem 
Falle die Mehrzahl der Varianten sich mehr der Minimum-Grenze 
des Variationsgebietes nähert, und umgekehrt bewirken vorteil- 
hafte äuszere Lebensbedingungen negative Schiefheit, weil in 
diesem Falle die Mehrzahl der Varianten in der Nähe der oberen 
Grenze des Variationsgebietes liegt. VoaLer ?) kommt zum 
gleichen Schluss. Bei meinen Studien über Cannabis sativa und 
Rumex acetosa konstatierte ich ähnliches %), und kürzlich hat 
auch BaAART DE LA FAILLE 4) die Richtigkeit der Tammes’schen 
Hypothese bestätigt gefunden. 

Die negative Schiefheit der Variationskurve der Heveasamen- 
Gewichte kann also verursacht sein durch unregelmäszig einwir- 
kende, günstigere Umstände und positive Schiefheit durch unregel- 
mäszig einwirkende, schlechtere Wachstumsverhältnisse. Es ist 
sicher für die Schwere der Samen auch nicht gleichgültig, welchen 
Platz die Früchte, woraus sie hervorgegangen, am Baum ein- 
genommen haben. Betrachten wir einen Zweig mit sechs jungen 
Früchten, so künnen wir konstatieren, dass im Kampf ums Dasein 


1) Tamwes, T.— Der Flachsstengel. Eine statistisch-anatomische Monographie. 
Haarlem, 1907. l 
9) Voczer. P.— Neue variationsstatistische Untersuchungen an Compositen. 
Jhrb. d. St. Gallischen naturw. Gesellsch., 1910. 
3) SPRECHER, A. — Recherches sur la variabilité des sexes chex Cannabis sativa 
L. et Rumex acetosa L. Ann. d. Sc. nat. Bot., 9e série, T. 
XVII, Paris, 1913. 
4) BAART DE LA FAILLE, C.J. — Statistische onderzoekingen bij Senecio vulgaris 
L. Proefschrift d. Rijks -Universiteit te Groningen, 
1914. 
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die einen bevorzugt sind. Die an den kräftigeren Seitenzweigen 
sitzenden Früchte, also die mit reicherer Nahrungszufuhr ver- 
sehenen, sind stärker entwickelt, als die an den schwächeren 
Aestchen. Wir müssen jedoch noch einen andern Faktor in 
Erwägung ziehen. Liegen bei einem Samengemisch die Mehrzahl 
der Varianten in der Nähe der untern Grenze, haben wir also 
positive Schiefheit, so kann dies auch dadurch zustande gekommen 
sein, dass in dem (Gemisch der Hauptsache nach solche Typen 
vertreten waren, deren Samengewichts Mittelwerte links von der 
Mediane des Samengemisches stehen, und umgekehrt mügen bei 
negativer Schiefheit die Samenbäume der Hauptsache nach Typen 
angehôren, deren Samengewichts-Mittelwerte Plusabweicher sind. 

Aus den Untersuchungen von MACMILLAN und PeTcx geht 
hervor, dass die Heveasamen in den ersten 14 Tagen nach der 
Ernte ain meisten an Gewicht verlieren. Der wüchentliche Ver- 
lust variert zwischen 0,15 und 0,4 gr. 

Um zu erfahren, wie sich diesbezüglich ganz frische Samen 
verhalten, wurden ca 50 reife aber noch grüne Früchte von 
gleicher Herkunft wie die Samen sub d) in Säcke gebracht und 
der Sonne ausgesetzt. Das Aufspringen jeder Frucht tat sich 
laut durch einen Knall kund, und die frei gewordenen Samen, 
welche alle dem gleichen Typus anzugehüren schienen, wurden 
sofort gewogen. Alsdann blieben sie eine Woche lang im Labo- 
ratorium liegen, und schlieszlich wurden die Wägungen noch 
einmal ausgeführt. 

Beide Wägungen, in 0,4 gr. umfassende Gewichtsklassen 
verteilt, ergaben folgende Reihenvarianten: 

















Klassengrenzen 2,00 |2,40 2,80 3,20 3,60 4,00 4,40 [4,80 5,20 |Totaal 
Klassen werte 2,20| 2,60! 3,00| 3,40] 3,80] 4,20 4,60] 5,00, 5,40] FE 
1) Frische Samen | 1 | — | TI eo Or EN rt 
2 Sn Woche | 1 |—/|2 18 | 25 | 48 | 59 | 16 | — | 162 











Bei 1) erhalten wir einen Mittelwert von 4, 406 gr. und bei 
2) von 4,257gr. Die Samen haben also während einer Woche 
0,15 gr. Feuchtigkeit abgegeben. Es ist zu bemerken, dass die 
Samen an der oberen Grenze des Variationsgebietes mehr an 
Gewicht verloren haben, als die mit dem kleinsten Gewicht. 

Auch bei diesem Beispiel haben wir bei der Verteilung der 
Varianten negative Schiefheit. Die Samen mit helleren, weniger 
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warmen Farben sind mehr,links und die mit dunklerer, wärmer 
gefirbten Samenschale mehr rechts in dem von der Kurve 
umschlossenen Areal. 

Nun bleibt uns noch übrig zu untersuchen, wieviel vom 
durchschnittlichen Samengewicht auf den Kern und wieviel auf 
die Schale fällt. Zu diesem Zwecke wurden Samen der Kategorie 
e) enthüllst und der Kern und die Schalenteile gleichzeitig 
gewogen. 

Die Wägungen wurden in folgende je 0,2 gr. umfassende 
Kilassen verteilt: 

[ Kiassengrenzen | 0,81,00 1,20 1,40 [1,60 1,80 2,00 [2,20 2,40 2,60 2,80 | 
Klassenwerte [0,9 | 1,10] 1,30] 1,50] 1,70] 1,90/2,10 | 2,30] 2,50/ 2,70] 2,90 


1) Varianten des | | | | 
Kerngewichtes - |.4 |118 | 29448310) 44 1,55 | 159 MI) ATOS 
2) Varianten des | | 

Schalengewichtes | 1 | 20 | 39 | 61 | 104] 56 | 28 | 8 | 3 








| 
| | 





Die weniger als 0,8 gr. wägenden Kerne sind nicht berück- 
sichtigt worden, da sie nie frisch waren. 
Aus den Varianten berechnet: 


| | 
N | M in gr. | EMingr. | G in gr. D 
1) Kerngewicht 320 | 1.887 | +0,023 | + 0,495 | 22.595 
2) Schalengewicht Id. | 1,666 | +0,016 | 0.298 | 17,887 


FRS En A 

In Prozenten des Gesammtgewichtes gibt der Kern 53,2 und 
die Schale 46,87, was ungefähr den Zählen, die MACMILLAN und 
PercH bei sechs Wochen lang getrockneten Samen gefunden 
haben, gleich kommt. Bei frischen Samen hatten diese beiden 
Autoren jedoch 64,8%, für den Kern und 35,2 °/ für die Schale 
konstatiert. 

Die von mir gewogenen Samen sind nur eine Woche im 
Laboratorium liegen geblieben: wie lange sie jedoch auf der 
Plantage gelegen hatten, weisz ich nicht. Auch ihre Sendung 
von Malang nach Djember wird einige Tage in Anspruch ge- 
nommen haben. Nichtsdestoweniger glaube ich behaupten zu 
dürfen, dass das Verhältnis von Kern zu Schale auch in frischem 
Zustande bei diesen Samen anders und weniger günstig lag, als 
das bei den von MacmiLLaN und Percx untersuchten Samen. 
Wir werden nicht viel fehl gehen. wenn wir annehmen, dass bei 





X Reihe : Schalengewichte in gr 


guten Samen, die unmittelbar nach dem Aufspringen der Früchte 
gewogen sind, das Verhältnis von Kern zu Schale ungefähr 3 : 2 
sein muss. 

Besteht eine Korrelation zwischen Kern- und Schalengewicht, 
die doch noch zum Vorschein kommt, wenngleich der Kern 
etwas an Gewicht eingehüsst hat? 

Es besteht, wie vorauszusehen war, eine Wechselbeziehung 
zwischen absolutem Kern-und absolutem Schalengewicht, d.h es 
nimmt mit zunehmendem absolutem Kerngewichte auch die absolute 
Schwere der Schale zu. Dies ist aber nur der Fall, wenn man 
alle Klassen beieinander bringt. Betrachtet man jede Kilasse für 


Tabelle 1. 
Ÿ Reihe : Kerngewichte in gr 
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Korrelationstabelle der Kern-u .Schalengewichte be: 
Heveasamen van 3.6- 4.0 gr Totalgewicht. (6: Gewichtiklasse). 


sich, so ist gerade das Gegenteil wahrzunehmen. (Siehe Tabelle 1). 
Innerhalb enger Gewichtserenzen nimmt die Schwere der Schale 
mit zunehmendem Kerngewichte ab. Da sich aber die Klassen 
von links unten nach rechts oben verschieben, so kommt schliesz- 
lich eine positive Korrelation zustande, die uns aber nicht 
interessiert. 


=) —= 


Berechnen wir den Kern-Schale-Index und bringen diesen 
mit dem Totalgewichte in Korrelation, so sehen wir, dass eine 
kleine negative Korrelation existiert zwischen dem Schalengewichte, 
in Prozenten des Kerngewichtes ausgedrückt, und der absoluten 
Schwere der Samen, d.h. je grüszeres Gewicht letztere haben, 
desto kleiner— also besser—ist das Gewicht der Schale im Ver- 
hältanis zum Kerngewichte. Der Korrelationskoeffizient ist für die 
oben angegebenen 320 Gewichts-Varianten — + 0,891 und sein 
mittlerer Fehler — + 0,047. Die Korrelation ist daher sicher und 
wäre jedenfalls bedeutend grüszer gewesen, wenn die Samen voll- 
kommen frisch gewogen worden wären. 

Dass die kleineren Samen beim Liegenbleiben weniger schnell 
an Gewicht abnehmen, als die grüszeren— wie wir oben gesehen 
haben —ist nun erklärlich, da durch ihre relativ dickere Schale und 
ihr kleineres Keimloch weniger Wasser verdunstet, als bei den 
grüszeren Samen, die eine relativ dünnere und leichtere Schale und 
ein grüszeres Keimloch besitzen. 


V."Anomalien bei Heveasamen: 


Die vielen asymetrischen Formen, wie sie gewühnlich durch 
die Fruchtschale verursacht werden, sind schon erwähnt worden. 
Es sollen hier nur die Doppelsamen und die mit einem Auswuchse 
(Caruncula ?) versehenen kurz behandelt werden. Beide Formen 
kommen selten vor, doch fand sich erstere unter der Saat eines 
Baumes recht häufig; im darauffolgenden Jahre aber konnten 
unter zahlreichen Samen des gleichen Baumes nur zwei Doppelsamen 
gefunden werden. Man kann daher mit einiger Wahrscheinlichkeit 
annehmen, die Bildung solcher Samenverwachsungen sei indivi- 
duell und charakteristisch für einen Baum unter besondern äuszeren 
Umständen. 

Die Anomalie entsteht durch Verschmelzen von zwei Samen- 
anlagen, (Taf. II, Fig. 3, a, b und c). 

Wir haben anläszlich der Beschreibung des Fruchtknotens 
gesehen, dass gewühnlich die Zahl der ausgebildeten Fruchtblätter 
derjenigen der Fächer und Samen gleich ist. Nun künnen aber 
drei Carpelle mehr oder weniger vollkommen entwickelt sein, 
die nur zwei Fächer bilden: eines mit normalem Samen und 
ein zweites, vergrüszertes mit einem Doppelsamen. 
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Von einem Verschmelzen der Ovula zu sprechen, ist eigentlich 
nicht richtig, denn es lässt auf ein vorhergehendes (Getrenntsein 
schlieszen, was hier nicht der Fall gewesen. Richtiger gesaet, 
haben wir ein Verschmelzen von zwei Fruchtblättern, und auf 
der hierdurch sehr viel breiter gewordenen Placenta entsteht eine 
breitere Warze, die virtuell eben so vielen Samenanlagen entspricht, 
als sich Leitbündel in ihr differenzieren. Führen zwei Leitbündel 
(Nabelstränge) in die Protuberanz, so entwickeln sich zwei Knos- 
penkerne (Makrosporangien): differenzieren sich jedoch in der 
Placenta drei Leitbündel- und geschähe dies auch nur sehr 
unvollkommen —, so entspricht das eben so vielen Samenanlagen, 
und es entstehen drei Nucelli. 

Die Doppelsamen sind äuszerlich leicht zu erkennen an 
bedeutenderer Breite, an zwei Raphen und zwei Chalazen. Sind 
beide Teile gleichmäszig und normal entwickelt, so werden sie 
durch eine doppelte Wand von einander getrennt, die im Bau 
den äuszern Schalenteilen vollständig entspricht: jeder Samenteil 
hat sein eigenes Keimloch (Fig. 3, a, Taf. II) und kann eine 
normale Keimpflanze liefern.  Vielfach ist aber ein Teil zu 
Ungunsten des andern bedeutend besser ausgebildet. Auch in 
diesem alle sehen wir zwei Raphen und zwei Chalazen, aber 
nur ein Keimloch. Der kleinere Teil ist gewühnlich verkümmert 
und durch eine unvollständige Wand vom andern getrennt. Oft 
beherbergen alle Teile nur äuszerst mangelhaft ausgebildete 
samen. 

Von 25 ausgesäeten Doppelsamen keimte kein einziger. Unter 
einigen 1000 Keimpflanzen fanden sich zwei Zwillinge: zwei 
Samen waren also Doppelsamen gewesen mit zwei normal und 
gut entwickelten Keimen. Die Tatsache, dass sich diese Samen 
leicht von einander lüsen lieszen, wies beim ersten Unter- 
such darauf hin, dass wir weder aus demselben Embryosack 
entstandene, noch aus verschiedenen Embryosäcken desselben 
Nucellus hervorgegangene Keimlinge vor uns haben, dass hingegen 
zwei Knospenkerne vorliegen. Wir haben also nicht Polyem- 
bryonie und ebensowenig Polysporie, sondern mehr als ein 
Makrosporangium, mehr als einen Nucellus. 

Weniger selten als die Doppelsamen sind die mit einer Ca- 
runcula (?) verzierten. Damit ist ein gelblich gefärbter Auswuchs 
des Samens gemeint, der, wenn er klein ist, in der Nähe des 


Keimlochs oder auf dem Operculum sitzt. Es sind oft gerade 
die Doppelsamen, welche am Mikropylarende kleine, helle Hücker- 
chen zeigen. Letztere künnen sich aber beträchtlich ausdehnen 
und nehmen in seltenen Fällen eine ganze Samenhälfte ein. 
(NAME a brun duc): 

Percx 1) glaubt, dass diese unter 1000 Samen einmal vor- 
kommenden Auswüchse durch ein Verwachsen der jungen Samen 
mit der Fruchtknotenwand zustande kommen. Dies stimmt nicht 
mit dem, was ich bei jungen Ovula beobachtet habe. Der Unter- 
such mehrerer hundert junger Früchte lieferte mir den Beweis 
eines sehr frühen Erscheinens dieser Anomalie, die dadurch 
entsteht, dass die Tegumente zu klein geraten sind und den 
Nucellus nicht bedecken. Es findet jedenfalls Befruchtung statt, 
und der Same envwickelt sich: er trocknet aber, wahrscheinlich 
infolge ungenügenden Schutzes, bis zum Reifestadium aus und 
der Keim stirbt ab. Ein Dutzend Samen mit Auswüchsen, wie 
Fig. 4 sie zeigt,. wurden ausgelegt; sie keimten jedoch nicht, 
und wenn man derartige Samen ôffnet, so sind alle direkt unter 
dem Auswuchs hohl, und die innere Auskleidung mit der bei 
normalen Samen vorhandenen, weichen, schwammigen Haut fehlt. 
Percu schreibt ganz richtig: ,ln the cases examined this excres- 
cence is hollow, and the normal shelly coat is not developed 
beneath it’. Diese ,shelly coat”’ ist aber bei normalen Sarmen 
nichts anderes, als der degenerierte, von dem Endosperm gegen 
die Steinschale gedrückte Nucellus; hier bei den Auswüchsen isf 
er aber zu einer gleichmäszig weiszlich gelb gefärbten, rauhen 
Masse erstarrt. 

Mit placentären Zelwucherungen haben diese Auswüchse 
daher nichts zu tun und Kkünnen mit dem, was man als , Arillus” 
bezeichnet, nicht homologisiert werden. Sie stellen den bloszgclegten 
Eikern dar und haben darum auch mit einer Caruncula nichts 
zu tun, denn bei deren Entstehung spielen die die Mikropyle 
begrenzenden Tegumente die Hauptrolle. 

Samen mit nucellaren Excrescenzen sind ohne Zweifel min- 
derwertig, da sie leichter und schneller austrocknen und auch 
Schädlingen weniger Widerstand entgegen zu halten vermügen. 
Ich fand die hellen Hückerchen der Keimlochdeckel immer voll 
Milben. 


1) Percn, T.— loc. cit. 


Beim Oefinen reifer Heveafrüchte ist es mir mehrmals auf- 
sefallen, in derselben Frucht zwei verschiedene Samentypen zu 
finden. Nun ist dies ohne Weiteres erklärbar, wenn der eine 
Same zurückgeblieben oder abgestorben ist, denn in diesem Falle 
verändert sich das Âuszere des Samens. Da solches aber nicht 
überall eingetreten war, so muss angenommen werden, der 
ungleiche Samen produzierende Baum sei ein spaltender Hybrid. 

Schlieszlich ist auch Xenienbildung nicht von vornherein 
abzuweisen. Warum sollte typenfremder Pollen blosz Keim und 
Endoperm beeinflussen kôünnen und nicht indirekt auch die Samen- 
schale? Die Doppelbefruchtungen, wie sie bei verschiedenen 
Pflanzen nachgewiesen worden sind, haden die Mais Xenien 
erklärt, aber andere nicht, sodass die Môüglichkeit einer Einwir- 
kung des Keimes auf seine Umgebung durch Sekrete oder was 
auch sonst nicht ausgeschlossen ist. Uebrigens sind einige Fälle 
bekaunt, wo Xenie nachgewiesen ist, z. B. von DanieL 1) bei 
Phaseolus. 

Allerdings ist bei unserm Fall mit ungleichen Samen in ein 
und derselben Frucht eine gleichzeitige Bestäubung einer Blüte 
mit eigenem und typenfremdem Pollen sehr unwahrscheinlich, 
sodass ich mich zur Erklärung der verschiedenen Samen für die 
mendelnde Hybridennatur des Baumes entscheide. In jeder Hin- 
sicht wird man bei HeveaSelection gut tun, alle Samen eines 
ausgesuchten Baumes so genau als môglich mit einander zu 
vergleichen. 


1) DANIEL, J.— Sur un cas de xénie chez le Haricot. (C. R, Ac. Sc., Paris, t. 
CLV, juillet 1912). 


ZWEÏTER TEIL. 
DIE KEIMUNG DER HEVEASAMEN. 


A. NORMALE KEIMUNG. 


Der Keimling liegt in den allermeisten Fällen in der Längs- 
achse des Samens. Er besteht aus einer winzigen Plumula, einer 
eben so kleinen Radicula, am Mikropylarende des Samens gelegen, 
und zwei groszen Kotyledonen, die, parallel zu Unter-und Ober- 
seite, die ganze grüszere Breite des Kernes einnehmen. Von 
dieser Lage der Keimblätter kommen übrigens viele Abweichungen 
vor. namentlich bei vorgerückteren Stadien der Keimung. In 
frischem Zustande sind die Keimblätter meistens an einander 
gedrückt; aber im Verlaufe des Keimprozesses vergrüszern sie ihre 
Oberfläche mehr oder weniger, bekommen Erhühungen und Ver- 
tiefungen und falten sich bisweilen, schiniegen sich aber immer 
an das Endosperm an. Letzteres ist auch der Fall, wenn der 
Same austrocknet: die Kotyledonen aber trennen sich dann von 
einander und bilden in der Mitte des Kerns einen Hohlraum. 

Das Endosperm besteht der Hauptsache nach aus Fett und 
Stärke. 

Pax 1), der Bearbeiter der Euphorbiaceae für , Die natürlichen 
Pflanzenfamilien”’, sagt: ,Die Samen enthalten mehr oder weniger 
reichlich Nährgewebe: in geringer Menge vorhanden oder fast 
fehlend ist es bei Ceistanthus, Amanoa, Hevea, Elateriospermum 
u. à. In solchen Fällen dienen jeweilen die dicken Kotyledonen 
als Reservestoffbehälter. ” 

Was Hevea brasiliensis betrifft, stimmt diese Aussage keines- 
wegs. Das Endosperm ist gut entwickelt, und die Kotyledonen 
sind nicht verdickt. 

Bei gequellten Samen, bei denen die Kotyledonen sich leicht 
vom Endosperm lôsen lassen, wog das Endosperm im Mittel 3,8 gr. 
und die Kotyledonen 0,4 gr., also neunmal weniger. Von unter 
normalen Umständen gekeimten, ein Monat alten Pflänzchen wur- 


1) ENGLER. . A. und Pranrz, K.— Die natürlichen Pflanzenfamilien. III. T.. 5. 
Abt., p. 10. 1896. 
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den Endosperm und Kotyledonen an der Sonne getrocknet, und 
es ergab sich für ersteres noch ein mittleres Trockengewicht von 
0,84 gr. und für letztere 0,19 gr. Nachdem also die junge Pflan-. 
ze während eines Monats teilweise auf Kosten des Endosperms 
sich entwickelt hatte, wog letzteres noch viermal so viel als die 
vergrüszerten Kotyledonen. 

Viele tropische Bäume besitzen, um so zu sagen, unerschôüpf- 
liches Reservematerial in ihren Samen. Schlagen auch ein oder 
mehrere Stengel fehl, so bleibt noch genug Nahrung übrig für 
die Ausbildung weiterer Sprosse. So auch bei Hevea. 

Wie bekannt, besitzt Hevea ein dreiteiliges Blatt. Die 
Kotyledonen hingegen sind einfach. Die Dreiteilung ist vielleicht 
auch hier durch die drei handfürmig verlaufenden Nerven angegeben, 
wie es Fig. 5, Taf. Il zeigt. Auch der Keimblattstiel lässt 
deutlich drei verschiedene Streifen erkennea, die dem Verlauf 
eben so vieler Haupt-Gefäiszbündel entsprechen. I[mmer jedoch 
zeigt sich diese Dreiteilung nicht; es gibt viele Ausnahmen, 
wovon hier aber nicht die Rede sein sol. Mehrmals habe 
ich auch Trikotylie konstatieren kôünnen. (Fig. 6, Taf. II) Da 
letztere offenbar durch Spaltung des einen Keimblattes entstanden 
ist, so sind die Teile gewühnlich etwas schwächer entwickelt, als 
wenn nur 2wei Kotyledonen vorhanden sind. Die drei handfürmig 
verzweigten Nerven Zzeigen sich zwar auch bei den schwächern 
Keimblättern; sie sind aber äuszerlich kaum sichtbar, und nur 
eiu Querschnitt lässt sie deutlich erkennen. Gewôhnlich besitzen 
die Fälle von Trikotylie auch mehr Haupt-oder Nebenwurzeln 
als die dikotylen Keimlinge. 

Die Keimenergie, d. h. die Schnelligkeit, womit die Hevea- 
sainen Keimen, ist sehr verschieden und hängt, auszer vom Typus, 
auch vom Reifezustand, vom Wassergehalt u. s. w. ab. PETCH 
schreibt, dass frische Samen zur Keimung bis zehn Tage nôtig 
hätten. Dies kann im allgemeinen als richtig angenommen 
werden. Verschiedene Male Kkonstatierte ich Keimungen nach 
sechs Tagen; andere Samen hingegen keimten erst nach einem 
Monat, einige wenige sogar erst nach zwei Monaten, und bei 
niedriger Temperatur kaun es noch viel länger dauern. 

Enthüllste Samen Kkeimten schon nach 4 Tagen. 

Bei der Keimung streckt sich in erster Linie das Hypokotyl, 
d. h. die Zone zwischen Plumula und Radicula. Es stüszt das 


Operculum auf, das oft noch lange nach der Keimung als rundes 
Scheibchen dem Keimlochrand anheftet. Auch das Operculum 
-besteht aus einer Lage von auszen nach innen gerichteter 
Steinzellen, deren Länge aber 6—7mal kleiner ist als die der 
Schalenzellen. Der Zusammenschluss der Schlieszzellen ist zudem 
viel lockerer als derjenige der übrigen Schalenzellen. Wasser 
kann durch das Operculum hindurch leicht abgegeben und auf- 
genommen werden, was bei der übrigen Schale nicht der Fall ist. 

Das Hypokotyl ist gelblichweisz, abgestumpft und hat einen 
Durchmesser von 83—4 mm. Hat es eine Länge von einigen 
Millimetern erreicht, so entwickeln sich am Rande des abge- 
stumpften Endes die Nebenwurzeln, deren Anzahl gewühnlich 12 
beträgt: ich habe jedoch solche mit 6 und andere mit 18 und 
sogar mit 24 angetroffen. 

Ungefähr zu gleicher Zeit, eher aber ein wenig später, wächst 
aus der Mitte des abgestumpften Endes die Hauptwurzel hervor, 
und wir sehen dann das, was Fig. 7, Taf. III, darstellt. Die 
Nebenwurzeln sind bei Hevea eigentlich zeitlich nicht die sekun- 
dären, sondern die primären Wurzeln; sie wachsen am Anfang 
auch schneller als die Hauptwurzel und haben den Zweck, den 
Samen zu befestigen, immerhin nur so stark, dass ihm noch 
etwelche Beweglichkeit bleibt, die dem Keimling gestattet, sich 
in die best môglichste Stellung zu bringen. Sind die Samen in 
leichte Erde oder Sand gepflanzt, so gibt es dann und wann solche, 
die aus dem Substratum hervor gehoben, also epigäisch werden. 
Dies ist namentlich dann der Fall, wenn die Samen mit dem 
Keimloch nach unten ausgelegt worden sind. 

Im weitern Verlauf der Keimung streckt sich das Hypokotyl 
noch mehr, und es tritt die Stelle, wo an ihm die Keimblattstiele 
inserieren, aus der Schale heraus. Zuerst liegen jene platt anein- 
ander gedrückt. Bald aber kann man oben oder seitlich — je nach 
der Lage des Samens—einen Spalt zwischen ihnen bemerken. 
worin das-—-im Gegensatz zum Hypokotyl— meist durch Anthocya- 
nin rôtlich gefäirbte Stengelchen erkennbar ist. Liegt der Same 
auf Bauch- oder Rückenseite, so ist die Fläche zwischen den 
Keimblattstielen horizontal, vertikal hingegen, wenn der Same 
auf einer Schmalseite ruht. 

Strecken sich die Kotyledonenstiele noch mehr, so tritt das 
Stengelchen in seinem untern Teile aus dem Spalt heraus und 
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richtet sich im Bogen aufwärts, auch wenn der Gipfel vorderhand 
noch zwischen den Petiolen eingeschlossen bleibt. (Fig. 13, Taf. 
III). Endlich wird auch der Gipfel frei, der zuerst etwas über 
die Samenschale hin gekrümmt bleibt, nach einigen Tagen sich 
aber gerade Streckt. Die Keimpflanze befindet sich alsdann in 
der normalen Stellung, da die Keimblattstiele sich in die vertikale 
Lage drehen, wenn sie auch anfänglich horizontal lagen:; oder aber 
der ganze Same kann die Drehung mitmachen, was ich mehrmals 
habe Konstatieren künnen, vor allem da, wo der Boden locker 
genug War. 

PETCH meint, dass die Lage der Keimblätter parallel zu 
Bauch- und Rückenseite ein Konstruktionsirrtum sei, denn dadurch 
sei das junge Stämmchen genütigt, erst einen seitlichen Ausgang 
zu suchen, wo hingegen bei der vertikalen Lage der Keimblätter 
und Keimblattstiele der junge Spross sich blosz aufzurichten und 
zu strecken brauche. Er glaubt darum, die meisten seiner be- 
schriebenen Anomalien seien durch die Lage der Samen und 
damit der Keimblätter und Keimblattstiele verursacht. 

Von meinen Nachprüfungen seiner Versuche soll später die 
Rede sein. Nicht nur die Kniee und Ringe habe ich bei einer 
bestimmten Lage des Samens in Menge entstehen sehen, sondern 
auch die komplizierteren Krümmungen sind auf meinen belichteten 
Parzellen zu hunderten entstanden. 


B. KEIMUNGSANOMALIEN. 


Bei den Keimungsversuchen im Sonnenlicht gab es viele 
Pflänzchen ohne Gipfel, und in einigen Füällen ist es wohl richtig, 
was PETcH behauptet, dass die Krone durch Einklemmen zwischen 
die verdickten Keimblattstiele und gleichzeitiges Wachstum des 
Stämmchens abgebrochen worden sei. Dies ist aber nicht die 
eimzige Ursache der ,kopflosen”’ Bäumchen. Aus meinen Unter- 
suchungen ergab sich, dass das Zzarte Stammende von Hevea 
äuszerst empfindlich ist und intensives Licht und dadurch verur- 
sachte hohe Temperatur nur schwer ertragen kann. Wir müssen 
nicht vergessen, dass in der Heimat dieser Euphorbiaceae, im 
Gebiet des Amazonenstromes, die Samen im Waldesschatten 
Kkeimen, und die junge Pflanze gegen zu starkes Licht vollständig 
geschützt bleibt. Doch davon soll nachher noch die Rede sein, hier 
soll nur die äuszere Morphologie der Anomalien besprochen werden. 
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Das Fehlen des Gipfels, sei es nun durch Abbrechen oder 
anderwärtige Beschädigung zustande gekommen, sowie alles 





Fig. 5. 


Keimpflanze mit dem gefangen gehaltenen primären 
Spross a, dem abgebrochenen sekundären Spross b und dem 
Anfangsstadium eines tertiären Sprosses c. Nat. Grüsze. 


das, was ein nor- 
males Wachstum 
des Hauptstengels 
hindert und stürt, 
wie die Krüm- 
mungen4(711B7 
verursachen eine 
Entwicklung der 
Knospen in den 
Achseln der Keim- 
blattstiele sodass 
wir oft Pflanzen 
mit zwei und drei 
Stengeln  bekom- 
men; Jetzteres 
besonders  dann, 
wenn der Haupt- 
stengel am Leben 
bleibt. Ja bis- 
weilen entwickeln 
sich sogar in den 
Achseln der Keim- 
blatt- Achselspros- 
se weitere Knos- 
pen, (Fig. 5). Alles, 
was dem Strom 
des Saîftes in den 
Hauptstengel hin- 
derlich ist, wird 
Ursache einer Ver- 
dickung des Hy- 
pokotyls, das seine 
grôszere Tätigkeit 
dadurch zeigt, 
dass die schlum- 


mernden Knospen in den Achseln der Keimblattstiele zur Ent- 


faltung gelangen. 


Es kann vorkommen, dass der Keimling nicht in der rich- 
tigen Lage sich befindet, d.w.s., das Hypokotyl, das zuerst sich 
strecken und das Operculum aufstoszen muss, liegt nicht diesem 
direkt gegenüber, sondern etwas zur Seite; Fig. 8, Taf. III zeigt 
eine derartige verkehrte Lage in der augenfälligsten Weise. Durch 
das Quellen und FunkKtionieren der Keimblätter und die Entwick- 
lung des Hypokotyls ist die Schale gesprengt worden, während 
das Keimloch unversehrt geschlossen geblieben ist. Die Keim- 
blätter haben ihre Oberfläche stark vergrüszert, sind gefaltet und 
ererünt. 

Gesprenyte Schalen sind mir ôüfters begegnet, aber in den 
weniesten Fällen trägt die unrichtige Lage des Keimlings die Schuld. 
Durch zu schnelles und intensives Wachsen verdickt sich das 
Hypokotyl innerhalb der Samenschale zu rasch, sodass das Keiïm- 
loch zu Klein ist, um den Durchtritt zu gestatten. Einzelne 
Würzelchen finden wohl einen Weg durch das Keimloch nach 
auszen, sonst aber geht die Entwicklung nach innen, und die 
Schale wird schlieszlich gesprengt. (Fig. 9, Taf. IT). 

Leistet die Schale starken Widerstand, soûass das Wachstum 
nach innen längere Zeit dauert, dann windet sich das Stengelchen 
zwischen den in der Schale ergrünenden Kotyledonen hindurch. 
Auch Nebenwurzeln suchen sich einen Weg zwischen die Keimblät- 
ter oder aber zwischen Schale und Endosperm hinein. (Fig. 10, 
Taf. III) Auf dem Stengelchen, das sich zwischen den Kotyle- 
donen befindet, sieht man besonders schüne und grosze Lenticel- 
len, deren zahlreiches Entstehen man jedenfalls mit der gehin- 
derten Atmungsfunktion in Verbindung bringen kann. Durch Ver- 
grüszerung und Vermehrung der Lenticellen sucht die. Pflanze 
die Menge des nôütigen Sauerstoffs zu bekommen. (Fig. 11, 
Mat TT); 

Wenn auch Hypokotyl und Wurzeln nach auszen treiben, 
kann es doch geschehen, dass das junge Stämmchen zwischen 
die Kotyledonen hineinwächst und schlieszlich die Schale sprengt. 
Die Streckung des Hypokotyls ist in diesen Fällen, wahrschein- 
lich unter dem Einfiuss zu starken Lichtes und zu groszer Wärme, 
ganz ‘ ungenügend; dadurch bleibt der Spalt zwischen den Keim- 
blattstielen zu kurz, die Plumula entwickelt sich zu schnell 
und findet den Ausweg nicht mehr. Bei Fig. 11, Taf. III ist die 
Schale eines Samens mit nach innen wachsendem Stämmchen 
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entfernt; Fig. 6 (im Text) stellt ein fortgeschritteneres Stadium der 
gleichen Keimungs-Anomalie dar. Aus der Achsel eines Keimblatt- 
stieles entwickelte sich ein sekundärer Spross. Die Windungen des 
primären Stämmchens rühren offenbar von vergeblichen Versuchen, 
sich frei zu machen, her. 





Fig. 6. 


Keimpflanze mit nach innen entwickelter Plumula, deren 

Spitze definitiv eingeklemmt geblieben und schlieszlich 

abgestorben ist. Stämmehen mit Windungen. Nat. Grüsze. 
Keimblätter und Keimblattstiele künnen sich stark verlängern. 
Dies findet namentlich dann statt, wenn andere Teile des Keim- 


lings, z. B. Hypokotyl und Plumula, verkümmert sind. Ich habe 
wiederholt Versuche gemacht, um zu prüfen, ob im Sinne van 
Tiecagms die Keimblätter die ganze Pflanze zu regenerieren ver- 
môchten. Die Resultate waren jedoch immer negativ. Die Keim- 
blätter —sowohl getrennt von Schale und Endosperm, als im Samen 
eingeschlossen — blieben längere Zeit am Leben ; die eingeschlossenen 
gewôhnlich so lange, bis das Endosperm aufgezehit war, dann aber 
starben sie ab. Wurzeln entwickelten sich aus der Basis der 
Kotyledonen mit Leichtigkeit, es blieb aber dabei (Fig. 5, Taf. 
ID), und ich nehme an, Hevea lasse sich in dieser Hinsicht den 
Pflanzen anreihen, die Fuczko 1) unlängst auf ihr Regenerati- 
onsvermügen hin‘untersucht hat. 

Dass die Keimblätter einer gewissen Entwicklung fähig sind, 
sieht man auch, wenn man enthüllste Samen auspflanzt. Sie 
bleiben allerdings mehr oder 
weniger im Endosperm einge- 
schlossen, ergiünen aber trotz- 
dem und nehmen an Länge 
und Breite bedeutend zu. Sie 
künnen bis 4 cm. lang und 
3,9 cm. breit werden. Derartige 
Dimensionen nebmen jedoch 
nur solche Kotyledonen an, die 
der Plumula beraubt sind. (Fig 
b, lat und, Fig. imiText) 
Eigentümlich ist die Tatsache, 
dass bei normal Kkeimenden 
Samen die Kotyledonen nicht 
ergrünen. Sobald aber irgend 
eine Stürung der Lebensprozes- 

Fig. 7 se eintritt, welche die ungehin- 

Ohne Schale zum Keimen gebrachter derte Abfuhr der Baumateria- 

Same. Kotyledonen, infolge Fehlens der Jjen aus den Laboratorien 

Plumula, stark entwickelt. Nat. Grüsze. der Keimblätter verunmüglicht, 

dann übernehmen diese Funktionen, die sonst andern Organen 
zukommen. 





1) Fuczxo, M.- Regenerationserscheinungen an den Keimblättern einiger diko- 
tylen Pflanzen. Budapest, 1913. Bot Centralbl., Nr.5, 1914, p. 104. 
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Bei vertikal mit dem Keimloch nach oben gepflanzten Samen 
habe ich einigemale konstatiert, dass die Schale ein wenig ge- 
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Fig. 


Krümmung der Keimpflanze durch 
verkehrte Lage des Samens verur- 
sacht. Hauptwurzel zwischen die 
Keimblätter hinein gewachsen. Nat. 
Grüsze. 


11 repräsentiert einen Keimling 


drei Kotyledonen. 


sprengt und die Hauptwurzel zwi- 
schen die Kotyledonen hinein ge- 
wachsen war. Ob wir hier 
einfach mit positivem Geotropismus 
und somit zufälligem Eindringen 


es 


der Wurzel in den Samen, oder 
aber einem chemischen Reiz zu 
tun haben, muss ich unentschieden 
lassen. (Fig. 8). Die in der ver- 


kehrten Lage des Samens begrün- 
dete Krümmung des Sprosses ver- 
ursachte ihrerseits eine Hemmung 
des Wachstums:; 
stärkere Entwicklung der Keimblät- 
ter aus, was endlich das Springen 


diese lüste eine 


der Samenschale zur Folge hatte. 
Exemplare mit zwei oder drei 


Hauptwurzeln sind unter tausenden 
von Keimpflanzen nichts Seltenes. 
(Fig. 9, Fig. 10 und Fig. 11). Fig. 
mit zwei Hauptwurzeln und 


Es wäre interessant zu erforschen, wie eine 


solche Pflanze später sich be- 
trägt, ob sie grüszeres Wachs- 
tum zeigt und mehr Latex 
liefert als andere, welche keine 
Verdoppelung der betreffenden 
Organe aufgewiesen haben, ob 
und wie die Variation sich 
vererbt, ob wir im De VRIEs 
schen Sinne mit einer Halbrasse 
zu tun haben, welche schon 





Fig. 9. 


Junge Keimpflanze mit dem Anfangssta- 
dium zweier Hauptwurzeln. Nat. Grüsze. 


NAEGEL 1) vor dreiszig Jahren klarer als Rassen mit ,entfaltungs- 
scheuen”’ Merkmalen bezeichnet hat: oder ob wir einfach eine in 
veränderten Nahrungsbedingungen begründete und darum nicht 


1) NAEGEL, G. v. — Mechanisch-physiologische Theorie der Abstammungslehre. 


München. 1884. 
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vererbende Modifikation vor uns haben. Für Baur 1) sind übrigens 
viele der Halb- Mittel- Zwischenrassen, ,beständig umschlagenden 
Varietäten” (,ever sporting varieties’”) nichts anderes als Spezial- 
fälle des Modifiziertwerdens. 
a Man hôrt Pflanzer behaupten, 
| die Vervielfachung der Pfahlwur- 
fl zeln sei durch den Boden ver- 
ursacht. Obige Beispiele bei Keim- 
pilanzen sprechen keineswegs zu 
Gunsten dieser Annahme. Wenn 
wir bei Anfangsstadien der Kei- 
mung zwei oder drei Hauptwur- 
zeln entstehen sehen, wie z.B. 
bei Fig. 9, so ist diese Eigen- 
schaft innerlich bedingt gewesen, 
d. w.s. während der Samenent- 
wicklung und nicht erst durch 
den Eintluss des Bodens im Keim- 
beet zustande gekommen. 
Entwickelt sich die Haupt- 
wurzel aus dem einen oder andern 
Grunde nicht, dann sind es die 
Nebenwurzeln, die an ihre Stelle 
treten; sie wachsen mehr nach 
unten und werden stärker als 
die sekundären Wurzeln gewühn- 
lich sind. (Fig. 12) 
Bei der Blattbildung gibt es 
RE UE Te A ee alle mopliehen Abweichungen. 
Nat. Grôsze. Die beiden ersten Blätter Kkôn- 
nen anstatt dreizählig — wie die 
Norm ist— zwei, vier-, fünf-und sechszählig sein; oder aber eines 
ist normal und nur das andere abnormal; oder was dem einen 
fehlt, besitzt das andere. 
De VRies 2?) schreibt, dass terminale Blätter bis jetzt in der 
Teratologie eine äuszerst seltene Erscheinung seien. Er hat sie 
jedoch bei den trikotylen Rassen von Antirrhinum majus häufig 








Fig. 10. 


1) BauR, E. — Einführung in die experimentelle Vererbungslehre. Berlin, 1911. 
9) De Vies, H. — Die Mutationstheorie. II. Bd., p. 236. Leipzig, 1903. 
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beobachtet. Bei Hevea fand ich 
terminale Blätter mehrmals, und 
sie waren teils drei-, teils vierzäh- 
lig. (Fig. 13). Später entwickelte 
sich bei derartig unvollkomme- 
nen Pflanzen etwas unterhalb des 
Inserierungsknotens des Endblat- 
tes eine Knospe, und die folgenden 
Blätter waren normal. Das Ma- 
terial für das zweite Blatt und 
die Endknospe war entweder zu- 
rückgeblieben, oder hatte am 
normalen Knotenpunkt eine ernst- 
liche Stürung im Wachstum 
erlitten; in diesem Falle war 
die später weiter unten am 
Stämmchen sich bildende Knospe 
adventiv. Ein terminales Blatt 
hat BerNouLrt 1) schon vor vielen 
Jahren bei Coffea arabica Kkon- 
statiert, und er erklärte es durch 
Wachstumsstürung entstanden. 
Eine andere gesunde Keim- 
pflanze hatte zwei Zzweiteilige 
Blätter, aber keine Endknospe. 
Diese war ganz schwach ent- 
wickelt und 9 cm. unter dem 
Stammende zurückgeblieben ; von 
ihr bis zur Basis der Blattstiele 
verlief eine Rinne. (Fig. 14). Das 
Studium der Anatomie hätte na- 
türlich sofort Aufschluss geliefert, 
ob meine Annahme einer zurück- 
gebliebenen Endknospe  richtig 
sei, aber ich wollte die Pflanze 
nicht opfern nnd pflanzte sie 
wieder aus, um ihr ferneres Ver- 
Fig. 11. halten zu beobachten. Unmit- 
Keimpflanze mit zwei Hauptwurzeln  telbar oberhalb der zurückgeblie- 
und drei Koïyledonen. Nat. Grôse.  Honen Knospe entwickelte sich 


7 1) Bernouzut, G. — Ueber scheinbar terminale Blätter. Bot. Zeitung. 1869. p.19 
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dann ein kräftiger, horizontaler Spross, der schlieszlich die 

Stelle der Hauptachse übernahm und normale Blätter trieb. 
Infolge kräftiger Entwicklung des untersten Seitennervs eines 

Blättchens— was besonders dann vorkommt, wenn nur ein oder 





Verkrümmte Keimpflanze ohne Hauptwurzel; 12 Nebenwurzeln 
aus der Basis der Keimblattstiele hervor gewachsen. Nat. Grüsze. 


zwei von den drei Blättchen eines Blattes ausgebildet sind —er- 
halten wir mehr oder weniger unregelmäszige und gespaltene 
Organe, die in der ungespaltenen Form mit ihren handfürmig 
verzweigten Nerven ein wenig an die Kotyledonen erinnern. DE 
VRies 1) beschreibt gespaltene Blätter der Atavisten von Dipsacus 
sylvestris torsus, und er zeigt uns alle Uebergänge vom ein- 
fachen bis zum vollständig gespaltenen Blatt. Auch bei Hevea 
werden die unregelmäszigen Blätter atavistische Formen sein; 


1) De Vertes, H.—Die Mutationstheorie. Il. Bd. p. 587 u. ff. 
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aber hier ist die Umbildung umgekehrt, d. w. s. das dreiteilige 
Blatt tendiert nach dem einfachen, handfôrmig genervten Blatt 
zurück. Nicht der Hauptnerv teilt sich, wie bei Dipsacus syl- 








Fig. 13. Fig. 14. 
Junge Heveapflanze mit vierzähligem, Junge Heveapflanze mit zu- 
terminalem Blatt. rückgebliebener Endknospe. 


vestris, sondern die Seitennerven nehmen ein dem Hauptnerv 
mehr oder weniger parallel laufendes Wachstum. (Fig. 15 & und b). 

Mit den Unterseiten zusammengewachsene Blättchen, sog. 
Adnationen fanden sich beim ersten, zweiten und dritten Blattpaar 
eines Bäumchens, und auch sonst sah ich diese Anomalie noch 
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mehreremale. Die Verwachsung zeigte alle Grade von einer teil- 
weisen oder vollständigen Adnation der Hauptnerven bis zu 
einer partiellen oder vollkommenen Verwachsung der Blattspreiten. 





Fig. 15. 


a und b. Atavistische Blättchenformen 
junger Heveapflanzen. Nat. Grüsze 


Alle die Zahl der ersten Heveablätter betreffenden Anoma- 
lien, sowie auch die atavistischen Formen verschwanden im Ver- 
laufe des ferneren Wachstums der jungen Pflanzen. Sie scheinen 
also nichts anderes gewesen zu sein, als momentane Hemmungen 
auf der einen, Hypertrophien auf der andern Seite. Anders ist 
es hingegen mit einigen Form-und Farbanomalien der Blät- 
ter. Von sehr langen, linearen Blattbildungen, wie man sie bis- 
weilen antrifft, habe ich bei meinen vielen hundert jungen Pflanzen 
nichts angetroffen. Eine einzige Pflanze hatte Jängere und be- 
deutend schmälere Blättchen als die andern; der Längen-Breiten- 
Index betrug 10, während dieser bei der breitblätterigsten Pflanze 
55 ausmachte. 

Abgesehen von vielen Nüancen in der Grünfärbung, abge- 
sehen auch von sehr verschieden starker Ausbildung des Antho- 
cyanins in den jungen Organen — beides wahrscheinlich typische 
Linieneigenschaften — kann man in jeder grüszeren Pflanzschule 
sogenannte Aureatypen beobachten, bei denen die Blätter mehr 
oder weniger intensiv gelb gefärbt sind. Andere wieder entbeh- 
ren auch des gelben Farbstoffs und gleichen chlorotischen 
Exemplaren; noch andere sind gesprenkelt, und endlich traf ich 
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unter einigen tausend Bäumchen eine kleine Anzahl hübsch pa- 
nachierter Pflanzen an. Wenn die Blätter ganz jung sind, so 
tritt die Panachierang wegen Verdeckung des Chlorophylls durch 
Anthocyanin sehr wenig oder nicht hervor. Erst später kommt 
die schüne Abstufung der Farben — gewühnlich gelblichweisz, 
hellgrün und dunkelgrün—zum Vorschein. Die einzelnen Pflänz- 
chen sind sehr ungleich gescheckt, und so viel ich.bis jetzt bei 
den’ in Kultur steïenden Exemplaren habe sehen künnen, tendiert 
die Scheckung nach einem gelblichweiszen Typus hin. Das erste 
Blattpaar ist am wenigsten bunt, das zweite schon mehr, und die 
folgenden zeigen alle eine Zunahme der gelben Partien. Ob diese 
Zunahme mit der Beleuchtung oder andern äuszern Umständen 
zusammenhängt, weisz ich nicht. H. de VRies 1) schlieszt 
aus einigen seiner Versuche, dass mit dem intensiver wirkenden 
Lichte die neu sich bildenden Blätter bunter würden. Es kann 
sein, dass beim Auspflanzen meiner anfänglich unter Tuchbedeckung 
stehenden Pflanzen ins freie Feld das direkte Sonnenlicht eine 
Vergrüszerung der gelben Teile verursacht hat. Wie dieS aber 
zu erklären ist, kann ich nicht sagen. 

Wir wissen, dass das Vermügen, getleckte Blätter hervorzu- 
bringen, bei vielen Pflanzen latent vorhanden ist. Vielleicht gehürt 
die Hevea - Buntblätterigkeit zu den Varietäten, deren Vererbung 
in der Weise geschieht, wie es Correns ?) für Mirabilis Jalapa 
albomaculata gezeigt hat. Er erklärt die Erblichkeitserscheinungen 
bei dieser gefleckten Pflanze durch Uebertragung einer im Pro- 
toplasma der Mutter liegenden Krankheit. Tritt der Krankheits- 
stoif nicht in die Kizellen, dann produziert auch eine panachierte 
Pflanze Samen, Wworaus ausschlieszlich normal grüne Nachkom- 
men hervorgehen. Kommt hingegen ein mit dem Entfärbunges<toff 
versehenes Ei zur Ausbildung und der Same zur Keimung, dann 
gibt es ein geschecktes oder sogar farbloses Exemplar. Diese 
Chance ist jedenfalls nicht häufig. Unter zahlreichen Nachkommen 
einer schün panachierten Tabakspflanze bekam ich lauter normal 
erüne, die auch ferner nur grüne Nachkommen lieferten. Ob 
jedoch die Tabak-und Hevea-variegata-Sippen die CorrENs’sche 
Erklärung zulassen, müsste durch Kreuzungsversuche ausgemacht 
1) DE Verres, H.—Die Mutationstheorie. I. Bd., p. 603 Leipzig, 19083. 

2) CorreNs, C. — Vererbungsversuche mit blassgrünen und buntblättrigen Sip- 
pen bei Mirabilis Jalapa, Urtica pilulhifera und Lunaria annua. 


Zeitschr. f. induct Abstammungs-und Vererbungslehre, Fd I. 
1909, p. 291. 
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werden. Bis jetzt sind wohl meistens derartige Farbanomalien, 
wo sie sich unter den jungen Heveapflänzchen gezeigt haben, 
von den Pflanzern als wenig wünschenswerte Latexproduzen- 
ten entfernt worden. 

Drei Keimpflanzen mit gefleckten Blättern wurden ausge- 
pflanzt, und nach 8 Monaten waren sie weit hinter normal grünen 
Heveas, die später ausgepflanzt worden waren, zurückgeblieben. 

Nun sollen noch Kkurz die Wachstumsstôrungen der Keim- 
linge behandelt werden, die Percx unter den Namen ,knee bend, 
N-shaped bend, complete loop, 8- shaped figure”, etc. beschrieben 
hat. 

Dass bei der Lage der Samen mit dem Keimloch nach oben 
sich Kniee bilden künnen, ist selbstverständlich. Das zuerst aus 
dem Samen heraustretende Hypokotyl wächst in diesem Falle 
senkrecht nach oben und muss eine Drehung von 180° durchmachen, 
um Neben-und Hauptwurzeln in normale Stellung zu bringen. 
Während dieser Zeit verdickt es sich aber derart— besonders im 
Licht—, dass es die Fähigkeit, sich vollends zu strecken, ver- 
liert; es bleibt also mehr oder weniger horizontal, und die junge 
Pflanze zeigt beim Uebergang von der Wurzel zum Stämmchen 
ein Knie. 

Aber auch bei andern Positionen des Samens künnen sich 
Kniee bilden und zwar immer dann, wenn das Hypokotyl sich 
zu stark verdickt und dadurch seine Elastizität einbüszt. Dies 
geschieht hauptsächlich dann, wenn es dem direkten Sonnenlichte 
ausgesetzt ist. Wächst das Hypokotyl am Anfang auch in horizon- 
taler Richtung, so entwickelt es sich in der Folge vertikal nach 
unten, insofern das Licht nicht eine zu frühe und zu starke 
Verdickung und Verholzung verursacht, und wenn der Same 
vom Substrat nicht gehindert ist, den Bewegungen des Hypo- 
kotyls und der Wurzeln etwas nachzugeben. 

Bei den Knieen tritt die Plumula immer an der Oberseite 
der Keimblattstiele heraus. Wir haben eine sozusagen gleiche 
Wachstumsschnelligkeit im Hypokotyl, den Keimblattstielen und 
in der Plumula. Die Spitze letzterer wird mit der Verlängerung 
der Keimblattstiele frei und richtet sich dank ihres negativen 
Geotropismus nach oben, wenn nicht Hindernisse im Wege 
stehen. 

Bei den N-und ringformigen Krümmungen ist es aber im 
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allgemeinen anders. Sind die Bedingungen eines intensiven 
Wachstums erfüllt, wie optimale Feuchtigkeit und Wärme, so 
werden von den Keimblättern viel Reservestoffe abgebaut und 
dem Keimling zur Verfügung gestellt. Befindet sich der Same 
im Licht, so verdicken sich Hypokotyl und Keimblattstiele be- 
deutend, die Plumula aber, zwischen den letzteren eingeschlossen 
und vor dem Lichte geschützt, verlängert sich in der gleichen 
Zeit mehr als die Petiolen. Die Plumulaspitze bleibt demzufolge 
im Samen eingeschlossen, während das Stämmchen sich im Bogen 
zwischen den Stielen der Kotyledonen hervorhebt. In diesem Zu- 
stande kann, wie Psrcx schreibt, der Druck in der Plumula so stark 
werden, dass die eingeklammerte Spitze abbricht und das 
Stimmchen dadurch ,kopflos”’ wird. In andern Fällen bleibt 
die Spitze im Samen eingeschlossen und treibt zwischen die Kotyle- 
donen hinein: das Stämmchen des Keimlings bildet alsdann einen 
groszen Bogen. (Fig. 6 im Text). 

Tritt die Spitze jedoch an der normalen Seite heraus, so 
kann, wenn die Plumula noch elastisch genug ist, eine Streckung 
stattfinden, im andern Falle bekommen wir eine leichte N-fürmige 
Krümmung. Wird aber der Gipfel nicht an der Oberseite frei, 
sondern bleibt zwischen den Keimblattstielen eingeklemmt und 
wächst endlich nach unten hinaus, so künnen zwei Fälle eintref- 
fen: entweder er wendet sich an der dem Hypokotyl und den 
Wurzeln entgegengesetzten Seite nach oben, oder aber die an- 
fingliche Krümmungsrichtung in der Plumula wird inne gehalten, 
und die Spitze kehrt sich gegen die Wurzeln. Im ersten Falle 
entsteht eine starke N-fürmige Krümmung und im zweiten eine 
Schleife (complet loop). (Fig. 16). Diese Figur ist auch noch darum 
interessant, weil sie eine Keimpflanze aus enthüllstem Samen 
darstellt und damit einen Beweis für weiter unten Vorgebrachtes 
liefert, dass nämlich Schleifen und andere Krüïmmungen sich auch 
dann bilden künnen, wenn Keimblattstiele und Plumula nicht in 
der Schale eingeklemmt werden. 

Bei den N- und ringfürmigen Krümmungen gibt es noch 
allerlei Modifikationen, die alle in der angegebenen Weise erklärt 
werden künnen. Im besondern spielt die Lage des Samens, die 
Dauer der Einklemmung der Plumulaspitze und die Art ihres 
Freiwerdens und ferneren Wachstums eine Rolle. 

So haben wir Zz.B. bei Fig. 17, a eine typische N-fürmige 
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Krümmung. Das N ist aber liegend, was mit der vertikalen 
Lage des Samens zusammenhängt. 

Bleibt die Spitze längere Zeit zwischen den Keimblattstielen 
eingeklemmt, so kann das Stämmchen nicht nur über dem Hy- 





Fig. 16. 
Keimpflanze mit Schleifenbildung, aus enthüllstem Samen. Nat. Grôsze. 


pokotyl einen Bogen bilden, sondern einen Zzweiten unter 
demselben. Und wird endlich die Spitze frei und wächst nach 
oben, so bekommen wir eine S-fürmige Krümmung, wie Fig. 18, 
d, (obere Reihe), zeigt. (Der Keimblattstiel, der quer über die 
8-formige Windung lief, ist in der Photographie nicht angegeben). 

Die Einklemmung der Plumulaspitze kann noch vielen andern 
Anomalien rufen, deren Beschreibung zu weit führen würde. 

Es gilt besonders im Auge zu behalten, dass bei allen 
diesen Anomalien die Sonne eine grosze Rolle spielt. Es gab 
bei meinen Versuchen im Licht so viele verwickelte Windungen, 
wo die Plumulaspitze nicht oder nur kurze Zeit eingeklemmt 
gewesen, dass der Einfluss des Lichtes (als Wärmefakter) auszer 
Zweifel steht. 


Nehmen wir z. B. Fig. 18, e, (untere Reihe), wo das Stengelchen 
sich normal nach oben entwickelt hatte, sich dann aber nach 
unten krümmte und erst später wieder nach oben sich wendete. 
Der Keimblattstiel ist in der Figur deutlich zu sehen, und es ist 
klar, dass er beim Zustandekommen der Krümmung keine Rolle 
spielte. 

Aehnliches treffen wir bei Fig. 17, b Hier wuchs die 
Plumula allerdings an der verkehrten Seite hinaus, wurde aber 
bei Zeiten frei und krümmte sich in verschiedenen Windungen 
in den Boden hinein. An der Stelle des primären Sprosses 
entwickelte sich eine Keimblattachselknospe zum normalen, 
negativ geotropen Spross. Dasselbe ist deutlich bei der Textfigur 
19 zu sehen  Mehreremale hatte der junge Spross die Richtung 
nach oben eingeschlagen, und immer wieder wurde er in die 
Erde zurückgewiesen. Durch die abnormalen, äuszeren Reize 
wurde er zum windenden Spross umgestimmt, oder wenn mit 
,Umstimmung”’ zuviel gesagt ist, so nennen wir es lieber ein 
,Närrischwerden”” [affolement 1)]. 

Nicht die ganze Pflanze ist in ihrem inneren Wesen durch 
die ungewôühnlichen, äuszeren Reize erschüttert und verändert 
worden, denn die sekundären Sprosse, aus den Keimblattach- 
selknospen hervorgegangen, zZeigten immer normales Wachstum. 
Es ist dies jedenfalls dem Umstand zuzuschreiben, dass in diesen 
Organen eine gewisse Anpassung stat gefunden hat, wovon 
der primäre Spross nicht profitieren konnte. 

Es kann hier an die interessanten Versuche NORDHAUSENS ?) 
erinnert werden, die ergaben, dass die Primärblätter verschiedener 
europäischer Bäume ausgesprochene Schattenformen sind, unbe- 
kümmert, ob die Keimpflanzen sich im Licht oder im Schatten 
entwickelt haben. Ja, er fand sogar bei erwachsenen Bäumen 
die ersten Blätter eines Sprosses mit Anklängen an die primären 
Schattenblätter. NoRDHAUSEN nimmt an, es gebe an der Sprossba- 
sis innere Ursachen, die eine Rückkehr der Blattform zum primä- 
ren Blatt verursachen kônnen. 

Es ist mir auch bei abnormalen Tabakspflanzen (Fasciationen, 
schmalblätterigem Tabak, etc.) mehrmals aufgefallen, dass Aus- 


1) VicmoriN, L.— Notice sur l'amélioration des plantes par le semis. Nouv. édit. 
1886 
2) NorDHAUSEN, M.—Ueber Sonnen-und Schattenblätter. 2. Mitteil. Ber. d. 
deutsch. bot. Gesellsch. XXX. 483—503,1912. 
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läufer wieder normal werden. Nun, oft wird durch eine kleine 
Veränderung in den äuszeren Verhältnissen die Ursache solcher 
Abnormalitäten gehoben sein, die vielleicht nichts anderes sind, 





Rio mnl0; 
Keimpflanze mit gewundenem, primärem Spross und normal 
gewachsenem, sekundärem Stengelchen, Nat. Grüsze. 


als in die Erscheinung tretende latente Kigenschaften. Aber bei 
unsern Heveakrümmungen, wo primärer und sekundärer Spross 
ungefähr denselben äuszeren Faktoren ausgesetzt waren, künnen 
wir das bestimmt verschiedene Verhalten dem tropischen Licht 
gegenüber nicht anders erklären, als im Sinne NORDHAUSEN’S beim 
primären Spross eine grüszere Emptindlichkeit und kleinere 
Anpassungsmüglichkeit anzunehmen. Das eine Individuum der- 
selben Spezies passt sich leichter an veränderte Lebensumstände 
an als ein anderes, warum sollte nicht auch ein Organ desselben 
Individuums sich unter andern Verhältnissen besser entwickeln 
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künnen als ein anderes, ja selbst die eine Zelle eines Organs vor- 
teilhafter als eine andere ? 

Ob das Licht durch seine spezifisch wirkenden Oscillationen 
einen Reiz ausübt, der den jugendlichen, primären Spross zu 
abnormalem Wachstum veranlaszt, oder ob es die durch das 
Licht bewirkte hohe Temperatur ist, welche das junge Stengel- 
chen zu fliehen sucht, indem es sich in die kühlere Erde zu- 
rückkrümmt, muss noch ausgemacht werden. Letzteres ist wahr- 
scheinlicher, denn die Temperatur direkt an der Oberfläche des 
Bodens differiert schon ganz bedeutend mit derjenigen 2 em. 
tief in der Erde. 


DRITTER TEIL. 
KEIMUNGSVERSUCHE MIT HEVEASAMEN. 


A. VERSUCHSANSTELLUNCG. 


Von den Samenkategorien, die wir auf Seite 28 mit à.) b,)c) 
und €) bezeichnet haben, wurden je einige 100 Samen gewogen 
und in Gewichtsklassen verteilt, um erstlich den Gewichts- 
Mittelwert berechnen zu künnen, wovon Seite 24 die Rede war 
und dann ferner, um die Keimenergie und Keimkraft der Samen 
der Gewichtsklassen und das Wachstum der aus den verschieden 
schweren Samen hervorgehenden Pflänzlinge zu prüfen. 

Ein offenes Feld wurde in drei gleich grosze, in nord-süd- 
licher Richtung neben einander liegende, ca 100 M2. umfassende 
Parzellen eingeteilt. Auf die erste dieser Parzellen kamen die 
auf die Bauchseite gelegten Samen der Gewichtsklassen und zwar 

von Kategorie a) 855 Samen in 14 Klassen. 


; £ b) 1756 ; 7 LES) 2 EE 
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Auf die zwei andern Parzellen (n und é) kamen die übrig- 
bleibenden Samen der Kategorien à) und b) und dienten zu Experi- 
menten, bei welchen die Fragestellung folgendermaszen lautete : 

Welches ist der Einfluss | 


1. die Keimenergie d. Samen, 
. Keimkraft d: Re 
, Bildung von Knieen 
und Ringen bei d. Keim- 
auf pflanzen, 

die Bildung von kompli- 
zierten Krämmungen, 

5. die Länge der ein Monat 

alten Pflänzchen. 


(Re) 


I. der Samenlage 
Il. des Lichtes 
III. der Feuchtigkeit 
[V. der Bodenbeschaffenheit 
V. des Zapfens resp. Nicht- 
zapfens der Bäume 


BE 


Von jeder dieser zwei Parzellen wurden drei gleich grosze 


me 


Abteilungen s, # und g gemacht. (Fig. 20). Bei s wurde die 
Humusschicht weggenommen und gleichmäszig auf g und "” 
verteilt. Es blieb also nur der Untergrund, was der Bauer 
Ostjavas Paras nennt, übrig, was nichts anderes ist, als ein mehr 
oder weniger fest gewordenes, aufgeschlemmtes Gerüll, vulkanischer 
Herkunft. Die Abteilungen "” blieben ungedüngt, während bei 
g die oberste Erdschicht Stark mit Stallmist gemengt wurde. 
Sowohl s als »# und g wurden noch einmal der Länge nach in 
zZWei Unterabteilungen & und b und schlieszlich durch Querteilungen 
in fünf Beete I, Il, Il, IV und V geteilt. Die Unterabteilung 
b wurde etwas grüszer gehalten, sodass nicht alle Beete von 
gleichem Quadratinhalt waren; aber im Durchschnitt hatten sie 
ungefähr eine Oberfläche von 2 M2. Ueber jede Abteilung wurde 
weiszes Baumwolltuch gespannt, und wegen -der starken West- 
monsumregen wurde das Dach doppelt verfertigt. 








Fig. 20. 


Einteilung der Versuchsparzellen. 


Bei & (trocken) wurde schwach und bei nr (nass) stärker be- 
sossen, Um die Regelmäszigkeit des Begieszens, das nicht 
anders als mit einer gewühnlichen Gieszkanne geschehen konnte, 
ein wenig zu kontrollieren, wurden von s, m und g beider 
Parzellen 2 kg. Erde in Blechgefäsze gebracht und auf die ent- 
sprechenden Abteilungen in die Erde gesetzt, sodass die Ober- 
fliche des Bodens im Blechgefisz —529 cm2. grosz— mit der 
Oberfläche des Beetes in einer Ebene lag. Jeden Morgen wurden 
vor dem Begiessen um 7 Uhr alle Gefäsze gewogen und dann 
noch einmal unmittelbar nach dem Begieszen. Aus der Differenz 
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ergab sich, was jedes Gefäsz an Wasser erhalten hatte, und 
aus den Differenzen der (Gefäsze einer Parzelle liesz sich die Ge- 
nauigkeit des Begisszens ersehen. Mittags 1 Uhr wurde wieder 
sgewogen, ebenso abends 6 Uhr, um die Verdunstung zu kontrol- 
lieren. Aus allen diesen Wägungen während 12 Tagen liesz sich 
folgendes ermitteln: 








Tägliche Wasserzufuhr Tägliche Verdunstung 
| im Durchschnitt im Durchschnitt 

auf 529 cm°. | in mm. von 529 cm°?. | in mm. 
| s 63,9/2r al 122 584 gr. El 
5 OCR GONE 1,2 554 , 1,0 
Lu BOL MOT SC 1,0 
[ s 138,0 2,6 956 IE 
nom DO | 2,8 DROE IAA 

ER 144 ON 2,7 890 : ol 














Aus dieser Tabelle kann man nur soviel entnehmen, dass die 
Parzelle n (nass) täglich mehr als zweimal soviel Wasser bekom- 
men hat als die Parzelle f{ (trocken), dass bei letzterer für die Ver- 
dunstung durch die Pflanzen keine grosze Quantität Feuchtigkeit 
übrig blieb, da der Boden fast die gleiche Menge Wasser 
täglich abgab als ihm zugeführt wurde. Weiter ist noch zu 
bemerken, dass die Verdunstung überall bei s(Paras-Abteilungen) 
im Verhältnis zu m und g am stärksten war, was leicht ver- 
ständlich ist, da dieser Boden nicht so hygroskopisch sein kann 
als humusreiche Gartenerde. 

In die Unterabteilung a) von s, m, und g bei Parzelle éundn 
kamen Samen von Bäumen, bei denen eine schwache Probeza- 
pfung vorgenommen worden war und zwar auf Beet I 100 in 
vertikaler Lage mit dem Keimloch nach oben ; auf Beet II 100 in 
vertikaler Lage mit dem Keimloch nach unten: auf Beet III 100 in 
horizontaler Lage mit der flachen Unterseite nach unten; auf Beet 
IV 100 in horizontaler Lage mit der Oberseite nach unten und endlich 
auf Beet V Kkam hier bei a) nichts, da mir von dieser Kategorie 
nicht genug Samen zur Verfügung gestanden hatten. 

Bei der Unterabteilung b) kamen in gleicher Weise die Samen 
der stärker gezapften Bäume zu liegen; hier konnte Beet V be- 
säet werden, und anstatt 100 Samen wurden auf jedes Beet 200 
ausgelegt. 
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Die Abteilungen s, m, g waren also jede mit 1400 Samen 
belegt, jede Parzelle daher mit 4200 und beide zusammen mit 
8400. 

Ganz der gleiche Versuch wurde gleichzeitig im Dunkeln 
gemacht. Es stand mir eine Tabaks-Trockenscheune der Versuchs- 
anstalt, Wo ich den Tabak der Versuchsfelder trocknete und 
fermentierte, zur Verfügung. Beide Parzellen, die trockene (#) 
und die feuchte (n), konnten angelegt und alles gleich eingerichtet 
werden, wie auf dem freien Kelde: nur die Beleuchtung war 
anders. In dem ohnehin schon dämmerigen Innern der Scheune 
wurden die Parzellen noch vollständig mit Matten abgeschlossen, 
sodass die Dunkelheit, wenn auch nicht absolut, so doch grosz 
war. Bei der Unterabteilung a), d. h. von den Samen der schwach 
gezapften Bäume, konnten bei I, Il, IIT und IV nur je 50 Stück 
ausgelegt werden und von denen der stark gezapften Bäume, also 
in der Unterabteilung b), 100 auf I, II, III, IV und V, sodass 
dieser Schattenversuch total 4200 Samen in Anspruch genommen 
batte. 

Auch bei den Parzellen im Dunkeln wurde das Begieszen 
in gleicher Weise kontrolliert, wie bei den beleuchteten. Aus den 
Wägungen während 10 Tagen ergab sich das Folgende: 





Tägliche Wasserzufuhr | Tägliche Verdunstung 
im Durchschnitt | im Durchschnitt 

auf 529 cm°. | in mm. von 529 cm2. in mm. 
{ s 16.5 gr. | 0,31 | DS er MO 
tim 1 | 0,32 | 9,0 , | 0,17 
|g ONE PRE EN EE | 0,22 
| s 20 LE EE 0,53 | J'ASSINE 0,27 
n\im SUN E | 0,71 | EX ° 0,25 
la PEN Et cn Ed 








Der Versuch dauerte ein Monat, und es wurde mit dem 
Begieszen gleichmäszig fortgefahren, wie während der Kontrolltage. 
Da im dunkeln Raum die Feuchtigkeit grosz war, durfte nur 
schwach begossen werden. Dass der Kuli die Paras-Abteilungen 
immer am wenigsten begossen, ist auffallend; aber trotzdem diese 
im Verhältnis zu den andern Abteilungen weniger Wasser be- 
kommen haben, verdunsteten sie doch mehr; wir haben hier 
also dieselbe Erscheinung, wie bei den belichteten Parzellen. 
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Die Parzelle init den Samer-Gewichtsklassen wurde weder 
begossen noch mit Tuch bedeckt. Der Regen war genügend. Die 
verschiedenen Samenkategorien hatten durchschnittlich pro Tag 
folgende Regenquantitäten bekommen : 


a 


Kategorie a) und b) während 35 Tagen 6,0 mm. (Regentage 24); 
5 €) 97 US (Dore en £ 211); 
» €) » 39 » 7,2 2 D) ( » 20). 


Die genaue Aufnahme des De Le der Bodenober- 
fläche während der Versuchsdauer unterblieb leider. Wohl konnten 
die ‘Temperaturen der in unmittelbarer Nähe des Versuchs- 
feldes gelegenen meteorologischen Station und die nach einer 
von der meteorologischen Zentralstation in Batavia 
freundlichst zur Verfügung gestellten Korrektionstabelle genau 
berechneten Tagesmittel, sowie die aus den Sonnenscheinaufnahmen 
in Djember von der gleichen Zentralstation in der zuvorkom- 
mendsten Weise bestimmten Sonnenscheinstärken benutzt werden. 
Stellen wir tabellarisch zusammen, was jede Kategorie der 
Samen-(ewichtsklassen täglich im Durchschnitt an Tempera- 
tur und Sonnenschein genossen hat, so erhalten wir folgende 
Ziffern : 





ittlere Tages- : : 
Mittlere Tages iMittlere Sonnen- 


temperatur in | Res : 
DÊTE Ischeinstärke in % 


Celsiusgraden | 
Kateg. a) und bd). 9.  Fébr. — 16. März 26,02 37,82 
NOM RETRES 25,84 37,47 
, €) , 19. März—93, April 25 42 | 40,14 





Die Temperatur an der Oberfläche des den Strahlen der 
Tropensonne ausgesetzten Bodens ist aber viel grüszer als obige 
Mittel, und auch die Wärme, 3 cm. tief im Boden, ist durchschnitt- 
lich während des Tages grüszer als 25° C. Die Lufttemperaturen 
im Schatten sind daher für vorliegende Keimungsversuche von wenig 
Wert. 

Während mehrerer Tage wurde die Temperatur an der 
Obertfläche und 3 cm. tief im Boden von 8 Uhr morgens bis 4 
Uhr abends jede Stunde aufgenommen. Die Stundenmittel sind 
für die sonnigen und mehr oder weniger bewôülkten Tage geson- 
dert berechnet worden. 
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Temperaturmittel in Celsiusgraden 
| 8U.| 9U.|10U..11U.12U!! LU’ | 2U | 3U | AU. | Max. Temp 








An son- | Oberfläche | 39,0 43,7 50,8 55,6 58,7, 60,8) 56,2 45,0 33,0) 67 
EG SACATIE NPA : ; a hrs “ 5 
Tagen im Boden | 32.0) 35,7, 39,8 42,6! 44,7 46,5, 46,3 43,9 38,0) 47 


An be- |Oberfläche | 31.0] 36,0 38,7 39,2 39,9 37,4] 33,6! 33,5] 28,8 


TE | 
wôlkten 13 cm. tief | 


Tagen im Boden | 27.3 31,6 34,4 35,4 36,1) 36,2, 33,8] 32,5] 30,4 


Aus dieser Tabelle geht klar hervor, dass der Unterschied 
zwischen der Temperatur an der Oberfläche und derjenigen, 5 
em. tief im Boden, an sonnigen Tagen im Mittel ganz beträchtlich 
sein kann, während er an bewülkten Tagen bedeutend weniger 
grosz ist. Nach einigen regenlosen, sonnigen Tagen beobachtete 
ich an der Oberfläche 67 und im Boden 47° C. Die Temperatur, 
3 em. tief im Boden, steigt während der Regenperiode jedenfalls 
selten hüher als 48°C, welchen Wärmegrad man bei Hevea, wie 
wir später noch sehen werden, als maximale Keimungstemperatur 
annehmen kann. Dass hohe Temperaturen von 60° und mehr 
auf junge, saftige Triebe nicht ohne Einfluss bleiben, ist wohl 
selbstverständlich. 

Der grosze Versuch mit den Samen von 4) und b) im Dunkeln 
und im diffusen Tageslicht und derjenige mit den Gewichts- 
klassen von a), b) und €) im direkten Sonnenlicht wurden am 
9., 10. und 11. Februar angelegt, und erst am 19. März kamen 
noch die (Gewichtsklassen der Samen von Bangelan auf die 
Parzelle im Sonnenlicht. 1. 

Von den Kategorien c) und e) hatte ich zu wenig Samen be- 
kommen, um im groszen Versuch berücksichtigt werden zu künnen. 

Alle ausgesäeten Samen wurden leicht mit Erde zugedeckt. 


1) Die Parzellen, Abteilungen und Unterabteilungen werden in der Folge nur 
mit Buchstaben bezeichnet, darum sei deren Bedeutung noch einmal wiederholt: 
t bedeutet die wenig begossene Parzelle: 


n feuchtere É 


” »” n 


s bedeutet die Paras-Abteilung: 


m . die ungedüngte Abteilung: 
g S ,» gedüngte , : 
a) bedeutet Samen v. schwach gezapften Bäumen; 
b) n » LE stark » »” ; 
c) ; À ,» 4—5 jährigen, ungezapften Bäumen:; 


e) 7 f; , l2jährigen, ungezapften Bäumen aus Bangelan. 
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B. RESULTATE DER KEIMUNGSVERSUCHE MIT 
DEN SAMEN DER GEWICHTSKLASSEN. 


Die Keimenergie (KE) ist nach 12 Tagen bestimmt worden 
und die Keimkraft (KK) nach 35. Von den Krümmungen (Kr.) wur- 
den nur die komplizierten berücksichtigt, Kniee dagegen nicht. 
In der Rubrik ,Kleine” sind solche Keimlinge gezählt, deren 
Plumula noch nicht aus der Lage zwischen den Keimblattstielen 
herausgetreten war. Die Stämmchen, die sich gestreckt hatten, 
wurden gemessen. 1) 


Es ergaben sich bei den Kategorien a), b), c) und e) folgende 
Resultate : 


























«) 
le | Et 
|= RCI a MORE Er: Anzahl d. 
= Bree ee | Fe h Kirs Kleine |semessenen 
z le ©) 22. Febr. | 16. März | Pflänzchen 
S ls à PR nromee | = RÉ RER 
F ee NE | Ê$E | E | E È 
E EE RE Se) |£s FE 
& Re) RS ie | BE | &E DE 
FE CON EI DES SRE et |MMIMEMCMIS : 
Z HSE PSN SE PS RE A LS PRES RE 
D NU EU OS = ue © o- © = Sa Se 
PEto)RON RES © © © = EI | é = 
(do) bol RES NE NES EN Laon ao u| Eee 
Etre EE) LES | 
1)1,60-199gr.| 4|—| | | —|— | —|— | — 
2)2:0022,39 1) 85) 4 —) 7) —|—|"—) 1 RES IDE 
8)2,40-2,79 , | 100122 | — | 30 | — | 10 — | 5 | = |” 0) — 
9280-89 , 1100124] —|38| —|20| —|19| — |) 8) — 
5)3,20-8,59 , |100127| — 159] — 22 — 199 —1|15| — 
6360-3090 1100108 MES INSERM an), — | 91 — 
7)4,00-4,39 ,, |100,29| — |63 — |25 NÉE 
SAC OP AIMONS 7 Ne SNS ES tn, — 119 — 
9)4,80-5,19 , | 100 |32 — |82 37/49 — 17 —- 
10)52025,59 , 159 440 "50 1118 — |15| — |24 — 
11)5,60-5,99 , | 31118| — |26 — | 9 — |10| —\|12 — 
EE 00 C0 AN 9) OR EC — | 1 — | 8 — 
12)6 20 679%, \MO0)ME MIRE NES ot — |— ne — 
1E)6 60 ON TS ENS Es 1 — | | 4 — 
ER Re En Al EE — "— —  — — —— 
| | | | | 
Total 855 él 83,21 516,60,35 215 41,66 239146,31 |143127,71 
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1) Die gekrümmten, kleinen und gemessenen Pflanzen geben zusammen nicht die 
Anzahl KK, da viele Keimlinge des Gipfels beraubt oder verkümmert waren, die 
bei KK mitgerechnet sind. 


b) 


GORE 


















































L SE PRES RP a Ke icone ne 
os) 2 à| 21. Febr.} 16. März PORC ho 
Ta S & 2 £ TUE 5 © 2 oo 
= 28 | = real Fe a EN EE nn) PE 
2 Dé Poele ssl ele elSe els 
S RE #$ = Le FE 
| | 
1)1,60-1,99 gr... 26| 3| — à — En — 
221002800072) EE RNTE | 8 2 2] — 
22720279 7,0 200 M6) NS OS TEA MERE 
3):2,80-3,19.., | "200 811 = UN 98 AA NT ONE 
5)8,20-3,59 7, 11/2001 80/4 AT Ole 
6) 3,60-8,99 , | 200) 115) — | 143| — | 70) — BTE 
7)4,00:4,39 , |1200/ 126) — 1170) — | 66| = 20 — | 47 
8)4,40-4,79 ,, | 200] 123| — | 166), — 58|u— 33| — | 39|— 
9)4,80-5,19 ;, | 200| 99) — | 155) — | 59 — EC 
10)5,20-b 5904 GT | IN OT N OE NM 35 — 
11)5,60-5,99 , | 74] 38) — | 57) — | 18) — 2] — | 16] — 
12)6/00 6300010062) Mr EEE 3 = 6  — 
15) 6406 To D NE | RS ES 5) — RE rt 
14)6,80-6,19 , CNE Je 9 — l| — 
15)7,20-7,59 , 2 | 2 —|—|—| — 
16)7,60-7,99 , Ju — UE 1 ti 2 — 
JS 008 ORNE ES = 
18)8,40-S,79 , = | — in = Jr it == ll — 
Total 1756, 834 &7,49 [180 64,35 | 448: 39,64! 136112,03, 261/23,10 
c) 
Ê= | KE KK E . Anzahl à 
RÉ ER ENT SN 
a à me De = CN DE ET M 
22 ro ENS ë 8 = Er Es 
8 Se 3 E 5 à à à [4 à 2 à 
= CE ne en Os NeE 
E SEE A RCE NEA PC EU ER PE NE VER EE 
D Si Ion IMC MEME DA MEN SN RSS) LOSEE 
(@ ÉROENIRS e RER LE EME SRE 
1)1,60-1,99 gr. 4 | | | a LEE 
2) 2100-2298) | | OR 
2) 2402 MO) RS ER EC 
HÉRTEN CENTRE LE Res 1| — 
5)3,20-3,59 , | 19 8] — | 10, — | 3] — 1 4] 
6)3,60-3,99 , | 35) 17] — | 26] — | 14] — SRE 
74,00-4,39 , | 86] 47] — | 69, — | 34] — NEA OS 
8)4,40-4,79 , | 116| 65| — | 71 — | 2%) — 1 SIND 
9)4,80-5,19 , | 48] 33) — | 46) — | 13] — | — | — | 14) — 
10)5,20-5,59 ». 16 D 5 5| — 
11)5,60-5,99 , 4| 1| — Re — | —|— | — 
| 


Total 


| 349 177,50,71 


242] 69, 34 


94 


38,34 




















e) 
IS KE KK | ; | Anzahl d. 
S LE D 9] LE rz | 23. April | Kr. | Kleine (gemessenen 
2 l = 31 irz | 23. April | | | Pflänzchen 
D hp | un | 
ns (ÈS On | Ta a | TATE ————— | ee 
S | sn) s € IE) HE à 
À SPA Een Re en se) = [SE 
È LS s|34| 3184) a 88) = $4 sl$e 
© = 2! 5 NS HS ROIS on SN | Ep Ce 
sl cm 2 es TJ £ + TT « dp] un — te D) 
Z SR MR EN RIRE TN EE SES A Re 
IS À 07 o SU) (EXO 
SR ME UE LA etes 
1), ? —1,9gr.|) 54 — | —|—|—|— | —|— | || — 
2)2,00—2,89 , 33 2| — 7 — | SES) 3| — 2) — 
8)2,40—2,79 , 46. 16, — 24 — D — | l| — 12 — 
4)9,80—3,19 , | 121| 49) — | 68| — a 20 Aa 
5)3,20—3,59 , | 200 104) — | 155, — 17, — 13] — |.109 — 
6)3,60—3,99 , | 200, 100| — | 166, — | 30) — | 45] — | 102) — 
7)4,00—4,39 , | 200 101] Mn MIO 2 NMSCM NM AIN 
8)4,40—4,79 , AMENER 2| — 3) — 56 — 
9) 4,80—5,19 , 3 2] — 3 | | 2! — 
| | | 
| 5 Fra | LA . L 
Total 932| 4164463, 648/69,52| 10215,74| 117/18,05 .440/67,90 


Wenn wir die vier Samenkategorien klassenweise summieren, 
je zwei Klassen in eine zusammen ziehen und für jede Rubrik 
die Prozente berechnen, wie dies bei den Summen der Gewichts- 
klassen von &), b), c) und e) geschehen ist, so bekommen wir fol- 
gende Ziffern: 








5 : 723 : it Anzahl d 
a = KE | KK Kr. Kleine \gemessenen 
o | & | Pflänzchen 
É DE | : | — a 

e 8) 185 | S EE | 
£ = |£ £ 15 = |S & SE | 4 s 
5 É se) Sa) ASE) En | 
D 5 SNS EU EMI RS M EE) RE EE EN OS 
© RER nl PREMIERE es EE S 
1]. u 2. K1| 283) 22) 9,44| 85/15,02| 13137,14 6117,14 9/25,71 
3, 4. , | 786 26013307) 33442,49) 12938,62 67/20,06, 104/31,13 
5.7 6. , 11054 47945,44| 740/70,20| 238/32,16, 163/22,02 289/39,05 
7. , 8. , |1074, 574153,44) 847178,86| 273132,23; 164119,36, 328,38,72 
9.” 10. » | 550 2836145) 439/7981| 153/34.85) 83/18,90  132/30,06 
DIN TN IE) 9347, ,69 141/79,80 53137,58  18112,76 49/34,75 





= a | == | LE 
Total |38921711143,96/253665,16| 859/33.87| 501119,75) 911/35,92 
Re RESF | tal | 





Bei oberflächlicher Beurteilung würde man sagen, dass die 
7. und 8. Gewichtsklasse, somit die Samen von 4,00—4,80 gr., die 
grüszten Keimenergie- Prozente gegeben haben, dass die 9. und 


10. Klasse, also die Samen von 4,80 — 5,60 gr., die beste Keimkraf 
besitzen u.s. f. 

Betrachten wir einige Differenzen im Lichte der Biometrie: 
Diff. KE zwischen (7. u. 8.) und (9. u. 10) Klasse — 1,99 
und mittlerer Fehler der Differenz (E Diff.) ni DIE 
Der mittlere Fehler der Differenz ist grôszer als diese selber, was 
letztere ganz wertlos macht. Wir haben aber eine grüszere 
Diff. zwischen der (7. u. 8) und der (11. u. 12.) Klasse = 5,75°/, 

und E Diff. — 9,00: 
Auch diese Differenz ist ganz unsicher, da sie nicht einmal zwei- 
mal so grosz ist als ihr mittlerer Fehler. 

Noch unsicherer und ganz ohne Wert ist die Differenz KE 
zwischen (9. u.- 10.) und (11. u. 12.) Klasse. 

Von der 7. Gewichtsklasse an haben wir also keine sichern 
Unterschiede, was die Keimenergie betrifit. 

Wie steht es damit bei den untern Klassen ? 

Diff. KE zwischen (5. u. 6.) und (7. u. 8.) Klasse — 8,00 °/; 
E Difr. nr lo) 
Hier ist die Differenz mehr als dreimal so grosz als ihr mittlerer 
Fehler und kann darum als sicher angenommen werden. 

Weniger als 4 gr. wägende Samen geben folglich kleinere 
Keimenergieprozente. 

Was die Keimkraft betrifft, ergeben sich, wie vorauszusehen 
war, die gleichen Resultate wie bei der Keimenergie. 

Bei den oberen Klassen haben wir die grüszte Differenz zwi- 
schen der (9. u. 10.) und (11. u. 12.) Klasse = 0 ie 
E Diff. — 9,00 
Die Differenz ist nur Zweimal so grosz als ihr mittlerer Fehler 
und darum unsicher. Anders ist es aber mit der Differenz 
zwWischen der (5 u. 6.) und der (7. u. 8.) Gewichtsklasse: 

Diferenz .:—=%%58;667; 
E Ës HO 

Da die Differenz mehr als das Vierfache des mittleren Feh- 
lers ausmacht, berechtigt sie uns zu dem Schlusse, dass die 
Samen, die mehr als 4 gr. wägen, nicht nur schnel- 
ler, sondern auch besser keimen als die leichtern. 

Die grüszte Differenz bei den Krümmungen befindet sich zwi- 
schen den Prozenten der (3. u. 4.) und (5. u. 6.) Klasse: 
Differenz 6,46°/ ; 

. HS LOS 


E 
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Diese Differenz ist unsicher. Noch unsicherer sind alle 
andern Unterschiede dieser Rubrik und wir künnen sagen, dass 
die Schwere der Samen mit den Verkrümmungen der Keimpflanze 
nichts zu tun hat, was übrigens von vornherein angenommen 
werden konnte. Merken wollen wir uns aber die 38,87 
Krämmungen der im vollen Sonnenlicht gekeimten Samen der 
Gewichtsklassen aller Kategorien zusammen. Die Samen der 
Kategorie e) hatten durchschnittlich am meisten Licht genossen, 
und doch weisen sie nur 15° Krümmungen auf gegenüber 
38—41 der andern Kategorien. Dies deutet vielleicht darauf 
hin, dass nicht alle Hevearassen in gleichem Masze lichtempfind- 
lich sind. ; 

Dass die Samenlage an den Krümmungen keine Schuld hat, 
ist damit genügend bewiesen, da, wie schon gesagt, alle Samen 
ohne Ausnahme auf die Bauchseite ausgeleet worden waren. 
Doch ist PercH 1) hiemit nur teilweise widerleet, da er die 
Krümmungen schlieszlich durch abnormale Verdickung der Keim- 
blattstiele erklärt, gleichgültig, ob der Same horizontal oder vertikal, 
mit dem Keimloch nach oben, ausgelegt worden sei, was leider 
landwirtschaftlich popularisierende Verbreiter seiner Resultate bis- 
weilen auszer Acht gelassen haben. 

Die nicht messbaren, nach einem Monat kaum gekeimten 
Pflänzchen sind am wenigsten zahlreich bei den schwersten Samen. 
Die Differenz zwischen der (5. u. 6.) und der (11. u. 12.) Klasse 
ist — 9,267, und ihr mittlerer Fehler — + 3,08. Letzterer ist also 
gerade dreimal kleiner als erstere, und wir dürfen als sehr 
wahrscheinlich annehmen, dass bei ein Monat alten Heveapflänz- 
chen, die aus den schwersten Samen hervorgegangenen am 
wenigsten kleine Exemplare liefern. Zu diesem Resultate kommen 
wir auch, wenn wir die Längen ein Monat alter Bäumchen mit 
dem Gewicht der Samen Korrelativ zusammenstellen. 

Von 911 Samen ist das Gewicht bestimmt, die Länge der aus 
ihnen hervorgegangenen Pflänzchen nach einem Monat aufgenom- 
men und der Korrelationskoeffizient zwischen Samengewicht und 
Hôhe der Stämmchen berechnet worden: 

1e 00218; 
Er SR AU UE 
Die Korrelation ist sicher, und wir künnen sagen, dass 


1) PerTcx, T.—loc. cit. 
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die Pflanzen aus schwereren Samen nach einem 
Monat eine grôüszere Länge erreicht haben als die 
aus leichteren. 

Besteht ein Unterschied in der Keimkraft der Samen von 
cezapften und ungezapften Bäumen desselben Standortes ? 

Diff. KK zwischen Samen von 4-Gjährigen, ungezapften 


und Samen von 7jährigen, stark gezapften Bäumen —14 9047 
EDR ER 2726: 
Diff. KK zwischen Samen von 4—6jährigen, ungezapften und 
Samen von 7jährigen, wenig gezapften Bäumen —s 00e 
HADIÉ MEET 28) 


Beide Differenzen sind unsicher. 
Diff. KK zwischen Samen von stark gezapften und Samen von 
wenig gezapften Bäumen des gleichen Standortes und Alters 
DOUPE 
END ER) 02 
Auch diese Differenz berechtigt zu Kkeinem sicheren Schlusse. 
Wir werden weiter hinten noch sehen, dass wirklich ein Unterschied 
in der Keimkraft zwischen Samen von stark gezapften und denen 
von wenig gezapften, gleichalterigen Bäumen desselben Standor- 
tes existiert, was jedoch hier bei der Verteilung der Samen in 
Klassen nicht genügend sicher zum Ausdruck kommt. 

Resümierend bleibt nur dies: 

Mit zunehmendem Samengewicht nimmt auch 
die Keimenergie und die Keimkraft der Samen 
gleicher Herkunft zu, und schwerere Samen geben 
kräftigere Keimpflanzen als leichtere. 

Zu diesen Resultaten war auch HeyL D gekommen. Wenn man 
aber bei seinen Befunden die Methode des mittleren Fehlers 
anwendet, so sieht man, dass sie das Zufällige keineswegs aus- 
schlieszen. 

Wenn Pflanzer bisweilen behaupten, sie hätten mit groszen 
Samen schlechte Erfahrungen gemacht, so ist dies dadurch zu 
erklären, dass sie wahrscheinlich nicht mit frischen Samen 
gearbeitet haben. Wie wir gesehen haben, besitzen grosze Samen 
eine relativ dünnere Schale und ein grüszeres Keimloch; sie ver- 
lieren demzufolge leichter Wasser, trocknen schneller aus und 
sterben früher ab als kleine. 


1) Hevz, J. W.— loc. cit. 
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C: RESULTATE DER KEIMUNGSVERSUCHE MIT 
HEVEASAMEN UNTER VERSCHIEDENEN 
AUSZEREN BEDINGUNGEN. 
EMSamen in vertikalerlasemit dem 
Keimloch nach oben: 





| KE | KK 


Kniee 


Längen-Mittelwerte 


lin cm. 


Ausgesäet 9, Febr. 
Krümmungen 





| Schleifen u. kompl. 


























: pe 50] 18] 28 17] — | 44,16 
9 b | 100) 60, 80] 55) 2] 44,55 
| | | | | | 
EMA | | 50] 23] 34] 24] — | 41,85 
= i ) | 100 69 SIEGE 49,75 
À | ; a 50] 8] 36| 29| 4| 43,86 
A | D 100 82077 6620 5 )PA5TIS 
Es ’ pe N'EÉNATIMENNMEALE | 36,07 
É | JT |» 100 40) 63 32) — | 37,70 
2 | FL Pa 0 RE RE 
5 a 50| 18] 32] 24| — | 36,91 
ES PA (é 100! 57| 66 43l — | 3974 
L- | | | 
k Fe | 30, 17| 34) 28] 4113943 
; b 100! 40] 75) 67 — | 38,23 
, (e 100] 48] 71] 38) 3|26,02 
CAE 200| 96] 154) 122] 16] 26,21 
MES PR (a 100| 43] 67| 40| 8] 28,73 
& | b 200| 83| 162} 90  58| 26,5$ 
ep] | 
£ 2 ï & | 100 15] 65] 42 9) 21,50 
os b 200| 85] 154] 93] 47| 27,35 
S a | | | 
mn ; a 100! 39] 63] 44] 5| 20,69 
SE 9 b | 200) 116] 133] 100| 17| 20,66 
p | | | | 
© la MO0IME 71 4711.,9):28,87 
4 D Er 129 152) 117) 21| 24,12 
| 
| a 100 62 71] 47) 11| 25,10 
| 8 E 200| 99! 137| 85| 30| 24,38 
| — — — — 
| Total |2700)1269 1936| 1329) 247 

















Ho 


IL Samen in vertikaler Lage mit dem 
Keimloch nach unten: 


ILängen- Mittelwert: 


KE | KK 


Kniee 
in cm. 


Krümmungen 


| Ausgesäet 9, Febr 
Schleifen u. kompl 


a | 50 20/ 40 1| — | 49,09 
Lo [ 100! 35-75] 7] — 46,95 


a | 50 9, 27 MN 27 07 
(5 100! 50] 75 5| — | 47,80 


À a 50 RSS 8, — | 46.76 
; ee 100! 22] 77| 10! — | 46,87 


Versuch im Dunkeln 





q a INF 0) 8" 25, 1" 42.89 

| 7 15 |100 27 72 8] —| 42,93 
| œ | 80e, 141 190) PET 
! M pb | 100 29) 69  2| — | 41,84 

. de | 50] 15] 34] 2 — | 46,25 

8 | |100, 36] 79) 2 — | 4,02 


| | | 


200| 125] 154] 38|  2| 29,68 


100! 24] 63| 12) 1| 29,17 


: de | 100! 929! 62 15! — | 29,64 
| 
| 200] 82] 150) 33] 1] 31,23 





[| | | | | 
| à 3 [a |100) 24] 73] 18] — | 30,85 
PRE b | 200] 90] 150| 52] 1] 30,69 
QD EE 
re À , 1 | 100! 27| 68] 15] — | 24,60 
| SE b 200| 70] 120] 6|° 1l 27,36 
An | | 
S n 7 le | 100] 33| 68| 10] — | 29,32 
F b 200! 109! 157]  8l — | 30,66 
| | | 
; a 100| 311. 56| 5 1| 28,56 
SAR 200! 113| 143| 14] — | 29,70 


Total  |2700/1034/1905| 272 


























II. 





D 


III. 


im diffusen 


Versuch 


Versuch im Dunkeln 
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Damen in horizontaler Lage mit der 
Bauchseite nach 


Tageslicht 


| 
| 





(44 

J b 

vr “ 

Î b 
(42 

SM 0 

. a 

J b 

e 

nl a 

a 

b 

à a 

9 b 

t m - 


: |; 
n m (é 

8 {ÿ 

Total 


| Ausgesäet 9. Febr. 


D 
© 
© 


9 
© 
ei 





2700 


unten: 


KE KK 
If 28 
62 79 

| 
18 26 
66 S6 
19) 82 
+6 79 


4S| 74 
22|: 86] 
62 80 











39) 57 
96| 163 
47| 69 
128| 167 

ferme 
16) 54 
91| 148 

| 

| 20) 51 

| 101! 146 

| 
55| 61 
116| 152 
46| 70 
110| 141 
1293/1917 











Knice 


rümmungen 


K 


Schleifen u. kompl. 





z T. durch Termiten vei 


Längen- Mittelwerte 
in cm. 


10,93 
48,47 


| 42,14 


49,50 
47.87 
47,70 
michtet 
49.11 


41,14 


45,35 
44,39 
44,36 
26,50 
29.90 


29.03 
30,59 


27,80 
28,79 
24 01 
25,87 


27,66 
29,87 


28,47 
97,43 








rl es 
| 
| 
ré | : 
| = 
2] =. 
| 
6| — 
16 ] 
4] 1 
131 
| 
2 — 
4 4 
SRE. 
OI 
5 4 
1 1 
4 4| 
68 16| 
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RTE 


IN Samentin horizontaler 


Rückenseite nach unten: 














j a 
(72 to 
| | (2 
| IE m to | 
RE | 
| 4 a 
| A | 
| E | a 
= g Fe 
2 
2 | a 18 
© in m to 
(2e Il | 
| | 
| Ga 
IV. / | 5 s | 
\ | | 
; a | 
| ARE 
| | 4 m Ê | 
NE lé (o | 
[ep] | | 
= | 
= + s és | 
E = ; {5 | 
| £? a 
T0] / 
| sé | pp) 
— 
2 | 
Le in m té | 
| 8 ( 
b 


| Total 


be: 
Ë 





——_—__—_—_—  ——————————————…—…—.——————_—…—…—…— —…— ——— 


œ et 
Fe | 
oi | We 
5 | IRON ER GR | EE 
| 2 
U2 | 
D | | 
En | 
A | | 
= | 
50] 221  39| 7 
100! 631. 85|. 2 
50 JOIN 24/0] 
100 GTI EI 
| | 
50| - 10]. 929). 2 


100! 68! 84 


5012.T. durch Ter 


100| 59] 78 


50| 26| 39] 

100! 59] 81 
| 

50 14) 29 

100| 56| 82] 

100) 20152 

200! 72| 163 


100! 50] 72 
200) 109! 169) 


100) 18| 63l 
200! 87! 151 


100} S34| 57 
200! 129, 154 


100! 45] 55 
200! 138! 160 
100! 41| 59] 
200! 104! 138 


700 1307) 1934 








Schleifen u. kompl. 
Krümmungen 





Lage mit der 


Längen-Mittelwert 


in em. 


e 


miten vernichtet. 


43,80 


38,55 
43,04 


41.36 
45,00 


24,80 
26,65 


| 29,68 





29,36 


97.28 
27.40 


24,29 
25,33 


7h = 


V. Aufeine Schmalseite ausgelegte Samen: 











e E D 
| à = = 
We = D 
(ME SRE 
où D 4 | © 
| ® | a| 2 4 
PSN MIRE IRER ME NILELS = (5) 
| [Eco INSEE] 1 
| à | | NE VE 
ap © D| © 
3 EM| 2 
© m 
: ; —_—— sn DE er 
| qq —b 100 65 A "LS %0 
| t m —b | 100! 631 82) — | — | 44,76 
n 1e Æ QE 14 
rech S b 100! 51| 89 46,10 





| Dunkeln 


| Versuch im 
| diffusen 

| Tageslicht 
| 

| 

| 


3 

, 
3 & 
SA 
D D 

© 

© 

— 

NN 

rer 

mi 

© 

S 
DH 











| Total 1800 1055] 1424) 12 | 35 
| 




















L Der Einfluss verschiedener äuszerer Faktoren 
auf die Keimenergie. 


1. Der Einfluss der Samenlage auf die Keimenergie. 


Ausgelegt Gekeimt nach | Mi in % [EMin | GMITE/S Dir. Ep Diff, 
2 Wochen 





Samen I| 2700 | 1269. 47,00 ne +49,91|.. ue 


Die Differenz der beiden Mittelwerte ist hier wohl doppelt so 
grosz als das Dreifache ihres mittleren Fehlers, aber es ist ihr doch 
nicht zu trauen, weil angenommen werden muss, dass beiïm Zäh- 


len der mit dem Keimloch nach unten gelegten Samen (II) viele An- 
fangsstadien der Keimung übersehen wurden, da die Samen in der 
Erde lagen und diese nur ein wenig weggehoben worden war. Die 
Kontrolle der mit dem Keimloch nach unten gelegten Samen war 
weitaus die schwierigste, und die hier gefundenen Zahlen sind ohne 
Zweifel recht ungenau im Vergleich zu denjenigen beim Untersuch 
der anders plazierten Samen beobachteten. 

Nehmen wir die auf den Plantagen beim Aussäen der 
Heveasamen am meisten vorkommenden Positionen III und 
IV, so bekommen wir folgende Ziffern: 


ee ac FERA ; : Re 2 
Ansgelegt| Gekeïmt nach | yrin #|EMin%|oin%|Dif.| Dit. 
9: Febr. | 2 Wochen |. | | | | 

Samen Ill| 2650 | 1293 48,79 | Æ 0,97 |+49,98| 1 5 

IV] 2650 1307 49,39 | + 0,97 [+ 49,99] 0:53 | # 1,37 


» 


Diese Differenz ist wertlos; das Gleiche kann von den Diffe- 
renzen zwischen I einerseits, IT und IV andererseits gesagt werden. 

Da wir bei der Position V nur mit Samen von b) zu tun haben, 
so dürfen wir die hier gefundenen Zahlen nur mit solchen vergleichen, 
die bei Samen gleicher Herkunft Konstatiert worden waren. 

Nehmen wir die Samen von b) der I. III. u. IV. Position zu- 
sammen und vergleichen wir sie mit denen der V. Lage, dann 
erhalten wir: 





Ausgelegt Gekeimt nach | y;n © Mi | cinvlniklenie 
Fo Pebr | 9 Wochen Min De | Sin %|Diff. | E Diff. 


| | 
Samen I,| 5400 2898 53,66 |+0,67+4986 | 














Ill u. IV | 4,95 | + 1,34 
Samen V | 1800 1055 58,61 | + 1.16 |+ 49,25| 


Wir haben hier also eine Differenz der Mittelwerte, die mehr ais 
dreimal so grosz ist als ihr mittlerer Fehler. Folglich dürfen wir 
annehmen, die Seitenlage sei für den Keimling die günstigste, was 
übrigens leicht zu begreifen ist, da das junge Pflänzchen bei dieser 
Lage in der natürlichsten Position sich befindet. Die Breite der 
Fliche zwischen den Keimblattstielen kommt bei der Seitenlage des 
Samens in vertikale und nicht horizontale Lage wie bei Position II 
und IV; die Plumula braucht sich also nicht erst in horizontaler 


1) Die 50 Samen aus dem Dunkel- Versuch ») g) a) von III und IV sind 
nicht in Betrachtung gezogen worden, da Termiten einige Samen vernichtigt hatten. 


kichtung zu verschieben, sondern kann direkt nach oben wachsen. 


Percx 1) sagt, dass das Zusammenfallen der 


der Keimblätter 





Samen im 
Dunkeln 
Samen im 
Licht 





horizontalen Lage 
und Keimblattstiele mit der natürlichen Ruhe- 
lage des Samens ein ,error of construction” sei. 
2. Der Einfluss des Lichtes auf die Keimenergie. 
HE | | ] | 
le | | 
ae ES SAM PEN er Diff. |E Diff. 
Dee Sin Johlfin Lin Jon 
Seal GIE | 
do |CDar| | | 
| E 5 
4100 | 1928 | 47,02 | Æ 0,77 |+ 49,91 | 
Vie | | 0,95| + 0,94 
8400 | 4030 | 47,97 | + 0,54 |+ 49,95 | 


Da 


die Differenz der 





Mittelwerte und ihr mittlerer Fehler 
miüssen 


wir sie als ganz unsicher 


ungefähr gleich grosz sind, 
weglassen. Die Verschiedenheit der Beleuchtung hat also bei 
diesen Versuchen keine statistisch nachweisbare Rolle gespielt. 


3. Der Einfluss der Feuchtigkeit auf die Keimenergie. 

















+ 
D = | = = | | 
2 5 ES), M |EM | 2 (ND END 
co SO ENS AS AE do) | 
D £ 2, | in JM in er Sin ee 
RE s |odaE| | | | 
à s [e FEAR XI 5 ne IR 
Samen auf 6300 | 2893 | 45,92 | + 0,62 LL 49,83) 51l+ 0:88 
à Mr C2 00) ME 0GEN A 43 EEU GS) EEM0:00), | PP En 





Die Differenz der beiden Mittelwerte ist mehr als dreimal 
so ‘grosz als ihr mittlerer Fehler, und wir künnen behaupten, 
dass die Keimenergieprozente auf den feuchteren Parzellen hüher 
sind. 

Es bleibt aber noch zu untersuchen, ob die feuchte Parzelle im 
Dunkeln und die im Licht die gleichen Mittelwerte aufweisen, 
denn die Feuchtigkeit kann nicht bei beiden dieselbe gewesen 
sein, da am Licht viel mehr Wasser verdunstete. 


1) Pærcx, T.— Abnormalities in Hevea brasiliensis. Cire. and agric. Journ. of 
0 the Royal Bot. Gard. Ceylon. Vol. IV, Nr. 17, 1909. 


RAT 























|[&o.|=< | | | 

2 E 33 M EM 5 | Diff EDif. Dif. EDif. 

Pen RES | in: 7/21 in) Sen een 

mo Se | | 
Samen im 2100! nos) 47,85 +1, 09|+ 49,95! 
Dunkeln, # | 170 |+1,55 | | 
Samen im 2000! 923|46,15 | 1,11] 49,85] 2,90 | 1,32 
Dunkeln, n | | 1,20 | 1,34 | 
Samen im |4200/1888/4495| 0,76| 49,74 | +1,35 
ich | | 6,05 | 1,80 | 
Samen im |420012142|51,00| 0,771 49,99 | 
Licht,n | | LUE VERS 





Von diesen Differenzen sind nur zwei sicher, nämlich die zwi- 
schen der feuchten Parzelle im Licht einerseits und der trockenen 
belichteten und der feuchten beschatteten andererseits. 

Die Samen waren also auf der feuchten Parzelle bei hellem, 
diffusem Tageslicht in den ihnen am besten zusagenden Bedin- 
gungen für schnelle Keimung. Auf den andern Parzellen war 
entweder die Feuchtigkeit oder die Wärme für eine maximale 
Keimungsschnelligkeit zu klein. 
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Le TUE 


Alle Differenzen zwischen den Abteilungen g, ob diese be- 
lichtet oder beschattet, ob sie feucht oder weniger feucht gehalten 
gewesen, lassen keinen Einfluss des Licht-und Feuchtigkeitsfaktors 
nachweisen. 

Anders steht es mit den Abteilungen # und s. Zwischen m, 
belichtet und trocken und m”, belichtet und feucht, haben wir 
eine sichere Differenz, d.h. die Heveasamen keimten auf der 
belichteten, feuchten Parzelle am besten. Fast dieselbe Differenz 
sehen wir zwischen m, beschattet und feucht und m, belichtet 
und feucht; m, belichtet und trocken, gab ungefähr die aleichen 
Keimenergieprozente wie "”, beschattet und feucht. Die erstere 
Abteilung war jedenfalls zu trocken und die zweite zu kühl. 
Der direkte Einfluss des Bodens war also auch hier null. 

Bei s treffen wir eine grosze und sichere Differenz zwischen 
den trocken gehaltenen Abteilungen einerseits und der belichteten 
nassen andererseits: auf letzterer ist die Keimung besser. Da wir 
gesehen haben, dass die s- Abteilungen verhältnismäszig mehr 
Wasser verdunsteten als g und m, so haben wir hier offenbar 
auch nicht mit einem direkten Einfluss des Substrates zu tun, 
sondern die bessere Keimung bei g und » ist nur eine Sache der 
Feuchtigkeit. Der Parasboden ist nicht so hygroskopisch und 
schmiegt sich nicht so gut an die Samen an wie gute, krümelige 
Erde; er wird trockener, und darum ist es leicht zu verstehen, dass 
die s- Abteilungen die kleinsten Keimenergie-Mittelwerte aufweisen. 

Dass der gedüngte Boden weniger günstig gewirkt hat als 
der ungedüngte, ist jedenfalls dadurch zu erklären, dass mit dem 
Dünger tierische und pflanzliche Schädlinge hergebracht worden 
waren, wodurch einige Samen vernichtet wurden. Môglich ist 
auch eine chemische Einwirkung des Düngers auf die Keimlinge. 
Die m- Abteilungen zeigen überall, ob sie belichtet oder beschattet 
gewesen, ob sie viel oder wenig begossen worden waren, die 
grüszten Mittelwerte. 


5. Die Keimenergie der Samen von ungezapften und ge- 
zapften Bäumen. 


Es sind hier bei a) und b) auch die bei den Gewichtsklassen 
dieser Samenkategorien gefundenen Keimenergieprozente mitge- 
rechnet worden, und der Vollständigkeit wegen mügen zudem 
die dort bei c) und e) konstatierten KE- Zahlen repetiert werden. 
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Wie wir gesehen haben, kamen die Samen von a), b) und c) 
von Bäumen desselben Standortes, während die bei e) von älteren 
Bäumen einer beträchtlich hôüher gelegenen Plantage stammten. 
Wir dürfen somit e) nicht ohne weiteres mit a), b) und c) ver- 
gleichen. Wie aus den Differenzen der Mittelwerte hervorgeht, 
zeigten die Samen von a) weitaus die niedrigsten Keimenergie- 
prozente, und die sub b) und €) ungefähr gleich grosze. Samen 
von Bäumen, die eine schwache Probezapfung ausgehalten hatten, 
keimten also bestimmt schlechter ais andere von gleichalterigen, 
stark gezapften Bäumen desselben Standortes, schlechter auch als 
Samen von ungezapften, +-und 5jährigen Heveas, schlechter 
als Samen von ungezapften, i2jährigen Bäumen einer hôüher 
gelegenen Pflanzung. 

Wie ist dies zu erklären, frage ich mich mit SPrING 1? 
Beruhen nicht alle die gefundenen Unterschiede weniger auf 
primordialer Ungleichwertigkeit der Heveasamen, als vielmehr 
auf dem kürzeren oder längeren Liegenbleiben derselben unter 
den Bäumen der Plantage, also in letzter Instanz darauf, ob sie 
frisch seien oder nicht? ich glaube doch nicht. Es gibt Unterschiede, 
die mit der Frische der Samen nichts zu tun haben, sondern 
durch den Heveatypus (Geno-und Phaenotypus) gegeben sind. 
Die äuszeren und inneren Umstände, worunter ein Baum seine 
Samen reift, sind von groszer Wichtigkeit. 

Die Bäume sub a) stehen in Reihen von 7,5 m. Abstand, und 
dazwischen befinden sich 2 Reihen im Quadrat ausgepflanzter 
Kaffeebäume in einem Abstand von ungefähr 2,5 m. Die Heveabäume 
einer Reihe sind ca. 5,7 m. von einander entfernt. Die Bäume 
sub b) hingegen stehen in einem geschlossenen Wald unmittelbar 
neben denen sub a) und weisen eine quadratische Pflanzweite von 
Ca. 4,7 m. auf. 
= 1) SPRING, F. G.— loc. cit. 
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Die Baumkronen sub a) genieszen, weil freier stehend, mehr 
Licht, und es ist wahrscheinlich, dass dadurch sowohl die Dauer 
des Reifungsprozesses der Samen als auch die Kräftigkeit des 
Keimlings beeinflusst wird. 

Dass die Samen sub a) infolge grüszerer Inanspruchnahme 
des Bodens durch die Hevea- und Kaffeebäume schwächer ge- 
worden seien, ist nicht wahrscheinlich, da sie an Gewicht die 
Samen sub b) sogar noch übertrafen; hüchstens liesze sich an 
em Uebergewicht der Kohlehydrate über die mineralischen Nitrate, 
Sulfate, Phosphate etc. denken, wodurch bei den mehr belichteten 
und mit Kaffeepflanzen gemengten Heveabäumen der Aufbau 
kräftiger, an Eiweiszsubstanzen reicher Zellen ia den Vegetations- 
punkten und damit auch im Embryo etwas hintangehalten sein 
kôünnte, auch wenn die Reservestoffe, wie Stärke, Fett, Milchsaft 
etc. in den übrigen Teilen der Pflanze Keineswegs ab-, sondern eher 
zunehmen. Es kann der Keimling aber auch durch zu starken 
Lichtgenuss am Baume und längeres Liegenbleiben der Samen 
unter den Bäumen gelitten haben, ohne dass dadurch das En- 
dosperm etwas an Gewicht emgebüszt hat. 

Die Keimenergie-Resultate resümierend, künnen wir sagen: 


1. Die auf eine Schmalseite ausgelegten Hevea- 
samen keimten am schnellsten. 

2IDas ientewar ohne une: 

8. Die Samen keimten auf der feucht gehaltenen 
Parzelle, bei hellem diffusem Tageslicht am besten. 

4. Direkt übte die Unterlage Keinen Einfluss 
aus tindirekt aber als” Feuchtigkeïitsquelemunmad 
Aufenthaltsort tierischer und pflanzlicher Schäd- 
linge. Ungedüngter, krümeliger Boden wirkte am 
vorteilhaftesten, besser als dieselbe Erûe gedüngt. 

5. Das Zapfen der Bäume scheint, was unsere 
Beispiele anbetrifft, keinen Einfluss auf die Keim- 
energie der Samen ausgeübt zu haben. Die bei 
den vier Samenkategorien konstatierten Unter- 
schiede müssen entweder auf ungleiches Alter oder 
verschiedeuen Standort oder abweichenden Ge- 
sundheitszustand oder ungleiche Beleuchtung und 
Ernährung der Bäume zurückgeführt werden. 





1) SPRING, F. G.— loc. cit. 
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II. Der Kinfluss verschiedener äuszerer 


Faktoren auf die Keimkraft. 


Der Einfluss der Samenlage auf die Keimkraft. 


Mi 
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Wie vorauszusehen war, sind die Differenzen zwischen den 
ersten vier Positionen kleiner als das Dreifache ihres mittleren 
Fehlers, und wir künnen sie ignorieren. 

Was wir bei der Prüfung der Keimenergie beobachtet haben 
kommt auch hier zur Geltung: wir dürfen die fünfte Lage nicht 
ohne weiteres mit den andern Positionen vergleichen, da es sich 
dort nur um Samen von stark gezapften Bäumen handelt. 


Vergleichen wir darum ausschlieszlich die Samen sub b) der 
D 
vier ersten Positionen mit der fünften, so erhalten wir: 
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Die Differenz von 3, 10°/ ist nicht sicher. Wir künnen an- 
nehmen, dass die Lage der Samen auf die Kante der Keïmblätter 
eine ungestürtere Keimung erlaubt, dass also die Keimenergie, 
d. i. die Keimungsschnelligkeit der so gelegten Samen etwas 
grüszer ist als bei den andern Positionen, dass aber die Keimkraft 
d. i. die Keimungsmôglichkeit von der Lage der Samen nicht 
abhängig ist. 
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2. Der Einfuss des Lichtes auf die Keimkraft. 




















202 IR 
28 | ss] | | | 
| D | £S$ MinL| EM |sin°% |Dif|E Di. 
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HAE PnE At a. É 
Samen im Dunkeln| 4100 | 3042 | 74,19 | 0,68 +43,75| ; 
PU Licht 018400 | 6074 | 7231 | 048| 44:74] 1:88] + 0,83 


Die Differenz ist zu klein, als dass man von einem Einfluss 
des Lichtes auf die Keimkraft sprechen künnte. Dieser macht sich 
jedoch in anderer Hinsicht geltend, wie wir im weitern noch se- 
hen werden. 


3. Der Einfluss der Feuchtigkeit auf die Keimkraft. 
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Samen im Dunkeln, # 2100 1579 75, 
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3.89 109 
6,09 0,97 


» 





Die Differenzen zwischen 1), 2), 3) einerseits und 4) ande- 
rerseits sind sicher. Wir finden hier also gerade das Umgekehrte von 
dem, was wir bei der Keimenergie haben beobachten künnen. 
Die Erklärung ist leicht: Feuchtigkeit beschleunigt am Beginn 
die Keimung, aber in der Folge begünstigt sie im Verein mit 
Licht (als Wärme) die Fäulnisprozesse, sodass bei +4) jedenfalls 
mehr Keimlinge zu Grunde gegangen sind als bei 1). 2) und 5). 
Darum ist es ratsam, einmal gekeimte Heveasamen nicht zu 
feucht zu halten. 


4. Der Einfluss des Bodens auf die Keimkraft. 

Es seien auch hier gleich von Anfang an die Mittelwerte 
von g, m, und $ je nach Beleuchtung und Feuchtigkeitsgrad aus- 
einander gehalten, was uns die Beurteilung erleichtern kann, 
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Setzen wir die äuszeren Umstände, mit Ausnahme der 
Feuchtigkeit, gleich, so müssen wir bei den ersten 6 Abteilungen 
Differenzen von 6—7/ finden, um den Einfluss der Feuchtig 
Kkeit sicher stellen zu künnen. Derartige Differenzen gibt es 
jedoch nicht. Bei dem Versuch im Dunkeln unterscheiden sich 
die feuchten von den trockeneren Abteilungen nicht in sicher 
nachweisbarer Art und ebenso wenig die gedüngten von den 
ungedüngten und Paras-Abteilungen. Bei dem Lichtversuch 
müssen die Differenzen zwischen den trockenen und feuchteren 
Abteilungen mindestens 6°/ betragen, um sicher zu sein. Dies 
ist der Fall zwischen t{-g und #-g. Die grüssere Feuchtigkeit hat 
geschadet, weil die Umstände für Fäulnisprozesse teils wegen 
erüszerem Reichtum an Mikroorganismen der gedüngten Abtei- 
lungen, günstig waren. Letzteres ist eine blosze Annahme und 
beruht nicht auf Versuchen. 


Betrachten wir die Abteilungen g, m und s doch noch jede 
für sich, so erhalten wir folgende Ziffern: 
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Daraus geht hervor, dass die gedüngten Abteilungen die 
schlechtesten Keimresultate gaben, was nur durch die Annahme 
zu erklären ist, dass mit dem Stallmist der Erde Insecten und 
Mikroorganismen zugeführt worden sind, die, namentlich auf der 
feuchteren Parzelle, den keimenden Samen geschadet haben. Die 
Keimenergie war bei g besser als bei s, wo sie wegen starker 
Verdunstung des Wassers und schlechter Einbettung der Samen 
verzôgert war. Wenn hier beim Untersuch der Keiïmkraft die 
Verhältnisse sich zu Gunsten von s ändern, so liegt beig die 
Ursache im Zugrundegehen von Samen im Anfangsstadium der 
Keimung. 

Im allgemeinen darf, glaube ich, gesagt werden, .dass in den 
Tropen Stallmist für Keimbeete nicht zu empfehlen ist. 


no 
5. Die Keimkraft der Samen von ungezapften und gezapf- 


ten Bäumen. 


Die bei den Gewichtsklassen für &) und b) beobachteten Keim- 
kraftprozente sind hier sub @) und b) mitgerechnet. 
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Was bei Anlasz der Keimenergie gesagt worden ist, gilt auch 
hier. Die Samen sub a), d. ï. von sehr schwach gezapften Bäumen 
einer Hevea-Kaffee-Pflanzung Kkeimten am schlechtesten, und 
die sub b), d.i. von stark gezapften Bäumen einer ungemischten He- 
veapflanzung am besten. 

Die Differenzen zwischen a) und b) einerseits und c) anderer- 
seits sind wegen der kleinen Anzahl Samen bei e) nicht reell. Obige 
Ziffern sub a), b) und c) beweisen genügend, wie unsicher die Re- 
sultate bei beschränktem Versuchsmaterial werden künnen. 

Wir haben bei b) Samen von stark gezapften und bei c) von 
ungezapften Bäumen desselben Standortes. Der Unterschied ist 
weiter noch der: die Pflanzweite der etwas jüngeren Bäume, 
wovon die Samen sub c) stammten, ist gleich derjenigen der 
Heveas, von denen die Samen sub a) herrührten. Von Lie- 
genbleiben der Samen unter den Bäumen war bei c) keine Rede, 
da die Samen in den Früchten von den Bäumen genommen 
worden waren, und im Laboratorium blieben sie nicht länger als 
die andern Kategorien; sie hätten also besser keimen müssen als 
diese, wenn das Zapfen der Bäume einen schädlichen Einfluss auf 
die Samen ausgeübt hätte. 

Zusammenfassend künnen wir sagen: 
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1. Die Keimungsmôglichkeïit oder die Keïm- 
kraft war von der Lage des Samens nicht abhängie. 

9. Das .Licht hatte keinen direkten Einfluss 
auf die Keimkraft, sondern wirkte nur als Wärme 
auf der feuchten Parzelle ungünstig. 

3. Grôüszere Feuchtigkeït schadete den Keim 
pflanzen namentlich auf der belichteten Parzelle. 

4 Die mit Stallmist gedüngten Abteilungen ga- 
ben die schlechtesten Resultate, was jedenfalls nur 
pflanzlichen und tierischen Schädlingen—mit dem 
Dünger hergebracht—zuzuschreiben ist. 

5 Das Zapfen der Bäume beeinflusste bei unsern 
Beispielen die Keimkraft der Samen nicht. Von grôs 
serer Wichtigkeit für die Kräftigkeit der Heveasamen 
sind jedenfalls Alter, Standort, Lichtgenuss, Ge 
sundheitszustand, überhaupt die Ernährung der 
Biume und wahrscheinlich auch Rassenunterschiede, 


III. Der Einfluss verschiedener äuszerer Fakto- 
ren auf die Bildung von Knieen in den 
Stämmchen der Heveakeimlinge. 


Beim Studium des Einilusses der verschiedenen Faktoren, 
die hier bei diesen Versuchen berücksichtigt worden sind, auf 
die Bildung von Krümmungen bei den jungen Pflänzcheu, sind 
die Kniee für sich behandelt worden, da sie im allgemeinen 
eine andere Ursache haben als die Schleifen und komplizierten 
Windungen, wie anläszlich der Anomalienbeschreibung erdrtert 
worden ist. 


1. Der Einfluss der Samenlage auf die Bildung der Kniee. 
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Aus dieser Tabelle Kann man den sichern Schluss ziehen, 
dass Kniee hauptsächlich bei der senkrechten Stellung der Samen 
gebildet werden und ganz besonders bei der Lage mit dem 
Keimloch nach oben, was übrigens seit den Untersuchungen von 
Percx 1) bekannt ist. Die Differenzen zwischen der Il. Position 
einerseits und der III. IV. und V. andererseits sind ebenfalls 
sicher. Wird der Same senkrecht, mit dem Keimloch nach 
unten ausgelegt, so wächst wohl das Hypokotyl direkt nach 
unten, aber die Plumula ist am senkrechten Wachstum nach 
oben durch den Samen gehindert und muss seitlich einen Weg 
suchen. Bei Lage [ wird das Knie vom Hypokotyl gebildet, 
während bei Lage [I vom Stämmchen selbst. Die Positionen ITT, IV 
und V zeigen wenig Kniee. Die Differenz zwischen III und IV 
ist nur zufälliger Natur, diejenigen aber zwischen IIT und 
IV einerseits und V andererseits sind sicher. Es verbürgt die 
Seitenlage die ungehindertste Entwicklung des Keimlings. Es 
ist schon darauf aufmerksam gemacht worden, dass aus mor- 
phologischen Gründen diese Lage die vorteilhafteste sein muss. 
Doch schlieszlich ist ein kleines Knie in der Keimpilanze kein 
so groszer Fehler und wird bei ein-und mehrjährigen Bäumen 
kaum mehr bemerkbar sein. 


2. Der Einfluss des Lichtes auf die Kniebildung. 
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Die Differenz ist unsicher; es ist also nicht wahrscheinlich, 
dass das Licht einen Einfluss auf die Bildung der Kniee hat. 


3. Der Einfluss der Feuchtigkeit auf die Kniebildung. 
| Ge- | Kniee Min %| E M |cin | Diff. |E Diff. 

4 |keimt | Ne | in % | 

D Samen auf t | 4744 | 944 | 19,89 |+ 0,7 
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1) Percx, T —1Lc. 
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Wir haben auf den weniger feuchten Parzellen eine etwas 
erôszere Prozentzahl Kniee. Es ist diese Differenz jedoch zufällig, 
denn ihr mittlerer Fehler ist viel zu grosz. 

4. Der Eintfluss der Bodenbeschaffenheit auf die Kniebildung. 


Ge- |Kniee Min | E M |oin | Diff |E Difr 
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Auch hier sind die Differenzen ganz unsicher. Es hangen 
die Kniebildungen im Hypokotyl und im Stämmchen der Hevea- 
keimlinge jedenfalls nicht vom Boden ab; ist dieser hingegen 
allzuhart und uandurchdringlich für die junge Hauptwurzel, 
kommen bei letzterer Krümmungen vor. 


5. Die Bildung von Knieen bei Pflänzchen aus Samen 
gezapfter und ungezapfter Bäume. 


Wir haben gesehen, dass die V. Lage am allerwenigsten 
Kniee lieferte, und da von den Samen sub a) in dieser Position 
keine ausgepflanzt worden sind, dürfen wir die V. Lage hier 
nicht mitrechnen, weil sie sonst die Resultate zu Ungunsten der 
Samen sub b) beeinflussen künnte. 


Ge- Kniee [M in °lol a M |cine | Diff. | E Diff. 
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Bei den Gewichtsklassen, wo die Samen alle auf die Bauchseite 
in unbedeckte Gartenerde ausgesäet worden waren, fanden sich 
folgende Ziffern : 
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Alle hier konstatierten Differenzen sind unsicher, auch die 
letzte zwischen den Samen von stark und gar nicht gezapften 
Bäumen muss, obwohl dreimal so grosz als ihr mittlerer Fehler, 
zufälliger Natur Sein, wie es auch aus dem folgenden Abschnitt 
hervorgeht. 

Wir kôünnen schlieszen, dass auf die Kniebildung 
veivden Heveakeimlingen, einzig und ‘alleint die 
Lage des Samens einen Einfluss ausübte: dieser 
war aber in unsern Beispielen ganz bedeutend, 
sSodass Mbelivertikaler Position des  Samens, mit 
Keimloch nach oben, 68°/ aller gekeimten Pflanzen 
ein Knie zeigten, während bei der Seitenlage nicht 
einmal 1, vorkam. 


IV. Der Einfluss verschiedener äuszerer Faktoren 
auf: die Bildung von Schleiïfen und kompli- 
zierten Krümmungen in den Stämmechen 
der Heveakeimlinge. 


Wie schon bemerkt, sind die Schleifen und komplizierten 
Krümmungen, die auch Percx konstatiert, aber 7. T. unerklärt gelas- 
sen hat, hier miteinander behandelt worden. Es sei gleich von vorn- 
herein gesagt, dass bei den Pflänzchen im Dunkeln keine einzige 
komplizierte Krümmung vorkam, sondern nur einige Schleifen. 


1. Der Einfluss der Samenlage auf die Bildung der Krümmungen. 
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la |E% EM | os (Diff{EDiff| Diff |E Dif 
Sin line Min de) | 
Lage 111936| 247) 2,752 0,75 +33,35), 04 076 | 

;. I1]19051 7|10,36| 0,13 5,99" 05 || 
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Wir treffen sichere Differenzen zwischen Lage I einerseits 
und den Positionen IT, III, [V und V andererseits ; ferner zwischen 
der II. und IV. und endlich zwischen der II. und V. Lage. 

Am wenigsten Schleifen und Krümmungen kamen bei den- 
jenigen Lagen vor, bei denen das Keimloch am tiefsten im 
Boden lag, wo also das Hypokotyl am besten mit Erde bedeckt 
blieb, wie das bei Lage IT und III verwirklicht war. 
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Bei Lage [I wächst das Hypokotyl erst senkrecht nach oben 
und muss sich dann um 180° nach unten biegen, um die Wurzeln 
in die normale Stellung zu bringen. Während dieser Zeit verdickt 
es sich aber stark, namentlich im Lichte, und infolgedessen wird 
das normale Wachstum, wie wir bei Anlasz der Anomalien- 
beschreibung gesehen haben, erschwert. 

Das Gleiche, aber in minderem Grade, ist bei Lage IV der 
Fall. 

Wie-ist es zu erklären, dass die V. Position, die wir doch 
als die natürlichste betrachten künnen, so viele Krümmungen 
gegeben hat? 

Die Beete hatten eine Richtung von Ost nach West und 
waren mit doppeltem, weiszem Baumwollstoff zugedeckt worden. 
Um die Morgen- und Nachmittagssonne abzuhalten, waren an Ost- 
und Westseite geflochtene Matten angebracht worden, die jedoch 
einzelne Sonnenstrahlen durchlieszen. Nun ist es müglich, dass bei 
Lage V Samen von direkten Sonnenstrahlen getroffen wurden. Nur 
auf diese Weise erkläre ich mir auf Beet V an der Ostseite die grüszere 
Anzahl Krümmungen, bei deren Zustandekommen der Zufall, d. i. 
alle unbekannten Einflüsse, nicht die einzige Ursache sein kann. 


9. Der Einfluss des Lichtes auf die Bildung von Krümn- 
mungen. 
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Die 15 Krümmungen bei den Pflänzchen im Dunkeln be- 
standen nur aus Schleifen. 

Wir kônnen mit Bestimmtheit sagen — und das ist das 
Hauptergebnis aller hier vorliegenden Keimungs- 
versuche, dass das Licht an der Bildung kompli- 
zierter Krümmungen bei den Heveakeimlingen un- 
mittelbar oder mittelbar die Schuld trägt. 
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Nehmen wir zur weitern Stütze dieser Aussage noch die 
Keimungen der Samen, die in Gewichtsklassen ausgesäet und 
dem direkten Sonnenlicht ausgesetzt worden waren, herbei. 


Dort wurde gefunden : 











Gekeimt | KTÜM- | Min% [EMin%| cin°/ 

| mungen 6 
Samen im direkten | | 
Sonnenlicht 255050 33,87 044789 


Die Keimungen im Dunkeln gaben also blosz 0,49°/ ring-und N-für- 
mige Krümmungen: 

im diffusen Tageslicht gab es 5,28°7/ ring-und N-fürmige und 
komplizierte Krümmungen 

und im direkten Sonnenlicht 33,877, hauptsächlich komplizierte 
Krümmungen. 

Die Samen im Dunkeln und im diffusen Tageslicht waren 
zudem in fünf verschiedenen Stellungen ausgesäet worden, wäh- 
rend die im direkten Sonnenlicht in der meistgebräuchlichen 
Weise ausgelegt worden waren, nämlich mit der Funiculusseite 
nach unten, von welcher Position Percx behauptet, sie produ- 
ziere am wenigsten Krümmungen. Unsere Ansicht muss darum 
dahin lauten, dass die Heveakeimlinge gegen direktes Sonnenlicht 
und dadureh verursachte starke Erwärmung äuszerst empfindlich 
sind. 


3. Der Einfluss der Feuchtigkeit auf die Bildung von Krüm- 
mungen. 


Ge. | Krüm- |. + EM loin | Diff |EDiff 
keimt | mungen ke A ee D Le 
| 








Samen auf t | 4744 | 200 21 | 0,29 +20,08) |; 10 +039 


4,21 
n| 4372 | 136 | 3,11 | 0,261 17,35 | 
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Wahrscheinlich ist, dass Trockenheit Verkürzung und Ver- 
dickung des Hypokotyls und dadurch die Einklemmung der 
Plumula zwischen die Keimblattstiele zuwegebringen kann. Und 
ist einmal die Plumula eingeklemmt, so ist Schleifenbildung oder 
selbst eine kompliziertere Krümmung häufig die Folge. Aus unsern 
Beispielen kann dies aber nicht mit genügender Sicherheit ge- 
schlossen werden. 
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4. Der Einfluss des Bodens auf die Bildung von Krüm- 
mungen. 




















= | | 
a 0 lEnSi Miüin JE Moine Dir E Diff. 
a | M =] nets | 
NES LISTE = nl fl 
| | ie — RTE | 
Samen auf g | 2926 | 50| 1,70 | + 0,23 |+ 12,92 | 200 | +0,40 
.. … ml 3132 | 116| 370 | 0,33| 18,870 8,85 0,47 
8 | 3058 | 170| 555 | O0,41| 22,89 1,85 0,52 





Alle Differenzen sind sicher. Wir hätten also auf dem 
fetten Humusboden am wenigsten und auf dem humusarmen Unter- 
grund am meisten Krümmungen. Es scheint mir dies ein Trug- 
schluss zu sein. Obwohl die Samen auf allen Abteilungen gleich 
tief ausgelegt worden waren, kamen schon nach zwei Wochen 
die auf s ausgesäeten mehr zum Vorschein als die auf g und ». 
Auf der Paras- Abteilung sanken die Samen durch das Begieszen 
nicht tiefer in den Boden hinein, wie auf g und m», im Gegenteil, 
die lose Erde wurde hier und da von den Samen weggespült, 
während auf g und » der lockere Humusboden sich an die Samen 
anschmiegte. Darum sind obige Differenzen wiederum in erster 
Linie durch das Licht als Wärme verursacht, da auf den Paras- 
Abteilungen die Samen weniger durch Erde bedeckt waren, und 
die Plumula früher vom Lichte getroffen wurde und hühere Tem- 
peraturen aushalten musste als auf den Abteilungen g und 7. 


5. Krümmungen bei Heveapflänzchen aus Samen von ge- 
zapften und ungezapften Bäumen. 
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Die Differenz der beiden Mittelwerte liegt innerhalb der 
Grenze, die überschritten werden muss, um mit Sicherheit sagen 
zu kôünnen, die Samen von stark gezapften Bäumen hätten mehr 
gekrümmte Keimlinge geliefert als die von schwach gezapften. 

Und wie steht es damit bei den Samen der Gewichtsklassen, 
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die alle mit der Bauchseite nach unten auf derselben, dem direkten 
Sonnenlicht ausgesetzten Parzelle ausgesäet worden waren ? 





| Krüm- | ÿ | 
À | Min fl E M |5in°, | Diff. |E Diff. 
À mun- | PRE | | 
keimt | | IN es | 
gen | 


Samen sub a) 516 | 215 | 41.66 | + 2,18 = eo) 








» 0, b)| 1130 | 448 | 30,64 |) 145/) 48,91, 112202 
Arc) 242 lee | 38,84 | 3,13] 48,73 | ane 
onto nI028 Aus emIRUES 3641 | 23,10) + 3,44 


Zwischen a), b) und €) haben wir viel zu kleine Differenzen ; 
die Samen dieser drei Kategorien lieferten ungefähr gleichviel 
Krümmungen. 

Anders ist es mit der Kategorie e)—Samen von 12jährigen 
unvezapften Bäumen aus Malang — bestellt. Die Differenzen zwischen 
4), b) und ce) einerseits und e) andererseits sind anderer als zufälliger 
Natur und Zeigen uns, dass wir hier Samen eines ganz abwei- 
chenden Heveatypus vor uns haben, die beim Keimen nicht so 
lichtempfindlich waren, wie die sub à), b) und c), die jedenfalls alle 
drei ein und derselben Varietät angehôrten und von schwach und 
stark gezapften und ungezapfteu Bäumen der gleichen Plantage 
abstammten. Der Unterschied künnte müglicherweise auch darin 
begründet liegen, dass Samen älterer Bäume dem Lichte gegen- 
über weniger empfindlich werden. 

Nach dem Vorstehenden dürfen wir nunmehr schlieszen, dass 
das Licht die Mehrzahl der sonderbaren Krümmungen, 
die hier und da bei Heveakeimpflanzen beobachtet 
werden kônnen, direkt oder indirekt verursacht. 

Die im Dunkeln zum Keimen gebrachten Samen 
lieferten keine einzige komplizierte Krümmuneg. 

Auch da, wo die Lage des Samens oder der Bo- 
den einen Einfluss schienen ausgeübt zu haben, 
war es im letzten Grunde das Licht, welches die 
Krümmungen verschuldet hatte. 


V. Der Einfluss verschiedener äuszerer Faktoren 
auf das Wachstum der Keimpflanzen. 
Die Resultate des Lichtversuchs sind von vornherein von 
denen des Versuchs im Dunkeln zu trennen, da die Streckung 
der beschatteten Pflanzen viel grüszer war. 
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1. Der Einfluss der Samenlage auf die Länge der ein Monat 
alten Heveapflänzchen. 





M der, E M | sin y Diff. | E Diff. 


Pflanzen im : ; 
| Länge |in cm.| cm. 








Dunkeln . 
= |in cm 
Lage 1 | eutlueurl|æost)27stl18sile. 2 
: in | 601 |4575| 033| 811] 1779 EE ue 
4 III | 621 | 46.12 | 030! 7,56| 16,39 |! ee 
L 1V | 62 |4501| 031! 773) 1717 |) LL | 1048 
; V | 475 | 4558 | 036| 797] 17.48 |} 0:51 0,41 





Die mittleren Fehler der Differenzen liegen zwischen 0,43 
und 0,47. Sichere Differenzen zwischen den Mittelwerten müssen 
daher grüszer als 1,5 cm. sein ; folglich künnen allein die Unterschiede 
zwischen der I. Position einerseits und der Il, III, IV. und V. 
andererseits als reell angenommen werden. Die Lage der Samen 
mit dem Keimloch nach oben hat also die Länge der Stämmchen 
unvorteilhaft beeinflusst. 





M del EM loin y | Dif. |E Dif. 


Pflanzen im | DE see là 
: (MASSE NNCM|ICNT | 
Licht | È && |in cm. | | 

| < à | 
Lage 1 | 1206 | 25,11 |+0,18|+6,33| 25,51 | e 
54 10; 91 || 4,96 |+ 0,4: 
: M1 :80.0%) 016 | ETS 120 NI 
k III | 1251 | 28,89 | O0,17| 6,26| 21,66 [] laol 0 
: IV |1235 | 27,50 | 0,18! 6,26| 22,76 | bb 
VnM007 781 NOT IRNE20 12 ECS 


Auch hier waren die Pflänzchen sub I die kürzesten und die 
sub II und III die längsten; die Il. Lage übertraf die III, weil 
der hemmende Einfluss des Lichtes bei ersterer nicht so fühlbar 
war wie bei letzterer. 

Das ungestürteste Wachstum tritt ohne Zweifel da zu Tage, 
wo das Hypokotyl beim Heraustreten aus dem Samen sofort mit 
Erde in Berührung kommt, wo die sich entwickelnden Nebenwurzeln 
am frühesten imstande sind, Wasser aus dem Boden aufzunehmen. 
Diese Bedingungen sind am ehesten bei Lage IT, IT und V erfüllt. 

Es ist noch zu bemerken, dass die Variationskoeffizienten 
der Länge bei den Keimpflanzen im Lichte grüszer sind als bei 
denen im Dunkeln. 


2. Der Einfluss des Lichtes auf die Länge der ein Monat 
alten Heveapflänzchen. 


[Fs#dl Md | EM 5 U Diff. |E Diff. 


Länge in CM. in cm 
14 al in cm. | | 








| 
Pflanzen im Dunkeln 2930, 44,90 | Æ 0,15 | + 7,96 | 1 
, Licht |5811| 27,90 | +0,08 | + 6,14| 22,00 


1 


17,00 | + 0,17 
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Die Differenz der beiden Mittelwerte ist gerade hundertmal 
so grosz als ihr mittlerer Fehler. Die Dunkelpflanzen waren im 
Durchschnitt 17 em. länger als die Bäumchen im Lichte, was 
genuesam auf die Wichtigkeit des Schattens bei der Streckung 
der Heveaorgane hinweist, die während der Keimung sich nicht 
zu stark verkürzen und verdicken sollen. 


3. Der Einfluss des Feuchtigkeit auf die Länge der ein 
Monat alten Heveapflänzchen. 





Md. | EM 5 


Länge lin cm. lin em. 
in em. | 
| 


D Diff. | E Diff. 





| 

| | 

L | EE 

Pflanzen , { 11539) 46,73 | = 0,19 | Se 746 | 15,96 | 





im | 3,85 | + 0,28 
Dunkeln  * 1391! 42,88 0,211 8,04] 18,75 | 


Pflanzen , { 13012! 28,89 0,12 6,54 | 22,63 
. | 
im LME) ne 1,04 | +0,17 
Licht ñ 2199 27,85 1 0:12 6,26 | 22,47 














Die Differenzen sind sicher, sowohl bei den Versuchen im 
Dunkeln, als bei denen im Licht und deuten an, dass das Wachstum 
bei weniger Feuchtigkeit besser war. Anläszlich der Untersuchung 
der Keimkraft haben wir bereits gesehen, dass die jungen Hevea- 
pflänzchen nicht zu feucht gehalten werden sollen: nicht nur 
sterben bei geringerer Feuchtigkeit weniger Pflanzen ab, sondern 
sie wachsen auch besser. 
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4, Der Einfluss des Bodens auf die Länge der ein Monat 
alten Heveapflänzchen. 





LE | | | | | 


d 


sel dl EM D Dire 2 IR 
S Länge | in em. |in cm. | Diff. 
E 





in CM. | 


Pflanzen | auf g | 919! 45,05 | +0,27 | +8,1 





2 fau ras TE 0 c 
im mord 4800 7.088 37 bre 80 62e 
Dunkeln [A s |1084| 45,30 | 0,23| 7,35| 16.22 j 0,87 0,35 
| | | | 
Pflanzen |, g |1901| 26,72 | 0,15| 6,40 | 23,95 } 2.14 | 0,20 
im m |2032| 28,86 0,14, 6,34] 21,96 133 0,21 
Lient | , s |1878) 28,05 | 0415!) 6,53) 23,28 [081 | 0:20 








Bei den Dunkelparzellen ist keine Differenz sicher, und 
bei denen im Licht sind alle mehr als dreimal so grosz als ihr 
mittlerer Fehler. Wie ist das zu erklären? 

Man hätte doch erwarten sollen, dass der Einfluss des Bo- 
dens sich nicht in messbarer Weise fühlbar mache, so lange die 
junge Pflanze die Nährstoffe in erster Linie nicht aus dem 
Erdreich, sondern aus dem Endosperm zieht. Eine solche Schluss- 
folgerung erlauben die Dunkelparzellen ohne weiteres; die belich- 
teten aber nicht. Wir haben schon beim Untersuch der Keim- 
energie und Keimkraft gesehen, dass die gedüngten Abteilungen 
ungünstiger gewirkt haben als z. B. die "»- Abteilungen. Hier 
aber haben die gedüngten Abteilungen blosz im Licht das Wachs- 
tum verzügert, dies aber in bedeutenderem Masze als es auf 
s geschehen ist, was in chemischen Wirkungen der sehr humus- 
reichen Erde seinen Grund haben kann. 


5. Länge der ein Monat alten, aus Samen von gezapften 
und ungezapften Bäumen hervorgesangenen Hevéapflänzchen. 


d. 





2 M d | EM c y Diff. | E Diff. 
E 3 Länge in CM. | jn cm. 
| & in CM. 


sub a) | 667! 43,09 | + 0,32 |+ 8,16 | 18,93 
{ 


Pflanzen im | De N'a 
Dunkeln | » 6)|2263| 4543 | 0,16! 7,83 | 17,38 | 2134] © 055 
| | 
[  a)|1485] 27,13 L 0,17| 6,53 | 24,06 
| 


Pflanzen im 
Licht b) |4376| 28,16 0,10! 6,45 | 22,90 


EE 





1,03! + 0,19 








— 95 — 


Wir haben bereits die Beobachtung machen künnen, dass 
Keimenergie und Keimkraft der Samen von stark gezapften Bäu- 
men besser waren als bei solchen schwach gezapfter Bäume, und 
ich war geneigt, die Hauptursache des Unterschiedes vornehmlich 
in dem ungleich langen Liegenbleiben der Samen unter den 
Bäumen Zu suchen. Nun erhellt hier aber aus den Längen- 
differenzen, dass auch das Wachstum der Pflänzchen, hervorge- 
gangen aus Samen von stark gezapiten Bäumen grüszer war. 
Diese Tatsache steht mit der Frische der Samen doch sicherlich 
in lockerem Zusammeuhange. Ich werde mich hüten, aus vor- 
liegenden Resultaten einen allgemeinen Schluss zu ziehen und zu 
behaupten, Samen von stark gezapften Bäumen keimten besser und 
lieferten schneller wachsendere Keimpflanzen als Samen wenig 
oder gar nicht gezapfter Bäume. ES ist anzunehmen, dass wir es 
bei den wenig gezapften Bäumen mit Heveas zu tun haben, 
bei denen die physiologischen Prozesse etwas anders verlaufen 
als bei den Bäumen, welche die Samen sub b) produziert haben. 
Ob der Grund dieses Unterschiedes bei den Bäumen sub 4) in 
mangelhafterer Nährsalzzufuhr oder in grüszerer Samenproduktion 
oder in der sonnigeren Stellung gesucht werden kann, muss vor- 
derhand unentschieden bleiben. Ohne Zweifel genügt schon einer 
dieser Gründe, um die Embryonen weniger lebenskräftig zu machen, 
und man braucht nicht à priori eine schwächere Konstitution der 
Samenbäume anzunehmen. 

Da wir eine bedeutende Wirkung des direkten Sonnenlichtes 
auf die Keimpflanze haben Kkonstatieren künnen, so ist nicht 
ausgeschlossen, dass eine direkte Bestrahlung der reifenden Früchte 
gleichfalls ungünstig auf die Samen wirke. Seit den ausgezeich- 
neten Versuchen von R. ComBes 1) weisz man, dass bei gewissen 
Pflanzen die Optima einer normalen Samenbildung und guten 
Keimkraft Kkeineswees mit der Bestrahlung durch direktes Son- 
nenlicht zusammenhangen, sondern dass sie ungefähr bei der 
gleichen aber nicht maximalen Lichtintensität liegen. Nicht im 
direkten Sonnenlicht bildeten sich die grüszten und keimkräftigsten 
Samen. Dies ist wahrscheinlich bei Hevea auch der Fall, und da 
‘die frei stehenden Bäume mehr Licht genieszen als die im ge- 


1) Comgss. R.— Influence de l’éclairement sur la formation des graines et sur leur 
pouvoir germinatif. 
(Rev. gén. Bot. XXV. No. 291, p. 130—131. 1913). 
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schlossenen Wald, so kann dies bei der Keimbildung eine unvor- 
teilhafte Folge haben. 

Wenn wir die gemessenen Pflanzen bei den Keimungsver- 
suchen der Samen-Gewichtsklassen zusammenstellen, so bekommen 
wir folgende Ziffern : 


























me MG | ER | 1e 
= Ë Länge in E M TG U Diff. E Diff. 
$££ |cemn. 5|in em. |in cm. 
| 4 à | Wochen 
in | Les Re —— 
€ 70 : | € 9 22 301%: ) à € | 
Pflanzen sub à) 145 20,66 | + 1,68 | 2e 5,16 | 39,49 1.24] + 0.82 
; D) 260! 19,42 0,46| 7,55 | 38,87 1 78l + 1 04 
e 0) 68| 18,88 0.79| 6,54| 34,64 | 1°|= 
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Hier ist der Mittelwert bei a) am grüszten, aber die Differenzen 
sind alle rein zufälliger Natur. Es sind zu wenig Messungen 
gemacht worden, die nicht sichere Resultate geben künnen. 

Die hier ermittelten Längenmittelwerte sind noch viel kleiner 
als die im hellen, diffusen Tageslicht gefundenen. Mit der Ver- 
kleinerung der Mittelwerte im diftusen Tageslicht und im direkten 
Sonnenlicht geht Hand in Hand eine Erhôühung der Variationskoef- 
fizienten. 

Alle fünf in dem Versuche berücksichtigten Faktoren haben 
zu mehr oder weniger sichern Resultaten geführt. 

1. Samenlage 1 beeinflusste die Länge am un- 
sünstigsten; II und III zeïgten dre hôüchsten Län- 
cenmittelwerte. 

2. Der Unterschied in der Länge zwischen 
Dunkel-und Lichtpflanzen war sehr grosz Die 
Pflanzen im direkten Sonnenlichte waren mehr als 
zweimal kürzer als die im Dunkeln. 

3. Auf den feuchteren Parzellen war die Strek- 
kung der Stämmechen geringer als auf den trocke- 
neren. 

4. Die gedüngten Abteilungen im Lichte liefer- 
ten die kürtzesten Keimpflanzen. 

5 Die Abkôommlinge stark gezapfter Bäume 
übertrafen nach dem ersten Monat diejenigen wenig 
cezapfter Bäume ein wenig an Länge. Die Ursache 
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dieses Unterschiedes kann aber nicht im Grade des 
Latexverlustes der Heveas gesucht werden, son- 
dern wird mit der Bodenbeschaffenheit und Inso- 
lation des Standortes, mit der Absorptions-und As- 
similationstätigkeit der Samenbäume während der 
Fruktifikationsperiode im Zusammenhange stehen. 


D. KEIMUNGSVERSUCHE MIT HEVEASAMEN BEI 
VERSCHIEDENER TEMPERATUR. 


Fünf Samenpartien von je 100 Stück wurden in der folgenden 
Weise ausgelegt: 
Nr. 1) in einen Thermostaten bei 50° C; 


@) RO à 
» 2) » » » » 45 1 2 
k 9x0 n 
3) » » ” » 39 1 ? 


4) bei Zimmertemperatur, 25 - 30° , ; 
5) in einen Eisschrank bei 17 -20° ,. 

Der Versuch sub 1) wurde nach 10 Tagen aufgehoben, da 
alle Samen tot waren. Das Endosperm ist bei 50° wohl noch 
enzymatisch tätig, aber die Keimblätter künnen eine konstante 
Temperatur von 50° mcht aushalten. Namentlich in sehr feuchter 
Luft, wo die Transpiration und die dadurch bewirkte Abkühlung 
vermindert sind, ist grosze Wärme schädlich. Wie wir bereits 
gesehen haben, künnen Keimpflanzen auf dem freien Felde 
vorübergehend bedeutend hühere Temperaturen noch ertragen. 

Bei Nr. 2) Keimten die ersten Samen schon nach sechs 
agen. Wurzeln entwickelten sich bei einer Temperatur von 
45° schlecht oder gar nicht, und von Farbstoff war bei den 
Keimlingen keine Spur zu sehen. Das Hypokotyl verdickte sich 
an der Stelle, wo im normalen Zustand die Nebenwurzeln entstehen, 
sehr stark. (Fig. 12, Taf. III Nach einem Monat hatten 55°/, 
gekeimt, und die andern waren tot. 

Bei 3) verlief die Keimung am schnellsten. Nach 10 Tagen 
hatten gekeimt: 


Bei 2) CCE 
» 3) 36 1» ; 
» 4) 15 » ; 
» 5) 1 ” ; 


Nach einem Monat hatten bei 3) 84°/, normal gekeimt, und 
16°/, waren tot. 
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Auch bei 4) keimten die ersten Samen nach einer Woche, und 
nach 2 Monaten hatten 73°/ gekeimt; die übrigbleibenden waren 
nicht mehr keimfähig. [m Stengelchen dieser im diffusen Tages- 
lichte gewachsenen Pflanzen hatte sich viel Anthocyanin gebildet. 

Bei 5) ging die Keimung weitaus am langsamsten von 
statten. Einige Samen entwickelten sich erst nach drei Monaten. 
Nach dieser Frist konnten 77°/, Keimlinge gezählt werden. 

Im Eisschrank bildete sich in der Plumula so viel Anthocyanin, 
dass alle jungen Stämmchen schün rot aussahen. (Fig 13, Taf. 
III). Die Spitze der Stengelchen, die am Anfang immer etwas 
über die Samenschale hin gewülbt sind, blieben bei niedriger 
Temperatur sehr lange in dieser Stellung, während bei 35 und 
45° sofortige Streckung statt fand. 

Unter 17° C wachsen die Heveakeimlinge nicht mehr oder 
äuszerst langsam, bleiben jedoch am Leben. 

Ziehen wir das Fazit aus den Beobachtungen, welche beim 
Keimungsversuch in verschiedenen Temperaturen gemacht werden 
konnten, so ergibt sich daraus, dass Minimum, Optimum und 
Maximum der Keimungstemperatur für Heveasamen ungefähr bei 
folgenden Wärmegraden liegen: 


Minimum bei 15 CE 
Optimum ; 30—35° , ; 
Maximum AIDES RE 


» 
AKEMINE 1) hat für die Keimung von Reis die minimale 
Temperatur bei 10— 13°C gefunden, die optimale bei 30— 35° und 
die maximale bei 40° C. Nunist der Reis nicht eine ausgesprochen 
tropische Kulturpflanze, da er auch noch in subtropischen Ländern 
vorkommt, und wohl darum liegen minimale und optimale 
Keimungstemperatur bei Oryza etwas tiefer als bei Hevea. 

Noch ein Wort über das bei Heveakeimpflanzen häufig 
vorkommende Anthocyanin. 

Bringt man aus dem Eisschrank gesunde und schün inten- 
siv rot gefärbte Keimlinge in den Thermostaten bei 45°, so 
verschwindet innerhalb weniger Tage das Anthocyanin vollstän- 
dig, und die Gipfel der Pflänzchen sterben ab. Der Temperaturunter- 
schied von 25° war zu grosz, die zarte Pflanze konnte sich bei diesem 
schnellen Wechsel nicht anpassen und litt in ihrem delikatesten 

1) AKEMINE, M. — Die Physiologie der Reiskeimung. 


Füblings landw. Ztg., Jhrg. 63, pp 78—983. 
(In Bull de Rome, 1914, p. 489.) 
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Teile Schaden. Damit kann man ohne Zweifel auch die zahl- 
reichen dürren Gipfel der im direkten Sonnenlichte gekeimten 
Heveapflänzchen erklären, die Temperaturen von 60—70° C 
ausgesetzt waren. 

Bringt man farblose Keimlinge aus dem Thermostaten bei 
45° C in den Eisschrank — also umgekehrt wie oben —so bleiben 
sie bleich und pflanzt man sie ans Licht, so ergrünen sie nach 
einigen Tagen, aber Anthocyanin bildet sich auch dann nicht mehr. 

Seit Overron 1) und Comges ?) ist bekannt, dass die Tem- 
peratur auf die Anthocyaninbildung einen groszen Einfluss ausübt. 
Alpen-und Frühjahrspflanzen, den Winter überdauernde Blätter etc. 
liefern den Beweis, dass niedere Temperaturen das Eintreten der 
Rotfärbung begünstigen. Bei Hevea und andern tropischen 
Gewächsen, wie Canarium, Mangifera u.a, deren junge Triebe 
viel Anthocyanin besitzen, wird niemals niedere Temperatur 
die Ursache der Farbstoffbildung sein, obgleich diese durch nie- 
dere und hôühere Wärmegrade sich beeinflussen lässt. Bei- 
Hevea bildet sich im Stengel reichlich Anthocyanin solange 
die Temperatur 35° C nicht übersteigt; bei 45° C entsteht es 
äüberhaupt nicht mehr, und diese Wärme scheint auch die 
Môglichkeit einer spätern Bildung des roten Farbstoffes in der 
Keimpflanze auszuschlieszen. 

Das Anthocyanin entwickelt sich im Dunkeln ebenso gut 
als im diffusen Tageslichte. Die im ganz dunkeln Eisschrank 
gewachsenen Pflanzen waren sogar rüter als die im hell erleuchteten 
Zimmer gekeimten, denn bei ersteren hatte sich kein Chlorophyll 
gebildet, bei letzteren aber wohl. 

Der rote Farbstoff bei Hevea färbt sich mit HCI hellrot 
und mit Ammoniak schmutzig blaugrün. Er gehôrt somit 
wahrscheinlich zu der Gruppe des Weinrotes. 5) 

Wie entsteht das Anthocyanin bei Hevea und was ist sein 
Zweck ? 

Darauf eine einigermaszen richtige Antwort zu geben, hiesze 
die Biologie der jungen bunten Blätter vieler tropischer Bäume 
vollständig kennen. 

Vorderhand nehme ich, was Hevea anbetrifft, an, dass das 


1) OverTON,—  Beobacht. u. Vers. über d. Auftreten von rothem Zellsaft bei 
Pflanzen. Jhrb f. wiss. Bot., Bd. XXXIII, 1899, p 171. 
2) ComBes,r.— Recherches bioch. sur le dévelop. de l'anthocyane chez les végét. 


C. R. Ac. Sc., Paris, t. CXLVIIT, 1909, p. 790. 
3)-CzaPEK,rr.— Biochemie der Pflanzen. Jena, 1913, Bd IL, p. 585 
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Anthocyanin aus rein biochemischen Ursachen entsteht. Seine 
oekologische Bedeutung scheint mir gering zu sein. Der Abbau der 
hochmolekularen Kohlehvdrate — Fett und Stärke etc. —im Samen 
wird beschleunigt durch intensive Atmung des Sprosses Es 
bilden sich unter günstigen Umständen—nicht zu hoher Tempe- 
ratur— mehr Zucker und freie organische Säuren als zum Aufbau 
der jungen Pflanze nütig sind: es entsteht eine Stauung der As- 
similate und dadurch eine Kondensation des Zuckerüberschusses 
mit gerbstoffartigen Substanzen zu Anthocyanin. Bei hoher Tem- 
peratur aber (45°), groszer Feuchtigkeit und Lichtabschluss sind 
die Lebensprozesse, wie Respiration, Transpiration und Assimila- 
tion verlangsamt oder aufgehoben, es entstehen mehr Säuren und 
weniger Zucker, und das Anthocyanin wird durch einen Ueber- 
schuss von Säuren zerstôürt. 

Dass tropisches Laub Anthocyanin bilde um der von STAHL 
nachgewiesenen Wärme akkumulierenden Wirkung willen, ist 
nicht anzunehmen, und eben so wenig ist die Lichtschirmhypothese 
von KerNer haltbar. Einen Schutz gegen zu niedrige Tempe- 
raturen hat Hevea nicht nôütig, das Umgekehrte ist eber der 
Fall, und da sich das Anthocyanin im Dunkeln mindestens ebenso 
gut entwickelt als im Lichte, so ist nicht einzusehen, welchem 
Lichtschutz es dienen künnte. Wir dürfen auch seine Lokalisation 
in den jungen Blättern nicht vergessen. Der Farbstoff befindet 
sich nicht etwa an der Oberseite des Blättchens, sondern in der 
ersten Schicht unter der Epidermis der Unterseite, ganz gleich 
wie bei Excoecaria, einer andern Euphorbiaceae, wo das Anthocyanin 
definitiv bleibt und die Unterseite des Blattes schôn rot färbt. Es 
ist ferner bekannt, dass die drei Blättchen eines jungen Heveablattes 
im Lichte eine vertikale Stellung einnehmen und ihre Unterseite 
nach innen einander zukehren. 

Die verschiedenen äuszeren Umstände, wie Licht, Temperatur, 
Feuchtigkeit etc. bedingen den Chemismus der Pflanzenzelle. 
Das Anthocyanin ist bei Hevea ein vorübergehendes Produkt der 
Zellchemie und kann verschiedenen Zwecken dienlich gemacht 
und auch wieder abgebaut werden. Neuere Studien von GERTZ 1) 
haben genugsam bewiesen, wie manigfaltig die Verwendung 
dieses Farbstoffes bei Pflanzen sein kann. 

__ ]) Gærr%, O. — Om anthocyan hos alpina väseter. Ett bidrag till Schneeberg- 
florans ükologi. Bot. Notiser, p. 101—132, 149—164, 209—299, 


1911; p. 1—16, 49—64, 97—126, 1914. 
(In Bot. Centralbl., Nr. 33, 1914, p. 168.) 
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E. KEIMUNGSVERSUCHE MIT HEVEASAMEN IN 
VERSCHIEDEN GEFÂRBTEM LICHT. 


Wenn es die spezifische Wirkung des Lichtes ist, welche die 
abnormales Keimlinge verursacht, so kann man sich fragen, was 
für Strahlen dabei besonders activ sein kôünnten. 

Es galt bei einem Versuche in dieser Richtung hohe Wärme- 
grade soviel als môüglich auszuschalten, ohne zu gleicher Zeit das 
Sonnenlicht fühlbar abzuschwächen. Ich versuchte es mit einer 
60 em. tiefen Grube, welche durch Holzrahmen in 7 gleich grosze 
Fächer verteilt worden war. Auf die Mitte des Bodens eines 
jeden Faches kamen 150 Heveasamen. Als Deckel, die mit der 
Umgebung in einer Ebene lagen, dienten Glasplatten und zwar 

bei Nr. 1) aus schwarzem (Glase: 


a 2) MALTE s 
3) . gewôhnlichem (Glase: 
, 4) , chromgelbem SES 
2 PA)  MhlNtOo tem PR 4 
- OO) M DIATTETUNEN $ 
: . 7) , cobaltblauem 


In jedem Fach wurde dreimal des Tages die Temperatur 
abgelesen und das Mittel davon genommen. 

Cbwohl mit zu wenig Samen gearbeitet worden, und die 
Unterscheidung der Lichtfarben eine sehr grobe ist, seien die 
Resultate doch mitgeteilt, weil sie namentlich zeigen, wie mit 
zunehmender Bestrahlung die Keimlinge kürzer wurden. Um die 
Frage nach dem Einfluss verschieden gefärbten Lichtes auf die 
Heveakeimpflanzen einigermaszen befriedigend zu beantworden, 
müsste man mit Strahlen von bestimmter Wellenlänge und 
Intensität und bei konstanter Wärme und Feuchtigkeit arbeiten. 
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Unter schwarzem (Glase hatten nach drei Wochen 57 
gekeimt und unter gewühnlichem Glas blosz 42°/. Ungeachtet 
des groszen Unterschiedes von 15°/, dürfen wir nicht behaupten, 
dass die Keimung im Dunkeln besser gewesen sei, denn der mitt- 
lere Fehler der Differenz ist + 10,04. Bei zahlreicheren Ver- 
suchen hätten wir vielleicht eine sicherere Differenz bekommen. 
Für schwächere Samen Kkônnen die hohen Temperaturen unter 
gewühnlichem Glase verderblich werden. 

Sicher geht aus diesem Versuche nur soviel hervor, dass mit 
wachsender Lichtintensität die Streckung der Keimlinge abnimmt. 
Bei vorwiegendem Dickenwachstum wird die Chance einer Ein- 
klemmung der Plumula zwischen die Keimblattstiele erüszer; 
aber trotzdem Kkamen Kkomplizierte Krümmungen nirgends vor, 
wohl einige Schleifen. 

Da bei diesem Experimente die Beleuchtungsdauer kürzer 
und der Feuchtigkeitsgrad grüszer waren als bei dem Versuch 
im freien Felde, so stieg infolgedessen die Temperatur weniger 
hoch. Die hüchste beobachtete Temperatur war 59° C. (unter 
gewühnl. Glas) Wir wissen aber, dass an sonnigen Tagen auf 
dem freien Felde die Wärme an der Oberfläche des Bodens viel 
hôhere Grade erreichen kann. 

Den täglichen Wiederholungen dieser abnormal hohen Tem- 
peraturen und einer durch zu geringe Verdunstung bewirkten 
ungenügenden Abkühlung des Bodens muss einzig und allein die 
Bildung der verwickelten Keimkrüämmungen zugeschrieben werden. 


F. KEIMUNGSVERSUCHE MIT HEVEASAMEN IM DUNKELN, 
WOBEI DIE LUFTTEMPERATUR HÔHER WAR ALS 
DIE BODENWÂRME. 


Nun handelte es sich noch darum, in der Luftschicht, unmittel- 
bar über der Oberfläche des Bodens, den Faktor Licht wenn môüglich 
vom Faktor Wärme zu trennen, ohne die Bodentemperatur wesentlich 
zu beeinflussen. Zu diesen Zwecke wurde eine kleine Holzkiste 
zu zwei Dritteln mit guter Erde gefüllt. Im obersten Drittel 
waren auf den Längsseiten der Kiste Lücher gemacht, durch 
welche 5 Blechrühren von 1,8 cm. Durchmesser in einem Abstand 
von 4—5 cm. quer durch die Kiste liefen. Von der Erde waren 
die Rühren 4 em. entfernt. 40 Samnen —alle von einem Baum— 
kamen nicht direkt unter die Blechrühren zu liegen, sondern in 
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die Intervalle. Die Rühren waren an ein Blechgefäsz gelütet, 
worin alle Stunden das Wasser zum Kochen gebracht wurde. 
Der Dampf musste durch die Blechrühren entweichen, wodurch 
sie stark erhitzt wurden. Die Kiste wurde mit Holzdeckel 
geschlossen, durch den zwei Thermometer ins Innere führten. 
Der eine reichte bis in die oberste Erdschicht und der andere 
nur bis 2 cm. über die Oberfläche der mit den Samen beschickten 
Erde. Die Bodentemperatur war gewühnlich 28° C und stieg 
beim Erhitzen bis 85°. Die Lufttemperatur 2 cm. über der Ober- 
fliche erreichte beim Kochen des Wassers nicht mehr als 50° C 
und sank alle Stunden bis auf 37°. 

Nach drei Wochen wurde dieses Experiment aufgehoben, 
da die Ergebnisse deutlich genug waren. 

Von den 40 ausgelegten Samen hatten alle gekeimt und 
gerade Stämmchen getrieben. Es war keine Spur von abnormalem 
Wachstum zu Kkonstatieren. Die Spitzen der jungen Pflänzchen 
waren am Anfang etwas über den Rücken der Samen gekrümmt, 
streckten sich aber bald ganz unbekümmert der Nachbarschañft 
der heiszen Rühren. Viele wuchsen direkt gegen eine Rühre und 
verbrannten sich den Gipfel. Dann entwickelten sich schnell 
die Knospen in den Achseln der Kotyledonen und auch diese 
wuchsen gerade. 

Aus diesem Versuche kann geschlossen werden, dass durch 
eine Temperatur von 45—50° C an der Obertläche des Bodens 
die junge Heveapflanze sich noch nicht veranlaszt sieht, kühlere 
Orte aufzusuchen. Es entspricht diese Wärme ungefähr der 
mittleren Temperatur, die wir an sonnigen Tagen um 9 Uhr 
vormittags und 3 Uhr nachmittags gefunden haben; aber in der 
Mitte des Tages konstatierten wir viel hühere Stundenmittel, die 
um 1 und 2 Uhr 60° und mehr erreichen künnen, sobald die 
Erde nicht mehr viel Wasser verdunstet. Wie der vorhergehende 
Versuch, führt uns auch dieser zu der Annahme, dass die sich 
wiederholenden Temperaturen von 50 — 65° C es sein müssen, welche 
das Maximum für ein normales Wachstum der Heveakeimpflanze 
überschreiten und den jungen Spross stark schädigen künnen. 


ZUSAMMENFASSUNC. 


Die (Geschlechtstrennung bei Hevea brasiliensis betrifft 
nur die Blüten. Alle starken Zweige einer Rispe haben am Ende 
eine weibliche Blüte; die andern, schwächern Verzweigungen 
tragen zahlreiche männliche Blüten, wovon viele nie zur Aus- 
bildung kommen. s 

Die Blüten sind klein und gelblich, von angenehmem (Ge- 
ruch. Die Blütenhülle besteht bei beiden Geschlechtern aus einem 
fünfteiligen Kelch, der nach der Blütezeit abfällt. Die weiblichen 
Blüten werden etwas grüszer als die männlichen und haben eine 
erweiterte grüne Basis. 

Staubsefäisse sind 10, in 2 Quirlen zu fünf, vorhanden, und 
Fruchtblätter gibt es im allgemeinen 3, selten mehr und noch 
seltener weniger. Die abnormalen Zahlen sind meistens gewissen 
Bäumen eigen. 

Die Narbe ist sitzend und hat soviel Lappen als Fruchtblät- 
ter vorhanden sind. Diese bestimmen auch die Fächerung des 
Fruchtknotens, der somit in den allermeisten Fällen dreifächerig 
ist. In jedem Fache befindet sich eine hängende, umgewendete 
Samenanlage mit ventraler Rapbe. Die Frucht ist eine Kapsel 
mit häutigem Exokarp und verholztem Endokarp, dessen Zellen 
so angeordnet sind, dass sie bei vollständiger Reife der Frucht 
und genügender Lufttrockenheit ein plützliches, geräuschvolles 
Aufspringen der Schale und ein Hinausschleudern der Samen 
ermôüglichen. 

Es kommen viele Formen von Heveasamen vor: fast sphä- 
rische, linglich ovale, zugespitzte, pyramidenfürmige, breite, platt 
gedrückte, seitlich zusammengedrückte etc. Sie sind alle mehr 
oder weniger von der Fruchtschale beeinflusst, deren Form 
wiederum durch den Typus des Baumes gegeben ist. lin allge- 
meinen stellt der Same ein platt gedrücktes Ellipsoid dar, das 
am schmälern Ende die Mikropyle (Keimloch) und am breitern 
die Chalaza aufweist. Die Mikropyle ist mit dem Operculum 
geschlossen Neben dem Keimloch befindet sich an der ventralen 
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Seite das Hilum, d. h. die Ansatzstelle des Nabelstranges, welcher 
der Bauchseite des Samens entlang zur Chalaza führt. 

Auch die Farbe und die Zeichnungen der Heveasamen wech- 
seln sehr. Vou ein und demselben Baume sind die dunkeln Samen 
immer besser als die hellen. Farbe und Zeichnung am Mikropylar- 
und Chalazaende sind besonders charakteristisch und künnen 
dazu dienen, Samen nach ihrer Abstammung von verschiedenen 
Typen zu sondern. Die hellen Steilen der Samenschale führen in 
den Epidermiszellen Luft und die dunkeln eine braun gefärbte, 
wahrscheinlich Gerbstoff haltige Substanz Die braunen Flecken 
entstehen aus Zellen, die in dem der Samenreife unimittelbar 
vorangehenden Zustande durch Anthocyanin schün rot gefärbt 
sind. 

Die Grôüsze der Heveasamen variert stark. Die Mittelwerte 
aus 2000 Messungen von Länge, 1. und 2. Breite ergaben: 


Länge — 20 ,601mMiMm:: 
l'eBreite.—.22;70. mm; 
ANNE — 19 940mm. 


Bei einem Ellipsoid mit diesen Dimensionen verhält sich somit 
die Länge zu Î. u. 2. Breite wie 100: 84 u. 74. 

Die Samen einzelner Bäume unterscheiden sich oft durch 
ganz verschiedene Mittelwerte und Variationskoeffizienten. Letztere 
künnen uns zeigen, wie grosz die Einheitlichkeit des untersuchten 
Materiales ist. 

Zwischen der Länge der Samen und den beiden Breiten und 
zwischen den beiden Breiten bestehen positive Wechselbeziehungen. 

Die Weite des Keimloches der untersuchten Heveasamen 
varierte innerhalb von 2 und 7 mm. Bei einem Samengemisch 
von mehr als 3000 Samen wurde ein Mittelwert von + mm. 
gefunden. 

Form, Farbe und Grüsze der Mikropyle kônnen bei sonst 
ganz ähnlich aussehenden Samen je nach der Herkunft verschieden 
sein. Es ist den Samen mit weiter Mikropyle der Vorzug zu geben. 

Es existiert eine Korrelation zwischen den Dimensionen der 
Samen und der Weite des Keimloches, d. h. je grüszer der Same 
ist, desto groszer ist auch das Keimloch. Es gibt jedoch Typen, 
die Korrelationsbrecher sind. 

Bei einigen hundert, drei Monate alten Heveapflänzchen gab 
es eine kleine, positive Korrelation zwischen der Weite des Keim- 
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loches und der Dicke der Stämmchen. Dagegen liesz sich zwischen 
der Hühe der Stämmchen und dem Längenbreitenindex der Blätt- 
chen einerseits und der Keimlochweite andererseits und ferner 
zwischen Dicke des Hypokotyls und dem Längenbreitenindex der 
Blättechen keine Korrelation finden. 

Wägungen der auf Plantagen zusammengelesenen Heveasamen 
geben keine genauen Mittelwerte, da der Feuchtigkeitsgehalt sehr 
verschieden ist. 

Durch das Zapfen der Bäume verlieren die Samen wenig an 
Gewicht. Es ist müglich, dass unter gleichen Auszenbedin- 
gungen die verschiedenen Heveatypen gegenüber diesem mensch- 
lichen Eingriffe in ihren Stoffwechsel sich verschieden betragen. 
Jedenfalls wird der gleiche Genotypus bei Ungleichheit der 
äuszeren Einflüsse von einander abweichende Phaenotypen liefern. 

Ganz frische Samen verloren beim Liegenbleiben in der ersten 
Woche durchschnittlich 0,15 gr. 

Die Grôsze des Verhältnisses von Schalengewicht zu Kernge- 
wicht hängt von den Typen ab. Bei frischen Samen muss das 
Verhältnis im allgemeinen wie 2 : 3 sein. 

Es besteht eine negative Korrelation zwischen Totalgewicht 
der Samen und dem Kern-Schale-Gewichtsindex, d.h. je schwerer 
die Samen sind, desto kleiner—also besser— ist das Gewicht der 
Schale im Verhältnis zum Kerngewicht. 

Kleinere Samen verlieren beim Liegenbleiben wegen ihrer 
relativ dickeren Schale und ihrem kleineren Keimloch weniger 
Feuchtigkeit; sie behalten daher auch ihre Keimkraft länger als 
grosze Samen. 

Anomalien kommen im allgemeinen bei Heveasamen selten 
vor; sie scheinen hauptsächlich—wie die von der Norm abwei- 
chenden Früchte—an bestimmte Bäume gebunden zu sein. Unter 
einem Gemisch von vielen 1000 Samen kamen nur zwei Doppel- 
samen vor, wovon jeder zwei normale Keimpflanzen lieferte, 
während unter mehreren 100 Samen eines Baumes einige Dutzend 
gefunden wurden, die nicht gekeimt haben. 

Die Doppelsamen entstehen auf einer verbreiterten Placenta 
infolge von congenitaler Concrescenz der Eichen, und bei gleich- 
mäsziger Ausbildung der Teile ist die sie trennende Wand verholzt 
und doppelt; bei ungleichmäsziger Entwicklung ist jedoch auch 
die Trennung der beiden Teile unvollständig. 
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Man begegnet dann und wann auch Samen mit hell gefärbten, 
Caruncula-artigen Auswüchsen. Diese haben aber mit der Carun- 
cula anderer Euphorbiaceae nichts zu tun, da sie keineswegs von 
placentärem Gewebe stammen, sondern nichts anderes sind, als 
der aus den Tegumenten herausgewachsene Nucellus. 

Der Keimling liegt in der Längsachse der Samen. Plumula 
und Radicula sind klein und am Mikropylarende gelegen. Die 
Kotyledonen liegen parallel zu Ober-und Unterseite des Samens 
und nehmen dessen ganze Breite ein. Sie sind einfach, aber in 
den drei handformig verlaufenden Hauptnerven ist die Dreiteilung 
des Heveablattes angegeben. 

Es kommt auch Trikotylie vor. 

Während der Keimung vergrüszern sich die Keimblätter. 
Das Endosperm ist gut entwickelt und besteht hauptsächlich 
aus Fett und Stärke. 

Die Keimenergie der Heveasamen hängt von deren geno-und 
phaenotypischer Herkunft ab, sowie vom Reifezustand und Was- 
sergehalt, von der Keimungs-Temperatur und Feuchtigkeit u.s.w. 
Frische, kräftige Samen keimen unter normalen Umständen nach 
10 Tagen. 

Bei der Keimung streckt sich erst das Hypokotyl, welches 
das Operculum hinausstôszt und sich als kleines, gelblichweiszes 
Säulchen nach unten entwickelt. Hat es eine Länge von einigen 
mm. erreicht, so bilden sich am Rande des abgestumpften Endes 
die Nebenwurzeln, gewühnlich 12 an der Zahl, in Ausnahmefällen 
aber auch 6, 18 und sogar 24. Die Hauptwurzel entwickelt sich 
etwas später aus dem Mittelpunkt des Hypokotylendes heraus. 

Beim ferneren Wachstum des Hypokotyles treten die Keiïm- 
blattstiele und die Basis der Plumula aus der Schale hervor. 
Die Plumula ist durch Anthocyanin meist schôün rot gefärbt. 

Verläuft die Keimung ganz normal, so wächst die Plumula 
zuerst im Bogen aus der Einklemmung zwischen den Keimblattstie- 
len nach oben, und wird endlich die Spitze frei, dann streckt sich 
das junge Stämmchen vollends in lotrechte Lage. 

Aus den Knospen der Keimblattachseln gehen oft Sprosse 
hervor, namentlich dann, wenn der primäre Stengel vernichtigt 
ist, oder wenn dessen Verbrauch an Baumaterialien aus dem einen 
oder andern Grunde verlangsamt ist. 

Das Zerspringen der Samenschale bei der Keimung wird 
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verursacht durch quellende Keimlinge, die nicht in der richtigen 
Lage sich befinden, d.h. wo das Hypokotyl nicht dem Keimloch 
gegenüber liegt; dann aber auch durch zu schnelles Wachstum 
des Hypokotyls in die Dicke, sodass das Keimloch für seinen 
Durchtritt zu eng sich erweist. [In diesem Falle entwickeln sich 
einzelne Wurzeln nach auszen, Hypokotyl und Plumula aber 
nach innen. 

Bei normaler Keimung ergrünen die Kotyledonen nicht, 
sobald aber irgend eine Stürung in der Abfuhr der Desassimi- 
lationsprodukte stattfindet, ist Chlorophyllbildung zu konstatieren. 

Von der Keimpflanze entfernte Kotyledonen sind unter 
günstigen Umständen einer gewissen Entwicklung fähig. Sie 
künnen sich bedeutend vergrüszern; sie ergrünen und bilden 
aus ihrer Basis Wurzeln. Eine ganze Pflanze zu regenerieren ver- 
mügen sie jedoch nicht. 

Bisweilen trifft man Keimpflanzen mit mehr als einer Haupt- 
wurzel, was nicht mit äuszeren Umständen während der Keimung 
kausal verkettet sein kann, sondern durch innere Kigenschaften 
des Keimlings gegeben ist. 

Bei den ersten Blättern des Keimlings gibt es alle müglichen 
Abweichungen von der Norm. Anstatt dreizählig, wie die Regel 
ist, künnen sie zwei, vier-, fünf-und sechszählig sein. Oder bei 
einem Blattpaar kann das eine normal und das andere abnormal 
sein, oder was dem einen fehlt, besitzt das andere. Auch terminale 
Blätter fanden sich mit zurückgebliebener Knospe oder aber 
ohne diese. 

Alle Blattanomalien, sowie auch die an Keimblätter erin- 
nernden Blättehenformen zeigten sich nur vorübergehend; sie 
waren darum jedenfalls nichts anderes als momentane Hemmungen 
auf der einen, Hypertrophien auf der andern Seite. 

Einige panachierte Keimflanzen bildeten während des ferneren 
Wachstums Kkonstant gefleckte Blätter, blieben aber in der Ent- 
wicklung hinter normal grünen Heveas weit zurück. 

Die knie-,N-ring-und 8-fürmigen Krümmungen in den Stämm- 
chen der Heveakeimlinge sind zum Teil durch die vertikale 
Samenlage verursacht, zum Teil indirekt durch das Licht. Im 
Licht verkürzen und verdicken sich das Hypokotyl und die 
Keimblattstiele. Sie verlieren dadurch ihre Biegsamkeit und 
klemmen die Plumulaspitze wie in einem Schraubstock ein. Die 
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verschiedenen Modifikationen der Stämmchenverkrümmungen 
hanger davon ab, ob die Plumula Kkürzere oder längere Zeit 
zwischen den Kotyledonenstielen eingeschlossen bleibe, ob sie 
über oder unter dem Hypokotyl frei werde, ob sie sich nach 
dem Freiwerden nach der Seite der Wurzeln oder nach derjeni- 
gen der Samenschale kehre etc. 

Wo die Wärmestrahlen der Tropensonne aber in ganz un- 
zweideutiger Weise gewirkt haben, ist bei jenen Krümmungen zu 
sehen, wo die Plumulaspitze frühzeitig frei geworden war, sich 
aber in mehreren Windungen in die kühlere Erde zurück gedreht 
hat und schlieszlich ,närrisch”” geworden ist. Der primäre Spross 
ist der tropischen Sonne gegenüber äuszert empfindlich. Bei 
den sekundären Sprossen hat eine gewisse Anpassung statt 
gefunden, was ihnen erlaubt, normal dem Lichte zuzustreben. 

Die Keimungsversuche mit den Samengewichtsklassen führten 
zu dem Resultat, dass mit zunehmendem Gewichte Keimenergie 
und Keimkraft besser werden und dass schwerere Samen kräf- 
tigere Keimpflanzen liefern als leichtere gleicher Herkunft. 

Der Einfluss der äuszeren Umstände auf die Keimung der 
Samen und das Wachstum der jungen Pflanzen machte sich in 
der manigfaltigsten Weise geltend. 

Grôszere Feuchtigkeit und Wärme beschleunigten die Keimung 
im diffusen Lichte, wirkten aber in der Folge eher ungünstig, 
indem sie, je nach der Art des Substrates, Krankheiten Vorschub 
leisteten. Feiner Fluszsand, je steriler, um so besser, wird sich für 
Keimbeete am besten eignen, die nur unmittelbar nach der 
Aussaat stark zu begieszen sind Das Zapfen der Bäume hat 
sicherlich Kkeinen nachteiligen Einfluss auf die Keimenergie und 
Keimkraft der Samen und ebenso wenig auf das Wachstum der 
aus ihnen hervorgegangenen Keimlinge. Die Kräftigkeit der 
Samen hängt offenbar mehr von der Ernährung, der Beleuchtung, 
dem Alter und Gesundheitszustand der Samenbäume ab als von 
einem Eingriff in die Latexproduktion. 

Die vertikale Lage des Samens im Keimbeet begünstigt in 
hohen Masze die Bildung eines Knies an der Basis des Hevea- 
stämmechens. Die mit dem Keimloch nach oben ausgelegten 
Samen lieferten 68°, Kniee, deren horizontaler Teil immer durch 
das Hypokotyl gebildet ist. Bei der Seitenlage der Samen kam 
nicht einmal 1°” Kniee zum Vorschein. 
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Kombpliziertere Krümmungen jedoch werden durch die Lage 
des Samens nur in ganz untergeordneter Weise verursacht. Beim 
Zustandekommen dieser Anomalien spielt das Licht die Hauptrolle 
und zwar jedenfalls das Licht als Wärmequelle. 

Die im Dunkeln zum Keimen gebrachten Samen zeigten 
keine einzige verwickelte Windung, sondern nur 0,49°/ Schleifen, 
wäbrend die im direkten Sonnenlichte gekeimten 33,87°/, kompli- 
zierte Krümmungen aufwieseu. 

Da das Licht die Streckung der Heveapflänzchen stark verzügert, 
so ist es, wenn man tadellos gewachsene Stämmchen bekommen 
will, angezeigt, die Samen erstens auf eine Schmalseite auszulegen, 
zweitens die Keimbeete etwa 3 Wochen lang dunkel zu halten 
und drittens die einmal gekeimten Samen nur wenig zu begieszen. 

Was den Einfluss der Temperatur auf die Keimung von 
Heveasamen betrifft, so künnen wir sagen, dass das Minimum 
einer konstanten Keimungestemperatur ungefähr bei 15° C liegt, 
das Optimum zwischen 80 und 35° C und 
Maximum : A5 UMA SA ES 
Vorübergehend künnen die Samen viel hühere Temperaturen 
aushalten als 48° C und eine Wärme von 50° C verursacht 
noch keine Krümmungen, die allem Anschein nach erst dann 
zustande kommen, wenn sich Temperaturen von 50-63° © 
täglich wiederholen. 

Durch niedrige Temperaturen kann man das Erwachen der 
Keimpflanze monatelang hinauszügern. 

Bei Temperaturen von 17—30° C entsteht in der Keimpflanze 
besonders viel Anthocyanin, bei 45° C jedoch wird es vernichtigt. 

Im Dunkeln entwickelt sich dieser Farbstoff mindestens eben- 
so gut als im Licht. Er dient nicht als Lichtschirm und unter 
normalen Umständen ist er sicherlich auch nicht Wärme akku- 
mulierend. Er bildet sich in kräftig atmenden Organen als 
vorübergehender Reservestoff; er kann definitiv bleiben und der 
Pflanze von dem einen oder andern Nutzen sein, oder er kann auch 
wieder abgebaut werden. Je intensiver die Atmung und überhaupt 
der Stoffwechsel in einem Organe ist, desto mehr kommt das 
Anthocyanin zum Vorschein. Auch aus diesem Grunde mag man 
dunkle Samen den hellen und dunkelgrüne Pflanzen (mit braun- 
und rotgrünen jungen Blättern) den hellgrünen vorziehen. 
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ERLAUTERUNGEN ZU DEN TAFELN 


Martel: 


Blütenrispe von Hevea brasiliensis, 2/4 nat. Grôsze, schwach 
schematisiert. Q: weibliche Blüten. 

Die unreifen, männlichen Blüten sind grünlich, die reifen, 
männlichen und weiblichen gelb und die verblühten beiderlei 
Geschlechtes braun. 


Tafel air 


Fig. 1,a: Reife und unreife männliche Blüten; b: Eine Blüte 
“ohne Hülle. Vergr. 4. 
Fig. 2,a: Reife weibliche Blüte und mehrere unreife männliche; 
_ b: Eine weibliche Blüte ohne Hülle. Vergr. 4. 


Fig. 3. Doppelsamen. Nat. Grüsze. 
a: Keimlochseite; b: Rückenseite; c: Bauchseite. 
Fig. 4. a,b,c. Heveasamen mit nucellären Auswüchsen. Nat. 
Grüsze. 
Fig. 5. Ein von der Keimpflanze entferntes und zur Entwick- 
lung gebrachtes Keimblatt mit Wurzeln. Nat. Grüsze. 
His 16. Keimpflanze mit drei Kotyledonen. Nat. Grüsze. 
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IST Anfangsstadium der normalen Keimung. (Nach 10 Ta- 
gen). Nat. Grüsze. 
His 8: Same mit aufegesprengter Schalke und ergrünten Koty- 


ledonen; Keimloch geschlossen, Hypokotyl seitlich 
durch den Schalenriss frei geworden. (Keimung im 
Sonnenlicht nach 37 Tagen). Nat. Grüsze. 

Fig. 9. Same mit aufcesprengter Schale und ergrünten Koty- 
ledonen; Keimloch- offen. (Keimung im Sonnenlicht 
nach 35 Tagen). Nat. Grüsse. 


Fig. 10. 


Fete 


Fig. 12. 


Fig. 18. 


a und b. Hälften eines Heveasamens, bei welchem 
Hypokotyl und Plumula nebst einigen Wurzeln nach 
innen, entweder zwischen Samenschale und Endosperm 
oder zwischen die Keimblätter hinein, entwickelt sind. 
Verger. 3 : 2. 

Samen mit nach innen entwickelter Plumula. Die 
Schale ist entfernt worden. Hypokotyl und Stämmchen 
zeigen sehr viele und grosze Lenticellen. Nat. Grüsze. 
Keimpflanze ohne Wurzeln und ohne Anthocyanin, 
im Thermostaten bei 45°C zur Entwicklung gekommen. 
Nat. Grôüsze. 

Keimpflanze mit sehr viel Anthocyanin, im Eisschrank 
bei 17°C gewachsen. (Nach 7 Wochen) Nat. Grüsze. 


Tafel ! 





Lith. Top nr. Bat, 








Taïel II] 








DEPARTEMENT DE L'AGRICULTURE, DE L'INDUSTRIE ET DU 
— "T° "7" "0" Ss'kRE EI DU 


COMMERCE AUX INDES NEERLANDAISES. 
ER EN OPENISES 


BIO EE TAN 


JARDIN BOTANIQUE 


DEUXIÈME SÉRIE. 


N°. XX. 


NEW OR INTERESTING MALAYAN FERNS 7. 
BY 
CAPT. C. R. W. K. VAN ALDERWERELT 
VAN ROSENBURGH. 


BUITENZORG, 
IMPRIMERIE DU DEPARTEMENT. 
Decembre 1915. 


Verkrijgbaar bij 
G. KOLFF & Co., Batavia, 


Prijs f 0.75. 


Ê «A de ri d 


«à LS Po RE-tru rs: | . 


Un RAR 7 DH Se Sa, 
#2 
LE re: ee. f DL 
15: “HR hr Ve 


d A I PRE ri 





NEW OR INTERESTING MALAVAN FERNS 7 


By CApT. C. R. W. K. van ALDERWERELT vax ROSENBURCGH. 


The diagnoses of the new Papuan species are provisory only ; 
more detailed descriptions will be published elsewhere, 
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» GARDEN. 
Alsophila obseura. Sert. in Journ. of Bot. XXV, 


SUD ITS, De NA VAE LR Mal Ferns,134s 

Stipes muriculato-asperulous, upward deciduously furfurace- 
ous, downward densely scaly, the scales somewbhat crisped, rather 
deciduous, pale, often brown-margined, copiously serrulate-ciliolate 
with short, suberect, acute, dark-brown hairs: rachises smooth, 
above dark-tomentose, beneath probably sparingly pale-long-hairy 
when young: lobes nearly straight, blunt or obliquely subtruncate; 
veins prominent on both sides:; sori at length confluent, so as 
to form broad brown bands on each side of, and rather close to, 
the costa. 


o Alfsophila subobsoura. v. 4. u. F8. tab I. 

Truncus usque ad 6 m. vel plus altus. Stipites muricato- 
asperi, dense squamosi; squamae longae, subulato-lanceolatae, 
scariosae, pallidissime stramineae, graciliter acuminatae, saepe 
obscure brunneo-marginatae, pilis brevibus, acutis, obscure brun- 
neis copiose serrulato ciliolatae. Frondes 3-pinnatifidae, usque ad 
ca 80 cm. latae; rachides copiose punctulato-asperulae, supra 
obscure villoso-tomentosae, juveniles subtus squamulis minutissimis, 
fimbriato-stellatis, brunneis probabiliter furfuraceae, ab utroque 
latere squamatae, squamis squamis stipitis similibus sed minoribus. 
Pinvae patentes, maximae lanceolatae, usque ad 45 cm. longae, 
10—15 cm. latae, basi paullo angustatae, apice pinnatifidae 
acuminataeque. Pinnulae coriaceae, glabrae, horizontales vel 
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patentes,. lineares, ca 1 cm. latae, costam versus + usque ad 
mediam incisae, apice acuminatae crenato-dentataeque; costa supra 
villosa, subtus glabra; costulae venaeque glabrae; venae usque 
ad &4—5 utrinque, plerumque simplices, non vel vix prominentes. 
Lobi subfalcati, obtusi vel oblique subtruncati, integerrimi, ca 
s mm. lati. Sori ad venas 1—3 inferiores inframediales, demum 
confluentes et vittam costalem, latam, brunneam formantes ; cap- 
sulae pilis longis, pallidis intermixtae. 
Sumatra (Gadang Barisan Mis, C. G. Matthew No. 637). 


Alsophila indrapurace. v. Æ. v. Hé. 

Truncus usque ad 2 m. vel plus altus. Stipites usque ad 
45 cm. vel plus longi, in sicco fusci, gibbis brevibus, acutis, 
conicis aculeati, decidue squamosi; squamae longae, subulato-lan- 
ceolatae, fuscae, pilis brevibus, erectis, deciduis, obscure brunneis 
ciliatae. Frondes 3-pinnatifidae, rachide primaria deorsum muri- 
cato-asperula vel subaculeata et decidue squamosa, ceterum (cum 
rachidibus secundariis) laevi vel asperula, supra decidue ferrugineo- 
villoso-tomentosa, juvenili subtus minutissime ochraceo-lanuginosa. 
Pinnae subsessiles, imbricatae, subhorizontales, maximae + 55 —60 
cm. longae. Pinnulae numerosae, firmiter herbaceae, glabrae, 
approximatae, subsessiles, deciduae (ad basin specie articulatae), 
lanceolato-lineares, breviter et subabrupte acuminatae, superiores 
obliquae, inferiores horizontales, maximae + 9 cm. longae et 
2 cm. latae, profunde pinnatifidae, basi subtruncata vix angustatae: 


ceo-lanuginosa et parce lanceolato-paleolata. Segmenta ultima 
lineari-oblonga, approximata vel paullo remota, patentissima vel 
subhorizontalia, recta vel subfalcata, obtusa, integerrima vel cre- 
nulata, maxima + 1 cm. longa et 21/,,—3 mm. lata, basi paullo 
dilatata, inferiora interdum subdistincta; costula supra glabra, 
subtus parce minuteque subbullato-squamulosa; venae usque ad 
S—10 utrinque, furcatae, superiores simplices. Sori costulares, 
ad venas 1 —6 inferiores ; receptaculum squama proportione magna, 
regulariter subplano-orbiculari vel leviter patelliformi, interdum 
profundius cupuliformi cinctum.— Planta alpina. 

Near C. javanica BI. 

Sumatra (Mt. Singgalang, ©. G. Matthew No. 632; Mt. Merapi, 
C. G. Matthew, No. 696; Indrapoera, C. G. Matthew No. 674). 
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Alsophila brevifoliolata. a. 4.. F8. 

Truncus gracilis, usque ad 5 m. vel plus altus. Stipites + 
39 cm. longi, sursum muricato- asperi, deorsum squamosi et gibbis 
brevibus, acute conicis aculeolati; squamae anguste subulatae, 
fuscae, plus minusve eroso denticulatae et pilis brevibus, erectis, 
rufis remote ciliatae. Frondes 3-pinnatifidae, acuminatae, rachide 
primaria basin versus muriculato-asperula, cum rachidibus se- 
cundariis” supra partim griseo- partim rufo-tomentosa, juvenili 
subtus probabiliter ochraceo-furfuracea. Pinnae subsessiles vel 
brevissime petiolulatae, superiores obliquae, sequentes horizontales 
vel subhorizontales, approximatae, inferiores reductae, non raro 
leviter deflexae, remotae; pinnae maximae lineari-sublanceolatae, 
— 30 cm. longae et ad mediam 8 cm. latae. Pinnulae approximatae, 
papyraceae, glabrae, in vivo pallide flavo-virides, superiores 
sessilles, obliquae, inferiores subsessiles, horizontales vel subde- 
flexae, abbreviatae; pinnulae maximae lineari-oblongae, 4—5 em. 
longae, 1—11/, cm. latae, rectae vel subfalcatae, obtusae vel obtuse 
brevi-acuminatae, basi truncatae et paullo angustatae: costa 
Supra hirsuta, cum costulis subtus parce squamulosa, squamulis 
sublanceolatis, bullatis. Segmenta ultima approximata, lineari- 
oblonga, subhorizontalia, usque ad %/, cm. longa et 2—21/, mm. 
lata, obtusa, apicem versus crenulata; venae usque ad 8—9 
utrinque, superiores simplices, sequentes saepe furcatae. Sori 
costulares, ad venas 1 —2 (vel plus?) inferiores positi; receptaculum 
squama membranacea, proportione magna, saepe regulariter OFbI- 
culari, plana vel subplano-patelliformi cinctum. 

Sumatra (Kepahiang Barisan Mis, C. G. Matthew No. 728). 


Alsophila subdulbia. a. 4. a. Fe. 

Truncus usque ad 11/, m. vel plus longus. Stipites + 85 
cm. longi, cum rachidibus dense squamosi, muriculato-asperi ; 
squamae partim deciduae, lanceolato-subulatae, nitentes, fusco- 
rufae, graciliter eroso-fimbriatae; squamae stipitis et rachidis 
primarièee furfuribus deciduis, ochraceis intermixtae; squamae 
rachidum secundariarum sensim minores. Pinnae horizontales 
vel subhorizontales, petiolatae, ovato-ellipticae, usque ad + 50 cm. 
longae et 25 cm. latae, acuminatae, rachide supra rufo-hirsuta. 
Pinnulae firmiter herbaceae, glabrae, supra obscurae, subtus pal- 
lidiores; pinnulae terminales longe triangulares, apice acuminato 
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serratae, basin versus sensim profunde pinnatifidae ; pinnae laterales 
usque ad ca 15 utrinque, plus minusve approximatae, horizon- 
tales vel subhorizontales, superiores plus minusve adnatae, ascen- 
sendentes et in lobos basales pinnae terminalis subabrupte tran- 
sientes, sequentes breviter petiolulatae, inferiores + deflexae et 
abbreviatae: pinnulae maximae lineari-lanceolatae, ca 121/, cm. 
longae et 21/9 cm. latae, sensim acuminatae, costam versus ca ad 
mediam incisae, acumine oblique serrato-dentatae, basi ‘truncatee 
vel subcordato truncatae et non raro paullo angustatae, costa Supra 
rufo-hirsuta, subtus parce et decidue subulato squamulosa, costulis 
venisque glabris. Lobi vel lobuli leviter obliqui, sat contigui, 
obtusi vel truncati, maximi ca 5—6G6 mu. longi latique, apice 
crenato-dentati, costula in lobo pinnata, venis usque ad 6 utrinque, 
simplicibus, arcuato-ascendentibus.  Sori proportione magni, ad 
venas 1—3 inferiores inframediales.— Planta subalpina. 

A. dubia Bedd. differs from this by its naked rachises and 
smaller pinnules. 

Sumatra (Indrapoera, C. G. Matthew No. 672). 


Alsophila alpina. v. 4. . 38. 

Stipites in sicco pallide fusci, ceterum gibbis acute conicis 
aculeati et decidue furfuracei squamatique, tomento ochraceo, 
squamis longis, subulato-lanceolatis, fuscis, deorsum eroso-denti- 
culatis. Frondes 3-pinnatifidae, sub-3-pinnatae, rachide asperula et 
decidue fusco-squamosa, ceterum supra ferrugineo-tomentosa et 
subtus decidue ochraceo-furfuracea. Pinnae subhorizontales, sessi: 
les, rachide supra castaneo-tomentosa, subtus pallide furfuracea. Pin- 
nae subsessiles, contiguae, lineares, acuminatae, superiores obliquae, 
inferiores horizontales vel deflexae, maximae 9—11 em. longae, 
basi truncata 11/—921/, cm. latae, profunde pinnatifidae, sub- 
pinnatae, costa supra castaneo-tomentosa, subtus decidue furfura: 
ceo-paleata. Segmenta ultima coriacea, supra olabra, subtus ad 
venas pilis perbrevibus, deciduis, appressis, glanduliformibus ornata, 
recta vel falcata, approximata, inferiora horizontalia et non raro 
libera, maxima usque ad 11/, em. longa et 3 mm. lata, obtusa 
vel obtusiuseula, marginé leviter recurvata, crenata, costula supra 
glabra, subtus decidue et pallide furfuraceo-paleolata, venis usque 
ad 10 utrique, furcatis, interdum S-furcatis, superioribus sim- 
plicibus. Sori costulares, venas 1—4 infimas occupantes, recep- 


taculo squamula orbiculari, suffusca, erosa, proportione magna 
cincto.— Planta alpina. 
Sumatra (Indrapoera, C. G. Matthew No. 677). 


Alisophila punetéeulatea. v. a. #ë. 

Stipites in sicco fusci, gibbis brevibus, acute conicis aculeati 
et decidue squamuloso-furfuracei, basin versus squamosi, furfure 
rufo-fusco, squamis Jlongis, subulato-lanceolatis, rufo-fuscis, minu- 
tissime eroso-denticulatis. Frondes 3-pinnatifidae, sub 3-pinnatae, 
rachide muricato-aspera, supra sulcata et in sulco villoso-tomentosa, 
subtus dense punctulata et juvenili probabiliter furfuracea. Pinnae 
petiolatae, subhorizontales, + 65—70 cm. longae, acuminatae, 
rachide supra subcastaneo-villosa, subtus copiose punctulata et 
decidue subferrugineo-furfuracea. Pinnulae numerosae, approxima- 
tae, lineari-lanceolatae, acuminatae, superiores obliquae, inferiores 
horizontales vel deflexae, textura coriacea, glabra, supra obscure 
olivacea, subtus pallidiore; pinnulae mediales vel inframediales 
maximae, breviter petiolulatae, + 13—14 cm. longae, infra me 
diam + 21,,—21/, cm. latae, acuminatae, profunde pinnatifidae, 
subpinnatae, basi plus minusve truncata paullo angustatae, 
costa supra villoso-tomentosa, subtus decidue furfuracea et squ- 
amulosa. Segmenta ultima linearia, + falcata, maxima usque ad 
13/, cm. longa, + 3 mm. lata, obtusiuscula vel subacuta, mar- 
eine recurvata, dentato-crenata; segmenta superiora sat appro- 
ximata, inferiora remota et saepe libera et + abbreviata; cos- 
tulae supra glabrae, subtus squamulosae, squamulis partim 
brevibus et bullatis, partim lanceolatis; venea usque ad 12—15 
utrinque, furcatae, superiores simplices, inferiores non raro 8-fur- 
catae. Sori ad venas inframediales, contigui, usque ad 8—10 
utrinque, receptaculo squamula minutissima, cCastanea, erosa 
cincto.— Planta alpina. 

Sumatra (Indrapoera, C. G. Matthew No. 679). 


Angiopteris subintegerrima. v. #.v. Fe. 

Pinnae 60 em: plus minusve longae, rachide tereti, glabra. 
Pinnulae chartaceo-coriaceae, glabrae vel subtus ad basin costae 
parce squamulosae, maximae 121/,—171/, cm. longae et 1%/4—2 
cm. latae, subsessiles, subintegerrimae, apice caudatae serrataeque, 
basi oblique rotundato-truncatae vel basi antica plus minusve 
late abrupteque cuneatae et basi postica plus minusve rotundatae ; 
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costa pallida, supra distincte (subtus minus distincte) prominenti ; 
venis et venulis recurrentibus fuscis, opacis, recurrentibus graci- 
libus. Sori submarginales, contigui, capsulis 12 —15. 

Borneo (Semedoem, Hallier No. 699). 


Aspleniun emimaus. BB. Enum. PL Jav. II, 155; 
v. À. v.R., Mal. Ferns, 451. 

War. majus: Stipites usque ad 10 cm. longi; frondes 
majores, usque ad 30 cm. longae, 21/,—531/ cm. latae; pinnae 
usque ad 13/4, cm. longae, profundius inciso-dentatae; venae sim- 
plices vel furcatae, venae anticae infimae flabellato-dichotomae. — 
Java (Koekocsan, Jeswiet No. 497; Mt. Hyang, Backer No. 9782). 


Aréhropieris oblanceolata. v. 4. v. BH. 

Rhizoma scandens, gracile, parce squamulosum. Stipites 
sparsi, perbreves, parce squamulosi.  Frondes steriles oblanceolato- 
oblongae, ca 121/,—15 cm. longae, ad vel supra mediam ca 21/9 — 
4 cm. latae, pinnatae, apice breviter acuminatae, rachide supra 
sulcata, subtus decidue puberula, pilis ochraceis vel rufis. Pinnae 
papyraceae, glabrae, 15 —20 utrinque, marginibus parce decidueque 
ciliolatae; pinna terminalis sat parva, rhomboidea, subacuta, basi 
cuneata vel decurrens et saepe hastato-auriculata; pinnae laterales 
rhomboideo-oblongae, horizontales vel subhorizontales, maximae 
ca 2 em. longae et 71/, mm. latae, apice late rotundatae, margi- 
nibus integerrimis vel subintegerrimis, subparallelis, basi antica 
cuneato-truncata et rachide subparallela, obtuse auriculata, basi 
postica minus late cuneata; pinnae inferiores sensim minores, 
deflexae: venae obliquae, furcatae, vena infima postica pinnatim 
ramulosa. Frondes fertiles non vidi. 

Obi Island (Lieut. Hulstijn’s Exploration Excursion, coll. 
Sa-anam). 


Aspidium trifoiium. ©. Æ. v. #è. Bull. Btz., 1912, 
VII, 4. 
Var. compitale: Sori saepe ad venas anastomosantes 
compitales, interdum confluentes vel elongati.—Obi Island (Lieut. 
Huistijn’s Exploration Excursion, coll. Sa-anam). 


Asplenium subscalare, ©. 4. v. F8: A.spathulatum, 
Bk.,.v. À. v. R., Mal. Ferns, 442, p. p. 


Neotlcpteris.— À. scalari Ros. affine sed stipitibus cum costa 
fuscis, Stria marginali frondium (in sicco) indistincta, indusiis 
fuscis. 


Malacca. 


Asplenium subspaéthuiatuemn. v. 4. v. H8. 

Neottopteris. — À. spathulato Bk. affine sed squamulis subulato- 
lanceolatis, costa applanata, venis ascendentibus, marginem haud 
attingentibus, 

Sumatra (Kapahiang, C. G. Matthew No. 726*). 


Asplenium heteromorphum. v._£. v. 88. 

Eu-asplenium.— Rhizoma breve, squamis lineari-subulatis, ob- 
secure fuscis vestitum. Stipites approximati, 5—20 em. longi, in 
sicco olivacei, sat glabri, angustissime alati. Frondes herbaceae, 
in sicco olivaceae, subtus sparse et minutissime fimbriato-stella- 
to-squamulosi, simplices vel 3-foliatae, vel in planta adulta pro- 
babiliter pinnatae; frondes simplices lanceolatae vel oblanceolatae; 
15—25 cm. longae, 2—5 cm. latae, sub lente pellucido-marginatae 
et crenulatae, apice plus minusve abrupte acuminatae, basi 
sensim decurrentes; frondes 8-foliatae pinna terminali frondibus 
simplicibus simili, pinnis lateralibus ascendentibus, sessilibus, quam 
pinna terminali brevioribus, basi antica anguste rotundatis, basi pos- 
tica cuneatis et abrupte decurrentibus ; venae graciles, subpatentes, 
simplices vel furcatae. -Sori 1/,—2/, partem inferiorem venarum 
occupantes, costam non attingentes; indusium pallide olivaceo fuscum. 

Java (Poyal, Mousset No 469.) 


Asplenium cuspidifolium. vu. À. uv. 88.: A. vulcani- 
cum, Bl., forma cuspidata, v. À. v.R,, Bull. Btz., 1913, XI, 5. 

Eu-asplenium.— A. vulcanico B1. affine sed pinnis subabrupte 
et anguste longi-cuspidato acuminatis. 

Borneo (Boekit Oeloe Seboekoe, Capt. van Genderen Stort’s 
North Borneo Boundary Commission, Amdjah No. 446). 


Aspleniua salignuumm., 828. Enum PI Jav., Il, 175; 
v. À. v. R., Mal. Ferns, 454. 

I share Raciborski’s opinion that this species is only a small, 
ie. young or undeveloped, form of A. vulcanicum B7.— Specimens 
of both species, occurring in the Buitenzorg Herbarium, show 
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no other difference than in the number of the pinnae, and authentie 
material, gathered by Blume himself, is represented by specimens 
with even 6—7 lateral pinnae on each side. 


MAsplenium impressivenium. ©. À. uv. #è. 

Darea.— Asplenio scandenti ./. Sm. affine. Rhizoma proba- 
biliter scandens, obtuse angulosum, parce obscure squamulosum. 
Stipites remoti, (cum rachidibus costisque subtus) parce obscure 
squamulosi. Frondes elongato-ovatae, 8— 12 cm. latae, acuminatae, 
3-pinnatifidae, rachide sursum alata. Pinnae lanceolatae, maximae 
basi 11/,—2 cm. latae, apice obtuse acuminatae, rachide alata. 
Pinnulae confertae, subcoriaceae, venis apice supra imperssis, glabrae, 
superiores subcuneatae, 11/,—2 mm. latae, obtusae, simplices vel 
apice leviter 2—3-lobulatae, inferiores rhomboideo-oblongae, parce 
lobulatae ad pinnatifidae, segmentis confertis, obtusis, infimis 
anticis maximis, subeuneatis, 11/,—2 nm. latis, simplicibus vel 
apice leviter 2—3-lobulatis. Sori lineares vel linari-oblongi, 
indusio coriaceo, pallide flavido-fusco.— Tota planta pallide olivacea, 
subglauca. 

We received the specimen as A. scandens J. Sm., which 
differs from this in haviïg the fronds broader, the pinnae verv 
laxly and much more finely divided, the pinnulae deeply pinna- 
tifid with narrower segments, the texture less firm, not rarely 
thinly herbaceous, the veins without apical impressions. 

New Guinea (Mt. Torricelli, Schlechter No. 14432), 


Athyrium driangulare. ©. #.v. Hè. 

Rhizoma breve, squamis subulato-lanceolatis, obscure fuscis, 
integerrimis vestitum. Stipites aggregati, ca 10—25 cm. longi, 
straminei, basi parce squamosi. Frondes coriaceae, glabrae, del- 
toideae, ca 10—18 cm. longae lataeque, 2-pinnatae. Pinnae infra 
apicem acuminatum ca 7 — 10 utrinque ; pinnae superiores simplices, 
oblongae, serrato- crenatae, apice rotundato serratae, basi decur- 
rentes vel oblique truncato-cuneatae, basi antica plus minusve 
auriculata, auricula serrata; pinnae centrales inferioresque’infra 
apicem acuminatum pinnatifidae, ceterum pinnatae ; pinnae centrales 
triangulari-lanceolatae, basi subtruncata ca 15/,—21/, em. latae; 
pinnae infimae maximae, horizontales vel deflexae, ovato-lanceolatae, 
ca 5—9 cm. longae, inter mediam basemque 2—31/, cm. latae; 
rachides (cum parte superiore rachidis primariae) supra appendicibus 
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remotis, Spinuliformibus munitae. Pinnulae usque ad 10 utrinque, 
pinnis superioribus simplicibus similes, maximae usque ad ca 
2 cm. longae et 7l/, mm. latae; venae obliquae, simplices vel 
furcatae. Sori breves, obliqui, subcostales. 

Java (Tjibeureum, Scheffer). 


Blechnuin Finlaysonianum. BPaff.. List No. 2172; 
MAR Male Rerns 387. 
Also in Java (Djasinga, Backer No. 10115). 


Blechnum orientale. Æ.. Spec. II2, 1535; v. A. v.R,, 
Mal. Ferns, 387. 

Var. palencewum: Stipites cum rachide dense paleacei, 
paleis longis, lineari subfiliformibus, ferrugineis, leviter crispatis, 
parce minuteque denticulatis, pilis lanuginosis, appressis, pallide 
ochraceis, crispatis intermixtis. — Borneo (Smittau, Hallier No. 1411). 


Cyathea crenulata. BE. Enum. PL, 244; v. A. v.R,. 
Mal. Kerns, 21. 

Stipes not spiny but not rarely minutely muriculato-asperu- 
lous. Fronds 3-pinnatifid or sub-8-pinnate, the main and secon- 
dary rachises ferrugineo-tomentose above, deciduously pale-ferru- 
gineo-furfuraceous beneath, soon naked, the main one smooth, or 
hardly nodulose below. Pinnae subsessile or short-stalked, elongate- 
oblong, to 50 cm. long, to 20 cm. broad, acuminate. Pinnulae 
lanceolate oblong, 5—10 cm. long, to 2 cm. broad, acuminate, 
deeply pinnatifid below the crenulate or crenate apex, or pinnate 
at the base. Segments approximate, elongate-oblong, subfalcate, to 3 
mm. broad, subobtuse, the edge somewwhat revolute and crenulate or 
subentire. Texture more or less coriaceous:; surfaces naked; upper 
surface dark-green, lower paler; costae hirsute above, furfuraceous or 
scaly beneath, costulae slight}y so, the covering more or less 
deciduous; veins 9—12 on a side, mostly forked. Sori costular, 
occupying the 1—5 lower veins; indusium membranaceous, break- 
ing very irregularly or by à single slit, with a mostly persistent, 
roundish, erose, flattish base encircling the receptacle. 

Forma typica: Pinnulae ca. 11/, cm. broad; segments ca 
21/, mm. broad, subentire or slightly crenulate, often entire at 
the apex; costae and costulae furfuraceous beneath, the tomentum 
not intermixed with larger scales. — Java. 
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Forma latior : Like the type, but the pinnulae and segments res- 
pectively ca. 2 cm. and 3 mm. long and broad.—./ava. 

Forma subspinulosa: Like the preceding, but the rachises 
more or less asperulo-muriculate, and the stipe shortly and 
sharply aculeolate at the base. — Sumatra. 

Forma squamulosa: Like the type, but the segments more 
distinctlvy crenulate throughout, and the tomentum intermixed 
with proportionally long lanceolate-subulate scales.—./ava. 

Forma asperula: Like the preceding, but the rachises more 
or less asperulo-muriculate.—./ava. 


Cyathea sumatrana. 88kK.. in Journ. of Bot, XVIII, 
2095 VA. v.R/2Mal. Ferns "23: 

Stipes shortly aculeate at the base, otherwise muricate, 
furfuraceous and scaly, the scales deciduous, linear-subulate, brown, 
glossy, partlv minutely eroso-denticulate, deciduous]ly ciliolate with 
short, scattered, castaneous hairs, the lower the longest, the 
higher smaller ; lower scales of the main rachis similar to the higher 
ones of the stipe, the following growing gradually smaller. 

Forma subabrupta: Pinnulae more gradually acuminate.— 
Sumatra (Mt. Merapi, C. G. Matthew No. 697). 

Forma obtusata: Pinnulae blunt to very shortly acuminate. — 
Sumatra (Mt. Merapi, C. G. Matthew No. 695). 


Davallia sumatrana. €opel. in Philipp. Journ. Sci. 
IXC, 280; D. decurrens, Bk. (not Hk.), in Journ. of Bot., XVIII, 
210; D. decurrens, Hk., v. À. v. R, Mal. Ferns, 302, p.p. 


Davallia decurrens. FIX. Spec. Fil, I, 167, tab. 
KAIVAB AT Ey"R., Mal Ferns 502 pp: 

See Copeland’s information in Philipp. Journ. Sci., IX, 
230.— Not in Sumatra. 


Hennstaedtia multifida. ©. A. v. He. 

Stipites rachidesque (cum costis, costulis venisque subtus) 
pilis deciduis, fibrilliformibus, articulatis, pallidis muniti. Frondes 
coriaceae, supra glabrae, copiose sub-5-pinnatae, ca 80 em. latae. 
Pinnulae maximae pinnarum maximarum triangulari-oblongae, 
usque ad 20 cm. longae et basi usque ad 71/, cm. latae. Segmenta 
quaternaria lineari-oblonga, usque ad 11/, cm. longa et 5 mm. lata, 
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profunde pinnatifida, basi subpinnata, apice 1—8-dentata. Sori 
numerosi; sori Superiores ad lobulos breves, ca 1 mm. latos ter- 
minales: sori inferiores cornu laterali simplici vel 2-fido, subacuto, 
usque ad ca 2 mm. longo saepe superati; indusium bivalve, valvis 
semiglobosis. 

Java (Mi. Hyang, C. A. Backer No. 9889). 


Hiplazium porphyrolepium., v. 4. v. Hé. 

Eudiplazium.— Stipites breves, cum rachide (costa) pallide fusei 
et squamulis numerosis, subulatis, atro-purpureis muniti. Frondes 
coriaceae, glabrae, lanceolatae, ca 25 cm. longae, ca 23/,—3 cm. 
latae, utrinque sensim angustatae, pinnatifidae, apice caudato- 
acuminatae integerrimaeque. Segmenta oblonga, horizontalia, 
recta vel subfalcata, subintegerrima, apice rotundata; segmenta 
centralia maxima, ca 6 mm.lata; segmenta 1—4 inferiora libera, 
infima semiorbicularia, auriculiformia, subdeflexa; costulae venaeque 
subtus parce squamulosae; venae in lobis usque ad ca 6 utrinque, 
saepe simplices. Sori laete brunnei, juveniles ochracei. 

D. porphyrorachis Diels differs from this in having the rachis 
(costa) purple-black, the fronds serrate towards the acuminate 
apex, the lowest segments not auricle-like, the sori fuscous. 

Celebes (Soemalilah, Capt. van Vuuren’s Exploration Com- 
mission, Rachmat No. 481). 


BDiplaziuim sorzogonense. Pr. Tent. Pterid., 114; 
V.A.v.R., Mal. Ferns, 412. 

Var. mamberamense: Pinnae superiores adnatae, 
grosse serratae; pinnae centrales maximae, lobatae, basi oblique 
truncatae vel subtruncatae ; pinnae inferiores minores, petiolatae, 
basi oblique rotundatae vel cuneatae, margine usque ad 1%, cos- 
tam versus incisae; lobi serrati vel serrulati.— New Guinea 
(Mamberamo, Th. Thomson No. 650). 


© Diplazium subpolypodioides, v. À. v. H.: 2. 
asperum, Bl., var. subpolypodioides, v. A. v.R., Bull. Btz., 1914 
XVI, 8. 

Eudiplazium.— Near D. polypodioides Bl. and D. asperum 
Bl.—Rachises sparingly asperulous by the hardly elevated persis- 
tent bases of scattered, weak and fragile, curved or subflexuose, 


subsetiform (hardly spiniform) fibrils; pinnulae of lower pinnae 
to ca 31/, cm. broad, deeply pinnatifid; lobes to ca 7 mm. broad 
at the base and the broadly rounded apex, somewhat narrower 
near the base; edges subentire in the smallest, crenate in the 
largest lobes; veins ca 5—7 on a side, simple in the smallest, 
once or twice forked in the largest, lobes. 

D. polypodioides differs from this in having the rachises 
smooth, and the largest pinnulae narrower.— D. asperum has 
the rachis muricate with short-conical warts, the pinnulae nar- 
rower, and the veins more numerous. 

Sumatra. 


Brynaria propinqua (Wall, Æ, #an.. in Journ. of 
Bot., IV, 61; v.A.v.R., Mal. Ferns, 698; Polypodium propin- 
quum, Wall., List, No. 2983. 

Omit the variety sumatrana, which is a form of D. pleuri- 
dioides Pr. only. 


Hrynaria pieuridioides. Pr. in Ann. Mus. Bot. L. B. 
LE P220 A VA... Mal Ferns b0re 
ANSOMDMOUMO TAN RER OC REIN OMR 


HBryopieris superficialis. e. 4.7. Fe. 

Lastraea.—Stipites 55 cm. longi vel longiores, cum rachide 
pallide fuscei et juveniles probabiliter minutissime puberuli. Frondes 
ovato-lanceolatae, ca 133 cm. longae, 2-pinnatifidae, acuminatae. 
Pinnae herbaceae, supra glabrae, subtus minutissime puberulae, 
glabrescentes, remotae, lineari-lanceolatae, apice sensim longe 
acuminatae; pinnae superiores erecto-patentes, sessiles vel adnatae:; 
pinnae inframediales maximae, horizontales vel patentes, ca 25 —30 
em. longae, ca 2 cm. latae, profunde pinnatitidae, basi angustatae; 
pinnae infimae reductae sed non auriculiformes, conspicue petiola- 
tae. Lobi patentes, lineari-oblongi, subfalcati; lobi maximi ca 
2—3 mm. lati, basi paullo dilatati, obtusi, integerrimi, margine 
in sicco revoluti, venis 20—25 utrinque, simpiicibus, arcuatis. 
Sori numerosi, superficiales, mediales vel inframediales ; indusium 
minutissimum, rudimentare. 

Resembles in general aspect D. immersa O. Kize, but the 
sori superficial, not supramedial, and the indusium hardly detectable 
even in the youngest sori. 
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Obi Island (Lieut. Hulstijn's Exploration Excursion, coll. 
Sa-anam). 


Dryopieris conversa. v. _Æ£. v. Eë. 

Lastraea.— Rhizoma breve, squamis lanceolato-subulatis, in- 
tegerrimis, fuscis vel ferrugineis vestitum. Stipites graciles, ca 
2—6 cm. longi, cum rachide ferrugineo-tomentosi, tomento squamis 
numerosis, sat longis, anguste subulatis, integerrimis, subcurvatis 
vel subilexuosis intermixto. Frondes elongato-ovatae, ca 71/9 — 10 
cm. longae, infra mediam ca 3—5 cm. latae, acuminatae, parte 
superiore profunde pinnatifidae, parte inferiore pinnatae, rachide 
cum costis subtus subulato-squamulosa. Segmenta membranaceo- 
herbacea, utrinque pilis sparsis, pallidis, appressis munita, obliqua, 
acuta vel obtusiuscula; segmenta superiora dentata vel lobata, 
basibus decurrentibus connata; segmenta centralia et sequentia 
libera, apicem versus dentata, basin versus profunde pinnatifida, 
basi adnata et plus minusve decurrentia, maxima lanceolata, 
usque ad 3 cm. longa et ca 1 cm. lata, lobis integerrimis, acutis 
vel obtusiusculis, costulis pinnatis, venis simplicibus, vel in 
dentibus furcatis: segmenta infima breviter petiolulata, late 
deltoidea, usque ad ca 21/, cm. lata, lobis posticis productis, lobo 
postico infimo profunde lobato-dentato. Sori ad venulas mediales, 
parvi: indusium profundissime fimbriatum, in fibras fere omnino 
conversum. 

Sumatra (near Padang, Jookes No. 27). 


Hbrvopieris herbacea. v. 4. v. Et. 

Lastraea.—Rhizoma erectum, apice squamis confertis, ovatis 
vel lanceolatis, acuminatis, integerrimis, pallide ochraceo-brunneis 
vestitum. Stipites fasciculati, ca 30 cm. longi, basin versus 
squamis Jineari-subulatis, crispatis muniti. Frondes ovatae, ca 
45 cm. longae et infra mediam ca 30—385 cm. latae, profunde 
3-pinpatifidae, acuminatae, rachide leviter flexuosa, juvenilisquamulis 
filiformibus probabiliter munita, demum glabra. Pinnae maximae 
subhorizontales, breviter petiolulatae, lanceolato-triangulares, prope 
basin ca 8—9 cm. latae, rachide parce fibrilloso-squamulosa, anguste 
alata. Pinnulae herbaceae, tenues, paullo remotae, horizontales, 
inferiores basi valde contracta adnatae, superiores late adnatae, 
infimae valde reductae, sequentes maximae, ovato-lanceolatae, 
supra basin ovatam latissimae, centrales triangulari-lanceolatae, 
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ad basin truncatam latissimae; pinnulae maximae usque ad ca 
41/, em. longae, usque ad 11/, cm. latae, profunde pinnatifidae, 
costis, costulis venisque parce minuteque fibrilloso-squamulosis. 
Lobi oblongi, conferti, subhorizontales, maximi ca 71/, mm. longi 
et ca 81/, mm. lati, apice late rotundati, oblique obtuseque 
crenato-denticulati; dentes superiores subtriangulares, inferiores 
retuso-truncati; venae furcatae, usque ad 5 utrinque. Sori parvi, 
mediales; indusium rudimentare vel mox evanescens. 

Java (near Poerwakarta, C. A. Backer No. 550). 


Dryopteris subviscosa. v. A. v. B.: Nephrodium- 
viscosum, Bk., p. p., Journ. of Bot., XVIII, 212. 

Lastraea.—Stipites fasciculati, ca 20 cm. longi, castanei, pilis 
perbrevibus,-curvatoappressis, ferrugineis vel pallide fuscis graci 
liter vestiti et squamis fuscis, lanceolato-subulatis muniti. Frondes 
lanceolato-oblongae, ca 25—30 cm. longae, ca 10—12 cm. latae, 
acuminatae, rachide (cum costis supra) pilis patentibus, ferrugineis 
vel pallide fuscis dense villosi. Pinnae ca 22 utrinque, firmiter 
herbaceae, utrinque et imprimis costis subtus glandulis flavidis 
subglobosis dense ornatae; pinnae superiores ascendentes, centrales 
horizontales, inferiores deflexae; pinnae centrales vel inferiores 
maximae, sessiles, lanceolatae, ca 5—6 cm. longae, ca 1 —11/, cm. 
latae, acuminatae, in lobis lineari-oblongis, obtusis, subrepan- 
do-crenatis, ciliatis, sinibus obtusiusculis separatis, profunde pin- 
natifidae; venae in lobis ca 6 utrinque, simplices, (cum costulis) 
supra parce pilosae, glabrescentes. Sori mediales; indusium per- 
sistens, fuscum, graciliter glandulosum. 

D. viscosa O. Ktze differs from this in having the hairs 
pale grey, and the pinnae glandular on the under side only. 

Sumatra (Mt. Singgalang, Beccari No. 429). 


Dryopteris subsparsa. ©. 4. tv. Be. 

Lastraea.—Rhizoma breve. Stipites aggregati, 30 —50 cm. 
longi, cum rachidibus copiose sed decidue pubescentes, basin 
versus parce squamulosi, pilis brevibus, articulatis, sordide rufis, 
squamulis Jlanceolato-ovatis, fuscis, fimbriato ciliatis. Frondes 
ovato-lanceolatae vel late ovatae, 20—30 cm. vel plus longae, 
10—20 cm. latae, acuminatae, basi 3 pinnatae. Pinnae infra 
pinnam terminalem ca 10 utrinque; pinna terminalis elongato- 
triangularis, apicem versus lobata vel lobato-serrata vel grosse 
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dentata, basin versus sensim profunde pinnatifida, lobis pinnis 
superioribus subsimilibus; pinnae laterales ascendentes: pinnae 
superiores lineari-oblongae, ca 5 mm. latae, lobatae vel lobato- 
dentatae, apice dentatae, basi decurrentes, cum pinna terminali 
plus minusve connatae (i.e. pinnae supremae cum lobis basalibus 
pinnae terminalis confluentes); pinnae infimae maximae, triangu- 
lares, 121/,—25 cm. lôongae, 71/—20 cm. latae, apice apici 
frondis consimili. Pinnulae ascendentes; pinnulae posticae pinna- 
rum infimarum quam ceteras majores, infimae maximae, petiolu- 
latae, apice apici frondis consimili. Segmenta tertiaria ascendentia, 
decurrentia, basi oblique cuneata, basi antica quam posticam 
latiora, superiora confluentes, inferiora ala angustissima connata, 
infima maxima, usque ad 21/, cm. longa et 5 mm. lata, obtusius- 
cula, apice grosse dentata, basi lobata. Segmenta ultima (dentes 
vel Ilobuli) obliqua, integerrima vel parce crenata ad dentata, 
obtusiuscula. Textura coriacea, glabra; costae costulaeque supra 
pubescentes, costae costulae venaeque subtus parce piloso-fibril- 
losae ; venae valde obliquae, superiores simplices, mediales furcatae, 
inferiores parce pinnatim venulosae. Sori remoti; indusium 
evanescens. 

Resembles in aspect a more developed form of D. sparsa 
OKTEE: 

Jara (Mt. Hyang, C. A. Backer No. 9803). 


DryoprensaMarthae vw 4/0 Bull Btz,01911, 107; 1912) 
VIT, 14: 
Omit this, it is a subcoriaceous form of D. calcarata O. K{ze only. 


Ebryoplieris hispidifolia. a. Æ. a. H.: Nephrodium 
hispidulum, Christ (not Bk.), in Ann. Btz., XX, 107. 

Nephrodium. — Rhizoma erectum, breve, apice squamis brunneis, 
lanceolatis, brevi-pilosis vestitum. Stipites fasciculati, 71/9—15 
cm. longi, decidue villosi, pilis rufis vel pallide-ochraceis, saepe 
decurvatis. rondes lanceolatae, 15—45 cm. longae, 5—10 cm. 
Jatae, acuminatae; rachis costaeque supra dense brevi-hispido- 
pubescentes, subtus decidue longe hispido-setosae, pilis pallidis. 
Pinnae firmiter herbaceae, glabrae vel subtus glandulis minutis, 
subglobosis, flavidis munitae, decidue hispido-ciliatae; pinna 
terminalis triangulari-lanceolata, basi abrupte cuneata latissima 
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profunde pinnatifida, apice integerrima vel subintegerrima longe 
caudato-acuminata; pinnae laterales remotae, valde ascendentes 
vel inferiores magis patentes, 10 —20 utrinque; pinnae superiores 
adnatae, lineari-oblongae, integerrimae vel subintegerrimae ; pinnae 
centrales maximae, sessiles vel brevissime petiolulatae, 3—6 cm. 
longae, ad mediam 4—6 mm. latae, apice longe acuto integerrimae, 
basin subabrupte cuneatam versus profunde lobatae; pinnae 
inframediales plus minusve sensim decrescentes et saepe profundius 
incisae, subpinnatifidae; pinnae inferiores in pinnas rudimentares 
(auriculiformes) abrupte transientes.  Lobi oblique subtriangulares, 
obtusi vel obtusiusculi, integerrimi vel subintegerrimi, venis 
simplicibus, 3—5 utrinque, infimis ad vel infra sinum anastomo- 
santibus. Sori ad venas mediales vel supramediales; indusium 
firmum, glabrum, persistens, in sicco obscure fuscum. 

See my information in Mal. Ferns, 228, under D. hispidula 
O. Kize. 

Borneo (Teuscher, Hallier No. 415, Nieuwenhuis Nos. 276, 
861, 1124). 


Bbryopieris megaphylila (Mett), €. Cher. Ind. Fil, 
277; v. A. v. R., Mal. Ferns, 218, p.p.; Aspidium megaphyllum, 
Mett., in Ann. Mus. Bot. L. B., 1, 233; 4. pennigerum, Bl., Enum. 
Plant. Jav 14155: 

Piannse numerous, inserted on subcallous increasings of the 
rachis, lobed from 1/,—1/;-way down to the costa, the lobes 
oblique, subfalcate, blunt, more or less hairy on and near the 
edge; rachis and costae villose at least on the upper side ; surfaces 
naked or more or less provided with scattered, minute, yellow 
glands between the veins; veins 6—10 on a side, slightly 
puberulous on the under side or on both sides, the 3—6 lower 
anastomosing; sori with the capsules somewhat setose, and the 
indusium mostly naked. 


Dryopteris megaphyiloides. v. 4. v. R.: D. meca- 
phylla; C. Chr., v. A. v. R., Mal: Ferns, 218. pp. 

D. megaphyllae C. Chr. affinis sed rachide non subcalloso- 
incrassata [cum costis (et costulis venisque subtus)] pilis proportione 
longis acutisque plus minusve dense hirsuta, soris (capsulae et 
indusium) copiose setosis. 

Sumatra (Ajer Wangoen, Halaban, Padang Pandjang, Burck), 
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Eryopteris paucijuga. tv. _#. uv. F8. Bull. Btz., 19/4, 
XVI, 26 (syn.); this Bull, tab. Il; Phegogteris pauciuga, v. À. v. R: 
ie: 

Nephrodium.—Fronds to 235 cm. each way; terminal pinna 
to 15 cm. long, to 4 cm. broad; lowest pinnae to 121/, cm. 
long; veins very oblique, subparallel to the main veins: so:i near 
the main veins; indusia deciduous, reniform (roundish or elongated) 
with the basal lobes not long-very unequal in length, and the 
margin deeply fimbriat:-ciliate. 


Gicichenia conversa. v. 4. v. H8. 4 

Mertensix, Dicranopteris. —Stipites crassi. Frondes furcatae, 
gemma axillari pinnatifido-stipulata et squamis longe lineari-subu- 
latis, fuscis vel pallide fuscis marginibus nigris vel atro-brunneis 
ciliatisque munita. Rami primarii usque ad 150 cm. longi vel 
longiores, pinnati. Pinnulae alternantes, remotae, horizontales 
vel subhorizontales, breviter petiolulatae, coriaceae, glabrae, usque 
ad 25 cm. longae, ca 3—4 cm. latae, profunde pinnatifidae, acu- 
minatae. Segmenta plus minusve horizontalia, approximata, maxi- 
ma Ca 3—4 mm. lata, + integerrima, apice rotundata. Rachides, 
costae costulaeque in planta adulta glabrae, in planta juvenili rachides 
squamatae et fusco- vel atro-tomentosae; squamae squamis gemma. 
axillaris similes sed minores; costae costulaeque subtus squamulis 
fuscis vel atro-brunneis et profunde fimbriato-incisis parce munitae. 
Sporangia in quoque Soro ca 3— 4. 

Our specimens were erroneously determined as G. glauca 
HA, which differs from this in having the scales of the axillary 
buds lanceolate, black or black-brown with pale ciliated edges, the 
pinnulae close, the rachises, costae and costulae, if not naked, 
sparingly tawny-tomentose with wool-like squamules. 

Java (Kandang Badak, Hasskarl?; Mount Pangeranggo, Raci- 


borski; Nanggoeng, Backer No. 10527; Nirmala, Backer No. 10921). 


Hemitelia barisanica. v. 4. v. Re. 

Amplicosmia. — Truncus gracilis, ca 3 m. altus. Stipites 
+ 80 cm. lengi, fusci, minute aculeati et decidue furfuracei 
squamosique; squamae anguste subulatae, fuscae, leviter crispatae, 
pilis parcis, deciduis, brevibus, erectis, obscure brunneis ciliatae. 
Frondes usque ad ca 3 m. longae et 11/, m. latae, 3-pinnatifidae, 
rachide basin versus muriculata vel aculeolata et squamulosa, 
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ceterum laevi vel asperula et decidue ferrugineo-tomentosa squa- 
mulosaque. Pinnae breviter petiolulatae; pinnae inferiores remo- 
tissimae, reductae et deflexae; pinnae maximae usque ad 75 cm. 
longae, ad mediam + 20 cm. latae, rachide (cum costis) supra 
demum saepe glabra, subtus ferrugineo-tomentosa et decidue 
squamulosa. Pinnulae subsessiles, numerosae, paullo remotae, 
horizontales vel subhorizontales, saepe subfalcatae (incurvatae vel 
decurvatae), maximae lanceolato elongatae, acuminatae, acumine 
crenulato vel dentato, profunde incisae, basi truncatae vel sub- 
truncatae, 21/,—25/, cm. latae. Segmenta ultima firmiter papyracea, 
glabra, lineari-oblonga, obtusa vel obtusiuscula, patentissima, 
approximata vel paullo remota, usque ad 11/, cm. longa et 4 mm. 
lata, integerrima vel crenulata, infima subdistincta et paullo 
remotiora; costula supra glabra, subtus squamulis lanceolatis, 
subbullatis, acuminatis parce munita et basin versus parce pilosa; 
venae usque ad ca 10 utrinque, furcatae, contra lucem venulis 
spuriis numerosis intermixtae, superiores simplices, inferiores non 
raro 3 furcatae. Sori remoti, ad venas 4—6G inferiores positi, 
superiores costulares, inferiores paullo divergentes; indusium 
distinctum, persistens. 

Sumatra (Kepahiang Barisan Mis, C. G. Matthew No. 722). 


Hemitelia salticola. v. 4. v. Fe. 

Amphicosmia.—Truncus usque ad 11, m. vel plus altus. 
Stipites obscure fusci, decidue furfuracei, copiose spinoso-aculeati. 
Frondes 3-pinnatifidae, sub-3-pinnätae; rachides primariae secun- 
dariaeque in sicco brunneae vel pallide brunneae, gibbis brevi- 
bus, acutis muriculatae vel aculeolatae, supra obscure tomentosae, 
subtus decidue ferrugineo-furfuraceae, vestimento juvenili squa- 
mulis lineari-lanceolatis vel subfiliformibus intermixto. Pinnae 
breviter petiolatae, lanceolatae, acuminatae, maximae + 50 cm. 
longae et ad mediam + 20 cm. latae, basi paullo angustatae. 
Pinnulae numerosae, subcoriaceae, glabrae, contiguae vel appro- 
ximatae, brevissime petiolulatae, superiores ascendentes, centrales 
patentes, inferiores horizontales vel leviter deflexae; pinnulae 
maximae usque ad + 10 cm. longae et 2 cm. latae, profunde 
pinnatifidae, apicem versus sensim acuminatae et crenato-den- 
tatae, costa supra villoso-tomentosa, subtus squamulosa, squamulis 
pallide ferrugineis, acuminatis, partim lanceolatis et majusculis, 
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partim bullatis et minutissimis, pilis proportione paucis, pallide 
ferrugineis intermixtis; pinnulae infimae abbreviatae, basi paullo 
angustatae. Segmenta ultima patentia, contigua, lineari-oblonga, 
usque ad 11/4, cm. longa et 4 mm. lata, obtusa, crenato-dentata, 
sinibus. in apice (angulo) piloso-fimbriatis separata; segmenta 
infima libera, saepe abbreviata, basi paullo angustata:; costula 
supra glabra vel subglabra, subtus minute bullato-squamulosa, 
venis usque ad 8—10 utrinque, superioribus simplicibus vel fur- 
catis, ceteris saepe 3-furcatis vel parce pinnatis. Sori subcostulares, 
veñsas infimas (1 vel plus inferiores?) occupantes: indusium 
miautum, brunneum. 

Resembles somewhat H. horridipes v. 4. v. Æ., which, however, 
has the veins nearly invariably simply forked, and the sinuses wit- 
hout hairs in the tip (angle). 

Sumatra (Gadang Barisan Mts., C. G. Matthew No. 636.) 


BEyimenopihyiiennn pilosuun. e. 42.2. #8. Bull. Btz. 
LOITL EXNT, 5/7. 

Var. mirmalanum: Frondes proportione breviores et 
latiores, .oblongae vel ovatae, ca 21/,—31/, cm. longae, ca 11/, — 
21/, em. latae, pinnis minus numerosis. —.Java (Nirmala, Mt. Ha- 
limoen, C. A. Backer No. 10968). 


Hymenophyilan holochélem (V.D.L.), €, Cr. 
IAE SCT ANR, Mal Ferns, 79: 

Var. subgenuinuem: Valvae indusiorum triangulares, 
acutae, integerrimae, crenulatae vel subserrulatae; receptaculum 
longe filiforme, exsertum.—./ava (Djasinga, ©. À. Backer No. 10214). 


BiymenophyBum subrotundunun. a. À. 1. #6. 

Leptocionium.—Hymenophyllo affini Rac. (non Brack.) affine 
sed frondes breviores, pinnis saepe subdimidiatis et antice 2 —5- 
pinnatifidis, segmentis ultimis ca 1/, mm. latis, valvis sororum 
semiorbicularibus vel subquadratis, ca 1 mm. latis, receptaculis 
vix exsertis. 

Sumatra (Mt. Djarat, ©. G. Matthew). 


Eindsaya napaea. v. À. uv. 98. tab. III. 
Eulindsaya.—Rhizoma breviter repens, decidue fibrillosum. 
Stipites paullo remoti, 20—25 cm. longi, quadrangulares, glabri, 
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in sicco straminei. Frondes 2-pinnatae; rami elongatolanceolati, 
10—15 em. longi, 11/,—2 cm. lati, acuminati, basi paullo angustati ; 
ramus terminalis maximus, breviter petiolatus; rami laterales 
1—2 utrinque, breviores, subsessiles. Foliola numerosa, sessilia, 
conferta vel approximata, horizontalia vel subhorizontalia, firmiter 
herbacea, glabra, lineari-oblonga vel inferiora antica oblique conico- 
flabellata, venoso-marginata; foliola maxima 71/,—10 mm. longa, 
3—4 mm. lata, basi paullo dilatata, apice rotundata vel rotundato- 
truncata, lateribus subparallelis, basi cuneata, margine superiore 
et exteriore subinteserrima vel late (non profunde) oblique et 
irregulariter : subundulato-crenata vel duplicato-crenata,  venis 
gracilibus, saepe furcatis vel duplicato furcatis. Sori longe lineares, 
plus minusve interrupti; indusium angustum. 
Lingga -Island (Mt.-Dai, Teysmann No. 16616). 


Lindsaya natunne. #87. in Kew. Bull, 2896, 40: v. A. 
v.R., Mal. Ferns, 272. 
Not in Lingga.—See L. napaea ©. 4.v. R. 


Loxogramme parallela. opel. in Perk. Fragm., 
182; v. A. v.R., Mal. Ferns, 837; Polypodium parallelum, C. Chr. 
Ind. Fil., 551. 

A specimen received from Luzon (Bureau of Science No. 8449, 
leg. McGregor) has the fronds 5—15 cm. long, 5—10 mm. broad, 
and the costa subterete above, keeled beneath (when seen in a saturate 
chloral-hydrate solution). — Perhaps a narrow form of L. lanceolata 
Prtonly- 

Also in Java (Mt. Tjikorai, Scheffer). 


Loxogramme lanceolata (Sw.), Pa. Tent. Pterid., 
215, tab. IX, fig. 8; v.A.v.R., Mal. Ferns, 538; Grammihs 
lanceolata, Sw., in Schrad. Journ., 1800, 18; Polypodium loxo- 
gramme, Mett., ©. Chr.,:Ind. Fil, 541. 

The specimens gathered in Java have the fronds 15 —30 em. 
long, 10—20 mm. broad, the costa subterete above, flattened or 
more .or less keeled beneath:(when seen*in a saturate chloral- 
hydrate solution), and the sori erecto-patent.— Specimens received 
from Ceylon and British India are hardly different from L. paral- 
Jela Copel. and united to it by intermediates. 
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Microlepia margimalis (Thb), #edd.… Ferns Br. 
L., I, tab. CIT; M. marginata, C. Chr., Ind. Fil, 427; Polypodium 
marginale, Thb., F1. Jap., 337: Davallia villosa, Wall. (not Don), 
ESS pes ttilS A" tab XL VII: 

Var. calvescens (Hk), Bedd., Handb. Ind. Ferns, 64; 
D. calvescens, Hk. (not Wall), 1.c., tab. XLVIIL B; D. uwrophylla, 
Bedd:, Beras Br. 1, IMtab: CAE in Java (Mt. Bocrangrang, 
C. A. Backer No. 14173). 


Microlepia Hookeriama (Wall), Ba. Epim. 95: 
Bedd., Ferns Br. I, I, tab. CI: Davallia Hookeriana, Wall., HKk., 
DhEC Mile 0179; Es CV R AR MB RSS y Ril 07e 

Also in Java (Mt. Boerangrang, C. À. Backer Nos. 14191,14457). 


Nephrolepis iridescens, v. +4. v. Be. 

Eunephrolepis? —Stipites aggregati, cum rachide obscure oli- 
vacei (saepe subnigri) et squamulis deciduis, obscuris (saepe 
Subnigris), iridescentibus, lanceolatis, acutis vel acuminatis, irre- 
gulariter fimbriato-ciliatis muniti. Frondes lineares, in planta 
adulta certe 40 em. vel plus longae, ca 3 — 31/, cm. latae, utrinque 
angustatae. Pinnae steriles horizontales, coriaceae, glabrae, oblongae, 
maximae approximatae, usque ad 1%/, cm. longae et ca 5 mm. 
latae, apice obtusae vel rotundatae, margine late (non profunde) 
crenatae ad serrato-crenatae, basi truncatae vel sat oblique 
subtruncatae, basi antica sat distincte auriculatae, basi postica 
minus distincte auriculatae, costa supra canaliculata, subtus basin 
versus leviter obscure squamulosa, venis obliquis, furcatis; pinnae 
inferiores sensim remotae, et auriculiformes. Pinnae fertiles non 
vidi. 

Kei Islands (Jaheri). 


Oleandra sgeniculata. vu. Æ. v. #8. Bull Btz. 1914, 
DAVPR25 Sms Bull "table 


Phegoptieris lepiogramma. ©. 4. v. B8.: Diplazium 
leptogramma, v. A.v. R., MS. in Herb. Bog. 

Leplogramma.— Stipites crassi, cum rachidibus pallide fusci, 
adulti glabri, juveniles probabiliter fibrillosi. Frondes 80 cm. 
superantes, basi ca 80 cm. latae, 3-pinnatifidae. Pinnae hori- 
zontales vel patentes, inferiores remotae, maximae ca 40 cm. 
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longae. Pinnulae coriaceae, glabrae, lanceolatae, maximae ca 9 cm. 
longae et 21/, cm. latae, acuminatae, basi truncatae, margine 
profunde incisae, apicem versus dentatae, acumine integerrimo 
vel crenato; costa subtus fibrillosa, supra canaliculato-2 cristata, 
cristis interruptis. Lobi horizontales, approximati, lineari-oblongi, 
infimi longissimi, ca 11/, em. longi et ca 4 mm. lati, serrato-cre- 
nati, apice rotundato-truncati; venae usque ad 8 utrinque, ad 
mediam furcatae, superiores simplices. Sori numerosi, inferiores 
oblongi et partem simplicem venarum occupantes, superiores 
subrotundi et subcostulares. 

In habit a Diplazium, but the sori exindusiate. 

Java (Mt. Hyang, C. A. Backer No. 9847). 


Phyltitis d'Urvillei. ©. H.{2e: v.A. v.kR. in Bull. 
BEAUTE NI 28. 

Also in Obi Island (Lieut. Hulstijn’s Exploration Excursion, 
coll. Sa-anam). 


Pieopelts nigricans. v. 4. ©. F8: PL rupestris, Moore, 
var. nigricans, v. A. v. R., Bull. Btz., 1912, VII, 24; Polypodium 
nigricans, 0. À.v. R., MS. in -Herb. Bog. 

Near PI. rupestris Moore but the rhizome scales iridescent, 
the upper surface of the fronds dark-brown or blackish when 
dry, the under surface paler, grey or olivaceous when dry.— PI. 
rupestris has the rhizome scales not iridescent, and the fronds 
more or less bright brown or green-brown when dry. 

Forma typica: Stipes moderately long with regard to the 
fronds: main veins not very distinct; sori relatively small. 

Var. parallela (P4 rupestris, Moore, var. parallela, v. 
A.v.R., Lc.): Stipes short with regard to the fronds, to 3 cm. 
long: fronds lancevlate or broadly linear, 15—43 cm. long, 2—6 
em. broad, the bas2 gradually long-decurrent, the edges more or 
less parallel to the costa, the main veins very distinct, blackish; 
sori relatively large. 

Jar. 


Pleopeltis Forbesii, ©. #.v. BH. Bull. Dép. Aer. [L 
N., 1909, XXVII, 5; Polypodium Forbesü, v. A. v. R., C. Chr., Ind. 
Fil., Suppl., 59. 

Fully developed plants with the fronds to 25 em. long, to 5 


cm. broad, on stipes to 15 cm. long; sori superficial or slightly 
immersed. 

Also in Java (C. A. Backer, Mt. Proboto No. 16010, Jorore- 
djo No. 16250). 


Pieopeitis musifolia (BL), Moore. Ind., LXXVII: 
Polypodium musifolium, BL, Enum. PI Jav., II, 134; v.A.v.R. 
Mal. Ferns, 654. 

Var. Schumanniana (Diels), Rst., in Nov. Guin., VIII, 
Bot., 719; P. Schumannianum, Diels, in Schum. & Laut., Flor. deut. 
Schgeb., 139, tab. III C—D. — Also in Amboina (Hila, Treub). 


Pieopeltis temenimborensis, &. À. v. Bk.. Bull Btz., 
1912, VII, 23; Polypodiunm temenimborense, v. A.v. R., C. Chr., 
Ind. Fil., Suppl., 63. 

Phymatodes (not Lepisorus). — Fronds simple, or 3-fid with 
the lobes similar to the simple fronds, but smaller. 

New Guinea (Mamberamo, Feuilleteau de Bruyn No. 240). 


Poly podium pergracillimnunnmmn. a. À. v. #8. 2. gracit- 
limum, Rst. (non Copel.), in Nov. Guin., VIII, Bot., 725. 

Eupolypodium, Pinnatifida —P. subgracillimo v.4.v.R. affine 
sed frondibus angustioribus, ca 1 —2 mm. latis, segmentis sterilibus 
oblique brevi-deltoideis, decurrentibus, apice recurvatis. 

New Guinea (von Rümer Nos. 1220, 1342). 


Polypodium rigidifrons. v. 4. uv. B.: P. millefolium, 
Hsu(non Bl), 1n-Nov. Guin., MIIl#Bot. 726: 

Eupolypodium, Composita.— Rhizoma breve, erectum. Stipites 
fasciculati, 2—3 cm. longi, sat graciles sed firmi, pilis pallidis vel 
ferrugineis, patentissimis, longis copiose vestiti. Frondes perrigi- 
dae, glabrae, lanceolatae, ca 15—25 cm. longae et 21/,—5 cm. 
latae, 3-pinnatifidae, utrinque angustatae, apice grosse remoteque 
dentatae. Pinnae erecto-patentes vel patentes, petiolatae, rectae 
val saepe decurvatae, interdum lineares et grosse remoteque den- 
tatae, saepius lanceolatae et regulariter pinnatae, maximae usque 
ad 5 cm. longae et prope basin ca 1 em. latae, apice subcaudato- 
acuminatae et grosse dentatae.  Pinnulae lineares, ca 11/, mm. 
latae, grosse dentatae. Segmenta ultima (dentes) obliqua, obtusa 
vel rotundata, utroque latere pinnularum 1—3 sed in apicibus 
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frondium et pinnarum numerosiora; venae absconditae. Sori ro- 
tundati, ad basin dentium solitarii. 

Zollinger’s No. 172, from Java, is intermediate between 
this and P. millefolium BL, but nearer the former than the lat- 
ter.—P. millefolium bas the texture thinner, and the pinnae very 
irregularly incised.— See Rosenstock’s information in Fed., Rep., 
XII, 525. 

New Guinea (von Rümer No. 1222.) 

Var. angustatumm: Pinnae non caudato-acuminatae, 
divisionibus angustioribus, anguste dentatis. 

New Guinea (von Rümer Nos. 789, 1304). 


Stenochlaena abrupéa. v. À. cv. Ré. 

Lomariopsis.—St. Kingii Copel. affinis sed pinnis proportione 
brevioribus latioribusque, ca 10—15 em. longis et 21/,—41/, em. 
latis, in sicco olivaceo-fuscis, integerrimis vel apicem versus re- 
pando-crenulatis, apice saepe rotundatis vel rotundato-truncatis 
et abrupte subcaudato-acuminatis. 

Borneo (Montrado District, Teuscher; Pladjoe, Capt. van 
Genderen Stort’s North Borneo Boundary Commission, Amdjah 
Nos MS MIO 1217 p AD) 


Stenochlaena Baciborskii, €. Chr. Ind. Fil, 
625; St. Smithü, v. A.v.R. (not Und.), Mal. Ferns, 720; Acros- 
tichum Smithi, Rac., in Bull. Ac. Sci. Crac., 1902, 59. 

Pinnae plurijugate in the adult plants.—This differs princi- 
pally from St. leptocarpa Und. (SE sorbifolia J. Sm., var. spec- 
tabilis) in having the pinnae broader, the veins more compact, 
about 1 mm. apart.—St. leptocarpa has the veins 11/,—2 mm. 
apart. 


Stenochlaena Smithii (Fée), Und. Bull. Torr. CI, 
XXXIII, 50; Lomariopsis Smith, Fée, Mém., 1845, 71. tab. 
XXXIII, fig. 2g, tab. LIT. 

Also in Borneo (Teuscher). 


‘Ærichomanes bilobatum, v. 4. cv. R. 

Butrichomanes, Ptilophyllum.—Rhizoma repens, dense nigro- 
villosum. Stipites ca 3—4 cm. longi, dimidio superiore anguste 
alati. Frondes deltoideo-ovatae, membranaceae, glabrae, ca 5 —6 
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cm. longae et 3 —4 cm. latae, rachide anguste alata. Pinnae subhori- 
zontales, oblongae, profunde pinnatifidae. Pinnulae inferiores 
profunde pinnatifidae, segmentis linearibus, simplicibus vel fur- 
catis; segmenta ultima usque ad 6 mm. longa et °/,—1 mm. lata, 
apice obtusa, rotundata vel emarginata, inter costam et marginem 
crispatam venulis spuriis copiosis, obliquis vel sublongitudinalibus, 
flexuosis vel subrectis munita. Sori ad segmenta abbreviata ter- 
minales; indusium anguste alatum, profunde 2-lobatum, basi acu- 
tum, valvis obtusiusculis vel rotundatis. 

Differs from T. bilabiatum Nees d& BI. by the longer stipes, 
somewhat broader ultimate segments and the absence of a sub- 
marginal spurious vein. 

Java (Mt. Hyang, C. A. Backer No 9890). 


Frichomanes borneense, v, 4.v. He. 

Eutrichomanes, Lacostea, Cephalomanes.—T. singaporiano v. 4. 
v. R. affine sed frondibus paullo majoribus, usque ad ca 20 cm. longis 
et 5 cm. latis, pinnis numerosioribus, contiguis vei leviter imbri- 
catis, mMargine superiore basin versus leviter incisis, lobulis 
subquadrangularibus apice truncatis vel rotundatis, indusiis non 
immersis sed basin versus saepe anguste alatis. 

T. singaporianum (Cephalomanes Singaporianum, V. D. B.; 
T. javanicum, Hk. & Grev. [not Bl.], Ic. Fil, tab CCXL) has the 
pinnae incised towards the base especially on the upper side, 
less so on the lower side, with the lobules subtriangular, narrowed 
towards the apex, the sori in the sinuses of the lobules, the 
indusia immersed ca 1/,-way down, more or less conspicuously : 
urceolate and narrowed at the mouth. 

Borneo (Mt. Peneyn, Teysmann No. 8584 ; Sambas and Montrado 
Districts, Teuscher). 


Trichomanes singaporianunm (V.D.DB. v. 4.v. RH. 
T. javanicum, BI. var., C. Chr., Ind. Fil., 642; Cephalomanes 
Singaporianum, V. D. B., in Ned. Kr. Arch., IV, 851; Godd., in 
Med. R. H. L.,, 1913, 49,15, fig..6. 


ISOSPORE LY€PONDEAELES. 


Lycopodium proliferam. BB£., Enum. PI Jav., I, 
265; Spring, Mon. Lycop., I, 34. 


ee 


Forma multispicata: Fertile spikes repeatedly dichotomous 
with numerous (ca: 40 —60) ultimate branchlets.—.Java (ME. Hyang, 
C. A. Backer No. 9650). 


Lycopodium pungens. ©. À. v. B. 

Rhopalostachys, Cernua.—L. cernuo ZL. affine. —Caules erecti, 
sat copiose ramosi, rachidibus plus minusve decidue pubescentibus ; 
ramuli ultimi subteretes, ca 1—35 cm. longi, foliis inclusis ca 
2—921/, mm. crassii. Folia coriacea, glabra, costata; folia rachidum 
principalium remota, erecta, appressa, acute subulata, recta, 
applanata, parce minuteque denticulata, basi incrassata; folia 
ramulorum ultimorum conferta, decurrentia, subdimorpha, usque 
ad 2 mm. longa, ventralia sublanceolata, acute acuminata, suberecta, 
leviter incurvata, sat copiose minuteque spinuloso-serrulata, dorsalia 
lateraliaque patentes, conspicue incurvata, quam ventralia paullo 
longiora, basin versus incrassata, integerrima vel parce serrulata. 
Spicae ad ramulos ultimos terminales sessilesque, saepe cernuae, 
cylindricae, ca 3— 10 mm. longae, ca 2— 3 mm. crassae ; sporophylla 
e basi ovata acuminata, Coriacea, ecostata, eroso-ciliata. 

Borneo (Burbidge; Teysmann No. 11204), Sumbawa (?) (Colftis 
NO KT pp.) 


BAEH'EROSICOOERE EACOFRBRAELES. 


Selaginella subalpina. v. 4. v. Bé. 

Heterophyllum, Monostelicae, a Radicantes.— Caules decum- 
bentes vel ascendentes, a basi vel fere a basi pinnatim ramosi 
sed deorsum saepe dichotomi, rachidibus primariis flexuosis, obtuse 
angulosis, pallide stramineo-fuscis, ca 21/,—3 mm. crassis, foliis 
Jateralibus inclusis ca 10—12 mm. latis; pinnae erecto-patentes, 
10—15 cm. longae vel multo longiores; pinnulae simplices, 
furcatae vel plus minusve copiose pinnatim decompositae ; ramuli 
ultimi breves, ca 5—6 mm. lati. Folia heteromorpha; folia lateralia 
subhorizontalia ; lateralia rachidis primariae sat remota, oblonga, 
inaequilatera, obtusa, semifacie superiore ad mediam integerrima vel 
subintegerrima, apicem versus obsolete denticulata, basin rotundatam 
versus minute denticulata, semifacie inferiore integerrima sed 
apice obsolete denticulata et basi auguste rotundato-subcordata 
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minute denticulata, folia maxima ca 51/, mm. longa et ca 23/, mm. 
lata; lateralia ramulorum ultimorum subsimilia, contigua vel 
imbricata, subfalcata, interrupte spurie venulosa, semifacie supe- 
riore densius denticulata, anguste pellucido-marginata, basi rotun- 
dato-cuneata, folia maxima ca 3 mm. longa; folia intermedia 
erecta, appressa; intermedia rachidis primariae sat remota, oblique 
cordato-0blonga, acuminata, vix aristata, minute denticulata, basi 
2-auriculata, auricula interiore anguste rotundata, auricula exteriore 
producta, late incurvata, folia maxima ca 3—31/,; mm. longa; 
intermedia ramulorum ultimorum subsimilia, minora, imbricata, 
breviter aristato-acuminata, pellucido-marginata, basi interiore vix 
cordata, basi exteriore vix incurvata. Spicae subquadrangulares, 
solitariae vel 2-nae, juveniles ca 11/, mm. crassae, adultae cras- 
siores; sporophylla erecta, subisomorpha, deltoideo-ovata, acuminata, 
minute denticulata, anguste pellucido-marginata, carinata, ventralia 
maxima, usque ad 2 mm. longa, adulta patentia; macrosporae 
adultae probabiliter rugulosae vel reticulatae, juveniles pallide 
flavo-fuscae; microsporae. . ... 

Longest pinnae growing. out to new shoots. —Resembles in 
aspect S. Grabowskyi Warb., but the macrosporangia provided 
with 4 macrospores purveyed with radiating apical ribs: micro- 
sporangia present, but still too young in the examined plant. 

Java (Nirmala, C. A° Backer No. 10647). 


Selasinelia simulans. +. 4. uv. 16. 

Heterophyllum, Pleiostelicae. — Caules erecti, vel e basi repente 
ascendentes, 25 —45 cm. longi, pinnati, vel parte inferiore 3-stelica, 2 
mm. Crassa, in sicco straminea et irregulariter sulcata, simplices vel 
furcati cum ramis pinnatis, foliis axillaribus inferioribus breviter 
oblongis vel late ovatis, acuminatis, ad vel infra mediam latissimis ; 
pinnae remotase, subovatae; pinnulae-inferiores pinnatae, superio- 
res simplices; ramuli ultimi pauci, remoti, usque ad 11/, cm. longi, 
parte inferiore foliis lateralibus inclusis 3 mm. lati. Folia hetero- 
morpha:; folia caulina valde remota, foliis rachidum secundariarum 
subsimilia sed minus obliqua; folia ramorum ramulorumque pel- 
licudo-marginata; folia lateralia patentia vel magis ascendentia, sub- 
falcato-oblonga, basin versus integerrima vel subintegerrima, apicem 
mucronulato-acuminatum versus breviter remoteque denticulata, 
semifacie superiore subrotundata, basi cuneata, semifacie inferiore 
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subrecta, basi rotundato- vel abrupte cuneato-truncata; lateralia 
rachidum secundariarum paullo remota, 2—21/, mm. longa, 1 mm. 
lata; lateralia ramulorum ultimorum conferta, usque ad 2 mm. 
longa et 3/, mm. lata; folia intermedia erecta, oblique lanceolato- 
oblonga, basin versus integerrima, apicem acuminatum versus 
obsolete denticulata, semifacie exteriore subrotundata, semifacie 
interiore subrecta vel leviter arcuata; intermedia rachidum secun- 
dariarum 2 mm. longa, basi anguste rotundata, basi exteriore 
paullo producta; intermedia ramulorum ultimorum minora, basi 
oblique rotundato-cuneata. Spicae solitariae, 2—3 mm. crassae ; 
sporophylla elongato-ovata; acuta, pellucido-marginata, apicem versus 
obsolete denticulata, carinata, adulta patentia ; macrosporae flavidae 
vel albidae, verruculosae; microsporae flavidae vel albidae, gibbis 
conicis, bacilliformibus vel tuberculiformibus (apice saepe incras- 
satis) dense ornatae. 

Hieronymus thinks this to be identical with S. Pouzolziana 
Spring, var. brevifolia Hieron. 

North Borneo (Burbidge). 


APPENDIX. 


Lygodium borneense, v. 4. v. B8.: L. semihastatum, 
DES VU R Mal #Ferns MI, p.p: 

Eulygodium.— Frondes ad rachidis apicem gemmiformem 
ochraceo-fusco-villosae. Petioli primarii breves vel obsoletes, se- 
cundarii 1/,-—11/, cm. longi, marginati, decidue brevi-puberuli. 
Pinnae furcatae. Foliola simplicia, herbacea ad coriacea, adulta 
glabra; foliola sterilia elongato-elliptica, acuminata, serrulato-cre- 
nulata, basi, cuneato-angustata, petiolulata, petiolulo marginato, 
decidue brevi-puberulo: foliola fertilia similia, non vel paullo 
contracta.  Spicae in seriebus marginalibus continuis; sporae 
minute verruculosae. 

Forma typica: Foliola 15—20 em. longa, 11/,—21/, em. 
lata.— Borneo (Teysmann: Mf. Uja, Winkler No. 2722, received 
as L. digitatum Pr.). 

Forma sSamarindae: Foliola 25—35 cm. longa, 31/,—5 cm. 
lata.— Bornco (Samarinda, Rutten No. 40). 
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Alsophila subobscura v. A. v.R. 
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Lindsaya napaea v.A.v.R. 
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NIEDERLANDISCH-OSTINDISCHE GALLEN 
No. 8. BESCHREIBUNGEN VON GALLEN AUS SUMATRA 


UND SIMALOER 
VON 


W. und J. Docters van Leeuwen-Reïijnvaan 


Bandoeng-Java 


In den vorigen Beiträgen haben wir nur Gallen von Java beschrieben, 
obwohl wir schon seit längerer Zeit einige Sammlungen von anderen Inseln 
des Malayischen Archipelago’s besassen. Speziell in den letzten Jahren 
erhielten wir, Dank sei der eifrigen Sammeltätigkeit des Herrn Edw. Jacobson 
eine grosse Sammlung von Cecidien von den Insein Sumatra und Simaloer. 
Bis heute war letztgenannte Insel, gelegen an der West-Seite von Sumatra, 
nôrdlich von Nias, die noch fast ganz mit ursprunglichem Urwald bedeckt 
ist—was Beziehung hat auf Gallen von Pflanzen — noch unerforscht, an was 
wir dann auch viele interessante neue (Gallenformen zu danken haben. 
Leider war ein grosser Teil der Wirtspflanzen ohne Blumen gesammelt, 
wie denn auch ôfters Gallen an sterielen Pflanzen vorkommen. Einen grossen 
Teil dieser Sammlungen kônnen wir darum leider nicht bearbeiten. Mehrere 
Exemplare waren uns schon von Java bekannt, sodass wir den Namen der 
Pflanzen dadurch erkannten. 

Die ersten Beiträge mit Beschreibungen von Ost-Indischen Gallen 
erschienen unter dem Titel: , Einige Gallen aus Java”, da diese ausschliesslich 
javanische Gallen enthielten. Wir wollen sie (die Gallen), nun weiter be- 
schreiben unter obenstehendem Namen. Die Nummerierung der Artikel 
schliesst aber dennoch den vorigen direkt an. 

Sämmtliche Gallen dieses achten Beitrages sind von Herrn Edw. Jacobson 
gesammelt, welchem wir an dieser Stelle herzlichen Dank dafür bringen. 


No PAC NIEMP EPS RC MMELR USB: 


Acarocecidium an den Blättern. Diese Galle ist an mehreren Stellen von 
Java sehr häufñg anzutreffen und von dort früher bereits auch schon be- 
schrieben.!) Meistens sind die infizierten Blätter von den Gallen überdeckt. 
Es sind kleinere oder grôssere Erhebungen (von |—5 mm) der Blattspreite, 
die meistens nach der Oberseite des Blattes hervorragen. Die entsprechende 
Stelle an der Unterseite des Blattes ist hohl und die Wand dieser Blase ist 
mit einem weissen Erineum bekleidet. Die Oberfläche dieser Gällen wird 
vielfach rot oder gelblich angetroffen. : 

Wir kennen dieselbe Galle auch schon von Java und von einigen 
Inseln südlich von Celebes. (Siehe Beitrag 9). 


Padangsche Bovenlanden. März 1915 (Herbar No. 2280). 
1) Einige Gallen aus Java. Vter Beitrag. S. 67. No. 201. Marcellia. X. 1911. 


Ye 


2 APOROSA MICROCALYX HASSK. 


Blattgalle unter Einfluss einer Thripse : Dolerothrips trybomy Karny gebildet. 
Unter Einfluss der Tiere entstehen dicht neben einander eine Anzahl 
kleinere Blassen. Die Blattspreite kann sich dadurch nicht mehr normal 
entfalten und auf diese Weise entsteht ein Knäuel von Auftreibungen. 
Diese Galle ist dunkelviolett gefärbt und bei stark infizierten Exemplaren 
künnen die Blasen mit einander verwachsen, sodass ein System von Kanälen 
und Kammern entsteht, worin die Thripsen leben. 

(Auch schon von Java bekannt und beschrieben.!) 


Padangsche Bovenlanden. März 1915 (Herbar. No. 2396) und 
Pajakoemboeh. April 1915 (Herbar. No. 2427). 


BNC ALLICARPASARBIOREAMR OPSE: 


Eriophyidengalle an den Blätiern und Sten- 
geln. Unter Einfluss der Milben entstehen 
unregelmässige Gallen, die wenn sie an den 
Blättern entstehen, an beiden Seiten sichtbar 
sind. An der Blattoberseite sind sie nur 
schwach entwickelt. An der entgegengestell- 
ten Blattseite sind es kegelfôrmige, runde 
Gebilde, die von 2—4 mm hoch und breit 
sein kônnen. Meistens liegen einige Gallen 
dicht bei einander und an dieser Stelle 
entwickelt die Blattspreite sich demzufolge 
nur kümmerlich. In Figur 3 ist bei À ein 
Längsschnitt einer solchen Galle zu sehen. 
Die FEingangsôffnug ist nicht gerade an 





der Spitze sondern mehr der Blattspreite 
genähert. Im Innern der Gallenkammer wer- 
den viele kugelige Emergenzen gebildet, die die Kammer in zahlreiche Lôcher 
verteilen. Die Wand der Galle ist sowohl im Innern als aussen mit ver- 
zweigten Haaren dicht bedeckt, wie übrigens auch die Oberfläche der 
ganzen Pflanze. d : 

An dem Blattstiel und dem Stengel stehen die Gallen meistens dicht 
gedrängt bei einander. Hier sind es kegelfôrmige oder halbkugelige Ge- 
bilde oft selbst teilweise mit einander verwachsen. Bei B ist ein Querschnitt 
zweier neben einander liegender Gallen in Bild gebracht. In Innern sind 
die Stengel- und die Blattgallen einander ganz ähnlich. 


Sibolga. Januar 1913 (Herbar. No. 204). 


1) Einige Gallen aus Java. 7ter Beitrag. Bull. d. Jard. Bot. de Buitenzorg Série 2. No XV. 
1914. S. 5. No. 359. 


Er — 


4 CALLICARPA ARBOREA ROXB. 


Eriophyidengalle an den Blätiern. An der 
Ünterseite der Blattspreite sitzen unregel- 
mässige von 2— |0 mm grosse, weisse, dicht- 
behaarte Flecken. An der Oberseite des 


Blattes sind die infizierten Stellen dunkel- 





grün und etwas gewôülbt. 

Die Blattspreite ist etwas verdickt und an der Unterseite sind viele 
lange, oft etwas verzweigte Emergenzen entwickelt, die mit Haaren dicht 
bekleidet sind, wie in der beigefügten Figur 4 zu sehen ist. 


Fort van der Capellen. Padangsche Bovenlanden. März 1915 (Herbar. No. 2388). 


J CPE RO) DE N'D'R ONSS'E R'R’AYRUIMVS'PIR'EN G: 


Eriophyidengalle an den Blättern. Eine auf Java sehr häufige Erscheinung. 
Die Gallen sind meistens nach der Oberseite der Blattspreite entwickelt 
und bilden hier flache bis 15 mm grosse, dunkelgrüne Blasen. Die Ober- 
fläche davon ist runzelig und oft purpurfarbig. An der Innenseite sind 
diese Blasen mit einem weissen, später grauen Erineum bekleidet. !). 


Apenberg. Padang. Januar 1913 (Herbar. No. 6). 


CAC ER IOID'ENIDIR ON, SIPEC 


Aphidengalle an den Triebspitzen. Die Pflanze, worauf diese Galle ge- 
funden wurde, ist nicht mit Sicherheit zu bestimmen, aber ‘wahrscheinlich 
eine Art, die mit Clerodendron speciosissimum Paxt. nahe verwandtist. Die 
Galle ist eine typische Blattläusegalle, d.h. sie besteht aus Blattkräuselungen 
und zugleicher Zeit Hemmung des Wachstums vom Stengel, sodass auf diese 
Weise Blätterschôpfe an den Stengelspitzen entstehen. 


Padang. September 1913 (Herbar. No. 3013). 
7. CORDIA (SUBDENTATA MIQ.?) 


Acarocecidium an den Blätlern. Diese Galle ist der an Cordia suaveolens 
Bl. vorkommenden und schon von Java beschriebenen Galle, ?) ganz ähnlich. 
Die Blätter besitzen an beiden Seiten, zumal an der Unterseite, unregelmäs- 
sige, ungefähr 3—6 mm grosse Flecken, die durch Erineum bedeckt sind 
und an der gegenübergestellten Seite etwas blasig aufgetrieben sind. Das 
Érineum besteht aus einzelligen, unverzweigten, etwas geschlängelten Haaren, 
die in dem folgenden Beitrag über die Gallen von Celebes abgebildet sind. 


Poentian. Padangsche Bovenlanden. März 1915. (Herbar. No. 2300). 


1) Einige Gallen aus Java. Ilter Beitrag. Marcellia VIII. 1909. S. 90. No. 31. 
2) Idem. IVter Beitrag. Marcellia. IX, 1910, S. 174. No. 161. 


Er 


8 COIN OICIEPAPMIEUISRS UAMIFONAENSABIE 


Cecidomyidengalle an den Blättern. Von dieser Pflanze bekamen wir nur 
zwei Blätter zur Untersuchung. Die Blätter stimmen in allen Einzelheiten 
mit denen von der auf Java sehr haüfig vorkommenden Pflanze überein und 
äusserdem sind auch die Gallen den javanischen Exemplaren ganz ähnlich. 
Die Gallen treten auf der Blattunterseite am stärksten hervor und sitzen 
fast immer in einer Reihe hintereinander, den Seitennerven entlang, d. b. 
in nächster Nähe dieser Nerven und dabei immer an der von dem Hauptnerv 
abgewendeten Seite. Die einzelnen Gallen sind oval oder mehr rundlich. Sie 
sind von 5 — 7? mm lang und breit und 2 — 4 mm hoch. An der Blattoberseite 
hat sich nur eine schwache, halbrunde Verdickung gebildet, die aber deutlich 
hervortritt, da die Blattscheibe ringsum die Galle herum eingesunken ist. 
Gewôhnlich sind die Gallen mit einander verwachsen, nur durch Quergruben 
von einander getrennt. Jede Galle so klein wie sie ist, hat doch mehrere 
Kammern. An der Blattoberseite ist die Farbe der Callen dieselbe, wie 
die des Blattes, an der Unterseite dagegen sind die Gallen von einer braunen 
Korkschicht überzogen.!) 

Poentian. Padangsche Bovenlanden. März 1915 (Herbar. No. 2373). 
Soengai Koembang. Koerintji. + 1600 m August 1915 (Herbar No. 2473). 


OMIDITSICEMIDITASS'PIEIC: 


Cecidomyidengalle an den Stengeln. An dieser Dischidia- 
Art, welche an die javanische D. nummularia KR. Br. 
erinnert, doch grüssere, mehr ovale Blätter besitzt, 
finden sich schwachspindelfôrmige Anschwellungen 
der Stengel, die fast immer ein ganzes Internodium 
missbilden. Während der normale Stengel kaum | 
mm dick ist, sind die Gallen bis zu 4 mm stark. Im 
Innern befinden sich mehrere (bis vier) lange, englümige 
Larvenkammern, (Siehe Figur 9 A), die in der Länge 
der Galle liegen. Die uns zur Untersuchung überge- 
benen Exemplare waren von ihren Erzeugern ver- 
lassen, aber sehr wahrscheinlich dürften diese woh 
Gallmückenlarven sein. 


Insel Poeloe Babi bei Simaloer. April 1913. (Herbar. No. 6 À). 





10 EUGENIA MALACCENSIS LAM. 


Psyllidengalle an den Blättern. Eine der häufigsten Gallen von Java und 
uns auch noch von der Insel Saleier bekannt. Wabhrscheinlich wird sie 
wohl überall zu finden sein, wo dieser geschätzte Fruchtbaum (Djamboe bol 
genannt) kultiviert wird. Die Gallen sitzen oft so dicht gedrängt auf einander, 
dass das Blatt stark verdickt. Hier und da u. a. in Batavia werden diese 
jungen, vergallten Blätter von den Eingeborenen gesammelt und gegessen. 


1) Einige Gallen aus Java. Viter Beitrag. Bull. d. Jard. Bot. de Buitenzorg. Série 2. No. I. 
1912. S. 18. No. 270. 


Diese Galle ist schon ausführlich beschrieben worden.!) An der Ober- 
seite des Blattes findet man eine schwache Wôlbung, an der Blattunterseite 
dagegen sind die Gallen kegelfôrmig. An dieser Seite befindet sich eine 
feine Spalte, die zu der Larvenkammer Zugang gibt. Beim Reifen wird diese 
Spalte grôsser, bis sie weit aufklappt, sodass die erwachsenen Blattflôhe 
ihre Wohnung verlassen kônnen. 


Apenberg. Padang, Januar 1913. (Herbar. No. 1). 


BEIC US M /AMIPIE ENS 


Psullidengalle an den Blättern. Überall, wo 
dieser häufig vorkommende Baum wächst, 
kann man fast sicher sein die Galle auch zu 
finden. Wir kennen sie denn auch von zahl- 
reichen Fundstellen von Java?) und ausserdem 
von einigen Înseln südlich von Celebes. 

Die Gallen sind hauptsächlich an der Blattun- 
terseite entwickelt. Hier sind es länglich ke- 





gelfôrmige auf Querschnitt mehr oder weini- 
ger eckige Erhebungen, welche sehr hart und glatt sind. Die Farbe ist 
weiss, gelblich oder rothbraun. An der entgegengestellten Blattseite findet 
man nur eine schwache Wôlbung, worin eine Spalte, die zur Larvenkammer 
Zugang gibt. Um Innern befindet sich eine ziemlich geräumige Kammer 
mit einer harten Wand. (Siehe Figur. ll A). 


Fort de Kock. October 1913. (Herbar. No 2263). 


PARANICQUSAD'INIEIRSMAONEIRANR IE 


Cecidomyidengalle an den Blättern. Wir kennen diese 
Galle auch schon von Java. Sie bilden kleine an beiden 
Seiten des Blattes hervortretende Verdickungen, die 
unregelmässig länglich rund und zirka 5—8 mm gross 
sind. Ihre Hôhe beträgt ungefähr 3 mm. Die Ober- 
fläche ist unbehaart aber von feinen Runzeln überzogen 
(Siehe Figur 12). Ungeachtet ihrer Kleinheit sind es 
keine einfachen, sondern zusammengesetzte Gallen. Im 
Innern findet man eine Anzahl kleinere Kammern, die 





je von einer winzigen orange-roten Gallmückenlarve 
bewohnt werden. *). 


Sinabang auf der Insel Simaloer. Februar 1913 (Herbar. No. 191). 


1) Einige Gallen aus Java. Îter Beitrag. Marcellia. VIII. 1909. S. 95. No. 37. 

2) Idem. Ister Beitrag. Marcellia. VIIL 1909. S, 25. No. 6 

5) Idem. VIlter Beitrag. Bull. d. Jard. Bot. de Buitenzorg. Série 2. No. XV. 1914. S. 23. 
No. 406. 


Aro 


13.::FLCU SH ER TA (VAE. 


Acarocecidium an den Blättern. In Marcellia beschrieb Ruebsaamen!) vor 
einigen Jahren an einer nicht näher bestimmten Ficus-Art von Sabang auf 
Poeloe-Weh, einer kleinen Insel an der Nordspitze von Sumatra gelegen, 
eine Galle, die der von Jacobson gesammelten und auf Ficus hirta gebildeten, 
ganz ähnlich sieht. Von Java kennen wir dergleiche Gallengebilde schon 
von einigen anderen Ficus-Arten, u.a. von F. lepicarpa BI. und F. ribes Reinw. 
Die Milben verursachen wasserreiche Emergenzen, die dicht bei einander auf 
kleineren oder grôsseren Strecken der Blattspreite, zumal an der Unterseite, 
vorkommen. Oft ist das Blatt fast ganz von einem krümmeligen Überzug 
bedeckt. Zwischen diesen Emergenzen leben die Gallenmilben. 


Apenberg. Padang, Januar 1913 (Herbar. No. 2). 


14 AFICU;SMIPIS I FER" ANNVEMENL 


Psyllidengalle an den Blättern. Schon von Java von uns beschrieben, ?) aber 
damals dachten wir eine Cecidomyidengalle vor uns zu haben, da die Gallen 
von ihren Bewohnern schon verlassen waren. 

Die Gallen sitzen an der Blattunterseite und bilden länglich kugelfôr- 
mige, an den Nerven an einer kleinen Stelle befestigte Gebilde. Sie sind 
mit langen, weissen, später braunen Haaren bedeckt. Im Innern befindet 
sich eine geräumige Larvenkammer mit einer sehr dünnen aber harten Wand. 
Sie sind ungefähr 5 mm lang, 3—4 mm breit und 2—3 mm hoch. 


Aoer. Padangsche Bovenlanden. März 1915 (Herbar. No. 2295). 


15. MELCUS VAA'RIEG AMMPANELE 


Psyllidengalle an den Blättern. Von Java kennen 
wir eine ebenfalls von einer Psyllide gebildete 
Blattgalle, #) die sehr häufg ist, aber erheblich 
von der aus Sumatra gesandten, abweicht. 

An der Unterseite des Blattes sind diese 
spitz oder abgestumpft kegelfôrmig. Sie treten an 
dieser Seite stark hervor, da die Galle auf einer 





ziemlich bedeutenden Erhebung der Blattspreite 
befestigt ist. An der anderen Seite des Blattes 
entsteht somit eine Einsenkung und die Basis derselben wird von der halb- 
kugelfrmigen, abgestutzten Oberseite der Galle eingenommen. Diese Seite 
der Galle ist aber bedeckt mit zahlreichen kolbenfôrmigen Emergenzen, die 
stark behaart sind und mit ihren Spitzen etwas hôher liegen, als die unge- 


1) Ruebsaamen, Gallen aus Afrika und Asien. Marcellia. X. 1911. S. 129. No. 40. 
2) Einige Gallen aus Java. Illter Beitrag. Marcellia IX. 1910. S. 44. No. 108. 
3) Idem. Viter Beitrag. Bull. du Jard. Bot. de Buitenzorg. Série 2. No. III. 1912 S. 6. 
No. 112. 
Idem. Marcellia. X. Beitrag III. 1910. S. 46. No. 112. 


Aro 


änderte Blattspreite. Siehe Figur 15. Die kolbenférmigen Gebilde geben 
der Oberseite dieser Galle ein eigenartiges, krümmeliges aussehen. 

Beim Reifen klappen die Gallen an der Oberseite weit auf, sodass die 
Tiere entschlüpfen kônnen, wie dass bei Psyllidengallen fast immer der 


Fall ist. 


Sibolga. Januar 1913 (Herbar No. 210) und Air Poetih, Pajokoemboeh, 
Padangsche Bovenlanden. April 1915 (Herbar No. 2423). 


l6 MRC US VPANRIMTE G'ANRPA NBI 
Psullidengalle No. 2 an den Blättern. Die infzieir- 


ten Blätter zeigen viele kleine runde Pusteln. Die 
Gallen sind annäherend kugelfôrmig und zirka 2 mm 
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16| gross. An der Oberseite treten sie am stärksten 
hervor, doch zeigen hier eine leichte Einsenkung. 
An der Ufnterseite sind die Gallen kaum zu sehen, zeigen nur eine 
kleine Erhebung, die eine Art Mündungswall vorstellt. Im Zentrum hiervon 
liegt ein feiner Kanal, der mit kurzen, kolbenfürmigen, einzelligen Haaren 
bekleidet ist und Zugang gibt zu der ziemlich geräumigen Larvenkammer. 
An der Oberseite zeigt die Galle sehr kleine wenigzellige Wucherungen. 


Siehe Figur 16. 


Fa x 


Sibolga. Januar 1913 (Herbar No. 205). 


FAMGEOICHIDION NV ORBSŒURUMEHO'O'K. +E. 


Acarocecidium an den Blältern. Diese Gallen stimmen volkommen mit den 
an derselben Pflanze von Java schon beschriebenen Exemplare überein !). 
Sie sind aber sehr klein. Es sind 1 — l'/, mm lange und !/, mm breite 
Kügelchen an der Unterseite der Blattspreite. An der Oberseite des Blattes 
findet man nur eine sehr feine Offnung, die mit Haaren abgeschlossen ist. 


Sibolga. Januar 1913 (Herbar No. 194) und Fort van der Capellen, 
Padangsche Bovenlanden. März 1915. (Herbar No. 2395). 


I RGPOIC AID TIONMOB'SICURUIMPAAIOIOIKRE 


Acarocecidium No. 2 an den Blättern. Auch diese zweite Milbengalle ist 
uns von Java schon von zahlreichen Fundstellen bekannt ?). An der 
Oberseite des Blattes sind dunkelgrüne kleine Flecken zu sehen, an der 
Ünterseite findet man an den infizierten Stellen ein etwas eingesunkenes 
weisses Erineum. 


Fort van der Capellen. Padangsche Bovenlanden. März 1915 (Herbar No. 2392) und 
Moeara Sako, + 250 m. Koerintji, October 1915 (Herbar No. 2682). 





1) Einige Gallen aus Java. Ilter Beitrag. Marcellia. VIII. 1909. S. 101. No. 52. 
2?) Idem, Ilter Beitrag. Marcellia, VIII 1909. S. 101. No. 53. 


a 


JOMCRE WTA MICR IOICO SMIE (2) 


Acarocecidium an den Blättern. Diese Gallen bilden 
hauptsächlich am Blattrande aber gelegentlich auch 
auf der Spreite selbst halbkugelfôrmige Anschwel- 
lungen, die oft zu mehreren beisammen sitzen. An 
der Unterseite des Blattes ist von den Gallen nicht 
viel zu sehen, man findet dort nur eine untiefe Hôhlung 
mit unregelmässiger Oberfläche. 

Im Innern enthält diese Galle eine ziemlich ge- 
räumige Kammer, die kleine Wandwucherungen zeigt 
und mittels eines feinen Kanals mit der Aussenwelt 
in Verbindung steht. Ausserdem ist noch eine Art 
Mündungswall, aber ein sehr niedriger, gebildet worden. 


Figur 19 bei A. 


Fort van der Capellen. Padangsche Bovenlanden. 
März 1915 (Herbar No. 2387). 


20 ME EPRAPIÉEURUMNEIEPIEMICUNSEENT 


Thripsidengalle an den Blättern von Gynaikothrips chavicae 
Zimm. var heptapleuri Karny gebildet. ') Die Gallen bil- 
den englümige, dünne, 4—30 mm lange und 2—4 
mm dicke Hôrner auf der Oberseite der Blätter. 





Meistens sind diese Hôrner unregelmässig gekrümmt 
und oft mit kleinen Hôckern bedeckt. Im Innern 
findet sich ein englümiger Kanal, der an der Unterseite des Blattes durch 
eine ziemlich geräumige Offnung mit der Aussenwelt in Verbindung steht. 
Eine Beschreibung der Entwicklung dieser merkwürdigen Thripsgalle ist 
von uns schon an anderer Stelle gegeben. ?) 

Wir besitzen von Sumatra nur ein Blatt mit Gallen. Wahrscheinlich 


gehürt dieses Blatt zu obengenannter, sehr häufigen Heptapleurum-Art. 


Fort van der Capellen. Padangsche Bovenlandan. März 1915. (Herbar No. 2385). 


21. HEPTAPLEURUM LONGIFOEIUM BI 


Nerven- und Blattstielgalle von einer Cecidomyide gebildet. Un den meisten 
Fällen entstehen an den Blattnerven länglichrunde Anschwellungen. 
Diese entwickeln sich im Innern der Nerven (Figur 21 B.) sodass die 
Unterseite des Nerves einen schmalen Band gleich auf der Unterseite der 
Galle sichtbar ist. An der Oberseite des Blattes ist von den Missbildungen 


1) Einige Gallen aus Java. Bulletin du Jard. Bot. de Buitenzorg. Série 2. No. "Ill. S. 29) 
No. 297. 1912. z 
2) H. Karny und W. und J. Docters van Leeuwrn-Reijnvaan. Uber die Javanischen 


Thysanopterocecidien etc. Bull. du Jard. Bot. de Buitenzorg. Série 2. No. X. 1913. 


wenig zu sehen. Die Exem- 





plare, die sich an einem 
Blattstiel entwickelt haben 
(Figur 21 A), sind meistens 
unregelmässiger und volu- 
minôser. Im Innern befinden 
sich zahlreiche kleine Lar- 
venkammern. Die Ober- 
fläche der Gallen ist mit 
dunkelbraunem Kork be- 
deckt und zeigt zahlreiche 


Risse. Siche Figur 21 C. 


Fort de Kock. Padangsche 
Bovenlanden. November 1913 
(Herbar No. 2268) und Sina- 


bang auf der Insel Simaloer. 
Februar 1913 (Herbar No. 190). 





22MEPIBIS CUS, TILIACEUSLE: 


Eriophyidengalle No. 1 an den Blättern. Sehr häufige Erscheinung an diesem 
überall wachsenden Strandbaum der Tropen. !) Auf Java kommit sie überall 
vor, sowohl in der Nähe des Meeres, als im niederen Gebirge. Wir kennen 
die Galle ausserdem auch von Celebes, und den Inseln südlich davon. 
Auch vom Bismarck-Archipel ?) und von Brasilien ) sind sie von Ruebsaamen 
beschrieben worden. 

Es sind 2-5 mm grosse unregelmässige Pusteln am meisten an der 
Unterseite der Blätter. Im Innern befinden sich kleine Emergenzen. Auch 
an den Hochblättern kommen diese Gallen vor. Der Erzeuger dieser Galle 
ist: Eriophyes hibiscitilius Nal. 


Apenberg, Padang Januar 1913 (Herbar No. 7). 


25 EP ISICUIS AN RPIAIPANC ETUIS IE: 


Acarocecidium No. 2 an den Blättern. An der Unterseite der Blâätter sit- 
zen sehr kleine, scheibenfôrmige Gallen etwa 1—2 mm im Durchschnitt 
und !/, mm hoch. Sie sind unregelmässig scheibenfôrmig und gelblich oder 
grau. An der Blattoberseite findet sich nur eine leichte Erhôhung von roter 
Farbe. Im Innern ist diese Galle in zahlreiche Kammern verteilt. Sowohl 
im JÎnnern, wie an der Aussenseite sind viele Sternhaare entwickelt. 


1) Einige Gallen aus Java. Vilter Beitrag. Bull. du Jard. Bot, de Buitenzorg. Série 2. 
No. XV. S. 32. No. 430. 

2) Gallen von Bismarckarchipel. Marcellia, IV. S. 13. No. 12. 

3) Gallen von Brasilien und Peru. Marcellia. IV, No. 57. S, 144. 


pe 


Die Offnung befindet sich an der Oberseite des Blattes. Diese Gallen 
fanden wir auch auf Celebes. Dem folgenden Beitrag (No. 8) hierüber 
werden wir eine Figur beifügen. 


Aoer. Padangsche Bovenlanden. März 1915. (Herbar No. 2382). 


24: INDIGOFERA GALEGOIDES"D:C: 


Acarocecidium an den Blättern von Eriophyes indigoferae Nal. gebildet. 
Kleine keulenformige Héôrnergallen an der Blattoberseite, die den Gallen 
an Indigofera suffruticosa Mill. und I, Zollingeriana Miq. sehr ähneln.!) 

Sie kôünnen eine Länge von 4 mm erreichen und bestehen aus einem 
kugelfôrmigen Gipfel und einem dünnen Stiel. Die kurzbehaarten Gallen 
besitzen an der Unterseite der Blätter eine mit Haaren verschlossene kleine 
Offnung. 

Aoer, Padangsche Bovenlanden, März 1915 (Herbar No. 2294), 


25 MNRIONTIO)ETANSIRIEC 


Acarocecidium an den Blattstielen und Stengeln. Diese Gal- 
len waren in zahlreichen Exemplaren an einem sterie- 
len Zweige von Ipomoea spec. vorhanden. Es sind typische 
Rindengallen, dicke, scheibenfürmige Gebilde, die falls sie 
einander berühren, eckig werden. Siehe Figur 25 À Die 
Oberseite zeigt im Zentrum eine feine Spalte, die mittels 
eines feinen Kanals nach der Gallenkammer Zugang giebt Im 
Innern findet man eine geräumige Kammer, deren Wand durch 
Emergenzen unregelmässig aussieht. (Siehe Figur 25 B), Haare 





kommen bei dieser, wie auch bei mehreren anderen Impo- 
moea-Gallen nicht vor. Auf den Blättern selbst fanden wir keine Gallen. 


Insel Simaloer. August 1913 (Herbar No. 2095). 


26 ISONANDRA PULCHRA BURCK. 





Cecidomyidengalle an den 
Blättern. Diese Gallen äh- 


peln den von Nauclea pur- 





purascens (siehe No. 38 
dieses Beitrages), sie sitzen 
aber ausschliesslich an dem 
Hauptnerv an der Unterseite 
des Blattes. Es sind unre- 





gelmässige Auswuchse an 
beiden Seiten des Nerves, ungefähr 4 mm gross und halbkugelfôrmig. Siehe 





1) Einige Gallen aus Java. Vter Beitrag. Marcellia. X. 1911. S. 78. No. 228. 
Idem. Vilter Beitrag. Bull, du Jard. Bot. de Buitenzorg. Série 2. No. XV. 1914. S. 35. 
No. 436 und No. 437. 


ue 


Figur 26). Da die ganze Oberfläche mit einer dicker Korkschicht überdeckt 
ist, so wird diese beim Weiterwachsen der Gallen in viele spitze Fetzen 
aus einander gerissen, bekommen die erwachsenen Gallen ein zerstückeltes 
Vorkommen und färben sich dunkelgrau. Im Innern befindet sich eine kleine 
Larvenkammer mit einer weissen Cecidomyidenlarve. Figur 26 A. 


Poentian. Padangsche Bovenlanden. März 1915. (Herbar No. 2318). 


ZIILELE ANS'A MB CIN A IL ED. 


Cecidomyidengalle an den Früchten. Diese Pflanze war in jeder Hinsicht: 
Blattform, Blütenbau und Frucht der sehr häufig auf Java vorkommenden Leea 
sambucina ähnlich. Wir wagen es aber nicht zu entscheiden ob es wirklich 
dieselbe Pflanze ist. Jedenfalls aber, ist sie damit nahe verwandt. 

Die Früchte sind angeschwollen und im Innern mit einem weichen 
Gewebe gefüllt. Hierin liegen die kleinen Larvenkammern. Die Oberfläche 
wird dabei unregelmässig, da die Epidermis mehr oder weniger verkorkt 
und beim Weiterwachsen zerrissen wird. !) 


Padang. September 1913. (Herbar No. 3014) 


28IL'EE'A%S/AMBUCIN A WII D: 


Cecidomyidengalle an den Bläliern. Diese Galle is wahrscheinlich schon 
von Ruebsamen an Leea naumanni Engl. beschrieben worden. ?) Sie 
stimmt mit den von uns auf Java wiederholt gezammelten Exemplaren 
überein, “) unterscheidet sich davon aber deutlich durch ihre dicht behaarte 
Oberfläche. Die Gallen sind 3—4 mm gross, etwas mehr lang als breit 
und ungefähr 3 mm hoch Die Oberfläche ist mit steifen Haaren überdeckt. 
An der Unterseite des Blattes ist von den Gallen wenig zu sehen, nur 
eine Vertiefung ist merkbar, in der sich auf einer Seite eine kleine Auftrei- 
bung befindet. Die Larvenkammer ist lang und dünn und läuft schräg 


von unten nach oben. 


Apenberg. Padang. Januar, Februar 1913 und September 1913 (Herbar 
No. 4 und 3014) und Poentian. Padangsche Bovenlanden. März 1913 (Herbar 
No. 2315 und 2353). 


29 IC EE ANS AM B'UIC/IIN AMEL LED: 


Psullidengalle an den Blättern. An der Oberseite des Blattes sieht man 
zahllose kleine etwa | mm grosse Frhabenheiten, denen an der Unterseite 
kleine Vertiefungen entsprechen, die von einer Psyllidenlarve oder Puppe 
ausgefüllt sind. Von Java uns schon bekannt und beschrieben. {) 


Apenberg. Padang. Januar 1913. (Herbar No. 5). 





1) Einige Gallen aus Java. Vilter Beitrag. Bull. du Jard. Bot. de Buitenzorg. Série 2. 
No. III. 1912 S. 31. No. 302. 
Ruebsaamen. Beitr. zur Kenntn. aussereurôp. Zoocecidien. Marcellia. IV, 1905. 
No. 14. S. 14, 

3) Einige Gallen aus Java. Ilter Beitrag. Marcellia. VIII. 1909. S. 104. No. 61. 

4) Idem. IIlter Beitrag, Marcellia, IX. 1910, S. 50. No. 124. 
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30: TS E ANINIO RIOINIEINE A MBITEN(?) 


Eriophyidengalle an den Blättern. Auf verschiedenen grossblättrigen Litsea- 
Arten von Java kennen wir diese Galle schon. Es sind erstaunlich grosse 
Blasen, meistens nach der Oberseite des Blattes gekehrt. Dabei liegen sie 
gewôhnlich zwischen zwei starken Seitennerven, sodass sie demzufolge 
meistens länger als breit sind. An der Unterseite sind diese Blasen im 
Beginn eines weissen, später braunen FErineum bekleidet, das aus eigen- 
tümlichen Haaren besteht. Diese Haare sind an der Basis dünn, schwellen 
bis zur Spitze keulenfôürmig an und sind mit kurzen Seiten-haaren bedeckt, 
Wir fanden eine ähnliche Galle bereits früher auch auf der Insel Kalao bei 
Celebes. (Siehe folgenden Beitrag.) 


Loegoe auf Simaloer. Februar 1913 (Herbar No. 179). 


31. MACARANGA TRILOBA MUELL. ARG. 


Cecidomyidengalle an den Blättern. Uns von Java schon bekannte !), unge- 
fähr 4 mm grosse, kugelfürmige Gallen an der Unterseite des Blattes. Die 
Oberfläche ist mit langen, weissen Haaren überdeckt. An der Blattober- 
seite ist die Stelle, an welcher sich an der entgegengesetzen Seite eine 
Galle befindet, etwas eingesunken. Diese Stelle ist ungefähr 3 mm gross 
und von brauner Farbe. Im Innern enthält die Galle eine geräumige Lar- 
venkammer, während die Wand sehr dünn ist. 


Loeboek Sikaping. Padangsche Bovenlanden. Mai 1915 (Herbar No. 2436). 


32 MACARANGA TRILOBA MUELL. ARG. 


Ceccidengalle an den Blättern. Die Blätter an der Spitze des Zweiges 
sind schlecht entwickelt und gekräuselt. Das Gewôhnliche einer Cocciden- 


galle; uns von Java schon bekannt und auch bereits beschrieben worden. ?) 


Poentian. Padangsche Bovenlanden, März 1915. (Herbar No. 2357). 


25 NT PIEMRITSS)ERAIIC ETAT PSE NRE 


Cecidomyidengalle No. 1 an den Blättern. Diese Galle ist uns von Java 
schon bekannt und beschrieben worden.*) Es sind sehr niedrigen scheiben- 
fürmige Gebilde, die mit einem sehr kurzen und dünnen Stiel auf der Unter- 
seite des Blattes befestigt sind. Die Oberseite der Galle ist flach, nur in 
der Mitte etwas eingesunken, und gänzlich mit einzelligen, silbergrauen 
Haaren bedeckt. Dadurch ist die Galle sammetartig und von schôner, silber- 
grauer Farbe. Im Zentrum befindet sich ein Stachel Im Innern befindet 
sich eine kleine Larvenkammer, umgeben von Nährgeweben und Sklerenchym. 
An der Blattoberseite ist von den Gallen fast nichts zu sehen. 


Poentian. Padangsche Bovenlanden, März 1915, (Herbar No. 2320 À). 


1) Einige Gallen aus Java. Vter Beitrag. Marcellia X. 1911. S. 80. No. 232. 

2) Idem. Vilter Beitrag. Bulletin du Jard. Bot. de Buitenzorg Série 2. No. XV. 1914, 
S. 39. No. 453. 

3) Idem. Série 2. No. III 1912, S. 36 No. 312. 


PER ve 


JAARNTUIE PEMMIPI AN SIE RICE A AWMET IA, 


Cecidomyidengalle No. 2 an den Blättern. Ebenso schon von Java beschrie- 
ben worden !). Sie sind der vorigen Galle in der Form ähnlich, sind etwas 
dicker und unterscheiden sich von den anderen Gallen hauptsächlich durch 
die schôndunklen, rotbraunen Haare. 


Poentian, Padangsche Bovenlanden. März 1915. (Herbar No. 2320 B). 


22 0MI CPE NPELASS'ERICEAMNVe ET À 
Cecidomyidengalle No. 3 an den Blättern. Sehr kleine, 


flachscheibenfôrmige, aber mit breiter Basis an der 
Blattunterseite befestigte Gallen. (Siehe Figur 35) Die 
Oberfläche ist etwas rauh und besitzt die Galle im 
Zentrum eine kleine Einsenkung. Um diese Einsen- 





kung herum sitzen einige kurze, einzellige Haare: übri- 

gens ist dieses Cecidium fast unbehaart. Die Larve lebt in einer flachen 
Kammer von sehr nahrungsreichen Zellen umgeben. 

An der Oberseite des Blattes dagegen findet man nur ein kleines, gel- 


bes Fleckchen. 
Poentian, Padangsche Bovenlanden. März 1915. (Herbar No. 3220 C). 


26e MILLE RER SERICE A WUET A 


Cecidomyidengalle No. 4 an den Blättern Diese, auch schon von Java 
beschriebenen Gallen?) sitzen an der Oberseite der Blâätter. Sie sind 
kugel manchmal auch etwas eiformig, 3 mm lang und etwa 3 mm hoch. In 
der Jugend sind sie glatt, hellbraun, später dunkelbraun und bekommen dann 
eine raue Oberfläche. 


Poentian, Padangsche Bovenlanden. Marz 1915. (Herbar No. 2320 D). 


20ONDI IE I EMARIESSS ERIC E AS LE TUeA 


Cecidomyidengalle No. 5 an den Blattstielen. An den Blattstielen und auch 
an den Hauptnerven befinden sich Anschwellungen von 10 mm Länge und 
6 mm Dicke. Die Oberfläche ist oft mit zerrissenem Kork bedeckt. Im 
Innern liesen mehrere Larvenkammern. Ebenfalls von Java beschrieben. $)) 


Poentian, Padangsche Bovenlanden. März 1915. (Herbar No. 2320 E). 





l) Einige Gallen aus Java. Vilter Beitrag. Bulletin du Jard. Bot. de Buitenzorg. Série 2. 
No. XV. 1915. S. 44. No. 465. 

2) Idem. Vliter Beitrag. Bulletin du Jard. Bot. de Puitenzorg. Série 2. No. III. 1912. 
S. 36. No. 313 

3) Jdem, No. 314. 


16 


38. .N'AUICRE "A PU'/RPRU'R A S'C'EINSAKIO RAP: 


Cecidomyidengalle 
an dem Hauptnerv. 
Schon von Java 
in unserer Samm- 
lung vorhanden 
aber noch nicht 
beschrieben wor- 
den. Vornehm- 
lich sitzen diese 
Cecidien dem 
Hauptnerv ent- 
lang aber auch an 
den starken Sei- 
tennerven sind 





sie zu finden. Die 
Gallen sind 2—5 mm lang und etwa 4 mm breit. Dunkelbraun istihre Farbe 
durch die reiche Entwicklung einer Korkschicht. Beim Wachsen spaltet dieser 
Kork sich in viele Stücke (Siehe Figur 38 A.) Im Innern befindet sich eine 
winzige Larvenkammer, um welche die Zellen fächerformig gestellt sind. 
Nach aussen gehen die Parenchymzellen in typische flache Korkzellen über, 


Poentian, Padangsche Bovenlanden. März 1915 (Herbar No. 3217). 
39 NEPHROLEPIS HIRSUTULA PRÉSL. 


Acarocecidium an den Blattfieder. Von Java an N. acuta (biserrata) be- 
schrieben worden!) Von Ruebsaamen an einer verwandten Pflanze von 
Singapore?), auch von Nalepa*) von den Salamonsinseln beschrieben. Es sind 
unregelmässige runde Verdickungen des Blattspreitenrandes, die im Innern 
eine von zahlreichen Wucherungen durchwachsene Kammer enthalten. 


Der Gallerzeuger ist Eriophyes pauropus Nal. 
Sinabang auf der Insel Simaloer und Padang. Januar 1913 (Herbar No. 193 und 3). 


40/"P/AME NAME ERTIMRU RE 


Cecidomyidengalle an den Blättern. Kleine Cecidien in grosser Zahl über 
die ganze Blattfläche zerstreut vorkommend. An der Blattunterseite sind sie 
am deutlichsten sichtbar, flach kegelfôrmig 3—4 mm breit und l'/,—2 
mm dick. An der anderen Seite sehr niedrig, nur deutlich sichtbar indem 
die Blattfläche rings der Galle herum eine Furche bildet. Im Innern findet 
man eine kleine Larvenkammer, welche sehr lang und englümig ist, und 
merkwürdigerweise in einigen Windungen durch die Galle läuft. Oft sind 
mehrere Gallen mit einander verwachsen. 


Poentian. Padangsche Bovenlanden. März 1915 (Herbar No. 2314). 


1) Einige Gallen aus Java. Ister Beitrag. Marcellia VIII. 1909. S. 31. No. 16. 

2?) Ruebsaamen aussereurôp. Zoocecidien. Marcellia. Vol. X. 1911. S. 131. No. 44. 

3) Nalepa. Bot. und zool. Engebnisse einer wiss. Forsch Reise nach den Samoainseln 
etc. VI Eirophyiden. Denkschr. d. Math. Naturwiss. Klasse der Kais. Akad, d. Wiss, 
Bd. LXXXIV. 1908. S. 8. 


EI ES 


AMSPAERICAMTPESNLE US MIINIC ANUS MIE R:S: 


Cecidomyidengalle an den Blättern. Von Java schon beschrieben  !) Auf 
beiden Seiten des Blattes hervorspringende Pusteln. Nach der Blattoberseite 
ist die Wôlbung noch am stärksten entwickelt, fast kugelfôrmig und | —2 
mm im Durchschnitt. Auf der Unterseite des Blattes ist nur eine schwache 
abgerundete Verdickung sichtbar. Die Oberfläche ist mit einem dichten 
Haarkleide weissfilzig bekleidet. Im Innern findet man eine geräumige 


Larvenkammer. 


Fort van der Capellen. Padangsche Bovenlanden. März 1915 (Herbar No. 2386). 


A2 PERIE RAB'EFRIE ER 


Thripsidengalle an den Blättern von Gynaikothrips chavicae Zimm. gebildet. 
Fast überall wo diese beim Sirihkauen benutzte Pflanze wächst ist die Galle 
auch zu finden, aus Java von zahlreichen Fundstellen uns schon längst 
bekannt, fanden wir sie auch auf den Inseln südlich von Celebes. Die 
beiden Seiten eines infizierten Blattes sind nach oben umgeschlagen 
und in der Nähe des Hauptnervs stark verdickt und runzelig geworden. 
Die verbreiteten Teile kommen an der Oberseite wieder gegen einander 
und bilden so eine lange Rinne worin die Thripse in grosser Zahl leben. 


Auch anatomisch schon von uns beschrieben worden. 


Aoer, Padangsche Bovenlanden. März 1915 (Herbar No. 2285). 


AS PH STMOICIRIE NMEMIEAC ROC ARR 'AUBIL. 


Cecidomyidengalle an den Blättern. Die 
Blätter sind mit zahllosen Gallen über- 
deckt Auf einem Blatte das 26 cm 
lang und 20 cm breit war zählten. 
wir derer ungefähr 300. Es sind lange 
dünne stark behaarte Hôrner, welche 
gerade oder schief an der Unterseite 
der Blattspreite befestigt sind. An der 
anderen Blattseite findet man nur eine braune sehr niedrige Wôlbung, 
welche ebenfalls mit starken Haaren bedeckt ist. Im Innern enthält die 


Galle eine lange rôhrenfôrmige Larvenkammer. Siehe Figur 43 A. 


Loegoe auf der Insel Simaloer. Februar 1913 (Herbar No. 180). 





44. PONGAMIA GLABRA VENT. 


Acarocecidium an den Blältern. Eine ähnliche Galle fanden wir auf 
Pflanzen von Java ?) und von der Insel Saleier südiich von Celebes 
(Siehe folgenden Beitrag No. 56) Sie unterscheidet sich von derselben 
aber in einigen Eigenschaften. Es sind lang dünne, gerade oder gekrümmte 


1) Einige Gallen aus Java. Vter Beitrag. Marcellia X. 1911. No. 237.5. 83. 
Idem. Ilter Beitrag. Marcellia, VIII 1909. S. 113. No. 77. 
2) Idem. Vter Beitrag. Marcellia. X. 1911. S. 84. 239. Fig. 97. 


More 


Hôrner, die an der Oberseite der Blâätter 
auswachsen. Von 10 bis 20 mm lang 
und |l'/; — 2 mm dick (Siehe Figur 44). 
An der Unterseite der Blätter findet man 
die Eingangsôffnung der meistens in der 
Nähe der Seitennerven sitzenden Galle. 
Diese ist mit kurzen Haaren abgeschlossen, 
Während die javanischen Gallen mehr 





44 kolbenfôrmig und niedriger sind. 
Laboean Badjau. Insel Simaloer. April 1915 (Herbar No 2128). 


45. PTEROSPERMUM ACERIFOLIUM WLLD. 


Cecidomyidengalle an Blättern und Stielen. Meistens sitzen die Gallen bei 
Hunderten an den Nerven aber doch auch direkt auf der Blattspreite. 





. An der Unterseite sind sie halbkugelfôrmig, an der Oberseite niedriger 
aber beiderseits mit langen rotbraunen Haaren sammetartig bekleidet. Im 
Innern befindet sich eine kleine Larvenkammer, die durch einem Kanal nach 
aussen mündet. Siehe Figur 45 A. 


Poentian. Padangsche Bovenlanden. März 1915 (Herbar No. 2310). 


46. SANDORICUM INDICUM CAV. 


Eriophyidengalle an den Blättern von Eriophyes sandorici Nal. gebildet. Von Java 
und auch von Celebes bekannt und beschrieben, !) siehe auch folgenden 
Beitrag No. 61. Grosse blasenartige Auftreibungen 4—20 mm gross, bilden 
sich auf der Blattscheibe meistens nach oben hin. Die Farbe ist grün oder 
gelblich. An der Unterseite ist diese Blase mit einem weissen Erineum 


bekleidet. 
Pajokoemboeh. April 1915 (Herbar No. 2409). 


1) Einige Gallen von Java. Vilter Beitrag. Bull. du Jard. Bot. de Buitenzorg. Série 2 
No, XV. 1914. S. 51. No. 488. 


90e 


AT STIIMIONNU SCO MIP/R'E S SIC'AUE IS BIO E RE 


Eriophyidengalle an den Blättern. Winzige Blattpusteln in grosser Zahl 
über die Blattspreite zerstreut. An der Oberseite sind sie etwa | mm 
eross, an der Unterseite findet man eine Einsenkung des Blattes mit einem 
kleinen Kegel in der Mitte, dieser ist eine Art Mündungswall und führt durch 
einen feinen Kanal nach der einfachen Larvenkammer. 


Sinabang. Simaloer. Februar 1913 (Herbar No. 198 und 200). 


48. UNCARIA GLABRATA DC. (?) 


Eriophyidengalle an den Blättern. An der Ober- 
seite der Blätter sehr flache Erhebungen, 
an der Unterseite ein dickes Erineum von 
braunen, wahrscheinlich im Anfang weissen 
Hsaren. Diese sind auf eigentümliche Weise 
gebildet und verzweigt, wie das in der Figur 
48 deutlich zu sehen ist. 





Sinabang. Simaloer. Januar 1913 (Herbar No. 202). 


CONNAITRE EM PIUIBIE SIC'ENIS AVAEAEIIEE 


” Eriophyidengalle an den Blättern. Sehr häufige Erscheinung, von Java schon 
beschrieben worden!) und uns auch von den Inseln südlich von Celebes 
bekannt. Es sind unregelmässige Auftreibungen der Blattspreite nach oben, 
von l/»>—6 mm Grôsse. Die Oberfläche ist etwas warzig. An der Unter- 


seite findet man eine geräumige Vertiefung von einem dicken Erineum 


bedeckt. 


Sibolga. Januar 1913 (Herbar No. 207 und 209); Poentian, Padangsche 
Bovenlanden. März 1915 (Herbar No. 2355 und 2384), Pajokoemboeh, April 
1915 (Herbar No. 2429). 


5SO0NIE D'ETAT O R"A DC. 


Aphidengalle an den Blältern. Die gewôhnlichen Blattkräuselungen und 
Blattverkrüppelungen, wie sie an zahlreichen Pflanzen von diesen Rhyn- 
choten gebildet werden. | 

Sinabang auf der Insel Simaloer. Februar 1913 (Herbar No. 24). 


1) Einige Gallen aus Java. Viter Beitrag. Bull. du Jard. Bot. de Buitenzorg. Série 2. 
No. III. 1912. S, 49. No. 342. 
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NIEDERLANDISCH-OSTINDISCHE GALLEN 
No. 9. ERSTE MITTEILUNG ÜBER EINIGEN GALLEN AUS 
CELEBES UND DEN INSELN SÜDLICH DAVON GELEGEN 


VON 
W. und J. Docters van Leeuwen-Reiïjnvaan 


Bandoeng-Java 


Diese Gallen sind gesammelt auf einer Exkursion nach den Inseln südlich 
von Celebes, die zwei Monate dauerte. Durch freundliches Entgegenkom- 
men der ,Maatschappy ter Bevordering van het Natuurkundig onderzoek 
der Nederlandsche Koloniën' und von ,het Provinciaal Utrechtsch Genoot- 
schap voor Wetenschappen en Kunst te Utrecht” wurde ich in Stand gestellt 
diese Reise zu machen. Beiden Gesellschaften bin ich dennauch für diese 
Zuvorkommendheit sehr dankbar. 

Persônlich habe ich von Celebes nur einen kleinen Teil bereist und 
konnte mich Umstände halber nur einige Tage in der Umgegend Makassers 
aufhalten. Teilweise besteht die Umgebung dieser Stadt aus echten 
Mangrovenwäldern, das Übrige sind Reisfelder, dazwischen liegen die Dôrfer 
der Eingeborenen. 

Etwas mehr gegen Osten befindet sich ein grôsstenteils vernichteter Wald. 
Trotzdem sammelte ich aber hierin doch noch einige, mir unbekannte Gallen. 

Die weiter von mir besuchten Inseln liegen an der West-Seite südlich 
von Celebes. An erster Stelle die grôsste Insel Saleier, weiter südlich einige 
kleinere Inseln wie Tanah Djampea, Kalao, Bonerate, Kalao Toea u.s.w. 
Saleier und die beiden erst genannten Inseln sind zum Teile von vulkanischem 
Ursprung, zum Teile bestehen sie aber auch aus Korallenkalk, der selbst bis 
zur Hôhe von 300 m übers Meer aufgehobenist. Die kleineren Inseln sind fast 
ganz von Korallenkalk und auch 100—300 m hoch. Ausserdem besuchte ich 
noch einige sehr flache Koralleninseln, die ungefähr 3 m hoch waren, wur- 
den deren grôsste Hühen von den Sandnestern der Maleo-Hühnern gebildet. 

Herrn E. E. W. G. Schrôder, Controleur dieser Inseln, welche meine 
Untersuchungen sehr gestützt hat, bin ich zu grossem Dank verpflichtet. 
Ohne seine Hülfe und freundliches Entgegenkommen hätte ich nie soviel 
interressantes Material sammeln kônnen. 

In den verschiedenen Inseln sind nun folgende Orter von einander 
zu unterscheiden. 

1)  Mangrovenwälder: hier und da an Flussmündungen und in der be- 
kannten Weise gebildet. 

2) Sandiger Seestrand, der überall zu finden war, wo die Korallenfelsen 
nicht bis an das Meerreichten. Die Vegetation bestand hier aus dem ge- 
wôhnlichen Sandbinder, wie Ipomoea pes caprae, Spinifex squarrosus etc. 

3) Die Korallenfelsen in der Nähe des Meeres. Auch hier wächst die 


og 


überall häufig vorkomme2nde Ipomoea pes caprae, und viele andere 

Arten von kleineren Sträuchern und Bäumen mit harten Blättern, wie 

Pongamia glabra, Casuarina equisetifolia, u.s.w. 

4)  Trockne, entwaldete Abhänge von Hügeln aus hartem re beste- 
hend. Hier befindet sich meistens eine dichte Vegetation von kleinen 
Sträuchern, aber grôssere Bäume kommen weniger vor. 

5)  Bauland: von den Eingeborenen auf entwaldeten, meistens kahlgebrann- 
ten Stellen, sogenannte ,Ladangs”’ angelegt, und dann wieder verlassen. 
4 und 5 schmelzen allmählig ineinander. 

6) Urwald auf den Korallenhügeln. Meistens mit wenig grossen, zerstreut 
aufgewachsenen Bäumen, und spärlichem Unterholz bewachsen. 

7) Urwälder auf vulkanischem Gestein. Meistens bestehend aus riesigen 
Bäumen, fast ohne Unterholz. Solch ein Urwald tat sich in schônster 
Entwicklung auf den wasserarmen Inseln Tanah Djampea und Kalao 

or. Hier und da in der Nähe eines Flusses entwickelte sich auch eine 

mehr üppige Vegetation. 

8) Echter tropischer Urwald. Diesen fand ich nur an einigen Stellen auf den 
ungefähr 500 m hohen Hügeln im Zentrum von Saleier. Fast überall 
wurde dieser Urwald von den Eingeborenen ausgerottet und an Stelle 
der Wälder werden dann grosse Strecken von Alang-Alang-Gras 
(Imperata cylindrica) eingenommen. 

Alle obengenannten Stellen waren besonders arm an Epiphyten und 
dieses weist schon darauf hin, dass auf diesen Inseln eine lange trockene 
Periode vorkommt, wie das dann auch tatsächlich der Fall ist. 

In dem 6ten Beitrag !) mit Beschreibungen von javanischen Gallen haben 
wir schon darauf hingewiesen, dass die mehr wasserreichen Cecidomyiden- 
gallen gewôhnlich mehr im Urwalde vorkamen, in der Ebene und an trocknen 
Stellen dagegen mehr Acaridengallen gefunden wurden. 1 

Auf diesen Inseln waren die Acaridengallen sehr zahlreich, saftige Beeren- 
gallen dagegen nur in einigen Arten zu finden in dem Urwald auf Saleier. 

Im Ganzen wurden 124 Gallenarten gesammelt, davon wird ungefähr 
die Hälfte von Milben verursacht. Speziell Erineumgallen waren sehr häuñg. 
Hierunter findet man eine Tabelle und unterscheiden sich : 





Eriophyidengallen r PAM O4 435007 
Cecidomyidengallen . . Me ALU Et ORAN SD 26.6 
Thripsidengallen . . . . . RME ru te pi: 11.3 
Psyllidengallen 7 5.6 
Aphidengallen Ce 6 D: 
Hymenopterengallen . ARE e NRA: + 3.2 
Lepidopterengallen 4 Se 
Coccidengallen 2 1.6 
124 100 2}, 


Natürlich fanden wir auch verschiedene Gallen auf nicht blühenden 
ozone Viele hiervon kannten wir aber schon als Gallen von Java. Die 


a) Del Zeitschrift. No. III. 1912. S. 2. 


es 


blühenden Pflanzen aber sind bis Heute noch nicht determiniert worden. 
Wir wollen aber nicht länger warten mit der Publikation der uns schon 
bekannten und schon seit zwei Jahren von uns untersuchten Gallen, da die 
angefertigten Zeichnungen langsam aber sicher gelb wurden, wie das oft 
in diesem Klima der Fall ist In einem zweiten Beitrag wollen wir die 
anderen Gallen beschreiben, und finden dann zu gleicher Zeit Gelegenheit 


etwaige [rrungen und Fehler zu verbessern. 


BESICERE lBIUNGEN DER GAELE N 


ENCAICITNS'PIEC; 


Blatigallen von Eriophyiden gebildet. Von diesen Pflan- 
zen fanden wir nur steriele Exemplare, allem Anschein 
nach handelt es sich hier um eine Acacia-Art. Die 
Seitenblättchen der doppeltgefiederten Blâtter sind 
beiderseits nach oben zu aufgerollt, sodass die Aussen- 
seite der Galle von der Ünterseite des Blattes gebildet 
wird. Die Oberflächeist rauh, feinkôürnig aber unbehaart. 
Die Farbe der Galle ist gelblich. Im Innern entsteht 
eine ziemlich geräumige Kammer deren Wand mit 
kurzen, einzelligen, keulenfôrmigen Haaren überdeckt 
ist. (Figur | D.) In Figur | A ist ein vergalltes Blatt 
in natürlicher Grôüsse abgebildet. B dagegen ist eine 





Galle dreimal vergrôüssert. 
Die meisten Blätter der infizierten Pflanzen waren in Gallen umge- 
wandelt, sodass die Pflanzen sehr kümmerlich aussahen. 
Auf den trocknen Abhängen in der Nähe des Urwaldes auf Korallenkalk der 
Insel Kajoeadi in vielen Exemplaren vorgefunden. 4 Mai 1913. (Herbar No. 1325). 


2 NICENIESE RE IC /AFNUIRAIUNS ABLE" 


Acarocecidium an den Blättern. Nach oben gekehrte, flache Blasen, die 
Ünterseite derselben ist mit einem weissen Erineum bekleidet. Die Gallen von 
den Inseln Kalao und Saleier sind 2—5 mm gross und gelbbraun, die von 
Kalao Toea weinrot und sehr viel grôsser bis zu 15 mm. Kommt auch 
auf Java!) und Sumatra vor, (VIllter Beitrag, No. |) da aber meistens im 
Urwald des Gebirges. 

Urwald von der Insel Kalao Toca ungefähr 250 m Hôhe, 6 Mai 
(Herbar No. 1370); im Diattiwald von der Insel Kalao, + 150 m Hôhe 
9 Mai (Herbar No. 1505); Urwald der Insel Saleier, 550 m Hôhe, 23 

Mai 1913 (Herbar No. 1765). 


3. ALANGIUM SUNDANUM MIQ. 
Acarocecidium an den Blättern von Eriophyes alangü Nal. gebildet. Grosse, 


RE Gallenians Jeva Een ViIMerccillia 01011. 6GeNo 201: ediGollen von 
Sumatra. Voriger Beitrag. No. 1. 


AU 


unregelmässig runde oder ovale Blasen nach oben gekehrt. Sie künnen bis 
zu 20 mm gross werden und sind dunkelgrün gefärbt. An der Unterseite 
ist die Blase von einem anfangs weissen, später gelblichem Erineum 
bedeckt. Gallen und Blätter stimmen in sicco mit den uns von Java!) 
schon längst bekannten Gallen vollkommen überein. Blumen fanden wir an 
diesen Pflanzen nicht. 


Im Urwald der Insel Saleier + 600 m Hôhe, 22 Mai 1913 (Herbar No. 1726). 


4  ALCHHORNEA RUGOSA MUELL. ARG. 


Cecidomyidengalle an den Blättern. Meistens in mehreren Exemplaren auf 
einem Blatte., Es sind hôrner—oder eifôrmige Gebilde von 3—7 mm Hôhe. 
An der Basis sind sie 3—7 mm breit, nach der Spitze werden sie allmählig 
dünner, endigen aber stumpf zu. Ihre Oberfläche ist glatt, nur die älteren 
Gallen haben feine Längsfurchen. An der Blattunterseite deutet eine kleine, 
nahezu kreisrunde Verdickung, die in der Mitte eine ganz kleine Offnung 
enthält, die Stelle an, wo die Galle an der Blattspreite befestigt ist. Die 
Offnung gibt Zutritt zu einem feinen Kanal, der in die Kammer übergeht. 
Auch von Java uns schon bekannt 2). c 


Im leichten Wald auf Saleier zirka 400 m Hôhe, 25 Mai 1913, (Herbar 
No. 1850). 


D NIPSINOINTIESS IC RON ANRIISMRSNBIR 
Psyllidengalle an den Blättern. Sehr häufige Er- 


scheinung auch in Java. *) Die Beschreibung in 
Marcellia kann noch um ein weniges vervollstän- 
digt werden. An der Oberseite des Blattes ist 
wenig von den Gallen zu sehen. Sie sind hier 
sehr flach gewôlbt. An der Unterseite des Blattes 
haben sie die Form eines stumpfen Kegels. In 
der Spitze dieses Kegels befindet sich ein kaum 
merkbares Loch, das in die Larvenkammer führt. 
Figur 5. Beim Reifen erweitert diese Offnung 
sich bedeutend Figur 5 C. Die zum ersten Male 


von uns gefundenen und beschriebenen Exem- 





plare waren an der Oberseite des Blattes entwickelt. 
Von Ruebsaamen‘) schon von der Bischmarck-Archipel beschrieben 
worden. 


Kalao, Djattiewald 9 Mai 1913 (Herbar 1510), und Tanah Djampea zirka 
300 m, im Urwald, 12 Mai 1913 (Herbar No. 1572). 


1) Einige Gallen aus Java. Vilter Beitrag. Bull. d. Jard. Bot. Buitenzorg. Série 2. No. XV. 
5,3. No. 354: 

2) Idem. No. 355. 

3) Idem. lllter Beitrag. Marcellia IX. 1910. S. 38. No. 93. 

4) Ruebsaamen. Gallen. v. Bismarck-Archipel. Marcellia IV. S. 7. No 19. 


Lahe 


6 BAUHINIA BLANCOI BAKER. 





Eriophyidengalle an den Blättern. Es sind halbku- 
gelfôrmige Blasen, welche gewühnlich zu mehre- 
ren mit einander verwachsen sind. Demzufolge 
kônnen die Blätter sich nicht flach ausspreiten 
(Siehe Figur 6 A) und bekommt ein stark infi- 
zierter Baum ein krüppelhaftes Aussehen. An 
der Unterseite sind die Blasen mit einem dichten 
weissen Erineum bedeckt. Dieses Erineum besteht 
aus dicht neben einander gestellten einzelligen 
Haaren, welche slangenartig gekrümmt sind (Figur 
6 C) Während bei den meisten Erineumgallen 
die Blattspreite selbst wenig verändért ist, ist bei 


dieser Bauhinia-Galle die Spreite erheblich verdickt. (Fig. 6 B). 
#86 Süd-Saleier in der Mangrove von Barang-Barang, 29 Mai 1913 (Herbar No. 1932). 


fe 





BRÜUCEA SUMATRANA ROXB. 


Cecidomyidengalle an den Blumen. Die kleinen zirka 1!/, mm 
messenden Blumenknôpfe kônnen in Gallen umgewandelt 
werden. Diese Gallen sind unregelmässig kugelfôrmig, 2—5 
mm gross. Der Kelch ist viel grôsser geworden. Die Kron- 
blätter stark angeschwollen (Siehe Figur 2 A) und in den 
männlichen Blumen ist von den Stamina und dem Stam- 
perrudiment fast nichts mehr zu spüren. 

(Die gefundenen Pflanzen waren sämmtlich zweihäusig) 
Die vergallten Teile sind sehr stark angeschwollen ohne 
mit einander zu verwachsen. In der Basis der Blumenblätter 
und speziell im Blumenboden, der stark angeschwollen ist, 
befinden sich kleine runde Larvenkammern. 


Auch von Java ist uns diese Galle von verschiedenen Stellen bekannt 
aber noch nicht beschrieben worden. 


Auf verlassenem Bauland von Kajoeadi, 4 Mai 1913 (Herbar No. 1332). 


8. 





BRUCEA SUMATRANA RIOXB. 


Cecidomyidengallen an den Blättern. 
Gewôhnlich befinden die Gallen sich 
in der Nähe der stärkeren Seitenner- 
ven. An der Blattoberseite sieht man 
einen Ringwall von der Blattspreite 
gebildet und im Zentrum davon eine 
halbkugelfôrmige Verdickung (Fig. 8 A) 
mit rauher, unregelmässiger Oberflä- 
che. An der Blattunterseite ist die 
Galle selbst deutlicher, der Ringwall 
weniger entwickelt Die Galle biegt 
sich beim Wachsen nach unten, sodass 


ee 


die Blattspreite zerrissen wird. (8 B) In Figur 8 C ist ein Querschnitt ver- 
grôssert dargestellt. Die Unebenheiten der Oberfläche werden von grôsseren 
oder kleineren Emergenzen gebildet. Figur 8 D. Merkwürdig ist die Form der 
Mesophyllzellen. Das Mesophyll besteht aus dünnen, unregelmässig verzweig- 
ten Zellen mit Chlorophyllkôrnern. Dieses Gewebe mit den grossen Inter- 
zellularen findet man hauptsächlich an der Oberseite der Gallen, an der 
Unterseite ist das Parenchym dichter Die Oberfläche ist ausserdem ver- 


sehen von einigen meerzelligen dickwandigen Haaren. 


Selbe Fundort, wie die vorige Galle (Herbar No. 1332;). 
JACASUARINA EOULSEMIAO IAE, 


Hymenopterocecidium an den Zweigspitzen. Die Gal- 
len entstehen an der Spitze der dünnsten Zweige, 
indem ein Internodium kolbenfôrmig anschwillt und 
die hôheren Stengelteile und der Vegetationskegel 
sich nicht mehr weiter entwickeln. Die ganze 
Galle ist dennauch nicht grôsser als 2 — 4 mm. 
An der Aussenseite befindet sich ein Kranz von 
Schuppen und ausserdem einer an der Spitze. Fi- 
gur 9 A. Diese letzten Schuppen bedecken das 





fast kugelfôrmige Ende dieser Galle. In dem an- 
geschwollenen Stengelteil der hauptsächlich aus Parenchym besteht, liegen 
einige mehrere, selbst bis zu 5, Larvenkammern mit sehr kleinen Wespen- 
larven. Figur 9 B. 

Die Kammerwand wird von einem kleinzelligen, protoplasmareichen 
Nahrungsgewebe gebildet, umgeben von einer 5 Zellen dicken Schicht von 
Steinzellen, die in der Figur 9 B schwarz angegeben ist (S). 

Auf Java fanden wir eine ähnliche Galle, die schon beschrieben worden 
ist !). Diese unterscheidet sich aber von den neuen Gallen augenblicklich durch 
die Farbe. Die javanische Galle ist rot, die von Saleier dagegen grün. 
Ausserdem ist die javanische Art aus mehr als einem Internodium gebildet. 

Passie Talloe. Eine ungefähr ein quadrat km grosse Insel worauf ein 20 Zahl 
von Casuarina vorkam. 9 Mai 1913. (Herbar No. 1475). 


10. ACASUARIN A EQUIS EMIROIETENTL" 


Hymenopterocecidium an dem  männlichen Blätenstande. Diese Galle bildet 
wie die vorige eine kolbenfürmige Anschwellung an den Zweigspitzen, 
aber in diesem Falle an den männlichen Blütenständen. Diese Abren stehen 
in Büscheln am Ende der Zweige und hangen zierlich nach unten. Geschieht 
die Infektion frühzeitig, dann bleiben die Abhren kurz. Die Stamina ent- 
wickeln sich an dem unveränderten Teil der Âhre normal, auch auf den 
Gallen selbst sind sie oft zu sehen. Obschon die Gallen kleiner, als die vorigen 
sind, (zirka 2!/}, mm,) sind sie doch aus mehr Internodiën gebildet. Die Farbe 
der Galle ist leichtgelbbraun. Im Innern findet man nur eine Larvenkammer. 


Kalao, am Strande an der Südseite, Il Mai 1913. (Herbar No. 1511). 
1) Einige Gallen aus Java. Diese Zeïtschift. No. III. 1912. S. 17. No. 268. 


pre 


HACERBER "A NO D'OLEÉAMNGAERTN. 


Eriophyidengalle an den Blättern. Kleine 
dunkelgrüne Gallen, speziell an der 
Unterseite der Blattspreite deutlich zu 
sehen. An der Oberseite ist die Galle 
kaum zu unterscheiden. Hier bildet sie 
eine schwache Wéôlbung mit glatter 
Oberfläche und ist zirka !/, mm gross. 
An einer Seite der Galle ist die Spreite 
ausserdem deutlich nach unten gebo- 
gen. An der Unterseite des Blattes 
sind die Gallen oval, auf Durchschnitt 


ungefähr 2 bei | mm und endigen allmählig in einer langausgezogenen 





Spitze. Figur 11 A. Diese Spitze ist immer etwas umgebogen und dann in 
der Richtung der kleinsten Breite. Die ganze Oberfläche ist glatt. Im Innern 
befindet sich nur eine Kammer, die auf Längsschnitt ungefähr birnfôrmig 
ist und nach unten, zu einem engen Kanal verschmälert, der am Ende der 
Spitze endigt. An dieser Stelle biegt der Rand sich etwas nach Innen. 
Figur 11 €. Die Wand besteht aus unregelmässigen meistens lang- 
ausgezogenen Parenchymzellen mit grossen Interzellularen. Die eigentliche 
Larvenkammerwand wird von einer Schicht von grossen Zellen gebildet, 
die nach Innen zu mehrzelligen Ausstülpungen und Haaren ausgewachsen 
sind. Diese Haare befinden sich auch in dem Aussanz, Siehe Figur 11 B. 


Saleier in der Mangrove. | Mai 1913. (Herbar No. 1303) 


PACE RO D'END'RONVINERME GAERTN: 


Cecidomyidengalle an den Blättern und Stengeln. Schon von Java beschrieben 
worden !)} An den Blättern kommen sie an beiden Seiten vor. An der 
Oberseite halbkugelfôrmig und 1—2 mm hoch. An der Unterseite kegel- 
fôrmig 2!/,—5 mm. Die Gallen sind gelblichbraun, nur die Spitze ist oft 
rot. Die Stengelgallen sind etwas grôsser und besitzen verschiedene For- 
men. Eifôrmige und mehr zylindrische kommen neben einander vor, sie 
sind bis zu 8 mm lang. Die alten Gallen brechen an der Spitze auf und 
die Zipfelteile biegen nach oben und dann nach aussen. 

Die Stengelgallen sind gewôhnlich mit ihrer Spitze nach unten gekehrt 
und oft ihrer ganzen Länge nach mit der Rinde des Stengels verwachsen. 

Saleier in der Mangrove. | Mai 1913. (Herbar No. 1305) und | Juni 1913. 
(Herbar No. 1947). 


JB NCLEROIDIEN'D'R ON S'PECIE.S: 
Abphidengalle an den Triebspitzen. Eine wahrscheinlich mit der aus Sumatra 
in dem 8ten Beitrag beschriebenen Galie (No. 6) identische Missbildung. 
Sie besteht aus Blattkräuselungen und Hemmung des Spitzenwachstums, 


sodass Blätterschôpfe an den Stengelspitzen entstehen. 
Tanah Djampea. Im Urwald. 14 Mai 1913. (Herbar No. 1630.) 
1) Einige Gallen aus Java. Vter Beitrag. Marcellia. X. 1911. No. 208 und 209 S. 69. 


po 


14! "COR DILA?SUANE O M ENSEET; 


Eriophyidengalle an den Blättern von Eriophyes cordiae Nal. 
gebildet. 2 — 5 mm grosse unregelmässige, runde Blasen 
an der Oberseite oder Unterseite der Blâtter. Figur 14. 
An der gegenübergestellten Seite der Blase findet man 
ein dichtes Erineum, das aus mehrzelligen aber unver- 
zweigten, dicht bei einander sitzenden Haaren besteht. 
Diese Haare sind gewôhnlich schlangenartig gebogen und 
gedreht. Figur 14 A. Auch von Java ist diese Galle 
bekannt !) und dort sehr häufig. Un dem vorigen 
Beitrag ist die Galle unter denen von Sumatra (No. 7) 
beschrieben worden. 

Makasser, in einer Hecke, 26 April 1913. (Herbar No. 1302.) 

Kalaoe Toea, junger Wald. 6 Mai 1913. (Herbar No. 1406.) 





FH O RDILARSUPANIE ONE NS BE 


Thripsidengalle an den Blättern. Die Galle besteht aus einer festen Rollung 
des Blattrandes nach oben, sodass eine sehr englümige lange Kammer 
gebildet wird, worin die Tiere leben. ?) 

Uns von Java schon bekannt und beschrieben worden. 


Makasser, in einer Hecke. 26 April 1913. (Herbar No. 1300.) 


6 ICR'OMPAME AMRIPASS  AEUIPPAN ER EAN DATE 


Eriophyidengalle an den Blättern von Eriophyes crotalariae 
17e Nal. gcebildet. Die Galle besteht aus einem Haarfilz, 
der die verkümmerten, infizierten Teile, wie Blätter 
und Blumen bekleidet. Dieses Erineum (Figur 16) 
besteht aus dicken ziemlich kurzen Haaren, die an 

ihrem Fuss angeschwollen sein kônnen, 

16 Auch von Java schon längst bekannt °). 
Saleier, am Strande, 1 Mai 1913, (Herbar No. 1305) und 
1 Juni 1913 (Herbar No. 1946). 


17 D O LICHAIND'RON EL'ONIGIS SIMANSIC UM 
(= D. RHEEDII SEE M). 

Eriophyidengalle an den Blättern. Die Gallen 
sitzen in den Ecken, welche zwischen dem 
Hauptnerv und den starken Seitennerven 
gebildet werden, und erinnern an ähnlichen 
Gallen von Eriophyes an Alnus glutinosa 
von Europa. Sie sind nach oben rund 





vorgewôlbt mit unregelmässiger kôrniger 


1) Einige Gallen aus Java. IVter Beitrag. Marcellia IX. 1910. S. 114. No. 161. 
2) Idem. S. 175. No. 162. 
Karny und Docters van Leeuwen. Ueber die Javan. Thysanopterocecidien etc. Diese 
Zeitschrift. Série 2. No. X. S. 21 
3) Einige Gallen aus Java. Ister Beitrag. Marcellia VIII. 1909, S. 25. No. 4. 


OR 


Oberfläche und von gelbgrüner Farbe. An der Unterseite sind sie etwas einge- 
sunken. Hier sind sie hellgelb. Die Offnung der Galle liegt in einer Artunregel- 
mässigen Mündungswalles, der gerade von der Nervenecke abgewendet ist 
Siehe Figur 17. Im Innern befindet sich eine ziemlich geräumige Kammer. Die 
Wand derselben ist kahl, der Mündungskanal ist aber dicht behaart. 
Diese Haare sind kurz und kolbenfôrmig, und bestehen aus 2 oder 3 


Zellen, Figur 17 A. 
Saleier, 1 Mai 1913. Mangrove. (Herbar No. 1305). 


I8MERMO)IGIEAOSSIUIMMREDIUEIEMBI TE 


Cecidomyidengalle an den Blättern. An der 
Ünterseite der Blätter sind die Gallen kegel- 
fôrmig, 2— 3 mm hoch und 1'/,—2 mm breit. 
An der entgegengestellten Blattseite sind die 
Gallen flach kugelfôrmig und nicht mehr als 
1 mm hoch. Da die Oberfläche an der Unter- 
seite ganz von gelbbraunen Haaren über- 
deckt ist, scheint die Galle viel grôsser, als 
sie in Wirklichkeit ist. Figur 18 B. Mehrere 


Exemplare sitzen oft bei einander. Die 





Blattspreite entwickelt sich an solchen Stel- 
len nicht normal und legt sich dabeioftin einige Falten. Siehe Figur 18 A. 
Im Innern befindet sich eine Larvenkammer. 

Auch von Java kennen wir diese Galle !), die javanischen Exemplare 
sind aber etwas weniger dicht behaart. 


Kalao Toea, junger Wald. 5 Mai 1915. (Herbar No. 1348). 


OR EI GEINTIE NI PNTEENCICEIN'SIIIS AI AM 
Psyllidengalle an den Blättern. Sehr häufige Erscheinung in den Dôrfern. ls, 
schon von Java?) und auch von Sumatra in Beitrag 8, No. 10 beschrieben worden. 


Saleier, 30 April 1915. (Herbar No. 1305). 


20" MF UIG'E NIPASS'PE IC: 
Lepidopterocecidium an den Stengeln und Blattstielen. Spindel- 


fôrmige Anschwellungen der genannten Teile. Die Stengel- 
gallen sind etwas grôsser, als die Blattstielgallen und aus- 
serdem etwas regelmässiger. Wiederholt wird der Wachstum 
des Stengels gehemmt, Figur 20 A. Im Innern besteht die 
Galle hauptsächlich aus einer Wucherung des Holzes. Die 
Rinde bleibt unverändert. Im Holze frisst das Räupchen 
sich einen unregelmässigen Kanal aus. Figur 20 B. 

Eine sehr häufige Erscheinung sowohl im Urwald als in 
Anpflanzungen von Cocos. Die Pflanze erinnert stark an 
Eugenia polyantha Wight., blühte aber nicht. 

Saleier, + 300 m, 20 Mai 1913. (Herbar No. 1676). 


1) Einige Gallen aus Java. IVter Beitrag. Marcellia IX. 1910. S. 176. No. 165. 
2) Idem. Ilter Beitrag. Marcellia VIII. 1909. S. 95, No. 37. 





0 — 


2 SSIFUICIUIS PANIPIELE ASIE 


Psyllidengalle an den Blättern. Sehr häufig vorkommende Galle, die schon 
von Java!) und von Sumatra (Siehe Figur Il des vorigen Beitrages) be- 
schriecben worden ist. Es sind harte, kegelfôrmige, gelbliche oder braune 
Gebilde an der Blattunterseite. 


Kalao Toea, 6 Mai 1913. (Herbar No. 1376); und Saleier, 20 Mai 1913. 
(Herbar No. 1650). 


22: WFILE US GO NME R SURAMR O CE 


Psyllidengalle an den Blättern. Von Java”) schon bekannt. Die Gallen 
sitzen an der Blattunterseite und haben sehr verschiedene Formen. Einige 
sind ungefähr eifôrmig, andere dagegen wieder sind an der Basis breit und 
laufen gipfelfôrmig nach oben zu aus, während die Mehrzahl der Gallen 
unregelmässiger sind. Die Länge variert von 3—7 mm, die Dicke von 3 —6 mm. 

In der Spitze befindet sich eine feine Offnung, die beim Reifwerden 
grôsser wird. An der Blattoberseite ist von der Galle nur wenig zu 
sehen, hier findet man eine gelbbraune Verdickung. 


Saleier, ungefähr 300 m, 20 Mai 1913. (Herbar No. 1668). 


23 FC USER ETUIS ARE 


Thripsidengalle an den Blättern. Eine auf Java“) sehr häufige Galle, 
entstanden durch Umklappung der beiden Blattspreitenhälften nach oben 
zu. Die Aussenseite der Galle wird dabei runzelig und rot oder gelblich 
gefleckt. Auch die Biologie und Entwicklung der Galle ist schon beschrieben ‘). 


Makasser, 27 April 1913 (Herbar No. 1307); und Saleier, auf Felzen beim 
Meer, 29 Mai 1913. (Herbar No 1912). 


24 NIICUIS AR EQUIS AMIE 


Hymenopterocecidium an den Luftwurzeln. Von Java) schon beschrieben, 


5) und uns’). 


auch anatomisch und biologisch untersucht von W. Magnus 
Es sind schwachspindelfôrmige Verdickungen der Luftwurzeln, welche 
zahlreiche in der Länge liegende feine Kammern enthalten. Die Erzeugerin 


ist eine Chalcide. 


Saleier, + 300 m 25 Mai 1913. (Herbar No. 1810). 








1) Einige Gallen aus Java. Iter Beitrag. Marcellia VIII. 1909. S. 25. No. 6. 

2) Idem. IVter Beitrag. Marcellia IX. 1910. S. 179. No. 172. 

3) Idem. Marcellia VIII. 1909. S. 97. No. 41. 

4) Karny und wir. Ueber jav. Thysanopterocec. etc. Bull. du Jard. Bot, de Buitenzorg. 
Série 11. No. X. 1913. S. 8. No. 6. 

5) Einige Gallen aus Java. Ilter Beitrag. Marcellia VIII. 1909. S 97. No. 41. 

6) W. Magnus, Die Entstehung der Pflanzengallen verursacht durch Hymenopteren. Jena. 
Gust. Fischer. 1914. S. 37. 

7) Üeber die Anatomie der Luftwurzeln und der von Chalciden gebildeten Gallen Ber, d, 
Deutsche Bot. Geselsch. Bd. 28, 1910. 


SE 


25MGE OC'E D'IONNAMIO'LILENB LL: 


Acarocecidium an den Blättern. Von Java bekannte 
Galle !). An der Unterseite des Blattes sind | —3 
mm grosse Pusteln befestigt, während an der 
entgegengestellten Blattseite fast nichts von den 
Gallen zu sehen ist; dort findet sich nur eine 





kleine gelbe Erhôhung. Im Innern ist die Galle 
verteilt in einige kleine Kammern, deren Wand kleine Wucherungen trägt. 
Haare sind aber in der Kammern nicht zu finden, eine auffallende Tatsache, 
da doch die ganze Pflanze steif behaart ist Auch die Aussenseite der 
Galle ist fast kahl. Ein feiner Kanal, der an der Oberseite entspringt und 
exzentrisch gelegen ist, führt in die Kammer. Siehe Figur 25. 


Saleier, 250 m. An trockenen Abhängen. 25 Mai 1913. (Herbar No. 1816). 


26 GE O'C'ENEDIIO/N RUB RUMEUR LE 


Acarocecidium an den Blättern. Die Gallen sind an beiden Blattseiten 
entwickelt. An der Oberseite sind sie etwa halbkugelfôrmig, an der Unter- 
seite sind sie mehr zugespitzt, da an dieser Seite die Eingangsôffnung 
gebildet ist. Es ist dies also eine Galle mit Mündungswall, welcher schorn- 
steinartig,: dabei etwas schief ausgebildet ist. Die Kammer ist von zahlreichen 
Wandwucherungen in mehrere Räume verteilt Auch auf Java kommt diese 
Galle häuñig, speziell in den Djattiwäldern vor ?). 


Bonerate, trockne Stelle in der Nähe des Meeres, 7 Mai 1913, (Herbar No. 
1413); wahrscheinlich gehôrt auch zu dieser Galle ein Exemplar von Saleier, 
+ 200 m 25 Mai 1913, (Herbar No. 1827). 


27-GR EMA ASSSIRIEIC: 


Cecidomyidengalle an den Blättern. Leider blühte 
die Pflanze, woran wir diese Galle in grosser 
Zahl fanden nicht, sodass wir den Namen nicht 
angeben kônnen. In Blattform und Habitus erin- 
nert sie aber stark an Grewia acuminata Juss. 

Die an der Oberseite des Blattes sitzenden 
Gallen, kommen oft so dicht bei einander ge- 





drängt vor, dass das ganze Blatt missbildet wird. 
Es sind 6—12 mm lange und zirka 2 mm dicke Hôrner, die an der Spitze 
gewôhnlich umgebogen sind und einmal spitz, andermal stumpf endigen. 
An der Blattunterseite findet man nur eine kleine Wôlbung. Im Innern 
befindet sich eine lange Kammer, deren Wand in der Nähe des Blattes 
behaart ist. Im oberen Ende lebt eine kleine Gallmückenlarve. (Figur 37 A). 


Saleier, Urwald, zirka 500 m, 24 Mai 1913. (Herbar No. 1784). 


1) Einige Gallen aus Java. Ilter Beitrag. Marcellia VIII. 1910. Série 8, No. 46. 
2?) Idem. Viter Beitrag. Bull. d. Jard. Bot, d. Buitenz. S. 2. No. III. 1912. S. No. 287. 


rie 


28 HEPTAPLEURUM ELLIPTICUM SEEM. 


Thripsidengalle an den Blättern von Gynaikothrips chavicae Zimm. var. heptapleuri 
Karny gebildet. Eine auf Java sehr häufige Erscheinung ). Die Gallen 
bilden lange, oft wellenartig gebogene Hôrner von 4—10 mm Länge und 
l!/—2 mm Dicke an der Oberseite der Blätter. An der Unterseite findet 
man eine kleine Offnung. Schon beschrieben von Java und Sumatra (No. 20). 
Auch die Entwicklung und die Anatomie ist längst bekannt ?). 


Saleier, 400 m, junger Wald, 21 Mai 1913, (Herbar No. 1700). 


29. HEPTAPLEURUM ELLIPTICUM SEEM: 


Cecidomyidengalle an den Stengeln, Blatistielen und Haupt- 
nerven. Einseitswendige Anschwellungen an den genannten 
Organen, welche hauptsächlich aus der Rinde entstehen. 
Siehe Figur 29 A. Die Oberfläche ist ganz mit grauem 
Kork überdeckt. Sie sind 5—20 mm lang bei 2—10 mm 
breit. Im Innern befinden sich mehrere runde Kammern, 
die je von einer etwa 3 Zellen dicken Steinzellenschicht 


umgeben sind. Figur 29 B. Auch sind diese Gallen sehr 


reich an Zellen mit Kristallen von Calciumoxalat. 


Saleier, wie die vorige Galle, (Herbar No. 1700). 





30 HUB ISIC USAR OS ASSINENSISAE 


Coccidengalle an den Triebspitzen. Der Wachstum des Stengels wird ge- 
hemmt und die Blätter formen dadurch einen Blätterschopf, während der 
Stengel selbst stark verdickt wird. Auch auf Java sehr allgemein \). 


Makasser, in einem Garten, 8 Juni 1913, (Herbar No. 1951). 


3] MENMBTS CUS MANETAICEUSIE 


Acarocecidium an den PBlättern von Eriophyes hibiscitileus Nal. gebildet. Schon 
wiederholt beschrieben worden, nämlich von Java, Sumatra (Siehe vorigen 
Beitrag No. 22), vom Bismarckarchipel und von Brasilien. Beschreibung 
und Literatur im vorigen Beitrag. 


Tanah Djampea am Strande, 13 Mai 1913, (Herbar No. 1600); Saleier, Rand des 
Urwaldes 550 m, 23 Mai 1913. (Herbar No. 1752). 


1) Einige Gallen aus Java. Vliter Beitrag. Bull. du Jard. Bot. de Buitenzorg. Série 2. 
No. III. 1912. S. 29. No. 297. 

2) Karny und wir. Ueber Jav. Thysanopterocecidien. Selbe Zeitschr. No. X. S. 40. No. 40. 

3) Einige Gallen aus Java. IVter Beitr. Marcellia. X. 1910. S. 180, No. 175. 


D — 


S2MHIB IS CU SEMNNRIAIPATC'E US IE 


Cecidomyiden (?) galle an den Blättern. Kleine 
Gallen an der Unterseite des Blattes in der 
Nähe des Hauptnerves und der starken 
Seitennerven. An der Blattoberseite ist nur 
ein kleines rotes Pünktchen zu sehen, an 





der Unterseite nur ein ringfürmiger Wall 
merkbar. Die Innenseite der Galle ist mit einzelligen dickwändigen Haaren 
bedeckt. Die Zellen sind in Reihen geordnet, welche senkrecht zur Blattspreite 
stehen. (Siehe Figur 32) Oberhalb der Kammer ist eine halbkugelfôrmige 
Kappe von Steinzellen gebildet. Der Gallenbildner war nicht mehr zu iden- 
tifizieren, machte aber den Eindruck eine Gallmückenlarve zu sein. Obschon 
in der Galle Eier von Gallmilben lagen, ist es doch sehr unwahrscheinlich, 
dass diese die Gallenbildner sein sollten. Auf demselben Blatte sassen aber 


auch viele Milbengallen. 


Makasser auf Celebes, Mangrove, 26 April 1913. (Herbar No. 1301). 


330 TB IS CUS NIET ACE USM 


Acarocecidium No. 2 an den Blättern. Schei- 
benfôrmige Gallen 1—2 mm im Durchschnitt 
und !/; mm hoch. Auffallend durch die grau- 
grüne Farbe. 

An der Oberseite der Blätter ist nur sehr 
wenig von den Gallen zu sehen, es ist nur 





eine kleine rothbraune oder weinrote Erhebung 
gebildet. Bei Hunderten liegen sie über die 
Unterseite des Blattes zerstreut. 

Im Innern befinden sich einige mit einander Kkommunizierende Kammern, 
die mit einem sehr engen Kanal mit der Aussenwelt in Verbindung stehen. 
Die Offnung dieses Kanales liegt auf der Spitze eines kleinen schornstein- 
artigen Mündungswalles an der Oberseite des Blattes. Die Kammerwand 
ist ebenso wie die Aussenseite der Galle mit Sternhaaren bekleidet. Der 
Einführgang ist mit kurzen Haaren verschlossen. Siehe Figur 39: 


Makasser auf Celebes, 26 April 1913, (Herbar No. 1301), Tanah Djampea 
300 m. im Urwald, 12 Mai 1913. (Herbar No. 1571) und Saleier, 200 m, trockne 
Abhänge, 25 Mai 1913. (Herbar No. 1836). 


SA MEN PB S @USERIE PACE USE 


Coccidengalle an den Knospen. Die Tiere infektieren 
die End-, aber noch mehr die Seitenknospen. Diese 
wachsen aus, die Internodien bleiben aber kurz, 
und da die Knospen dieser Kurzzweige andermal 


auswachsen entstehen wiederum kleine Büschel von 





winzigen Zweigen. 


ER pAN— 


Die Blätter entwickeln sich nicht, wohl die Stützblätter. Diese bleiben 
an den Zweigen befestigt, während sie sonst gewôhnlich bald abfallen. Siehe 
Figur 34. Die Farbe der Stützblâätter bleibt grün, manchmal auch sind sie 
etwas rot angehaucht. 


Saleier, 550 m. Rand des Urwaldes. 23 Mai 1913. (Herbar No. 1752). 


35. HOMALANTHUS POPULNEUS GRA'H-: 


Aphidengalle an den Blättern. Auf einer kleinen Strecke 
rollt der Blattrand sich nach oben und bildet eine 
1/, — | mm dicke Galle. Die Rollung, welche gelb ist, 
geschieht so gut, dass eine volkommen geschlossene 
Kammer entsteht. Siehe Figur 35. Gewôhnlich kann die 
Blattspreite sich nicht gut entwicklen, sodass diese Falten 





bekommt. 


Saleier, 300 m, in einem alten Cocosgarten. 21 Mai 1913. (Herbar No. 1716). 


30 MIIAOMIOIEASS'PIEC: 


Acarocecidium an den Blättern, Platistielen und 
Stengeln. Die Blattgallen sind an beiden Seiten 
der Spreite entwickelt. An der Oberseite sind 
sie unregelmässig halbkugelfôrmig, | — 2 mm breit 
und + | mm hoch. An der Unterseite sind sie 
etwas hôher und unregelmässiger, oft selbst schief 
angeheftet. An dieser Seite befindet sich auch 
die Offnung, die mittels eines feinen Kanals zu 
der Kammer Zugang gibt. Diese ist wieder durch 
Wandwucherungen in viele Räume verteilt. Siehe 
Figur 36. 

Die Zweiggallen sind unregelmässig kegelfôr- 
mige Auswüchse der Rinde, die an der Spitze 
die Offnung zeigen. Die Kammerwand ist bei 
beiden nicht mit Haaren bedeckt, wodurch sie 





mit den auf Java gefundenen Milbengallen an 
Ipomoea-Arten übereinstimmen. Die Gallen sind gelb oder weiss. 


Saleier, 550 m, in Krüppelholz auf entwaldeten Abhängen. 22 Mai 7913. 
(Herbar No. 1736). 


JO PIOMIO ERA SIPIERC: 


Stengelgalle von einer Cecidomyide gebildet. Die Ipomoea-Art ist der vorigen 
wahrscheinlich ähnlich. 
Die Stengel und Blattstiele zeigen spindelfürmige, meistens einseitswen- 


SN = 


dige Verdickungen. Sitzen mehrere Larven an derselben Stelle, 
dann werden die Gallen regelmässiger. Diese Anschwel- 
lung entsteht, durch dass das Mark sehr grosszellig und 
volumiôser wird. Zentralzylinder und Rinde beteiligen sich 
weniger an der Gallenbildung. In der Anschwellung lebt 
eine orange Gallmückenlarve, die einen unregelmässigen 


Kanal von oben nach unten ausgräbt. 


Kajoeadi, zwischen Krüppelholz auf einem trocknen Abhang 
ungefähr 100 m, #4 Mei 1913. (Herbar No. 1335). 





36. MED SE AN(R'ESINIOS'A BE ?) 


Eriophyidengalle auf den Blättern. Auf steriles Ma- 
terial. Der Habitus und die Farbe der Blätter auch 
in sicco errinnert an obengenannte Litsea-Art. Es sind 
nach oben gewendete unregelmässige Blasen die 5—15 
mm gross werden kônnen und eine gelbe Farbe be- 
sitzen. An der Unterseite des Blattes befindet sich 
die geräumige Offnung der Blase. Die Wand ist mit 





einem grauweissen Erineum bekleidet. 
Dieses Erineum besteht aus sehr eigentümlich 





geformten Haaren. Die Basis ist lang und dünn und 
schwillt allmählich kolbenfôrmig an. Hier entspringen einige kurzen Seiten- 
haare. (Siehe Figur 38) Auch schon von Java beschrieben worden !). 


Insel K'alao, in einem Djattiwald, 9 Mai 1913. (Herbar No. 1509). 


39. .M'AICAR À N'GA TAN ANR US: EL, 


Eriophyidengalle an den Blättern von Eriophyes dactylonyx 
Nal. gebildet. Gewôhnlich an der Oberseite entwickelte 
stecknadelknopfgrosse unregelmässige Gailen, die kugel- 
fôrmig und gelbweiss oder rosafarbig sind. Im Innern 
befindet sich ein durch Wandwucherungen in Kam- 





mern verteilter Raum. Die Eingangséffnung befindet 
sich an der Unterseite ohne Mündungswall. Sowohl die Oberfläche, wie 
das Innere ist mit einzelligen Haaren bedeckt. (Siehe Figur 39) Auch von 
Java?) bekannt und dort häufig vorkommend. 


Kajoeadi, 4 Mai, (Herbar No. 1340): Kalao Toea 6 Mai, 
(Herbar No. 1347;); Kalao, 9 Mai, (Herbar No. 1507); Bone- 
rate, 8 Mai 1913 (Herbar No. 1436). 


7) Einige Gallen aus Java. Vilter Beitrag. Diese Zeitschrift No. 15. 1914. S. 38. No. 447. 
2) Idem. Illter Beitrag. Marcellia IX. 1910, S. 51. No. 127. 
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40. MACARANGA TANARIUS L. 


Eriophyidengalle an den Blättern. Schon von Java ') beschrieben. Kleine 
zylindrische Erhebungen an der Blattoberseite von 5—10 mm Hôhe und 
24 mm Dicke. Ihr Gipfel ist abgerundet und die Oberfläche dicht mit 
kurzen Haaren bedeckt. An der Unterseite befindet sich eine geräumige 
Eingangsôffnung, die sich durch ihre gelbe Farbe deutlich von der nicht 
infizierten Blattspreite unterscheiden lässt. 


Kajoeadi, 4 Mai (Herbar No. 1333); Kalao Toea, 5 Mai 1913 
(Herbar No. 1347;). 


41. MANGIFERA INDICA L. 


Cecidomyidengalle an den Blättern. Von Java?) sind uns schon 5 verschie- 
dene, kleine Cecidomyidengallen bekannt, auf Celebes fanden wir eine 
dieser Arten in Mehrzahl: auf Saleier dagegen wo dieser geschätzte Frucht- 
baum sehr häufig ist, fanden wir keine einzige Galle. Diese Gallen sind 
an der Oberseite des Blattes fast zylindrisch, l'/; mm hoch und oben abge- 
flächt. An der Unterseite des Blattes ist die Galle stumpfkegelfôrmig mit 
einer etwas gebogenen Spitze. Um jede Galle herum hat die Blattspreite 
sich etwas gehoben. Die Farbe derselben ist grün, das obere Ende, von 
dem ein Deckelchen abgesprengt werden kann, aber braun. Die winzige 
Larve bewohnt die zentrale, kugelfôrmige Larvenkammer. 


Makasser auf Celebes, 26 April 1913, (Herbar No. 1300,). 


42, :.MELOTHRIA PERPUSIHI A CO'GN 


Cecidomyidengalle an den Blumen von Lasioptera javanica Kieff. gebildet. 
Schon von Java bekannt#). Die Blumen sind zu unregelmässig kugelfürmigen 
Gebilden angeschwollen, an denen man von den verschiedenen Unterteilen 
der Blume wenig mehr sehen kann. Im Innern befindet sich ein schwamm- 
artiges Parenchym mit mehreren Kammern. 

Bei der Beschreibung der javanischen Gallen nannten wir sie irrtämm- 
lich eine Fruchtgalle. 


Insel Kajoeadi Im sekundären Urwald, 4 Mai 1913, (Herbar No. 1334). 


1) Einige Gallen aus Java. Vilter Beitrag. Bulletin. No. 15. S. 39. No. 450. 
2) Idem. llter Beitrag. Marcellia. VIII. 1909. S. 107. No. 66. 
3) Idem. Îster Beitrag. Idem. VIII. 1908. S. 29 No. 14. 


nr im 


43 N'EBOMENRIVA" PERPUSIELA CEOGN. 


Cecidomyidengalle an den Stengeln von Lasioptera javanica 
Kief. gebildet. Auch diese Galle war uns schon längst 
von Java bekannt') und von uns beschrieben worden. 
Diese Gallen sind nicht so regelmässig, wie die java- 
nischen Exemplare. Es sind spindelfôrmige Verdickungen 
des Stengels mit zahlreichen Larvenkammern. (Siehe 


Figur 43). 


Saleier. Im Urwalde, 400 m, 21 Mai 1913, 
(Herbar No. 1698). 


44 0MOMORDICANCEHARANTIA LE. 


Cecidomyidengalle an den Stengeln. Eine uns von Java?) 
ebenfalls schon bekannte und beschriebene Galle, die 
der vorigen Galle an Melothria perpusilla (ebenso eine 
Cucurbitacea) ganz ähnlich sieht. 

Diese sitzt aber meistens am Ende der Triebspitzen, 


die dadurch ihren Wachstum sehr bald einstellen. 


Tanah Djampea, Bauland, 13 Mai 1913, 
(Herbar No. 1583). 





HO PNR ETIATEA  IANID'IICTANCIE 


Eriophyidengalle an den Knospen. Dieselbe Galle 
ist schon von Java beschrieben worden *) Die End- 
knospen sind stark angeschwollen und werden von 
den Stützblättern umgeben, während die Laubblätter 
ganz oder zum Teile verkümmert sind. Die gezeichnete, 





javanische Galle weicht etwas ab von den hier gefun- 
denen Exemplaren. Darum fügen wir eine neue Figur (45) bei. Zwischen 
den Stützblättern befinden sich mehrere längliche Knospen, die stark be- 
haart sind. 


Saleier, im Urwald, 400 m, 21 Mai 1913. (Herbar No. 1705;). 


AO MP /ANAENTNR ANIINIDINCEMME: 


Thripsidengalle an den Blättern. Eine dergleiche Galle kennen wir schon 
von Java, ist auch schon beschrieben worden “). Es sind einfache Blatt- 
randrollungen vereinbart mit Verkrüppelung und spiralige Drehung der 
infizierten Blattfläche. 


Saleier, im Urwald, zirka 400 m, 21 Mai 1913 (Herbar No. 1705). 


1) Einige Gallen aus Java. ter Beitrag Marcellia VIII. 1908. S. 29. No. 13. 
2) Idem. Ilter Beitrag. Marcellia VIII. 1909. S. 110. No. 72. 

3) Idem. Vter Beitrag. Marcellia. 1911. S. 82. No. 236. 

#) Idem. VIlter Beitrag. Dieses Bulletin. No. XV. S. 46. No. 472. 


UR — 


ATP ERUINGANE ONONIONEÉS DAC: 


Lepidopterocecidium an den Trieb- 
spitzen. Eine ähnliche Galle be- 
schrieben wir schon von Java !), 
sie unterscheidet sich davon doch 
wesentlich. Auch bei dieser Galle 
ist die Stengelspitze stark ange- 
schwollen, bis zum Zehnfachen 
ihrer ursprünglichen Dicke. Im 
Innern befindet sich eine geräu- 
mige Gallenkammer, worin eine 





schmutzigbraune Raupe wobhnt. 
Die eigentliche Spitze des Stengels ist stumpf und trägt keine Blätter, in 
der Nähe dieser Spitze bohrt die ausschlüpfende Motte ein rundes Loch. 
Ausserdem ist die Aussenseite der Galle mit ungefähr zwanzig nach allen 
Seiten ausstehenden lanzetfrmigen Blättern bedeckt. Diese Blätter sind 
den normalen Blätter dieses Baumes in der Form ganz ähnlich, nur sind 
sie viel kleiner. Bei den javanischen Exemplaren waren diese Gallenblätter 
ganz anders; kleiner und lôffelfôrmig und gingen an der Spitze der Galle 


oft in kleine Ascidien über. Siehe Figur 47. 


Saleier, Urwald des Bantanoe-Haroe-Gebirges, 500 m, 23 Mai 1913. 
(Herbar No. 1766). 


AO MAP ER BIESIMIEIMEMIL 


Thripsidengalle an den Blättern von Gynaikothrips chavicae Zimm. gebildet. 
Eine sehr allgemeine Galle an dieser Nutzpflanze. Auch in dem vorigen 
Beitrag der Sumatraischen Gallen (No. 42) beschrieben. Dort ist auch 


die Literatur zitiert. 


Tanah Djampea. Strandkampong, 12 Mai 1913. (Herbar No. 15971. 


AOPMPNIPIENRAN(RSE MER IO ARENCHRUINTAVENENEP) 


Thripsidengalle an den Blättern von Gynaikothrips chavicae Zimm. gebildet. 
Wahrscheinlich dieselbe Galle, wie die von Java?) schon Beschriebene. 
Bei dieser Galle ist nicht nur die Blattspreite in der Nähe des Hauptnerves 
geändert, sondern auch die Ränder sind aufgerollt und ausserdem ist die 
Oberfläche der infizierten Blattspreite mit gelben und braunen Flecken 
überdeckt. Die Infektion war vermutlich eine viel kräftigere. 


Saleier, Krüppelholz in der Nähe des Strandes. 20 Mai 1913. 
(Herbar No. 1913). 


1) Einige Gallen aus Java. [llter Beitrag. Marcellia IX. 1910. S. 52. No. 131. 
2) Idem. S. 34, 133, 
Karny und wir. Diese Zeitschrift. X. 1913. S. 11. No. 9. 


F0 


0 PMPEMBUIRUS INICA NUS EWIE DD. 


Acarocecidium an den Blätiern. Von Java schon 
beschrieben worden. !) Es sind stecknadelknopf- 
grosse, hellgrüne Gallen in der Nähe des 
Hauptnerves und der starken Seitennerven. 
An der Oberseite des Blattes sind es kleine 
Verdickungen mit einer Offnung im Zentrum. 
An der Unterseite des Blattes sind die Gallen 
etwas grôsser, zirka l!}, mm hoch, und | mm 





breit. Es sind kleine Hôrner mit etwas gekrümmter Spitze. Der Nerv ist 
beinahe unverändert geblieben. An der Oberseite ist aber eine aus grossen 
wasserreichen Zellen bestehende Wucherung entstanden, die nach unten 
biegt und in die Wand der Galle übergeht. (Siehe Figur 50) Die Kammer 
ist ziemlich geräumig und ohne starke Emergenzen. Sowohl an der Ober- 
wie an der Unterseite sind die Gallen dicht besetzt mit weissen Haaren. 
Im Innern findet man nur sehr wenige Haare, destomehr aber in den 
Eingangskanalen. Diese sind nach aussen gerichtet, und schliessen die 
Offnung ziemlich gut ab. 


Kalao Toea. In einem jungen Walde. 6 Mai 1913. (Herbar No. 1409). 


DIMM CON O)B'RÜMAUMIB E LE ATQUM BIT" 


Eriophyidengalle an den Blättern. Schon von Java bekannt ?). 
Ziemlich regelmässige 3—10 mm lange und 3—5 mm breite 
dunkelgrüne sehr flache Blasen an der Oberseite der Blätter. 
Seltener an der Unterseite des Blattes entwickelt. An der 
gegenübergestellten Seite der Galle findet man eine untiefe 
Wéôlbung mit weissem Erineum bekleidet. Dieses Frineum 
besteht aus dicht neben einander gestellten, mehrzelligen 
Haaren, die hier und dort verzweigt und durch-einander 





gewachsen sind. Figur 51. 


Makasser auf Celebes, in der Mangrove, 27 April 1913, 
(Herbar No. 1300;;). 


D2 MINE CONMOÏB'REMAUINMB'E IE AR U;MNB ET 


Acarocecidium an den Blättern. Auch schon von Java beschrieben ÿ). 
Zirka 1 — 1!/, mm grosse Scheiben, die an beiden Seiten der Blattspreite 
ungefähr gleich stark hervortreten. An der Unterseite sind sie gänzlich 
gewôlbt, an der Oberseite im Zentrum eingesunken. An dieser Stelle sieht 
man feine graue Haare, die die Eingangsôffnung umgeben und auch im 
Kanal, der die Offnung mit der Gallenkammer verbindet, kommen einige 


1) Einige Gallen aus Java. Vilter Beitrag. Diese Zeitschrift. No. 15. S. 48. No. 480. 
2?) Idem. Illter Beitrag. Marcellia IX. 1910. S. 54, No. 134. 
3) Idem. VIlter Beitrag. Diese Zeitschrift. No. 15. 1914. S. 49, No. 482. 


A0 


kurze Haare vor. Die Kammer ist sehr geräumig und am merkwürdigsten 
ist dabei, dass sie nur an einer Seite, d.h. an der Unterseite, Wandwuche- 


rungen von ansehnlicher Grôsse besitzt. 


In den Küstensümpfen, Makasser auf Celebes, 27 April 1913, (Herbar No.1300,;); 
Tanah Djampea, 13 Mei 1913, (Herbar No. 1598). Saleier, 29 Mai 1913, 
(Herbar No. 1933). 


53, /P L'UICH-E AUIN'DIC'ANEESS: 


Cecidomyidengallen in den Kôrbchen. Von Java schon bekannt, 
aber noch nicht beschrieben. Die kleinen Kôrbchen sind 
zu 6 mm dicken Gebilden angeschwollen, die von grossen, 
grünen mit braunen Spitzen versehenen Schuppen umgeben 
sind. Die eigentlichen Gallen (denn es ist eine zusammen- 
gestellte Galle) sitzen im Innern. Sie sind aus den Blumen 





entstanden, nicht alle Blumen eines Kôrbchens sind aber 
infziert, sondern meistens derer nur 36. Die übrigen entwicklen sich dann 
nicht. Die eigentlichen Gallen sind hart und einem Waizenkorn ähnlich. 


Siehe Figur 53 A. 
Makasser, Celebes, in der Mangrove, 27 April 1913, (Herbar No. 1304). 


54: PLÜCHEANIN DICANLESS 


Acarocecidium an den Blättern von Eriophyes 
micropus [Nal. gebildet. Von Java schon beschrie- 
ben !). Es sind dunkelgrüne an beiden Blatt- 
seiten hervortretende |!/,-—2 mm grosse Gallen. 
Die Kammer ist ziemlich geräumig und ist 
mittels eines kurzen Kanales an der UÜnterseite 





mit der Aussenweltin Verbindung gestellt. Ein 
Mündungswall ist bisweilen entwickelt, aber niemals sehr stark. Die Kammer- 
wand besitzt Zellenwucherungen und verzweigte, mehrzellige Haare. Figur 54. 


Fundstelle und Datum, siehe vorige Galle. (Herbar No. 1300;). 


55. "POIL ANISIAMISICOSAND:C 


Acarocecidium an den Blumen. Auf Java fanden wir 
dieselbe Galle etwas später, sie ist aber noch nicht 
beschrieben worden. Eigentlich ist es nur das Gynoe- 
cium, das von den Tieren infiziert wird, die übrigen 
Blumenteile sind aber vergrünnt. Der Fruchtknoten ist 
zùu einer seitlich etwas zusammengedrückten Kolbe 





ausgewachsen. Im Innern sind die Saamenknospen 
nicht entwickelt, und entstehen eigentümliche, vielzel- 
lige, kolbenfôrmige Haare auf der Innenwand, zumal an den Saamenleisten, 


1) Einige Gallen aus Java. IVter Beitrag. Marcellia IX. 1910. S. 189. No. 193. 


RATE 


Die übrigen Blumenteile veränderen aber auch. Die Stamina werden 
zu lôffelf‘rmigen, mehr oder weniger drahtfôrmigen Blättchen. Krone und 
Kelchblätter entwickeln sich auch zu grünen Blättchen, und demzufolge 
ähneln die vergallten Blumen kleinen Blattrosetten, aus deren Mitte das 
kolbenfôrmige Gynoecium hervortrittt Oft sind alle Blumen einer Pflanze 
infiziert, und sehen dann die Pflanzen sehr krüppelhaft aus. Figur 55. 

Diese Galle fand ich auf einigen noch keinen quadrat Km grossen 
Koralleninseln, die ganz allein, fern von anderen Inseln ab, lagen. 


Insel Passie Talloe. 8 Mai 1913. (Herbar No. 1472). 


56 PONGAMIA GLABRA VENT. 


Eriophyidengalle an den Blättern. Auch von Java !) und 
Sumatra (Siche vorigen Beitrag No. 44) beschrieben. 
Diese Galle ist aber etwas anders. An der Unterseite 
des Blattes findet man nur eine feine Spalte (Siehe Figur 
56 C) in oder in unmittelbarer Nähe eines Nerves. An 
der Oberseite des Blattes sind es Hôrner von 8—10 mm 
Länge, also viel kürzer als die Exemplare aus Sumatra. 
Die Wand zeigt im Innern einige kleine Wucherungen, 
und speziell im unteren Teile nach der Offnung gekehrte 





Haare. Diese sind mehrzellig und bestehen an der Basis 
aus 3 — 10 kleinen scheibenfürmigen Zellen mit verdickter Wand und aus 
einer einzigen dünnwandigen, protoplasmareichen Endzelle, die sehr lang 


ist. Figur 56 A. 
Saleier, sandiger Seestrand bei Barang-Barang, 29 Mai 1913. (Herbar No. 1942). 


37: POIN G AMIA M GIE A"BR AVE NET: 
Eriophyidengalle No. 2. an den Blättern. Gewôhnlich nach 


oben gerichtete, unregelmässige Blasen. Sie liegen so 
dicht bei einander, dass es den Eindruck macht, als ob 
die ganze Blattspreite in Wulsten gedreht und gefaltet 
ist Von der normalen Blattspreite ist bei sehr starker 
Infektion fast nichts mehr zu sehen. Figur 57. An 
der Unterseite sitzen unregelmässige Hôhlen mit einem 
grauweissen Erineum bedeckt. 

Die Blattspreite selbst ist zwei bis dreimal dicker 
geworden, und besteht aus einem parenchymatischen 
Gewebe, das ganz mit Haaren bedeckt ist, wenigstens 
an der Unterseite. Diese Haare sind den der vorigen 
Galle ähnlich, nur etwas kräftiger. 


Fundstelle, wie die der vorigen Galle. (Herbar No. 1941;). 





1) Einige Gallen aus Java, Vter Beitrag Marcellia X. 1911, S. 84. No. 239. 


res 


58) QUI S' QU'A ISIN DILCIANE: 


Acarocecidium an den Blättern von Eriophyes quisqualis Nal. gebildet. Von 
Java schon beschrieben.') Kleinere odere grôssere Haarfilze an der Unter- 
seite der Blätter, ohne weitere Veränderungen der Blattspreite selbst. Dieses 
Erineum ist Anfangs weiss, wird beim Trocknen zitronengelb. Die Haare 
sind mehrzellig, unverzweigt und gekrümmt oder spiralfôrmig gedreht, wie 
die von den Gallen an Unona discolor (Siehe diesen Beitrag. Figur 68). 


Kalao Toea, 6 Mai 1913 (Herbar No. 1405). 


59: RUE L'ÉTASRIERE NSAE" 


Acarocecidium an den Blättern von Eriophyes stereothrix 
Nal. gebildet. Auf Java sehr häufige Erscheinung ?). 
Die meisten Exemplare bestehen aus nach oben 
gerichteten Blasen, die an der Unterseite mit 
weissem Erineum bekleidet sind. Aber auch 
Randrollungen kônnen von diesen Tieren ge- 
bildet werden. Das Erineum ist sehr dick und 
besteht aus eigentümlich verzweigten, mehrzelli- 





gen Haaren, wie in Figur 59 deutlich zu sehen ist. 


Makasser auf Celebes, 26 April (Herbar No. 1300); Kalao Toea, 6 Mai, 
(Herbar No. 1363); Tanah Djampea, 12 Mai (Herbar No. 1577); Saleier, 20 
Mai 1913, (Herbar No 1650), alle Fundstellen im Bauland. 


60. RYSSOPTERIS (TILIAEFOLIA JUSS?). 


Acarocecidium an den Blältern. Ungefähr 2 
bei 3 mm grosse, entweder nach oben, oder 
nach unten gekehrte Blasen. An der gegenü- 
bergestellten Seite befindet sich eine geräumige 
Offnung. Sowohl an der Aussen- wie an der 
Innenseite sind die Gallen dicht mit eigentüm- 
lichen Haaren bekleidet. Diese sitzen mit einem 
kurzen Stiel auf der Epidermis, sind einzellig, 





jedoch in zwei Teile gespaltet. (Siehe Figur 60 B) 
Die Blattspreite ist ungefähr 2!/; mal dicker als bei normalen Blättern. 


Insel Bonerate, in der Nähe des Meeres. 8 Mai 1913. (Herbar No. 1432). 


61. SANDORICUM INDICUM. CAV. 


Acarocecidium an den Blättern von Eriophyes sandorici Nal. gebildet. Es sind 
grosse, blasenartige Auftreibungen von 4—20 mm Umfang, die sich meistens 
nach der Oberseite der Blattspreite ausbilden. Von Gruben ist die grün 





1) Einige Gallen aus Java. Illter Beitrag. Marcellia. IX. 1910. S. 56. No. 138. 
2) Idem. Ilter Beitrag. Marc. VIIL 1909. S. 114. No. 81 und Illter Beitrag. Marc. IX, 1910. 
S. 57. No. 140 und diese Zeitschrift. No. 3. 1912. S. 7. No. 140. 


ne 


oder gelblich gefärbte Oberfläche unregelmässig und rauh geworden. An der 
gegenübergestellten Seite ist die Blase mit einem Erineum bekleidet. Dieses 
besteht aus langen rechten oder auch gekrümten Haaren. Auch schon von 
Java bekannt '). Obschon unsere Exemplare von einem nicht blühenden 
Baum genommen sind, gehôrt dieses Fragment fast sicher zur obengenannte 


Pflanze. 


Makasser auf Celebes, in einem feuchten Kampong, 27 April 1913, 
(Herbar No. 1300;) 


62 SM XOSIPRE CDI. Ve 


Thripsidengalle an den Rlättern von Cryptothrips intorquens Karny gebildet. Von 
Java schon bekannt und beschrieben ?), ausserdem ist die Entwicklung und 
Anatomie von Karny und uns untersucht worden ?). 

Die Blattspreite wird in der direkten Nähe der drei starken Hauptnerven 
wulstig und runzelig verdickt. Ausserdem wird die Spreite jeden Nerv 
entlang der Länge nach, nach oben zu gefaltet. So entstehen drei Rinnen 
worin die Thripsen leben und das ganze Blatt wird dabei meistens spiral- 
fôrmig aufgedreht. Auffallend ist die ausserordentlich starke Entwicklung 
von Tracheiden in der Nähe der Larvenkammern. 


Makasser auf Celebes, 26 April, (Herbar No. 13073); Kalao Toea, Strand- 
gebüsch, 6 Mai, (Herbar No. 1410); Bonerate, Krüppelholz, 8 Mai (Herbar No. 3 }; 
Saleier, in Anpflanzungen von Cocos ungefähr 200 m über Meer, 20 Mai 1913, 
(Herbar No. 1650;). 


CSS NE BEU;SENSIPIE RN LO'UIR: 


Acarocecidium von Eriophyes asperulus Nal. an den Blättern 
gebildet. Der Rand des Blattes ist einige Male nach 
oben zu aufgerollt, sodass ein harter, runzeliger und 
unregelmässig gefalteter Wulst entsteht. Aussen ist 
die Rollung kahl, aber im Innern sitzen mehrere 
harte Haare, mit einem engen Lumen und verdickter 
Wand. Siehe Figur 63 B. 


Auch von Java ist diese Galle beschrieben worden #). 


Kalao Toea, junger Wald, 200 m ü. M., 6 Mai, (Herbar No. 1381), Tanah 
Djampea, Urwald, 14 Mai (Herbar No. 1615), Süd.Saleier, Urwald, 50 m. ü. M. 
28 Mai 1913, (Herbar No. 1908). 





64 TERMINALIA CATAPPAN L. 


Acarocecidium an den Blättern. Sehr kleine nur an der Oberseite des 
Blattes mit dem unbewaffneten Auge sichtbare Gallen. An dieser Seite sind 


1) Einige Gallen aus Java. VIlter Beitrag. Diese Zeitschrift. No. 15. 1914. S. 51. No. 488. 

2) Idem. IVter Beitrag. Marcellia. IX. 1909. S. 191. No. 196 und diese Zeitschrift No. 10. 
1913. S. 19. No. 16. 

3) Idem. Vilter Beitrag. No. 491. S. 52. 


AVE 


sie halbkugelfôrmig, gelblich oder mehr grün und oft 
rôtlich angehaucht. An der Unterseite sieht man ein 
hell-rotes Fleckchen, mit einer feinen Offnung, die in 
die kleine Kammer einführt. Die Gallenwand ist ver- 
hältnismässig dicker, als sonst bei Milbengallen der 
Fall pflegt zu sein. Siehe Figur 64. Die Offnung ist 
von einer kleinen Mündungswall versehen. Haare sind bei dieser Galle nicht 





zu finden. 
Von Java ist uns dieselbe Galle wohl bekannt, aber noch nicht be- 
schrieben worden. 


Tanah Djampea, Seestrand, 13 Mai 1913, (Herbar No. 1599). 


62 NE MNR ACER IANETERB)E CARE DC 


Acarocecidium an den Blättern von Eriophyes tetracerae 
Nal. gebildet. Entweder an der Oberseite, oder an der 
Unterseite entstehen unregelmässige Haarflze die einen 
eigentümlich schimmerenden Glanz besitzen. An der 
gegenübergestellten Seite sieht man nur dunkelgrüne 
Flecken, also keine Blasen. Von Java schon beschrieben !). 

Das Erineum besteht aus kandelaberfôrmig verzweig- 





ten einzelligen Haaren, die denen von Litsea resinosa 


(Dieser Beitrag No. 38) sehr ähnlich sehen. Siehe Figur 65. 


Tanah Djampea, im Urwald, 50 m ü. M., 15 Mai, (Herbar No. 1640); Saleier, 
Urwald des Bantana Haroe-Gebirges, 500 m, 23 Mai 1913, (Herbar No. 1749). 


66 THUNBERGIA FRAGRANS ROXB. 
Thysanopterocecidium an den Blättern. Von Java beschrieben ?). Die Blatt- 
ränder sind nach oben zu umgeklappt und die Spitze des Blattes wird 
dabei oft spiralformig gedreht. 
Saleier, Urwald des Bantanoe-Haroe-Gebirges, 500 m, 22 Mai 1913, 
(Herbar No. 1738). 


67. TRIUMPHETTA RHOMBOIDEA JACK. 


Acarocecidium an den Blällern. Eine der allgemeinsten Gallen Javas ). 
Alle Organe der Pflanze kônnen mit einem dicken, rosaroten Haarflz bedeckt 
sein, wobei die infizierten Organe sich oft unregelmässig entwickeln. Das 
Erineum besteht aus langen, einzelligen, schlangenartig gebogenen oder 
rechten Haaren. x 

Makasser auf Celebes, 26 Mai (Herbar No. 13005); Saleier, 30 April, (Herbar 
No. 1305,;); idem 28 Mai, (Herbar No. 1885); Kajoeadi, 3 Mai, (Herbar No. 1307); 
und Bonerate, 8 Mai 1913 (Herbar No. 1537). Im jungen Wald, in Cocos-Anpflan- 


zungen, im Gebüsch, in verlassenem Bauland u.s.w. 


1) Einige Gallen aus Java. Vilter Beitrag. Diese Zeitschr. No. 15. 1914. S. 53. No. 492. 
2) Idem. Illter Beitrag. Marcellia IX. 1910. S. 59. No. 146. 
3) Idem. Ilter Beitrag. Idem. VIII, 1909. S. 117. No. 87. 
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68 UNONA DISCOLOR VAHL. 


Acarocecidium an den Blättern von Eriophyes unonae Nal. 
gebildet. An der Oberseite der Blätter sitzen unregelmässige 
Blasen, die oft gelb gefärbt sind. Im Innern befindet sich 
ein gelbliches, bald sich bräunendes Erineum. Dieses besteht 
aus mehrzelligen, unverzweigten Haaren, die gedreht und 
geschlängelt sind. Siehe Figur 68. Im Urwald häufig, auch 
auf Java !). 





Tanah Djampea 12 Mai (Herbar No. 1546); idem 14 Mai (Herbar No. 1624); 
und Saleier 100 m à. M., 20 Mai 1913, (Herbar No. 1650,;). 


GONE S A L'ANICIE ONE ARIANNVP AE IE 


Thysanopterocecidium von Gynaikothrips viticola Karny an den Blättern gebildet. 
Auf Java sehr häufg !). Rollung und spiraliger Drehung des ganzen Blattes. 
Bemerkenswert wegen der Bildung eines Kallus im Innern der alten Gallen. 
Siehe darüber den Artikel von Karny *) und uns. 

Im Urwald des Gebirges und in der Nähe des Meeres in Krüppel-Holz. 


Kajoeadi, 4 Mai (Herbar No. 1344); Kalao Toea, 6 Mai (Herbar No. 1411); 
und Kalao 11 Mai 1913, (Herbar No. 1544). 


10 ANED EE AN BRIE ONR"ANRBE 


Acarocecidium an den Blättern. Ist an dieser, überall 
vorkommenden Strandpflanze oft sehr häufig. Auch 
von Java ist es beschrieben worden *) doch unter- 
scheidet dieses sich in vielen Punkten von den 
neuen Exemplaren. 





Die Gallen sitzen immer in dem Winkel zwi- 
schen zwei starken Nerven, und sind an der Oberseite des Blattes kaum 
sichtbar, machen den Eindruck kranke Domatien zu sein. An der Unterseite 
wird durch die Entwicklung von starken, wulstigen Emergenzen eine Art 
Kammer gebildet. Von dem Nerv aus wächst nämlich eine kräftige Wuche- 
rung parallell mit der Blattspreite. Auch die Blattspreite selbst bildet Emer- 
genzen, (Siehe Figur 70), die aus hellen, grossen, wasserreichen Zellen 
aufgebaut sind, sodass eine Art Kallusgewebe gebildet wird. Im Innern der 
Galle findet man noch einige rechte und mehrzellige Haare. 


Kalao Toea, 6 Mai (Herbar No. 1390); Kalao 11 Mai, (Herbar No. 1532); 
und Bonerate, 7 Mai 1913, (Herbar No. 1421). 


1) Einige Gallen von Java. llter Beitrag. Marcellia. IX. 1910. S. 59. No. 147. 
2) Idem. S. 60. No. 148. und Diese Zeitschrift. No. 10. 1913. S. 26. No. 28 
3) Idem. Diese Zeitschr. No. 3. 1912. S. 51. No. 349. 
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IL Einleitung. 


Im Gegensatz zu der Literatur über Wurzelpilze anderer 
Pflanzen ist diejenige der Wurzelpilze der CINcHoNA-Arten betreffend 
sehr spärhich. In der älteren Literatur 1) finden sich unter dem 
Namen ,Krebs (kanker)” einige kurze Angaben über Wurzelpilze, 
jedoch brauchen diese Angaben der Kürze der Beschreibung des 
Pilzes wegen hier wohl nicht berücksichtigt zu werden. 

Der erste Wurzelpilz dieser Pflanze, welchen KooRbers 2) 
in CixcHoNA-wurzeln, die ausserdem oft von Âlchen (HETERODERA 
RADICICOLA (GREEr.) befallen waren, fand, wurde von ihm Spori- 
DESMIUM CINCHONAE Koorp. genannt. Nachdem wurden von mir 
8) zwei andere beschrieben und weil bis dazumal nichts über 
Fruktifikationsorgane derselben bekannt war, habe ich diese als 
den weissen oder inneren und den grauen oder äusseren Wur- 
zelpilz unterschieden, obgleich die Farbe des Mycels des letzteren 
eigentlich sehr veränderlich ist. 

Der graue Wurzelpilz befällt in den Baumschulen junge 
Pflanzen von CINCHONA LEDGERIANA MoEnxs, C. SUCCIRUBRA PAv., 
C. ROBUSTA TRIMEN und CiNcHoNa-Hybriden und kommt weiter 
in den Anpflanzungen auf den Wurzeln älterer Bäume derselben 
Arten vor. 

Auffallend ist es, wie der Pilz ziemlich rasch von einem 
kranken Baum ausgehend die anderen Bäume Kkreisweise um 
sich herum ansteckt; so beobachtete ich dann und wann, dass 
der Diameter dieser ziemlich runden Ansteckungsstellen etwa 
4 m. war. 

Ausserdem wurde derselbe Pilz von mir beobachtet auf den 
Wurzeln folgender Pflanzen: CYPHOLOPHUS LUTESCENS WEDD; 
CASSIA LAEVIGATA WILLD., TREMA ORIENTALIS BL. ; THEA ASSAMICA 
J. W. MaAST.; ALTERNANTHERA Spec.; URENA LOBATA L. ; JUSSIEUA 
SUFFRUTICOSA LINN.; AMARANTHUS BLirum L.; LANTANA CAMARA; 
AGERATUM CONYZOIDES L. ; DESMODIUM TRIQUETRUM (L) D.C. (— PTERO- 





a] 
D) 


1} A. Kesscer; G. W. EcxHouT; O0. WaArBuRrG 1,2; P. van LEERSUM 1,2. 
2), $S. H KoorDErs 1,2. 
3). A. RANT. 


one 


LOMA TRIQUETRUM (L) BENTH).; DESMODIUM CAJANIFOLIUM D. C., 
DESMODIUM GYROIDES D.C., STROBILANTHES spec., LAPORTEA spec., 
TRIUMFETTA RHOMBOIDEA JACQ.,.TEPHROSIA CANDIDA D.C., INDIGOFERA 
SUMATRANA G-AERTN., CORDYLINE TERMINALIS (L.) KUNTH., BEGONIA 
SEMPERFLORENS HORT., RICHARDSONIA BRASILIENSIS GOMEZ 1); INpi- 
GOFERA ANIL L. (— I. SUFFRUTICOSA MiLL.); INDIGOFERA GUATEMA- 
LENSIS Moc. Sess. ET CERV., CONYZA ANGUSTIFOLIA HAM., DEBREGEASTA 
LONGIFOLIA WEDD., POLYGONUM CHINENSE L. und FICUS FISTULOSA 
REINW. 

In meinem hiesigen Leguminosengarten, angelegt zur Prüfung 
der Frage, welche Arten in dieser Meereshôhe (etwa 1566 m. 
über dem Meer) zur Gründüngung in Betracht kommen künnen ?), 
war eine unregelmässige Verbreitung der Krankheït sichtbar, 
was m. E. auf eine Infektion durch die Luft mittelst Sporen 
hindeutete. 

Auf den bereits gestorbenen oder eben absterbenden Wurzeln 
sowie auch auf den noch lebenden Teil derselben übergehend, 
finden sich weisse oder graue, nur einzelne mm—bei kleinen 
Pflanzen oft sogar noch keine mm—breite Mycelstränge, welche 
an der Oberfläche der Erde schon mehr einen zusammenhängenden 
Überzug bilden. Oder auch man findet in einem ziemlich losen 
grauen oder weissen Mycelüberzug dünne, mehr kompakte Mycel- 
stränge, aus sehr dünnen hyalinen Hyphen bestehend. Bei dickeren 
Wurzeln zeigen sich oft zwischen Holz und Rinde weisse, fächer- 
formige Mycelbildungen. Dagegen fehlen hier dunkelgefärbte 
Rhizomorphen und das häutige, weisse Mycel zwischen Holz und 
Rinde wie sie bei dem ,weissen Wurzelpilz” vorkommen. 

Mikroskopisch erweist sich, dass der Pilz in die Rinde und 
das Holz eindringt. In den abgestorbenen äussern Rindenzellen 
(Fig. 2) finden sich dann rundliche Kürper, welche sich meistens 
nach Behandlung mit starker Salzsäure und Phloroglucin aufhellen. 
Eine Deutung dieser rundlichen, aus dem Plasma der abgestorbenen 
Zellen entstandenen Kürper kann ich leider nicht geben. In den 
Zellen befinden sich sehr helle, oft durch die obengenannten 
Kürper verdeckte, hyaline Hyphen. Im Holze (Fig. 3.) finden 
sich in den Gefässen die hellen hyalinen Hyphen und weiter 


1). A. RaAxTr. Een lastig kina onkruid. Korte aanteekeningen over Kina VII, 
Teysmannia 1916, 

2). A. RanT. Korte Aanteekeningen over Leguminosen in het Gebergte aange- 
plant. Mededeelingen van het Kina-Proefstation, No III, 1916. 


eine oft üppige Thyllenbildung. In beiden Geweben fand ich 
bis jetzt nur normale Hyphen ohne birnfürmige Anschwellungen. 

Von der kranken Wurzel aus verbreitet sich das Mycel als 
ein weisser oder mehr grauer Überzug über Blitter, Zweige 
u.s.w. im Boden und kann ausserdem auch ohne diese sich weiter 
verbreiten und so die benachbarten Bäume anstecken. 

Werden Wurzéln sehr feucht, z. B. unter einem nassen 
Tuch, aufbewahrt, dann wächst das niederliegende Mycel erst in 
die Luft aus und gleicht einigermassen dem gewühnlichen 
Mucormycel; nachher kriecht es jedoch weisslich über der Wur- 
zel weiter. Werden kranke Wurzeln in grossen Glaszilindern feucht 
aufbewahrt, so wächst nach einiger Zeit das Mycel baumwollen- 
äbhnlich oder in dunkelolivengrünen Strängen gegen die Glaswände 
hinauf. 

Mikroskopisch erweist das Mycel sich als bestehend aus 
septierten Hyphen, Zz.w. dünne, hyaline (Diam. 2!l/,u) und 
dickere, olivengrüne (Diam. 21/,—71/,u). Bei beiden Hyphen- 
formen sind einige Zellen birnfürmig angeschwollen— von mir 
werden sie weiter Külbchenmycel genannt werden (Fig. 1)—was 
für das Mycel einiger RosezciNiA-Arten, z.B. ROSELLINIA NECATRIX 
(R. HART) BERL. (— DEMATOPHORA NECATRIX HART.) 1) charakteris- 
tisch ist. An dem Wurzelhals, kurz über dem Boden findet sich 
dann und wann bei kleinen CiNcHowA-pflänzchen eine GRAPHIUM — 
fruktifikation; diese beobachtete ich ferner an den Wurzeln von 
CASSIA LAEVIGATA WILLD.; TREMA ORIENTALIS BL.; CYPHOLOPHUS 
LUTESCENS WEDD.; TRIUMFETTA RHOMBOIDEA JACQ, und URENA 
LOBATA L., die durch den grauen Wurzelpilz befailen waren. 
Es schien mir deshalb angewiesen zu erst zu untersuchen, ob 
GraPxium als Konidienfruktifikation zu diesem Pilze gehôüre. 
Nebenbei sei erwähnt, dass so weit mir dieses aus der Literatur 
bekannt, als Konidienfruktifikation von RosELLINIA-Arten SPORo- 
TRICHUM, TRICHOSPORIUM und GRAPHIUM genannt werden. ?). 

Auf toten Wurzeln von CINcHoNA und von andern Pflanzen 
fand ich verschiedentlich RosezuniA-Fruchtkôrper; es gelang mir 
bis jetzt aber noch nicht daraus Mycel zu züchten und mit 
demselben Infektionen u.s.wW. zu machen, sodass die Frage, 
welche RosELLINIA-Art zu dem von mir beschriebenen Pilz gehôürt, 


1). A. N. BERLESE. 
2), Ed. PRiILLIEUX, N. N. von SPESCHNEW. 
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bisher noch nicht gelüst worden ist. So war es mir durch zeit- 
liche Umstände leider nicht müglich meine Untersuchungen an 
die schôüne Arbeit von Percx 1) in Ceylon anzuknüpfen. Nach 
PENziG und SaccARDO ?) sind schon 7 RosezziNrA-Arten auf Java 
gefunden; m. E. ist jedoch nur durch Reinkulturen und Infek- 
tionen endgültig auszumachen, welche RosezziNrA-Art speziell zu 
dem CiINcHONA-Pilz gehôürt. 

Wenn man die betreffende Literatur über Wurzelpilze mit 
Külbchenmycel nachschlägt, findet man oft angegeben, dass 
Pflanzen, durch diesen Pilz befallen, auch noch durch Âlchen (HETE- 
RODERA RADICICOLA (GREEr.) oder andere Tiere angesteckt sind, 
sodass es oft fraglich ist, ob der Pilz die primäre oder die se- 
kundäre Ursache der Krankheit ist. 

Güzpr 3) erwähnt z.B. eine Âlchenkrankheit des Kaffees in 
Rio de Janeiro, bei welcher, allem Anscheine nach, der dabei 
auftretende Pilz nur von sekundärer Bedeutung ist. 

Noack 1) fand bei einer Kaffeekrankheiït in Brasilien Milben, 
Nematoden und Pilzmycel und hält den Pilz für sekundär. 

DELACROIX ©) beschreibt aus Guadaloupe und Martinique eine 
Kaffeekrankheit, durch einen Pilz mit Külbchenmycel verursacht 
und sagt, dass ELOoT dabei HETERODERA und zwei Arten Schildläuse 
fand. Weiter nennt Brnrexs 6) für die Reben einen Pilz mit 
birn-oder kugelfürmig angeschwollenen Zellen, PsEzupo DEMAToPHo- 
RA genannt, welcher Pilz nicht pathogen sei. ; 

Wie schon oben erwähnt, fand Koorpers 7) bei dem von 
ihm beschriebenen CixcHona-Pilz dann und wann auch: Âlchen. 
So weit meine Erfahrung reicht, hat CINCHONA auf Java nicht 
viel von HETERODERA zu leiden, was besonders aus von mir 
angestellten Versuchen hervorging $). BERNARD °) giebt an, dass 
er an den Wurzeln junger Theepflanzen Âlchen fand. Ich konnte 
feststellen, dass Wurzeln von CincHoxA oder THEA mit oder ohne 
Wurzelpilz von Käferlarven angefressen waren. 

In Anbetracht aller dieser Tatsachen schien es mir notwendig 


l)'MPETON, 1,2: 
2). O. PENz1G et P. A. SACCARDO 
3). E. A. Güzp1. 
4). F. Noack. 
5). G. DELACRoIX 1,2,3; G. DELACROIX et A. MAUBLANC. 
6). J. BEHRENS. 
5). S. H. KoorDERs 1,2. 
8). A RaxT. Jaarboek Departement van Landbouw en Handel in Nederlandsch 
Indië 1912. S. 153. 
9) CH. BERNARD 1,2. 
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zu untersuchen, ob der graue Wurzelpilz bei CINCHONA die pri- 
märe oder die sekundäre Ursache der Krankheit sei, welche 
Frage ich in erster Linie durch sorgfältige Infektionsversuche mit 
Reinkulturen zu beantworten versucht habe. 


II. ISOLIRUNG UND KULTUR DES PILZES. 


Zwecks Isolirung des Pilzes wurden kranke, am liebsten 
dicke, Wurzeln von CincHonA oder THEA zuerst tüchtig unter 
dem Wasserstrahl mittels einer Bürste gereinigt, darauf mit 
Alkohol befeuchtet und dieser zur Abbrennung môüglicher Ver- 
unreinigungen angezündet. Nachdem endlich mit einem in der 
Flamme sterilisierten Messer die äussere Rinde entfernt worden 
war, wurden Kkleine Stückchen Rinde und Holz abgeschnit- 
ten und diese auf folgendes Nährsubstrat in Betrischalen über- 
gebracht : 


Leitungswasser 

Agar 11 —2°/ 
Glukose 1/20 /s 
Pepton do 
KHP04 1/20 /o- 


Acid. lacticum 1 cc. normal pro 100 cc. Agar. 

Nach einigen Tagen entwickelte sich auf dem Agar ein weisses, 
baumwollenähnliches, in der Luft hervorragendes Mycel, das 
ziemlich rasch wuchs. Dann und wann, nicht oft, sistierte das 
Wachstum und entwickelten sich dunkelolivengrüne Krusten, die 
stellenweise wieder in das normale baumwollenähnliche Mycel 
übergingen. Mikroskopisch erwies sich dieses Mycel als bestehend 
aus gewôhnlichen, septierten, hyalinen Hyphen, deren einige 
deutliche birnfürmige Anschwellungen zeigten. Anastomosen waren 
vorhanden (Fig. 1.) Auf diesem verdünnten Agarsubstrat war 
deutlich der Einfluss der Säure-Konzentration nachweisbar.  Als 
Substrat wurde dann verwendet: 


Leitungswasser 

Agar 119 —92°/ 
Glukose 1/00 /. 
Pepton 1/20 /0 


KH:P04 1/20°/- 


A ES 


Das Wachstum in horizontaler Richtung von der Impfstelle 
aus berechnet, beziffert sich wie folgt: 











cc. normal Acid lact. | Wachstum bei 
pro: 100 cc. Agar | Pilz A. | Pilz B. 
0 22 mm. 19 mm. 
il 2 mm. 9 mm. 
2 9 mm. 3 mn. 


Auf mehr konzentrirtem Nährboden wie: 


Leitungswasser 
Agar 11/9 —2°/. 
Glukose 2%. 
29 
Pepton 2/, 
7 fo 
KH2 PO4 1/20 /o 


Acid. lacticum Icc. normal pro 100 cc. entwickelte Agar, 
sich ein mehr üppiges Mycel, das sich bis auf den Deckel der 
Petrischale fortsetzte und dann oft deutlich Zonationen zeigte. 

Bei den Agarversuchen wurde auch untersucht, ob der Pilz 
auf einem alkalischen Nährsubstrat wachsen künne; als solches 
wurde folgendes gewählt: 


Leitungswasser 

Agar 11/9 —2°/. 
Glukose 1/10 / 
Pepton 1/10 / 
Ko HPO4 1/10 / 


etwas KoCO3, wodurch der Agar sich mit Lackmus deutlich 
blau färbte ; 

einige Stückchen Marmor zur Neutralisirung der durch den Pilz 
entstehenden Säure. 


Auf diesem Substrat wuchs der P1lz sehr gut, und der 
durch Lackmus deutlich blau gefärbte Agar wurde langsam rütlich. 

Zur Erlangung môglicher Fruchtkôrper kultivierte ich nun 
den Pilz auf noch verschiedenen anderen Nährsubstraten; nur 
einige dieser mügen hier erwähnt werden. 

Auf gedämpftem Reis mit ein wenig KH;, PO, und einigen 


ER = 


Trüpfen Acid. lacticum in Erlenmeyer Kolben war der Wuchs 
sehr üppig: auf dem Substrate entwickelte sich eine dunkeloliven- 
grüne Kruste, gegen die Wände der Kolben kroch ein weisses, 
baumwollenähnliches Mycel, oft mit deutlichen Zonationen, das 
sich an der Oberseite bräunlich färbte. Auch wenn vorher der 
Reis mittelst K°HPO, und kleinen Stückchen Marmor schwach 
alkalisch gemacht war, war das Wachstum üppig. Diese Kulturen 
auf Reis wurden zur Infektion kleiner Pflanzen in Tüpfen ver- 
wendet. (S. 14.) 

Auf Pferde-äpfeln in Erlenmeyer Kolben oder hohen Glas- 
dosen mit aufgeschliffenem Deckel entwickelte sich wieder das 
baumwollenäbhnliche Mycel: wurden nachher die Pferde-äpfel in 
sehr grosse Glasdosen gebracht, so setzte sich dieses Mycel fächer- 
fürmig und oft mit deutlichen Zonationen gegen die Wände fort. 

Auf kleinen Zweigen von CINCHONA LEDGERIANA und CINCHoO- 
Na-Hybriden in Erlenmeyer Külbchen oder in Reagenzgläsern 
entwickelte sich das baumwollenähnliche, weisse Mycel nicht so 
üppig. Solche Zweige wurden nachher zur Infektion Kkleiner 
Pflanzen in Tôüpfen verwendet. (S. 15.). 

In hellen Flaschen mit enger Mündung, teilweise mit Wasser 
gefüllt, worin Wurzeln oder Zweige von URENA LOBATA L., CINCHONA- 
Hybriden, ACER NIVEUM BL., GREVILLEA ROBUSTA A. CUNN. und Morus 
INDICA L. eingesetzt waren, oder auch morsches Holz — worauf sich 
vorher Fruchtkôürper einer nicht bestimmten RoseLLINrA-Art vorfan- 
den —entwickelte sich wieder das weisse baumwollenähnliche Mycel 
und ausserdem eine dunkelolivengrüne Decke, während in der 
Flüssigkeit sich dann und wann weissliche Rhizomorphen bildeten. 
Auf den Zweigen selbst zeigten sich nach Verlauf eines Jahres 
kleine schwarze Mycelkürper; ich wage jedoch nicht zu folgern, ob 
diese vielleicht eine Art Fruchtkürper darstellen künnen. 

Auf Filtrierpapier 1/56, NH4NO3 +1/59/, KH,PO, und 
Leitungswasser entstanden nach einem Jahre schwarze Mycel- 
krusten. 

In Kochkülbchen und Erlenmeyer Külbchen mit Leitungs- 
wasser, 1/10/, Glukose, 1/5. Pepton, 1/07, KH2PO4 und 
etwas Acid. lacticum entwickelte sich der Pilz sehr üppig; im 
untergetauchten Mycel waren keine Chlamydosporen nachweisbar; 
ViaALA 1) fand dagegen bei ROSELLINIA NECATRIX BERLESE, dass 
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dann im untergetauchten Mycel, das der Luft entzogen war, die 
birnfürmigen Anschwellungen des Mycels sich zu Chlamydosporen 
bildeten. 

Nebenbei sie erwähnt, dass der Pilz auf Nährboden, welche 
Amylum solubile enthielten, deutlich Amylase bildet. Ob der 
Pilz im Stande ist auch andere Enzyme zu bilden, konnte bisher 
noch nicht untersucht werden. 


III. ENTSTEHUNG EINES FRUCHTKÔÜRPERS. 


In den vorigen Versuchen entstanden, wie beschrieben, nur 
Mycel, dunkelgefärbte Krusten und Rhizomorphen. 

Es wurde deshalb versucht, ob es müglich sei in vorher 
auf 110°C. im Autoklaven erhitzten Tôüpfen mit feuchter Erde 
auf totem Holze oder Wurzeln Fruchtkôrper zu bekommen. Als 
Material wurden benutzt Stämme oder Wurzeln von CINCHONA 
LEDGERIANA Mons, C. succIRUBRA PAv., CINCHONA-Hybriden, THEA 
ASSAMICA J. W. MaAsT., URENA LOBATA L., und CASSIA SIAMEA 
Lam. (— C. rLortbaA VAL), aber auf allen diesen Materialien 
entwickelte sich blos, während der Wurzelpilz deutlich an der 
Unterseite der Wurzeln und Stämme weiter wuchs, eine üppige 
Flora von saprophytischen Pilzen. Mit gleichfalls negativem 
Erfolg wurden im Freien Wurzeln und Zweige von LaNTANA 
CAMARA L., GREVILLEA ROBUSTA A. CUNN., URENA LOBATA L., und 
CassrA SIAMEA LAM. (— C. FLORIDA VAHL.) feucht aufbewahrt. 

Die ersten Fruchtkürper, näml. die von GRAPHIUM wurden 
folgenderweise bekommen. In grossen Erlenmeyer Kolben wurde 
der Pilz auf Zweigen von CINCHONA LEDGERIANA und von CINCHONA- 
Hybriden gezüchtet, während auf dem. Boden sich Reis mit 
Wasser, etwas K°HPO, und kleine Stückchen Marmor vorfanden. 
Wie bei den oben schon erwähnten Kulturen auf Reis (S. 6.) 
entstand auf dem Substrate eine dunkelolivengrüne Decke und 
gegen die Glaswände und China-Zweige hinauf ein weisses Mycel, 
das sich bis in das Innere der Zweige fortsetzte. Nach einigen 
Monaten wurden die Zweige aus den Erlenmeyer Kolben heraus- 
genommen, in grosse, vorher sterilisierte Petrischalen gebracht 
und nun mit gekochtem Wasser feucht gehalten. In den meisten 
Fällen entwickelte sich erst eiñ üppiges kreideweisses baum- 
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wollenähnliiches Mycel und später, oft erst wenn dieses Mycel 
mit unbewaffnetem Auge nicht mehr sichtbar war, eine GRAPHIUM— 
Fruktifikation. (Fig. 4, 5, 6, 7.) Diese entstand dann direkt 
auf dem Holze oder auf Kkleinen Kkohlenschwarzen Kürpern, viel- 
leicht eine Art Sklerotien; in der freien Natur wurde bis jetzt 
von mir GRAPHIUM nur auf dem gewühnlichen Mycel, direkt auf 
dem Substrate sitzend, beobachtet. Meist waren die hell asch- 
grauen Fruchtkürper (Farbe etwa wie die von BoTRYTIS CINEREA 
Pers.) ziemlich dicht zusammengedrängt. Wenn sie mit einer 
Nadel berührt wurden, war eine deutliche Verstäubung von 
Sporen sichtbar. 

Als Diagnose von GrAPHIUM zum grauen Wurzelpilz von 
CiNCHONA gehôürend, gebe ich (Fig. 4, 5, 6, 7.): 

,Fruchtkürper meist gesellig zusammiensitzend, im Freien 
direkt auf dem Substrat und aus dem Mycel entstehend, bei 
meinen Versuchen dann und wann auch auf einer Art Sklerotien 
sitzend. Oft sind zwei oder mehr Fruchtkürper an der Basis 
verwachsen. Hôühe des Stieles des Fruchtkôrpers + 1 mm; Dicke 
desselben 371/,—50u. Der Fruchtstiel besteht aus ziemlich 
parallelen, septierten, dunkelgefärbten Hyphen, die an der Ober- 
seite fächerfürmig aus einander weichen und an der Spitze der- 
selben Sporen bilden. Der ganze Fruchtkôrper hat eine asch- 
graue Farbe wie BoTRYTIS CINERESA PERS; wenn durch heftige 
Berührung die Sporen abgefallen sind, gleichen die Fruchtkürper 
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mehr schwarzen Haaren. Sporen hyalin, eiformig, 4,75 X 2,5. 
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Sporophoren am Ende geschlängelt, Dicke derselben 2,511. 

Wie schon in der Einleitung gesagt (S. 3.), hatte ich früher 
schon dieselben Fruchtkürper auf CINCHONA und einigen anderen 
Pflanzenarten, welche durch den grauen Wurzelpilz befallen 
werden, gefunden. Weiter entstanden sie hier und dort bei meinen 
Infektionsversuchen auf CiNcHoNA Pflanzen auf den hinzugefügten 
toten Zweigen und Blätter und auf dem unteren Teil der 
Namenschildchen aus Bambuh. Sofort drängte sich mir der 
Gedanke auf, dass vielleicht GraPHIUM und der graue Wurzelpilz 
genetisch zusammenhängen würden, jedoch musste dieses natür- 
lich erst durch exakte Versuche erwiesen werden. Deshalb 
wurden mittelst einer sterilen Schere die Küpfchen der in obenge- 
nannten Kulturen in grossen Petrischalen entstandenen GRAPHIUM- 
Fruchtkôrper vorsichtigst abgeschnitten und weil die ersten 
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Impfversuchen auf Agar misslangen l, auf sterilisierte Zweige 
von CINCHONA LEDGERIANA und CiNcHoN4-Hybriden in Reagenz- 
gläsern gebracht. 

Auf diesen entwickelte sich das weisse, baumwollenähnliche 
Mycel mit birnformigen Anschwellungen, wie es für den Wur- 
zelpilz charakteristisch ist. 

Nebenbei séi hier erwähnt, dass je länger die aus den 
Reiskulturen entnommenen Z\weige sich in den grossen Petrischalen 
befanden, desto grüsser war die Verunreinigung durch sapro- 
phytische Pilze, wie PENICILLIUM u. $. w. Als Zahlen meiner 
Inpfversuche der Grapxium-Kôpfchen auf die sterilisirten China- 
Zweigen in Reagenzgläsern gebe ich die der beiden ersten, etwa 
einen Monat nach einander von mir gemachten Versuche: 


Anzahl infizir- | Zweige mit My-| Zweige mitMy-|Zweige ohne 


ter CIncHona- | cel, dem des |cel anderer Pilzwachstum: 
Zweige : | Wurzelpilzes Pilze: 
gleichend': 
6: 6. 4. G. 
20. | 2. 8. 10. 2 











Das Mycel auf den CIncHona-Zweigen in den Reagenzglä- 

sern, das die birnfrmigen Anschwellungen, so wie sie für den 
Wurzelpilz charakteristisch sind, zeigte, wurde nun erst auf dem 
verdünnten, für die Isolirung verwendeten Agarsubstrat (S. 5.) 
und von diesem auf gedämpftem Reis in Erlenmeyer Külbchen 
geimpft; hier zeigte sich eine Entwicklung genau so wie früher 
beschrieben. Die auf diese Weise auf dem Reis entstandene Pilzdecke 
wurde mit Wasser gereinigt und dann wurden mit derselben wie 
später beschrieben wird (S. 14.) Infektionsversuche auf jungen 
Cincuona-Pflanzen gemacht, welche nach solchen Infektionen 
deutlich an dem grauen Wurzelpilz erkrankten. 
TJ), Wie bekannt, ist für solche Versuche Agar oft unbrauchbar. Oft keimen 
die Sporen auf einem Agarsubstrat gar nicht, während das Mycel desselben 
Pilzes darauf sehr gut wächst; dieses ist z.B. der Fall bei der von mir studirten 
Kultur von AsEROË RUBRA LA BILLARDIÈRE. Andere Beispiele findet man in: CATH. 
Coos Beiträge zur Kenntniss der Sporenkeimung und Reinkultur der hüheren 
Pilze. Mededeelingen uit het Phytopathologisch Laboratorium , WiLLIE COMMELIN 
ScHoLrEN” Amsterdam. III. Mei 1912. In den mit GRapHium gemachten Impfver- 
suchen auf sterilisirten CincHona-Zweigen wurden deshalb nicht blos Sporen, son- 
dexn die ganzen Kôüpfchen der Fruchtkôrper verwendet. k 


2), Môglicherweise wurden die Sporen und die Küpfchen in den negativen Fäl- 
len durch die Wärme der Schere abgetütet,. 
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Aus diesen Versuchen ist also zu schliessen, dass der graue 
Wurzelpilz von CiNcHoNA mindestens eine Art Fruktifikation, 
nämi. GrAPHIUM, hat und dass der Pilz sich nicht nur durch die 
Erde (kontagiôs), sondern auch mittelst Sporen durch die Luft 
(infektiüs) verbreiten kann. : 

Die schwarzen Fruchtkôürper, welche sich in meinen Kulturen 
auf den Zweigen in hellen Klaschen (S. 7.) entwickelten, sind 
vielleicht der Anfang einer RosezLINIA - Fruktifikation. 

Allerdings habe ich auf alten Wurzeln und altem Holz von 
CiNcHoNA und anderen Pflanzen, auf welchen der graue Wurzelpilz 
wuchs, RoseLLINIA - Fruchtkürper gefunden; durch meine Abreise 
nach Holland konnte ich daraus noch keine Reinkulturen züchten 
und ebensoewenig mit denselben Infektionsversuche machen, 
sodass bis jetzt die Krage, ob der graue Wurzelpilz noch eine 
hühere Fruchtform, näml. RoseLLiNrA, besitzt, offen bleiben muss. 
Nur einige wenige Versuche Kkonnte ich in dieser Richtung 
anstellen. Aus einer nicht bestimmten RosELLINIA-Art auf morschem 
Holz gelang es mir eine Reinkultur zu züchten, die Hyphen zeigte 
mit für den Wurzelpilz charakteristischen Anschwellungen; aus 
Mangel an Zeit konnte ich bis jetzt mit dem Mycel keine [Impf- 
versuche. machen. 


IV. INFEKTIONEN. 


Wie schon in der Einleitung gesagt, kann man aus der 
betreffenden Literatur keine Sicherheit erlangen, ob der Wurzel- 
pilz von primärer oder sekundärer Bedeutung ist; deshalb mussten 
die Versuche so angestellt werden, dass eine Infektion durch 
Âlchen, Käferlarven oder andere tierische oder pflanzliche Orga- 
nismen soviel wie irgend müglich ausgeschlossen sei. Selbst- 
verständlich war, weil die Tüpfe im Freien standen, eine Ent- 
wicklung saprophytischer Pilze in und auf der Erde sichtbar, 
aber diese waren für die Versuche ohne Bedeutung. 

Die Tôpfe mit nasser Erde wurden zuerst mindestens zwei 
Stunden in dem Autoklaven auf gut 110°C. erhitzt, dann wurde 
die Erde etwas gelockert und mindestens 14 Tage lange mit 
gekochtem Wasser begossen zur Entfernung von bei der Erhitzung 
môüglicherweise entstandenen schädlichen Substanzen. 

Von jungen gesunden Cixcaxoxa-Hybriden (Hühe des Stammes 
etwa 15—25 cm.; Dicke des Stammes 0,5—0,8 cm.) wurden 
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die Wurzeln sorgfältigst abgewaschen, scharf nachgesehen, ob 
vielleicht Âlchengallen anwesend waren und dann wurden erst 
bei Abwesenheit derselben die Pflänzchen in die Tüpfe gepflanzt 
und anfangs beschattet gehalten. 

Mindestens zwei Monate lang wurden die Pflanzen in 
dieser Weise gezüchtet und mit gekochtem Wasser begossen und 
erst wenn ein deutliches Wachstum sichtbar wurde und eine 
môgliche Wundinfektion durch etwa verletzte Wurzeln ausge- 
schlossen war, wurden die Infektionsversuche gemacht. 

Zur Prüfung, ob vielleicht trotz dieser Fürsorgen eine mügliche 
Infektion mit Âlchen nicht vüllig ausgeschlossen sei, wurden in den 
Tôpfen vor der Impfung des Pilzes noch ausgepflanzt bewurzelte 
(selbstverständlich auf Âlchengallen zuvor untersuchte oder auch in 
Wasserkulturen gezuchtete) Stecklinge von EEGONIA SEMPERFLORENS 
Horr.; weiter wurden Samen derselben Art sowie solche von AGE- 
RATUM MEXICANUM SIMS. und AGERATUM CON YZOIDES L. darin ausgesät, 
weil diese Pflanzenarten in den hiesigen ürtlichen Umständen 
Âlchen gegenüber sehr empfindlich sind. Selbstverständlich wurde 
immer nur gekochtes Wasser zum Begiessen benutzt. 

Am Ende der Versuche erwies sich, dass makro—und mi- 
kroskopisch an den Wurzeln dieser Pflanzen sowie an denen von 
CincHoNA niemals Âlchengallen zu finden waren; auch Käfer- 
Jarven und andere sonstige tierische Parasiten waren in der 
untersuchten Erde niemals vorhanden; dagegen wurden dann 
und wann zu Ende der Versuche einige der AGERATUM-und 
BeconrA-Pflanzen durch den Wurzelpilz angegriffen. Weil dagegen 
die CixcHonaA-Pflanzen sehr deutlich durch den Wurzelpilz krank 
wurden-die Infektion findet sehr oft an dem Wurzelhalse statt-ist 
also aus diesen Versuchen wohl zu schliessen, dass der graue 
Wurzelpilz die primäre Ursache der Krankheit ist. Es ist selb- 
verständlich nicht ausgeschlossen, dass in der freien Natur 
Âlchen, Käferlarven u.s.w von sekundärer Bedeutung sein künnen. 

Zur Prüfung der Frage, ob der Pilz von der einen Art 
Piflanzen auf die andere übergehen künne, wurden sodann folgende 
Infektionsversuche gemacht: 


A. Infektionen mit Rohmaterial. 


In diesen Fällen ‘war, besonders wenn ganze Pflanzen in 
die Tôpfe als Infektionsmaterial gepflanzt wurden, die Môüglich. 
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keit einer primären Infektion durch Âlchen nicht immer ausge- 
schlossen. Das Kkranke Impfmaterial wurde deshalb sorgfältigst 
auf Âlchen untersucht und so gelang es mir am Ende der 
Versuche die, Wurzeln von CINCHONA, BEGONIA und AGERATUM 
Âlchenfrei zu bekommen. 

Bei diesen sos wie bei den übrigen Versuchen wurden immer 
‘ nicht geimifte Kontrolpflanzen benutzt; diese blieben immer in- 
fektionsfrei, auch noch Monate lang, nachdem die Versuche 
beendet waren. 


1. Infektion mit 2 kranken Pflanzen von AGERATUM CONYZo- 
IDES L.; in den Tüpfen waren ausserdem bei 110°C. gekochte 
Chinablätter und Zweige durchgemischt; die Erde wurde sehr 
wenig begossen; nach 41 Tagen war das Resultat: 


Anzahl CINcHoNA- | Infizirt und ab- | Nihil: 
Pflanzen : | gestorben : | 
6. Ile | 5 


Bei einer Infektion mit einer kranken Wurzel von JUSSIEUA 
SUFFRUTICOSA Lin. Wwurden gleiche Resultate erzielt. 
Alle Kontroipflanzen blieben infektionsfrei. 


2. Infektion mit 2 Kkranken Pflanzen von DESMODIUM TRI- 
QUETRUM D. C. aus meinem Leguminosengarten herkünftig; in 
den Tüpfen waren ausserdem bei 110°C. gekochte Chinablätter 
und Zweige eingefüllt; die Erde wurde feucht gehalten; nach 
37 Tagen war das Resultat: 


Anzahl CINCHONA- | Infizirt, meist tot: Nihil: 
Pflanzen : 
6. 6. | 0. 


Alle Kontrolpflanzen blieben infektionsfrei. 


3. Infektion mit abgeschnittenen Wurzeln von CASSrA LAE- 
VIGATA WiLLp.; in den Tüpfen waren ausserdem bei 110°C. 
gekochte Chinablätter und Zweige zugefügt; die Erde wurde feucht 
gehalten; nach 41 Tagen war das Resultat: 


Anzahl CiNCHOXA- | Infizirt, schon tot: Nihil: 
Pilanzen : | | 
We 4, | de 


Alle Kontrolpflanzen blieben infektionsfrei. 
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4. Infektion mit abgeschnittenen Wurzeln von THEA AS- 
samICA J. W. Masr.; in den Tüpfen waren ausserdem noch bei 
110° C. gekochte Chinablätter und Zweige gebracht; die Erde 
wurde feucht gehalten; nach 24 Tagen war das Resultat: 





Anzahl CINCHONA- Infizirt Infizirt, noch Nibil: 
Pflanzen : und tot: nicht abgestorben: 
18. se 5. 2. 


Alle Kontrolpflanzen blieben infektionsfrei. 


B. Infektionen mit Reinkulturen. 


In den folgenden Versuchen war sehr deutlich der Einfluss 
eines feuchten Bodens zu sehen: bei einigen dieser Versuche 
wurde die Erde nun so trocken wie môüglich gehalten und meis- 
tens fand dann keine Infektion statt. Als Impfungsmaterial 
wurden meistens Reinkulturen auf Reis benutzt; (S. 7.); die 
Pilzdecke wurde erst mit gekochtem Wasser sauber abgewaschen, 
sodass fast keine Reispartikel mit in die Erde gelangten; diese 
Massnahme um einer üppigen Vegetation saprophytischer Pilze 
wie Mucor u. s. w. vorzubeugen. 


1. Infektion mit einer Reinkultur des Pilzes von CINCHONA 
herrührend, auf Reis wachsend. Die Versuche wurden im Trocken- 
monsun angestellt; die Tüpfe wurden wenig begossen; China- 
blätter und Zweige wurden nicht hinzugefugt; nach 129 Tagen 
war das Resultat: 


Anzahl CINCHONA- | Infizirt : Nihil: 
Pflanzen : | 
16. 1 ES 15. 


Alle Kontrolpflanzen blieben infektionsfrei. 


2. Derselbe Versuch im feuchten Monsun gemacht. Die 
Tüpfe wurden etwas mehr begossen. Chinablätter und Zweige 
wurden nicht hinzugefügt; nach 125 Tagen war das Resultat: 


Anzahl CiNcHoNA- | Infizirt : Nihil: 
Pflanzen: | 
G. | ile | GE 


Alle Kontrolpflanzen blieben infektionsfrei. 
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3. Infektion mit einer Reinkultur des Pilzes von CINcHoNA 
herrührend, auf Reis wachsend. Die Tüpfe wurden regelmässig 
begossen. Die eine Serie Tüpfe bekam keine Blätter und Zweige, 
zu der andern dagesgen wurden sie hinzugefügt. Nach 48 Tagen 
war das Resultat: 


a. Ohne Blätter und Zweige, 


Anzahl CINCHON1- Infizirt: | Nibhil : 
Pflanzen : | 
le 8. | D 


b. Mit Blättern und Zweigen, 


Anzahl CINCHONA- Infizirt : | Nihil : 
Pflanzen : | 
ile (0) fe 


Alle Kontrolpflanzen blieben infektionsfrei. 


4. Als Impfmaterial wurde für jeden Topf verwendet eine 
Reinkultur des Pilzes, von CiNcHoNA herrührend, auf einem 
kleinen Zweig von CINCHONA wachsend (S. 7.) Wie im vorigen 
Versuch bekam die eine Serie von Tôpfen Chinablätter und Zweige 
und die andere Serie nicht. Nach 113 Tagen war das Resultat: 


a. Ohne Blätter und Zweige: 


Anzahl CINCHONA- Infizirt und Infizirt, noch Nihil: 
Pflanzen : |  schon tot: lebend : 
27 | 4. ee 22. 


b. Mit Blättern und Zweigen: 





Anzahl CixcHona- |  Infizirt und Infizirt, |  Nihil 
|| 
Pflanzen : | Schon tot: | absterbend: | 
22. 5. | 2e Dents? 


Alle Kontrolpflanzen blieben infektionsfrei. 


Aus diesen Versuchen geht hervor, dass Bodenfeuchtigkeit 
und tote Zweige und Blätter im Boden die Verbreitung des Pilzes 
fürdern. Besonders im Anfang der Versuche war dieser Einfluss 
deutlich warnehmbar; später verschwanden die grossen Unter- 
schiede, weil die Tüpfe ziemlich klein waren. (Durchschnitt an 
der Oberseite nur etwa 20 cm.) 
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C. Infektionen mit Reinkulturen auf CiNcHoxa-Hybriden 
und THEA assamicaA J. W. Masr. 


Die Hühe der CincHona— Hybriden war etwa 15—25 cm; die 
Dicke der Stengel 0,5—0,7 cm. Die Hühe der Theepflanzen war 
12—15 cm., die Dicke der Stengel 21/,—3 mm. 


1. Reinkulturen des Wurzelpilzes von CincHoNA auf Reis 
wachsend. Die Tôpfe bekamen Chinablätter und Zweige und 
wurden feucht gehalten. Nach 38 Tagen war das Resultat: 


a. bei CINcHoNA-Hybriden: 


Anzahl CiNcHoxa- |  Infizirt und | Infizirt, noch Nihil : 
Pflanzen : tot: | lebend : 
19. | 14. | 0. 2. 


b. bei Thee-Pflanzen: 


Anzahl Thee- | Infizirt und | Infizirt, noch | Nihil: 
Pflanzen : | tot: | lebend : | 
26. | 5. | 3. | 18. 


Alle Kontrolpflanzen blieben infektionsfrei. 


9. Reinkulturen des Wurzelpilzes von THEA ASSAMICA J. W. 
Masr. auf Reis wachsend. Die Tôpfe bekamen Chinablätter und 
Zweige und wurden feucht gehalten. Nach 33 Tagen war das 
Resultat : 


a. bei CincHona-Hybriden: 


Anzahl CixcHona- |  Infizirt und | Infizirt, noch Nihil : 
Pflanzen: | tot: lebend : 
Etes 15. | 1: Jules 
b. Bei Thee-Pflanzen: 
Anzahl Thee- | Infizirt und | Infizirt, noch Nihil: 
Pflanzen : | tot: | lebend : 
20. | 2. | 2. 16. 


Alle Kontrolpflanzen blieben infektionsfrei. 


Aus diesen Versuchen geht hervor, dass der Wurzelpilz 
von CINCHONA einerseits, derjenige von THEA ASSAMICA anderer- 
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saits vollkommen identische Formen einer Art sind, denn 1° 
liess sich weder in Reinkulturen, noch mikroskopisch ein Un- 
terschied nachweisen, und 2° ist beider Verhalten bei Infektionen 
vollkommen gleichartig. 

Dazu wäre noch hervorzuheben, dass CINCHONA dem Pilz, 
ob er nun von CiNcHoNA selber oder von THEA herstammt, im- 
mer weniger wiederstandsfähig gegenüber steht als THEA. 


D. Infektionen mit Reinkulturen von GRAPHIUM. 


Diese rührten von GrAPHIUM, entstanden aus dem Mycel 
des Wurzelpilzes von CixcHoxa-Pflanzen her und wuchsen auf 
Reis in Erlenmeyer Kolben (cf. S. 10.) 

Die Tüpfe bekamen Chinablätter und Zweige und wurden 
feucht gehalten. Nach 42 Tagen war das Resultat: 


Anzahl CixcHoNA- |  Infizirt und Infizirt, noch | Nihil: 
Hybriden : tot : | lebend : | 
25. 16. | 9. | G. 


Alle Kontrolpflanzen blieben infektionsfrei. 


Aus diesen Versuchen geht Kklar hervor, dass GRAPHIUM 
cenetisch mit dem grauen Wurzelpilz Zusammenhängt und dass 
der Pilz sich nicht nur durch den Boden, sondern auch durch 
die Luft verbreiten kann, was bei der Bekämpfung der Krankheiït 
von grosser Bedeutung ist. 


V.- BEKAMPFUNG DER KRANKHEIT. 


In der Praxis war es schon lange bekannt, dass der Pilz 
sich mittelst Mycels durch den Boden verbreitet und dass wie 
bei andern Krankheiten die schwächsten Individuen der Pflan- 
zenart zu erst krank werden. Es ist deshalb an erster Stelle 
wünschenswert zur Abwehr der Angriffe des Pilzes die Pflanzen 
durch die Weise, wie die Kultur getrieben wird, so kräftig wie 
nur müglich zu machen. Erst an zweiter Stelle kommt die 
Bekämpfung des Pilzes in Betracht, den man abzutôten und 
dessen Wachstum man zu hemmen hat. Wie bekannt sind 
Bodenfeuchtigkeit und verwesende Stoffe im Boden günstige 
Faktoren zur Verbreitung des Pilzes. 

Bei CixcHona kommt die Krankheit sowohl bei den kleinen 
Pflanzen in den Baumschulen wie bei den grossen Pflanzen in 
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den Anpflanzungen vor; diese Tatsache muss bei der Bekämpf- 
ung besonders beachtet werden. 

Um dem Schaden einer zu hohen Bodenfeuchtigkeit vorzu- 
beugen, müssen die Baumschulen etwas hoch aufgearbeitet wer- 
den. Vielleicht wäre es müglich, wenn näml. lokal die Krankheït 
sehr stark auftritt, mittelst heissen Dampfes oder chemischer 
Mittel den Boden zu sterilisiren. Die kranken kleinen Pflanzen 
aber und auch noch die benachbarten sollten immer baldigst 
entfernt und verbrannt werden. 

In den Anpflanzungen soll man an Stellen, wo die Krank- 
heit häufig auftritt, durch Drainage oder Gräben die Bodenfeuch- 
tigkeit herabsetzen. Auf tonreichem Boden ei weisen sich diese 
nützlich, weil wie bekannt, ein nasser Boden zugleich ein kalter 
Boden ist und Drainage ausserdem zur Bodendurchlüftung dient. 
Selbstverständlich kann durch die Drainage auch eine Auslaugung 
des Bodens statt finden, aber in den meisten Fällen ist der 
erreichte Vorteil grüsser als der Nachteil. 

Die angesteckten Wurzeln müssen sorgfältigst ausgesgraben 
und wo môglich sofort verbrannt werden. Leider kann man 
dies in der Praxis der Chinakultur, in welcher der oft recht 
bedeutende Alkaloidgehalt der Wurzeln nicht ohne weiteres zu 
vernachlässigen ist, nur selten durchgeführt bekommen. 

Tote Zweige, Wurzeln, u.s.w., welche dem Pilz zur leich- 
teren Verbreitung im Boden dienlich sind, mussen jedenfalls 
gesammelt und verbrannt und dürfen nicht begraben werden. 1) 

Weiter sollte man versuchen nach dem Ausgraben der 
kranken Wurzeln den angesteckten Boden mittelst chemischer 
Mittel zu sterilisieren. Durch Gräben 2) sind weiter die kranken 
und ausserdem die benachbarten Bäume zu isolieren; dabei ist 
zu beachten, dass die ausgegrabene Erde stets der isolierten 
Stellen zu ausgeworfen wird, damit der Pilz nicht in einen 
weiteren Umkreis verschleppt wird. Von mir angestellte Ver- 
suche um bereits angesteckte Pflanzen mittelst Karbolineum zu 
heilen %) misslangen; ich halte es für sehr unwahrscheïnlich bei 
der Chinakultur schon angesteckte Pflanzen überhaupt zu heiïlen, 
weil meistens die Mittel zugleich die Pflanzen schädigen. 

7 1) cf  Cx. BERNARD 1,2. 
9), Eine deutliche Beschreibung und Zeichnung solcher Gräben giebt GALLAGHER 
(s Literaturliste). 


3) A. Ranr. Jaarboek van het Departement van Landbouw in Nederlandsch 
ndië, 1909, S. 253. 
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Als chemische Mittel zur Bodensterilisation kommen immerhin 
in Betracht Alkalien, weil auf stark alkalischem Substrat der 
Pilz nicht wächst, wohl dagesgen, wie aus meinen Versuchen 
(S. 6.) hervorging, auf schwach alkalischen Substraten. 

Als solche alkalische Mittel sind verwendbar: ungelüschter 
und gelüschter Kalk; beide künnen mit der Erde vermischt 
werden oder die Erde wird mit Kalkmilch becossen. 

Weiter liesse sich die wohl bei Tabak angewandte Methode 
von Racrporskt 1) gegen die PHYTOPHTHORA NICOTIANAE Br. DE H. 2) 
benutzen. Racisorski mischte näml. die Erde mit ungelüschtem 
Kalk und begoss dann nachher mit schwefelsaurem Ammouiak ; 
durch das in Freiheit gesetzte Ammoniak wurde dann der Pilz 
abgetôtet. 

Leider war ich durch Umstände nicht in der Lage dergleichen 
Versuche zu machen. 

Weil die Wurzel von CINCHONA SUCCIRUBRA im grossen und 
ganzen viel kräftiger ist als diejenige von C. LEDGERIANA, werden 
in der Praxis, wenn stellenweise sehr viele C. LEDGERIANA-Pflanzen 
durch den Pilz absterben, anstatt des LEDGERIANA-Saatgutes auf 
solchen Stellen Pfropflinge von C. LEDGERIANA auf C. SUCCIRUBRA- 
Unterstamm gepfropft, ausgepflanzt. 

Aus meinen Versuchen folgte, dass der Wurzelpilz mindestens 
eine Fruchtform, näml. GrAaPHtuM hat, wodurch eine Luftinfektion 
mittelst Sporen müglich ist. Da nun weiter allerlei andere Pflanzen 
ebenfalls infizirt werden Kkünnen, muss man wo müglichalleinfizirten 
Wurzeln anderer Pflanzen aus dem Boden ausheben und ver- 
brennen. | 


1) M. Racrporsxt. Verslag ’s Lands Plantentuin te Buitenzorg over 1899.S8. 108. 

Hy. JENSEN. De Lanasziekte in de Vorstenlanden en hare bestrijding. Proef- 
station voor vorstenlandsche Tabak., Mededeeling No. 1, 1918. 

2). J. van BREDA DE HaAx. De Bibitziekte in de Deli-tabak, veroorzaakt door 
PHYTOPHTHORA NICOTIANAE. Mededeelingen uit ‘s Lands Plantentuin XV, 1896. 
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Figurenerklärung. 


Fig. 1. Das Külbchenmycel in Reinkulturen auf dem ver- 
dünnten Agarsubstrat. 

Anastomosen sind vorhanden. Hie und dort wachsen aus 
einer birnfürmigen Anschwellung zwei Hyphen aus. 


Fig. 2. Das Mycel in den Zellen der Rinde; ausserdem 
finden sich in den Zellen rundliche Kürper, von aus dem Plasma 
der Zelle entstanden. 


Fig. 8. Das Mycel in den Gefässen des Holzes. Thyllen 
sind oft vorhanden. 


Fig. 4. In einer Reinkultur auf einem Cincxona-Zweige 
entstandene GRAPpHium-Fruchtkürper; in der freien Natur wurde 
diese Fruchtkôürperbildung noch nicht so üppig beobachtet. Weil 
während der Reise nach Bandoeng, wo der Zeichner wohnt, die 
Kôüpichen abgefallen waren, glichen die Fruchtkürper etwa schwar- 
zen Haaren. 

Fig 5. GraAPxium- Fruchtkürper in einer Reinkultur auf 
einem CINCHONA- Zweige entstanden. Sie stehen hier entweder 


direkt auf dem Substrat oder auf kleinen schwarzen sklerotienartigen 
Gebilden. 


Fig. 6. Zwei Fruchtkôürper von GRAPHIUM, vergrüssert. 


Fig. 7. Ende der geschlängelten Sporophoren von GRAPHIUM 
mit Sporen. 


Fig. 4 und 6 sind von Herrn C. F. J. Denker in Bandoeng 
bereitwilligst gezeichnet worden. 
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NEW OR INTERESTING MALAYAN FERNS 8 


By CaPT. C. R. W. K. van ALDERWERELT van ROSENBURGH. 


ESOSPORE EHENQ' &EES. 


Ÿ Aïsophila qdubia, Æedd. in Journ. of Bot, XXVI, 
PARDACCERXIS AT TR, Mal. Ferns 31. 

Main and secondarv rachises when young with the tomen- 
tum not rarely intermixed with a few scattered, subfiliform 
squamules; pinnulae sometimes pinnatifid to 1/,-way down to the 
costa, with the costa beneath naked or glabrescent (when young 
sparinglv deciduous!y subulato-squamulose); veins 2 —4 on a side. 

Also in Sumatra (Bengkoelen, Lebong Tandai, C. J. Brooks 
No. 267/S). 


Mlsophila xanfholepin. dv. 4. ve. F6. 

Stipites usque ad 50 em. vel plus longi, in sicco fusci, dense 
squamosi, basibus persistentibus squamarum delapsarum demum 
asperi, squamis longis, pallidiuscule flavo-fuscis, minutissime brun- 
neo ciliolato-serrulatis, inferioribus subfiliformibus, ceteris subulato- 
lanceolatis, longe acuminatis. Frondes 2-pinnatifidae, rachide supra 
pilis brevibus, curvatis, rufis decidue puberula, juvenili subtus squa- 
mulis rufis, irregulariter fimbriato-stellatis probabiliter furfuracea, 
demum punctulato-asperula. Pinnae lanceolato-ovatae, usque ad 50 
em. vel plus longae, breviter acuminatae, rachide pallide fusca, 
cum costis supra sat hispida et subtus decidue squamulosa, pilis 
erectis, acutis, articulatis, pallide flavo-fuscis, squamulis rufis, 
partim lanceolatis et ciliolatis partim subrotundis et irregulariter 
fimbriatis (substellato-peltatis). Pinnulae firmiter herbaceae vel 
subcoriaceae, subremotae, horizontales, ad rachin articulatae, su- 
periores sessiles, mediales maximae, irferiores sat deflexae, bre- 
viter petiolulatae; pinnulae maximae lineares, + 8 cm. longae 
et + 11/, cm. latae, apice cbtusinsculae vel breviter acuminatae, 
obtuse serrato-dentatae, marginibus subparallelis, usque ad 2/3 


costam versus incisae, basi truncatae, profunde pinnatifidae. 
Seementa subhorizontalia, non contigua, + 4-5 mm. lata, in- 
tegerrima vel indistincte repando-crenata, apice leviter oblique 
truncata vel subrotundato-truncata, costula supra glabra vel non 
raro pilis 1—2 setiformibus, acutis, articulatis, pallidis ornata, 
subtus squamulis rufis, lanceolato ovatis, plus minusve bullatis, 
acuminatis, ciliolatis munita, venis distinctis, usque ad 5—7 
utrinque, simplicibus vel furcatis, obliquis, certe subtus pilis 
perbrevibus, glanduliformibus, appressis munitis. Sori ad venas 
1—5 inferiores mediales, inferiores paullo divaricati. 

Sumatra (Bengkoelen, Lebong Tandai, C. J. Brooks No. 246/S). 


Alsophila glauca (BL) Æ. San. in Journ. of Bot. IT, 
419: v.A.v.R., Mal. Ferns, 41; Gnoophora glauca, Bl., Enum. 
Pl Wave ln #223 

ar. squamulosa: Var. setulosae affinis sed setae seg- 
mentorum ultimorum inter soros paleis caducis, planiusculis, pal- 
lidis, ciliato-fimbriatis comitatae; segmenta ultima pro ratione longa 
angustaque: venae glabrae vel subtus pilis gracilibus setulosae ; 
sori numerosi, usque ad apicem segmentorum fere protensi. —./ava 
(Preanger  Regencies, Koorders Nos. 28385, 119655). 

United with var. setulosa and var. squamulata by intermed- 
jates.— Var. squamulata differs in having the ultimate segments 
relatively short and broad, the scales denser, and the costulae 
and veins beneath apparently not setulose. 


Alsophila benculensis, v. 4 cv. BR. 

Stipites usque ad 30 em. vel plus longi, cum rachide pri- 
maria nigro-purpureo-fusci, gibbis brevibus acutisque aculeati, supra 
squamosi, ceterum furfuracei, squamis à basi subulata longe filifor- 
mibus vel piliformibus, obscure purpureo-fuscis, parce ciliatis, 
inferioribus copiosis, superioribus sparsioribus (deciduis?), furfure 
ferrugineo. Frondes + 130 em. latae, 3-pinnatifidae, sub-3-pinnatae. 
Pinnae patentes, maximae ovato-lanceolatae, ad medium + 25 
em. latae, acuminatae, basi paullo angustatae, inferiores remoti- 
oribus et sensim valde reductae; rachis supra decidue squamulosa, 
subtus tomentosa, squamulis sparsis, filiformibus vel piliformibus, 
obscuris, tomento ferrugineo. Pinnulae coriaceae, glabrae, in 
sicco supra obscure olivaceae subtus pallidiores, lanceolatae, 


superiores sessiles, centrales maximae, inferiores breviter petio 
latae et paullo abbreviatae, maximae + 2—21/, cm. latae, 
profunde pinnatifidae, apice acuminato obtuse serrato-dentatae, basi 
paullo angustatae, costa supra glabra, subtus pilis copiosis sed 
non densis, crispatis, intertextis, brunneis tomentosa, basin versus 
squamulis erectis, obscuris, lanceolatis ornata. Segmenta patentia, 
falcata, maxima + 21/,, — 3 mm. lata, crenulata vel apice obtuso 
obtusiusculove crenato-dentata, basi dilatata, infima libera et plus 
minusve abbreviata ; costula Venaeque glabrae ; venae usque ad 11 — 
12 utrinque, furcatae, superiores simplices. Sori subcostulares, ad 
venas 1 — G inferiores positi; indusium spurium sat magnum, non 
profunde hypocrateriforme. 

Sumatra (Bengkoelen, Lebong Tandai, C.J. Brooks No. 215/S). 


Alsophila Annae, ©. 4. v. Fe. 

Truncus gracilis, usque ad 1—11/, m. altus. Stipites graciles, 
15—25 cm. longi, castanei, basi squamosi et pinnis reductis 3 — 4 
utrinque ornati, cCeterum appresso-furfuraceo-squamulosi, supra 
3-sulcati squamosique et aérophoris 2-seriatis, depressis, longe 
ellipticis, pallide rufis muniti; squamae basales densae, lineari- 
subulatae, fuscae, pallide marginatae; squamae ceterae (furfuraceis 
exclusis) copiosae sed non densae, rufo-fuscae, subfiliformes, 
superiores pilis rufis intermixtae; pinnae reductae inferiores gra- 
ciliter dissectae, segmentis tertiariis filiformibus, dentiformibus 
vel anguste cuneatis. Frondes ovato-lanceolatae, pinnis reductis 
exclusis 70—75 cm. longae, 45—50 cm. latae, acuminatae, 
2-pinnatae ad 3-pinnatifidae; rachides parte superiore stipitis 
similes sed non vel minus distincte sulcatae. Pinnae remotiusculae, 
+ 14 utrinque; pinnae inferiores non reductae petiolatae, horizon- 
tales, superiores sessiles vel subsessiles, subhorizontales: pinnae 
maximae lanceolato ovatae, usque ad 25 cm. longae, + 7 — 8 cm. 
latae, acuminate, rachide ‘apicem versus anguste alata. Pinnulae 
firmae, dimorphae, laterales infra pinnas terminales usque ad + 
14 utrinque, horizontales vel subhorizontales, supra glabrae, subtus 
ad costas, costulas venasque squamulosae, squamulis parvis, ovatis, 
bullatis, acuminatis, fuscis vel pallide fuscis, sparsis: pinnulae 
terminales elongato-deltoideae, apicem versus serratae, basin versus 
profunde pinnatifidae; pinnae superiores sessiles vel subsessiles, 
basi oblique truncato-rotundatae: pinnulae inferiores breviter 
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petiolulatae, petiolulo rufo tomentoso: pinnulae maximae lineari- 
oblongae, usque ad 4 cm. longae, acutae, basi dilatata (obtuse sub- 
9-auriculata) 1 cm. latae; pinnulae steriles apice serratae, margine 
grosse (costam versus usque ad 1/,) serrato-lobatae, lobulis obliquis, 
integerrimis, basi cordato-truncatae, costulis (main veins) in lobulis 
pinnatis, venis usque ad 4 utrinque, simplicibus vel infimis furcatis ; 
pinnulae fertiles minores, paullo contractae, margine costam versus 
usque ad 3/, incisae, lobis obtusis, parce repandis, + horizontalibus. 
Sori mediales, usque ad 3 (raro 4) utrinque. 

A distinct, handsome species dedicated to Mrs. A. P. M. 
Smith — Schook. 

Amboina (J. J. Smith). 


Aisophila palembanica. v. 4. v. Bt. 

Frondes 8-pinnatifidae, rachidibus supra glabris, juvenilibus 
subtus ferrugineo-lanuginoso-tomentosis, adultis non raro glabris: 
rachis primaria muriculato-asperula, in sicco deorsum castanea, 
ceterum cum rachidibus secundariis parce asperulis fusca. Pinnulae 
coriaceae, glabrae, remotae; pinnulae maximae horizontales vel 
patentes, breviter petiolulatae, + 10—12 cm. longae, basi truncata 
+ 21/,—53 cm. latae, profunde pinnatifidae, apice acuminato 
crenatae, costa supra glabra, subtus rachidum more tomentosa, 
tomento squamulis paucis, minutis, subulatis, castaneis, deciduis 
intermixto. Segmenta patentia vel maxima horizontalia, non 
contigua, subrecta, usque ad 11/,, cm. longa et 31/,—4 mm. lata, 
obtusa vel obtusiuscula, crenata vel maxima obtuse dentata ad 
profunde lobata, costula supra glabra, subtus squamulis paucis, 
bullatis, acuminatis, castaneis munita, venis usque ad 10—12 
utrinque, superioribus simplicibus, ceteris 2—53-furacatis vel in 
segmentis lobatis parce pinnatis. Sori usque ad 7 utrinque, ad 
venas furcatas, costales vel inferiores leviter divaricati; indusium 
spurium orbiculare, planum vel non profunde patelliforme, basem 
receptaculi cinctum, juvenile cupuliforme ore truncato apertum.— 
Stipem non vidi. 

Sumatra (Palembang, Moeara Doea, Teysmann No. 3SSS HBj, 


Alisophila okiana. v._#. 0. BH. 
Pinnae + 60—65 cm. longae, acuminataë, rachide supra 
5-sulcata et (cum costis supra) pilis deciduis vel persistentibus, 
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acutis, flavidis vel pallide ochraceis munita, subtus parcissime et 
minutissime pustulata, juvenili probabiliter pallide furfuracea et 
forsitan squamulosa. Pinnulae papyraceae, in siceco fragiles, gla- 
brae, subtus pallide virides, specie glaucae, sessiles, approximatae, 
patentes, lineares, maximae + 12 cm. longae et 21/, cm. latae, 
profunde pinnatipartitae, apicem subabrupte acuminatum, serratum 
vel crenato-serratum versus sensim angustatae, costa subtus decidue 
et pallide furfuracea, vestimento squamulis sparsis (paucis?), 
deciduis, minutis, subulatis, piloso acuminatis, ciliolato serrulatis, 
albidis intermixto. Segmenta numerosa, approximata, patentia, 
lineari oblonga, falcata vel subrecta, obtusa vel obtusiuscula, 
maxima 3—31/, mm. lata, basi dilatata, serrato-crenata, crenaturis 
superioribus simplicibus, ceteris 2-crenatis, costula supra setis 
Sparsis, acicularibus, saepe curvatis, pallidis munita, subtus squa- 
mulis minutis, lanceolatis, bullatis, acuminatis, pallide-ochraceis 
ornata, venis usque ad + 12 utrinque, superioribus simplicibus, 
ceteris furcatis. Sori usque ad 9 utrinque, inframediales (in furcis 
venarum axillares), Supra impressi; capsulae pilis gracilibus, 
brunneis, articulatis, capsulas non superantibus intermixtae; 
indusium spurium profunde fibrilloso-fimbriatum, receptaculum 
cinctum. — Stipem rachidemque non vidi. 
Probably near A. glauca J. Sm. 
Boeroe (Oki, Teysmann No. 1822 HB,). 


Alsophila lastreoïdes., v. 4. cv. 88. 

Pinnae usque ad 40 em. vel plus longae, acuminatae, rachide 
sursum anguste alata, supra cum costis brunneo-pubescenti, subtus 
pustulis sparsis, minutis asperula et juvenili squamulis sparsis, 
ferrugineis, subulatis, basi cordato-dilatatis ornata.  Pinnulae 
papyraceae, glabrae, in sicco subtus plus minusve olivaceae vel 
specie glaucae, confertae, superiores adnatae, ascendentes, sequen- 
tes sessiles, horizontales, sensim majores, maximae usque ad + 
8 cm. longae et ad vel supra basin acuminatam + 13/, cm. 
Jatae, profunde pinnatipartitae, apicem acuminatum serratumque 
versus sensim angustatae, inferiores breviter petiolulatae, leviter 
deflexae et paullo abbreviatae, costa subtus squamulosa, squamulis 
acuminatis, inferioribus subulatis vel lanceolatis, ferrugineis, 
sequentibus sensim minoribus, ovatis et pallidioribus. Segmenta 
patentia, contigua vel subcontigua, sat recta, usque ad 21/,—3 
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mm. lata, supra basin paullo angustata, apicem obtusum versus 
serrata, ceterum duplicato serrulata, costula supra glabra, subtus 
basin versus squamulis minutis, bullatis, pallidis ornata, venis 
usque ad + 9 utrinque, superioribus simplicibus, ceteris furcatis 
vel raro 3-furcatis. Sori usque ad + 4 utrinque, subcostales 
vel submediales, ad venas inferiores positi; capsulae pilis albidis, 
articulatis, capsulas non superantibus intermixtae. — Stipem 
rachidemque non vidi. 
Batoe (Raap No. 181). 


Angiopteris sumatrana. ©. 4. tv. R. 

A. javanicae Pr. affinis sed rachidibus secundariis decidue 
squamuloso-furfuraceis, pinnis maximis usque ad 15 cm. longis 
et 11/,—13/, cm. latis, integerrimis vel obsoletissime remoteque 
crenulatis, apice obtuse serratis, venis venulisque opacis, interdum 
leviter pellucidis. 

Sumatra (Bengkoelen, Lebong Tandai, ©. J. Brooks No. 219/S). 


Aspidium nebuiosum (Bk), € Chr. Ind. Fil, S4: 
v. À. v.R., Mal. Ferns, 246; Nephrodium nebulosum, Bk., in Journ. 
of Bot., XVIII, 213: 

Stipes deciduously finely puberulous or fibrillose; lowest 
pinnae sessile or shortly petiolulatae. 

Var. gigas: Stipites usque ad 80 em. longi, squamis 
longioribus, subulatis, magis numerosis: frondes usque ad 55 cm. 
longae; pinna terminalis basi minus longe pinnatifida; pinnae 
laterales magis conspicue petiolatae; indusia rudimentaria, inter 
capsulis mox immersa. — Sumatra (Benghoelen, Lebong T'andai, 
C. J. Brooks No. 274/S). 


Asplenium squamuliferum. ©. 4. v. HR. 

Eu-asplenium. — Stipites aggregati, breves, cum rachide atro- 
brunnei et squamulis nigris vel castaneis, a basi lata et parce 
piloso-ciliata sat abrupte longe filiformi-subulatis, copiose et decidue 
vestiti. Frondes pinnatae, lanceolatae vel oblanceolatae, + 75 — 
85 cm. longae et 121/,—171/, cm. latae, utrinque (sed basin 
versus magis sensim) angustatae, apice abrupte breviter acuminatae, 
basi anguste cuneatae. Pinnae coriaceae, supra glabrae vel ad 
costam parce minuteque squamulosae, subtus ad costam venasque 
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squamulis minutis, sparsis, deciduis, nigris vel castaneis, irregu- 
lariter stellato-ramulosis munitae ; pinna terminali breviter deltoidea, 
basi profunde pinnatifida; pinnae laterales numerosae, sessiles, 
subhorizontales; pinnae centrales maximae, approximatae, lineari- 
lanceolatae, rectae vel plerumque subfalcatae, usque ad 9 em. 
longae et supra auricula 1 cm. latae, apicem acutum vel obtusius- 
culum versus grosse et oblique serratae, basin versus serrulato- 
crenulatae, basi oblique cuneatae et antice auriculatae, auricula 
obtuse deltoideä, venis multis, valde obliquis, 1—2 Y furcatis: 
pinnae inferiores longe sensim reductae, subconfertae, infimae 
oblique subrotundae, auriculiformes.  Sori numerosi, partem 1/,— 
2/3 inferiorem venarum occupantes; indusium firmum, persistens. 

resembles in aspect A. longissimum BJ. 

Sumatra (Bengkoelen, Rimbo Pengadang, Exp. E. Jacobson, 
coll. Ajoeb No. 204). 


Campylogramma. v. £.v. H. 

Hemigrammae affinis sed frondibus fertilibus non vel vix con- 
tractis, costulis (main veins) munitis, areolis venulis liberis Aspidii 
more, soris rotundatis ad linearibus, in diversas partes patentibus. 

By the shape of the sori intermediate between Dictyopteris 
and Dictyocline. 


Campyriogramemn lancifolia. v. 4. uv. #8. tab. I. 

Rhizoma repens, intricatum, in sicco nigrum, squamulis 
deciduis, fuscis, lanceolatis, fragilibus vestitum. Stipites plus mi- 
nusve sparsi, alati, 10—45 cm. longi, frondium fertilium quam 
sterililum multo longiores, glabri, parte exalata 5—30 cm. longa, 
ala anguste lineari-cuneata, in fronde sensim transienti. Frondes 
tenuiter coriaceae, glabrae, lanceolatae, acute vel obtuse acumi- 
natae, subintegerrimae ad irregulariter subsinuatae : frondes steriles 
+ 25—30 cm. longae et 4—6 cm. latae, costa costulisque pro- 
minentibus, costulis patentibus, rectis vel leviter flexuosis, margi- 
nem non attingentibus, inferioribus sensim irregularibus et in ala 
deficientibus; frondes fertiles paullo minores. Sori compitales vel 
ad venulas liberas positi, subrotundi ad breviter lineares, recepta- 
culis brevioribus rectis vel subrectis, longioribus rectis, curvatis, 
subcircularibus, sigmoideis ad irregulariter flexuosis vel ramosis, 
irregulariter sparsi vel seriati et series sororum costa vel margine 
plerumque paralleles vel subparalleles. 
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The description is taken from a living specimen cultivated 
in the Buitenzorg Gardens. 

Celebes (Mt. Boesoe, Capt. van Vuuren’s Exploration Expedition, 
coll. Rachmat No. 165). 


Coniogramma fraxinea (Don), Béels. in Engl. & 
Prantl' Nat. 2Pfl:fam., 6, 262 is JS AE Be AR MAI 
Ferns, 527; Diplaziun fraxineum, Don, Prod. Flor. Nepal., 12. 

Segments (pinnae or pinnulae) membranaceous to herbaceous, 
gradually acuminate to abruptly caudate. 

Forma typica : Segments entire to subrepand, the base gradually 
rotundate-cuneate to rotundate-truncate. 

Var. crenulata: Sesgmenta crenulata ad subserrulato- 
denticulata, acumine integerrimo ad subrepando.—.Java (Mt. Gedeh, 
Tjibeureum, Hallier No. 443; M. Gedeh, Tjibodas, Raciborski: 
Mt. Smeroe, Backer No. 3679). 

Var. serrulada (Gymnogramine serrulata, Bl, Enum. 
Plant. Jav., If, 113): Segments distinctly serrulate throughout, 
the acumen not rarely more coarsely so. 

Var. subcordata (C. subcordata, Copel., in Leafl., 
JIT, 823): Segments serrate, the acumen coarsely so, the base 
rotundate-truncate to cordate. — Mindanao. 


Cyclophorus acroséichoides (lForst), #a. Epim, 
130; v. A. v.R., Mal. Ferns, 683 ; Polypodium acrostichoides, Forst., 
Prod; G1e , | 

Forma typica: Fronds coriaceous, thick when dry; veins hid- 
den. — Ceylon-Malaya-Polynesia. 

Forma carnosa: Fronds fleshv, rather thin when dry: veins 
visible. — Sumatra (Lebong Tandai, C.J. Brooks No. 203/S). 


€Cyclophorus lancifolius. ©. Æ. uv. Fe. 

Niphopsis. — Rhizoma longe repens; squamae ovato lanceola- 
tae, pallide fuscae, acutae vel acuminatae, integerrimae, demum 
peltato-oblongae et erosae, macula centrali atro-brunnea vel cas- 
tanea munitae. Stipites sparsi, + 20 — 25 cm. longi, obtuse an- 
gulosi, glabrescentes. Frondes flaccido-coriaceae, supra glabrae 
glabrescentes?), subtus pilis partim pallide rufis partim pallide 
griseo-fuscis et breviter stellato-ramulosis et pilis stellatis sparsis, 
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atro-brunneis vel castaneis intermixtis &ense tomentosae, lanceo 
Jlatae, + 55 — 65 cm. longae, infra medium + 4 em. latae, apicem 
obtusiuculum et basin leviter decurrens versus sensim angustatae, 
margine in sicco irregulariter recurvatae; costa utrinque promi- 
nens: costulae leviter manifestae, obliquae; areolae absconditae. 
Sori proportione parvi, a margine remoti, in seriebus 5 — 6 obliquis 
utrinque latere costae et in seriebus 4 — 5 inter costulis positi, 
1/, partem superiorem frondium occupantes, juveniles tomento tecti. 

Sumatra (Bengkoelen, Soeban Ajam, Exp. E. Jacobson, coll. 
Ajoeb No. 329). 


E Bictyopteris Brooksiae., ©. 4. &. #6: Aspidium 
Brooksiae, v. À. ©. R., MS. in Herb. Bog. 

Arcypteris. — Rhizoma lignosum, repens, plus minusve intrica- 
tum, glabrescens, apice squamulis pallide brunneis, subintegerrimis, 
lanceolatis ornatum. Stipites approxunati vel remoti, infra partem 
alaeformem frondis + 4+—8 cm. longi, basin versus parce pallide 
brunneo-squamulosi:; stipites frondium fertilium quam sterilium 
longiores. Frondes tenuiter coriaceae, glabrae, spathulatae, + 40 — 
50 cm. longae, 6 — 10 cm. latae, parte superiore lanceolato-oblongae 
ad lanceolato-ovatae, acuminatae, integerrimae vel irregulariter 
subsinuatae, in partem inferiorem anguste lineari-cuneatam sat 
abrupte angustatae; frondes steriles parte superiore quam inferiore 
+ duplo ad triplo longiore; frondes fertiles ex contrario, in 
partibus conformibus omnibus quam steriles angustiores; costa 
costulaeque prominentes; costulae (main veins) marginem non 
attingentes, rectae vel leviter curvatae, valde patentes sed non 
horizontales, inferiores sensim irregulares et in ala deficientes. 
Sori compitales vel ad venulas liberas mediales vel terminales, 
subrotundi ad oblongi, recti vel leviter curvati, partim sparsi, 
partim costam costulasque approximati et plus minusve parallel. 

This species is dedicated to Mrs. A. C. Brooks— de Jongh. 

Sumatra (Bengloelen, Lebong Tandai, C. J. Brooks Nos. 201/S, 
221/S). 


S Bbiplaziuun albido-squamatdtunmer. uv. _£. uv. Fe. 
Eudiplaziuvm.— Rhizoma erectum. Stipites + 335 cm. longi, 
subquadrangulares, supra sulcati, cum rachidibus obscure fusci 
et squamulosi, demum basibus persistentibus squamularum delap- 
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sarum asperi; squamulae squarrosae, parvae, lanceolatae vel 
subulatae, fuscae, obscure marginatae, decidue denticulatae, dentibus 
horizontalibus, minutis, apice in denticulis 2 divaricatis decurva- 
tisque divisis. Fronder ovato-lanceolatae, + 70 cm. longae, 
acuminatae, 2-pinnatae. Pinnae + 10 utrinque; pinnae superiores 
lobatae ad profunde pinnatifidae; pinnae centrales maximae, 
petiolatae, arcuato-ascendentes, ovatae, usque ad 25 cm. longae, 
pinnatae, acuminatae ; pinnae inferiores deflexae. Pinnulae herbaceae, 
glabrae sed supra ad apices venarum squamulis albido-calcareis, 
punctiformibus, deciduis munitae; pinnulae terminales deltoideae, 
apice serratae, basin versus sensim profunde pinnatifidae ; pinnulae 
laterales infra pinnulam terminalem + & utrinque, remotae, plus 
minusve horizontales, superiores adnatae, ceterae sessiles vel sub- 
sessiles, subobovato-oblongae; pinnulae centrales vel inframediales 
pinnarum maximarum maximae, 5—61/, cm. longae, ad vel supra 
medium 2—21/, em. latae, costam versus + 1/5—1/3 incisae, 
apice obtuso vel rotundato serratae, basi truncata non raro plus 
minusve 1—2-auriculatae; pinnulae inferiores plus minusve abbre- 
viatae et defleçae. Lobi patentes vel horizontales, usque ad 5 
mm. longi latique, apice rntundato vel truncato crenati ad den- 
tati, sinibus angustis acutisque separati, costulis (main veins) in 
lobis pinnatis, venis usque ad + 5 utrinque, simplicibus, sube- 
rectis, incurvatis, infimis margine non attingentibus. Sori usque 
ad 4 utrinque, infimi longissimi, saepe diplazioidei; indusium 
brunneum, persistens. 

Young plants simply pinnate, with the fronds similar to the 
largest pinnae of the adult ones but less copiousiy soriferous. 
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Sumatra (Bengkoelen, Lebong Tandai, C. J. Brooks No. 272/S.) 


BDiplazium silvaticoum (Bory), Sac. Syn., 92: v.A.v.R,, 
Mal. Ferns, 402; Callipteris sylvatica, Bory, Voy., I, 282. 

Var. latipinnatum: Pinnae laterales proportione breves 
lataeque, usque ad 121/, cm. longae en 4 cm. latae, apice acumi- 
natae, serratae, margine late, serrato-crenatae, crenato-lobatae, 
basin versus leviter lobatae, lobulis subintegerrimis vel repando- 
crenatis. — Sumatra (Mt. Tandikat, C. G. Matthew No. 654). 


Dryopieris Escritori. v. 4. uv. HR. 
Lastrea. — Stipites + 30 cm. longi, in sicco rubro-fusci, 
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deorsum glabri, supra sursum leviter tomentosi. Frondes subdel- 
toideae, + 25 — 30 cm. longae lataeque, acuminatae, basi 5-pinnatae, 
rachidibus costique rubro-fuscis et supra obscure rufo tomentosis, 
pilis brevibus, crebris, articulatis.  Pinna terminalis apicem versus 
serrata, basin versus profunde pinuatifida, segmentis pinnis supe- 
rioribus subsimilibus: pinnae laterales ascendentes; pinnae superi- 
ores lineari-lanceolatae, apice acuminata serratae, cum pinna 
terminali connatae, margine costam versus 1/,—?/, incisae : pinnae 
infimae maximae, petiolatae, triangulares, usque ad 20 cm. longae, 
basi 2-pinnata usque ad 15 cm. latae, apice apici frondis simili. 
Pinnulae rigide coriaceae, glabrae, ascendentes, usque ad 4—5 
utrinque, in sicco supra obscure brunneae vel rubro-fuscae, subtus 
pallidiores; pinnulae posticae infimae pinnarum infimarum con- 
spicue productae, petiolulatae, ad medium + 5 cm. latae, apice 
apici frondis simili, basi pinnatae, segmentis obliquis, decurren- 
tibus, infimis liberis, quam centrales minoribus, 2—21/,, cm. 
longis et %/$—1 cm. latis, obtusis, grosse crenatis ad lobatis et 
basi rotunudato-truncatis. Segmenta ultima (lobi vel dentes) inte- 
gerrimi ad serrata, obtusa ad subacuta, basibus venis accessoriis 
1—2 (simplicibus, furcatis vel pinnatis et a costa costulave oriun- 
dis) separatis; costulae glabrae vel supra basin versus leviter 
tomentosae: venae obliquae, saepe 2—3 furcatae vel inferiores 
pinnatae. Sori remoti, mediales, ad venulas breves anticas ter- 
minales, immersi, supra prominentes; indusium coriaceuim, atro- 
brunneum, persistens. 

I cannot find a publication in which this plant may have 
been described; we received the specimen undetermined. 

Luzon (Tayabas, L. Escritor, Philipp. Bur. of Sci. No. 20732). 


Dryopteris Vangenderens(torGi. tv. 4. v. R.: 
D. subsagenioides, v. À.v. R. (not Christ), this Bull, 7915, XI, 9. 


Davallia subdissecta., ©. Av. BR. 

Colposoria, Eudavallia. — D. dissectae J. Sm. atfinis sed 
lobulis soriferis basi proportione latioribus, apice saepe dentibus 
2 jinaequalis (exterioribus raro breviter corniculatis) retusis; 
indusiis semicylindraceis, longitudine 2 —3 X latitudinem metiente, 
marginibus lobulorum proportione latiuscule alatis, apice truncato 
apices lobulorum fere attingente. 

Java (Mt. (edeh, near Tjibodas, Hallier No. 671). 


Gieichenia amoena. v. £.tv. HR. 

Mertensia, Dicranopteris. — Stipites 30 em. vel plus longi, 
demum glabri. rondes in planta adulta pinnatae, apice proba- 
biliter furcatae, ramis angulo acuto repetite dichotomis vel infimis 
pinnatis dichotomisque: axillae squamulis fasciculatis, subulatis, 
ciliatis, castaneis vel ferrugineis ornatae. Rami primarii secunda- 
rique + 4—6 cm. longi, nudati, squamulosi : squamulae deciduae, 
patentes, squamulis axillaribus similes. Rami sequentes foliacei. 
Rami tertiariil + 5 em. longi, lobati; lobi reducti, in lobis ramorum 
superiorum sensim transientes. Rami ultimi suberecti, glabri, 
lineari-lanceolati, profunde pinnatifidi, 10 — 35 cm. longi, 11/,— 2 cm. 
lati, apicem versus sensim angustati: segmenta patentia, firmiter 
membranacea vel papyracea, in sicco fragilissima, subtus glauca, 
lineari-oblonga, + 3 mm. lata, apice obtuso dentata. Sori medi- 
ales: capsulae 3 — 4. 

Lingga Islands (Mt. Dai, Teysmann No. 16628). 


Hemitelia leptolepia. v. 4.v. HR. 

Amphicosmia.—Stipites + 90—100 cm. longi, graciles, basi 
subnigri, decidue ferrugineo-furfuracei et acute muricati, ceterum 
cum parte inferiore rachidis rufi, glabri (glabrescentes?), minute 
verruculoso-asperuli, squamis lineari-subulatis, rufis, integerrimis. 
Frondes 3-pinnatifidae. Pinnae sessiles vel subsessiles, horizontales 
vel patentes, lanceolato-ovatae vel elongato-oblongae, + 271/,—30 
cm. longae et 10—20 cm. latae, apice plus minusve abrupte 
acuminatae, rachide supra laxiuscule tomentosa, subtus decidue 
squamulosa, parte superiore anguste alata, pilis sat longis, rufis, 
squamulis brunneis, applanatis, sublanceolatis. Pinnulae sat cori- 
aceae, glabrae, infra pinnulas terminales usque ad + 20 utrinque:; 
pinnulae terminales longe triangulares basi lobis integerrimis vel 
dentatis profunde pinnatifidae, apice abtuso serrato-dentatae: pin- 
nulae laterales patentes, maximae sessiles vel subsessiles, lineari- 
Sublanceolatae, usque ad 6 cm. longae, basi truncata + 11/, em. 
latae, profunde pinnatifidae, apicem subabrupte acuminatum 
versus sensim angustatae, acumine obtuso, integerrimo vel sub- 
integerrimo, basi parce obtuse serrato-dentato, costa supra brunneo- 
hirsuta, subtus decidue squamulosa, squamulis inferioribus appla- 
natis, sublanceolatis, superioribus plus minusve bullatis: pinnulae. 
inferiores plus minusve reductae. Segmenta subcontigua, paten- 
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tia, lineari-oblonga, recta vel subfalcata, maxima usque ad 73/4 
mm. longa, 3 mm. lata, integerrima vel indistincte subrepando- 
crenulata, apice obtusa vel rotundata, costula supra glabra, subtus 
basin versus parce squamulosa, squamulis bullatis, pallide flavo- 
brunneis, venis usque ad 7—10 utrinque, obliquis, furcatis, superi- 
oribus simplicibus. Sori ad venas infimas (1 vel plures inferiores ?) 
costulares vel inframediales : indusium minutum, tenue, pallide flavo- 
brunneum. 

Stipe and at least the lower part of the main rachis provided 
with 2 rows of pale vellow-brown, longitudinal streaks (depressed 
aërophores) on the upper side. 

Sumatra (Benkoelen, Lobong Tandai, C. J. Brooks No. 268/S). 


femitelia latebrosa (Wall), Mett. Fil. Lips. 111: 
AlSophilatatcbrosa "Wall; Pr; Tent.-Pterid., 62: v.' Av... 
Mal. Ferns, 38. L 

Forma typica: Capsules without paraphyses. 

Var. paraphysata: Capsulae paraphysibus, proportione 
longis, fibrilliformibus, articulatis intermixtae. — Borneo (Mt. 
Tjendeng. Molengraaff No. 3479/B; Mt. Damoes, Hallier No. 427; Mt. 
Kenepai, Hallier No. 1856: Kenepai River, Hallier No. 2008 : Liang 
Gagang. Hallier No. 2632). 


Histiopteris alte-alpina. vu. 4. v. H. 

Rhizoma repens, brunneo-fibrilloso-paleaceum. Stipites usque 
ad + 6 cm. longi, glabri, in sicco subcastanei. Frondes deltoideae, 
5—10 cm. longae lataeque, 2-pinnatifidae, sub-2-pinnatae. Pinnae 
infimae maximae, usque ad 21/, cm. latae, profunde pinnatifidae 
vel ad basin ‘pinnatae vel subpinnatae, segmentis (lobis pinnulisve) 
rigidis, triangularibus, obtusis vel obtusiusculis, integerrimis, margine 
revolutis, infimis (stipuliformibus) plus minusve abbreviatis, basi 
anguste subcordatis, venis liberis, 1—2 X furcatis, supra leviter 
prominentibus. 

Sumatra (Mt. Korintji, KE. Jacobson No. 2465). 


Hymenophytlum salakense. Hac. Floor. Btz, I 
PSE A ev -R;; Mal. -Ferns;/74 

Also in Sumatra (Palembang, Mt. Dempoe, Exp. E. Jacobson, 
coll. Ajoeb No. 512). 
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Eecanopteris deparioides (Ces), BK. in Joum. 
of Bot., XIX, 366: Polypodiun deparioides, Christ, v. A. v.R., 
Mal. Ferns, p.p.; Davallia deparioides, Ces., Fel. di Bor., 13; 
Cyathea deparioides, Ces., L e., tab. IV. 

Regarding this species there is some difference in conception. 
According to Cesati’s description and drawing quoted above (and 
there is for the time being no reason to believe that they are 
incorrect) Teysmann’s plant from AKarimata (of which Beccari 
makes mention in Malesia, II, 244—245 and on which my 
description of this species is based especially to the shape and 
position of the soral lobules) is quite another species (L. daval- 
lioides. v. A.v. R.) while this is a plant. nearly allied with L. 
Curtisii Bk. — The lower sterile segments of L. deparioides are 
slightly sinuated to coarsely toothed, the soral lobules are erecto- 
patent (protruded beyond :the margin of the segments, pseudo- 
deparioid), oval, twisted and, according to the drawing, not 
laterally compressed; the sterile- segments of L. davallioides are 
entire, and the soral lobules retroflexed (turned back o6n the 
upper surface of the segments), twisted and laterally compressed 
(pseudo davallioid). 


ELecanopteris davallioides. v. 4. v. H.:1. depa- 
rioides, Bk., Becc., Mal., II, 245—246, p. p. 

Stipites glabri, pallide fusci. Frondes acuminatae, profundissime 
pinnatipartitae vel pinnatae. Pinnae paucae ad numerosae, plus 
minusve patentes, obtusae, dimorphae ; pinnae steriles integerrimae : 
pinnae fertiles lineares, usque ad 4—5 cm. longae et 1/, cm. 
latae, dentatae, dentibus remotis, oblongis, retroflexis (turned back 
on the upper surface of the pinnae). Sori in dentibus positi, 
profunde immersi, cavo lateraliter compresso, 1/4 torto, ore mar- 
ginem vel apicem pinnae verso et indusium spurium, pseudo-daval- 
lioideum formanti. 

I. deparioides Bk. differs in having the soral cavities not 
retroflexed, protraded beyond the margin of the pinnae (pseudo- 
deparioid). 

. Forma typica: Frondes usque ad 35 —45 em. vel plus longae ; 
pinnae multae, crassae; cava sororum proportione parva, vix 
2 mm. longa et 1 mm. profunda.— Karimata (Teysmann). 

Var. macrocarpa: Frondes minores; pinnae pauciores, 
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tenues; Ccava sororum proportione magna, 2—3 mm. longa et 
profunditate aequali vel subaequali — Sumatra (Bengkoelen, Rimbo 
Pengadang, Exp. Jacobson, coll. Ajoeb No. 222). 


Lepiochilus sumatranus, vd. fu. F8. tab. II, fig. / acc. 

Chrysodium.— Rhizoma repens, squamis fuscis, crispatis, sub- 
denticulatis munitum. Stipites plus minusve remoti, erecti, tenues, 
+ 3-15 cm. longi, frondium fertilium longiores, squamulis deci- 
duis, sparsis ornati. Frondes papyraceo-herbaceae, glabrae : frondes 
steriles subulato-lanceolatae, + 14—15 cm. longae et %/,— 1 cm. 
latae, subintegerrimae ad oblique subsinuato dentatae, apicem lon- 
gum, acutissimum versus longissime sensim angustatae, infra api- 
cem interdum proliferae, basi equaliter vel oblique cuneatae, costulis 
{main veins) obliquis, indistinctis et saepe fere inconspicuis, areolis 
irregularibus, venulis liberis carentibus ; frondes fertiles multo 
minores, 6—7 cm. longae, 4—5 min. latae, minus acutae. 

Near L. modestus ©. Chr. which differs from this principallv 
by the shorter stipes and the hexagonal areolae. 

Sumatra (Benghoelen, Lebong Tandaï, C.JT. Brooks No. 260/S). 


Lindsaya oblanceolata. v. 4. v. Fe. 

Eulindsaya.—{©. pectinatae B7. affinis sed frondibus minoribus, 
infra apicem obtuse rotundatum latissimis, foiolo terminali late 
flabellato, proportione magno, foliolis lateralibus semilunulatis, de- 
curvatis, inferioribus sensim decrescentibus. 

Sumatra (Benghoelen, Rimbo Pengadang, Exp. E. Jacobson, 
coll. Ajoeb No. 100). 


Lindsay sudrealppiea. «. A. a. Fe. 

Synaphlebium.— KRhizoma repens, glabrum (parce decidue fibril- 
losum ?). Stipites approximati, interdum magis remoti, + 15—-25 cm. 
longi, plus minusve obtuse quadrungulares et certe supra subtusque 
sulcati, straminei vel pallide sordide fusci, glabri. Frondes lan- 
ceolatae, + 22—380 cm. longae et 4—5 cm. latae, simpliciter 
pinnatae, apice acuminatae, basi paullo angustatae, rachide acute 
quadrangnla, supra subtusque canaliculata, straminea vel pallide 
sordide fusca. Foliola firmiter herbacea, glabra, infra foliolum 
terminalem + 30—35 utrinque: foliolum terminale lanceolatum, 
acuminatum, parce grosse serratum, basi cuneata profunde lobatum ; 
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foliola lateralia subhorizontalia vel superiora magis ascendentia ; 
foliola centralia maxima, conferta vel approximata, subsessilia, 
lineari-oblonga, usque ad 21/, cm. longa et 71/, mm. lata, apice 
obtuse rotundata vel oblique truncata, margine superiore et exteriore 
1/,—1/, incisa, lobis obliquis, truncatis vel rotundato subtruncatis, 
terminalibus basalibusque conspicue lalatissimis, margine interiore 
rachide parallela, margine inferiore recta vel leviter ascendenti- 
vel decurvato-arcuata. Sori in lobis subterminales; indusium 
angustum. 

Fertile fronds resembling in aspect a single branch of L. 
davallioides Bl. in its broadest form but much larger. Barren 
leaflets not seen, but the fertile leaflets with the occasionally 
barren lower lobes or barren portions of fertile lower lobes 
acutely dentiform or acutely serrate or toothed. 

Sumatra (Bengkoelen, Rimbo Pengadang. Exp. E. Jacobson, 
coll. Ajoeb No. 388). 


Marattia andaiensis. v. Æ£.v. Fe. 

Eumarattia. — Pinnae 40 cm. vel plus longae, rachide fusca, 
glabra, sursum inter pinnulae anguste alata. Pinnulae coriaceae, 
glabrae, in sicco supra obscure olivacae, subtus pallidiores, albo- 
punctulatae, sessiles, patentes vel superiores magis ascendentes, 
centrales maximae, + 10 cm. longae, usque ad 11/, cm. latae, 
basi abrupte cuneatae, margine repando subdentatae, hic illie 
parce serrato-dentatae, apice acuminato serratae, venis simplicibus, 
patentibus; pinnae inferiores conspicue minores. Sori oblongi, 
submarginales: synangia maxima 9—12-locularia; indusium fim- 
briatum. 

Near M. silvatica Bl. but the sori smaller, and the edges 
not serrate. 

Nav Guinea (Andai, Teysmann). 


Marattia paleolata. dv. 4. 0. F6.: 1. silrahca, v.A.r R. 
(not Bl.), in Bull. Btz., 1914, XVI, 22. 

Eumarattia. — Frondes probabiliter 2-pinnatae, rachidibus obs- 
cure sordidofuscis, leviter paleolatis ; squamulae (paleae) lanceolatae, 
ferrugineae, longe acuminatae, longitudinaliter fimbriatae, crispatae, 
deciduae. Pinnae + 50 cm. longae. Pinnulae sessiles, patentes 
vel inferiores horizontales ad leviter deflexae, coriaceae, in sicco 
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supra subnigro-olivaceae, subtus pallidiores, minute albo-verrueu- 
losae, ad costas venasque parce paleolatae, squamulis (paleis) ferru- 
gineis, crispatis, fimbriatis; pinnulae maximae lanceolatae, + 121/, 
em. longae, supra basin oblique rotundato-cuneatam usque ad + 
2 cm. latae, apicem acuminatum versus sensim angustatae, serratae, 
venis sat patentibus, subpellucidis, simplicibus vel partim furcatis; 
pinnulae inferiores conspicue minores. Sori à margine remoti, 
ad venas suibmediales; synangia maxima + 12-locularia ; indusium 
fimbriatum. 

Near M. fraxinea Sm. but the sori larger, and the under 
surface albo-verruculose. 

Sumatra (Mt. Singgalang, C. G. Matthew No. 662). 


Maradtia papuana. ©. 4. 0. F8. 

Eumarattia. — Frondes probabiliter 2-pinnatae, rachidibus 
laevibus, specie glabris. Pinnulae ascendentes, breviter petiolu- 
latae, usque ad 10 vel plures utrinque, coriaceae, in sicco supra 
fuscae, subtus pallidiores, brunneae, ad costas venasque squamulis 
sparsis, deciduis, lanceolatis, lacerato-fimbriatis, ferrugineis, parce 
munitae: pinnulae superiores maximae, lineares, 15—20 cm. 
longae, 2—21/, cm. latae, serrulatae, apice sensim et leviter 
acuminato serratae, basi inaequaliter sat late cuneatae vel rotun- 
dato-cuneatae, venis subhorizontalibus, fuscis, impellucidis, simpli- 
cibus, interdum basibus valde approximatis (confluentibus ?) specie 
furcatis; pinnulae inferiores valde abbreviatae, basi inaequaliter 
rotundato cuneatae vel rotundato-truncatae. Sori à margine + 
remoti, approximati; synangia maxima 12 — 15-locularia : indusium 
fimbriatum. 

The description is taken from a specimen received as M. Smithii 
Mett. 

New Guinea (Constantinhafen, Hollrung No. 613). 


Maratia rugulosa. v. 4. vu. BH. 

Eumarattia.—Frondes probabiliter 2-pinnatae, rachidibus parce, 
non alte tuberculatis, gibbis partim conicis, partim transverse 
oblongis, in sicco rugulis numerosis, gracilibus, longitudinalibus, 
irregularibus connatis. Pinnulae petiolatae, coriaceae, glabrae, in 
sicco fragiles, supra brunneae vel fuscae, subtus pallide brunneae, 
superiores majores, Janceolatae, 10 —15 em. longae, ad medium 
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2—921/, cm. latae, acuminatae, serratae,. basi oblique cuneatae 
vel rotundato-cuneatae, venis subhorizontalibus, simplicibus, partim 
furcatis, non pellucidis. Sori a margine + remoti; synangia 
maxima S— 10-locularia:; indusium fimbriatum. 

This form has been determined as M. fraxinea Sm. which 
differs by ‘its thinner texture, narrower pinnulae, pellucid veins 
and smooth rachises. 

Borneo (Amai Ambit, Hallier No. 3219). 


Maratéiia Feysmanniana. vu. 4. vu. H.: 1. ternatea, 
de Pr A ER. Male erns, 6160 ND AD: 

Eumarattia.-— Rachides pallide flavo-fuscae, substramineae, 
specie glabrae. Pinnulae ultimae ascendentes, coriaceae, in sicco 
fragilissimae et pallide olivaceae, subtus pallidiores, minute albo- 
punctulatae et ad costas venasque parce et decidue squamulosae, 
venis subhorizontalibus, pallidis, impellucidis, simplicibus vel raro 
furcatis; pinnulae superiores (maximae ?) lanceolatae, petiolulatae, 
12— 15 em. longae, 2—21/, cm. latae, serrulatae, apice acuminato 
serratae, basi oblique rotundato cuneatae, basi antica latissima. 
Sori a margine paullo remoti; synangia maxima 10—12-locularia ; 
indusium fimbriatum. 

Ternate (Teysmann No. 5208 HB.). 


Pleocnemia devexa (K2e), v. A v. Bi: Mal. Ferns, 
811; Aspidium devexzum, Kze, in Bot. Zeit. 1848, 259; C. Chr. 
Inde "PISTE 

Var. permutatumi: var. minori subsimile sed supra 
copiose et minutissime glanduloso-puberulum, subtus glabrum vel 
subglabrum.— Java (Buitenzorg, Tjampea, C. A. Backer No. 21015). 


Pleopeltis selligucoides, ©. 4. vu. 88.2 Polypodium 
selliqueoides, v. À. v. R., MS. in Herb. Bog. 

Eupleopeltis, Pleuridium. — Rhizoma longe repens, gracile, 
nigrum, squamulis sparsis, sat appressis, subulatis vel lanceolatis, 
brunneis munitum. Stipites breves, basi parce squamulosi. Frondes 
tenues, glabrae, elongato-lanceolatae, + 20 —30 cm. longae, ad 
vel infra medium 2—21/, cm. latae, apicem acuminatum et basin 
decurrentem versus sensim angustatae; costulae (main veins) 
obliquae, tenuissimae, vix evidentes: areolae irregulares, venulis 
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liberis munitae. Sori inter costulas uniseriales, in quaque serie 
+ 4—7, subrotundi vel breviter lineares, interdum confluentes 
vel Soris paucis sparsis comitati. 

Sumatra (Bengkoelen, Lebong Tandai, ©. J. Brooks No. 256/S). 


Polybotrya Nieuwenhuisir. Fac. in Bull Ac. 
Crac.; 1902, 57; v.A.v.R., Mal. Ferns, 724 and in Bull. Dép. 
AGE. He N°, 1909ENTT, tab. VI. | 

Var. Brooksii: Frondes latiores; pinnae latiores, inferio- 
res non abbreviatae, lobis maximis usque ad 1 cm. latis, grosse 
dentatis vel non profunde lobatis:; costae costulaeque subtus longe 
fibrilloso-setosae, fibrillis articulatis; venae in lobis minoribus 
simplices vel furcatis, in lobis majoribus furcatis vel duplo furcatis 
aut parce pinnatis, venulis valde obliquis, cum venis sat paral- 
lelis. — Sumatra (Bengkhoelen, Lebong Tandaï, C. J. Brooks No. 
195/S). 


Poly podium Brooksiae. e. Æ.u. 6... tab. IL fig. 2 a-b. 

Eupolypodium,  Pinnata. — Rhizoma breve, erectum, pallide 
brunneo-squamulosum. Stipites fasciculati, usque ad 11/, cm. longi, 
angustissime alati (2 marginati)}, cum rachide costis venisque pilis 
brevibus vel magis elongatis, sparsis, pallide brunneis ornati. Fron- 
des firmiter herbaceae, lanceolatae, + 3—6 cm. longae et %/,—1 
cm. latae, utrinque plus minusve sensim angustatae. Pinnae 
remotae, obliquae, lineares, usque ad + 6 mm. longae et I mm. 
latae, integerrimae ad 1—2-lateraliter (saepe latere anteriore solum) 
parce grosse dentatae, basi paullo dilatatae et angustissime con- 
fluentes; costae rectae vel subflexuosa2; venae paucae vel nullae, 
obliquae, simplices, marginem non attingentes, plerumque singulae 
pro singula dente, raro nullae. Sori non copiosi, ad venas abbre- 
viatas inserti, superiores ad basin pinnarum abbreviatarum soli- 
tarii, ceteri plerumque singuli pro singula dente, costales vel 
subcostales. 

This species is dedicated to Mrs. A. C. Brooks — de Jongh. 

Sumatra (Bengloelen, Lebong Tandai, C. J. Brooks No. 265/S). 


Piceris Brooksiana. ©. 4. v. HE. 
Eupteris, Pinnatae. — Rhizoma breve, squamulis minutis, subula- 
to-triangularibus, nigricantibus. Stipites straminei ad nigro purpureo- 
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brunnei, 10—50 cm. longi, frondium fertilium longissimi, supra 
(basin versus excepto) 2 marginato-canaliculati. Frondes ternatae ; 
frondes steriles + 15 —20 cm. longae. Pinnae corriaceae, glabrae, 
costis subtus prominentibus, supra 2-marginato-canaliculatis, venis 
numerosis, patentibus, simplicibus vel 1—2 X furcatis; pinna 
terminalis (centralis) breve petiolata, supra basin acute cuneatam 
subdecurrentemque $egmentis lateralibus 1 —4 utrinque, contiguis 
vel remotis, oblongis vel lineari-oblongis, usque ad 2 em. longis 
et /{—1 cm. latis, apice obtuso plus minusve grosse serrato- 
dentatis munita, segmento terminali longe lineari, 11/,— 2 cm. 
lato, apicem obtuse acuminatum versus grosse serrato-dentato ; 
pinnae basales (laterales) cum terminali similes sed multo breviores, 
angustiores, postice solum segmentis basalibus 1—2 munitae. 
rondes fertiles contractae, pinna terminali longius petiolata, 
segmentis lateralibus basi postica abrupte dilatatis. Sori apicé 
repando-crenatum segmentorum fertilium non attingentes. 

Near Pt. pellucida Pr. 

Sumatra (Benghoelen, Lebong Tandai, C. J. Brooks No. 241/S). 


Pieris Cripartita. Sac. in Schrad. Journ., 18002, 67: 
v. À. v. R.: Mal: Ferns, 375: : 

Forma typica: Ultimate segments moderately close or approx- 
imate, separated by sinuses with a blunt angle. 

Var. dissoluta: Segmenta ultima (certe dimidia partis 
inferioris pinnularum majorum) remotioria, sinibus angulo oblique 
truncato separata. — Sumatra (Bengkoelen, Lebong Tandai, C. J. Brooks 
No. 223/5S). 


Stenochiaena abrupta. v. 4. v. BR. in Bull. Bt. 
1915, XX, 24. 

Fertile pinnae to + 10 cm. long by 3 mm. broad. 

Also in Sumatra (Bengkoelen, Lebong Tandai, C. J. Brooks 
No. 236/S). 


Stenochlaena aculeata (BL), Æése. in Bot. Zeit. 
1848, 142: v.A.v.R., Mal. Ferns, 722 (excel. S. gracilis, Kze); 
Lomaria aculeata, Bl., Enum. PI. Jav., 205. 

Fully developed water-leaves (abnormal barren fronds) with 
the ultimate segments oblong, cuneate-oblong or obovate, at least 
not subcapillary: pinnae of normal barren fronds green. 
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Forma typica: Rhizome aculeate; water-leaves 3-pinnatifid 
or 3-pinnate, the ultimate segments firm, narrowly cuneate-oblong, 
mostlv rounded at the apex; pinnae of normal barren fronds 
sessile or short-stalked, naked, rotundate-cuneate at the base. 

Var. crassior: Rhizoma aculeatum; folia aquatica 2-pin- 
natifida vel 2-pinnata, segmentis ultimis crassis, late cuneato- 
obovatis, apice plerumque emarginatis; pinnae frondium sterilium 
normalium conspicue petiolatae, utrinque decidue minutissime 
imbriato-squamulosae, inferiores certe basi rotundatae ad rotun- 
dato-subcordatae. — Sumatra (Benkoelen, Rimbo Pengadang, Exp. 
E. Jacobson, coll. Ajoeb No. 387). 

Var. inermis: Rhizome rather smooth; water-leaves 
2-pinnatifid or 2 pinnate, the ultimate segments rather thin, 
cuneate oblong, rounded or sub 2-fid at the apex; pinnae of normal 
barren fronds short-stalked, cuneate or rounded at the base. 

Besides the forms quoted above, there are still other forms 
in the Buitenzorg Herbarium but too incomplete for determi- 
nation. 


Stenosemia aurita (SW), Pr. Tent. Pterid., 237; 
V. À. v. R., Mal. Ferns, 726: Acrostichum auritum, Sw., Schrad. 
Journ., 18002, 12 ;— var. minor, Christ, Fil. Saras., III, 252. 


Var. minor.__Also in Swnartra (Bengkoelen, Lembong 
Tandai, C. J. Brooks No. 235/S). 


Stenosemia pinnata. Copel.. in Philipp. Journ. Sci. 
Suppl O VAT. R/Mal: Ferns, 72% 

Var edentula: rondes steriles minores, usque ad 
20 cm. longae lataeque, herbaceae, lobis integerrimis.— Sumatra 
(Bengkoclen, Lembong Tandai, C. J. Brooks No. 244/S). 


Vittaria elongata. Su. Syn. Fil, 109, 308: v. A. v.R., 
Mal. Ferns, 556. 

Forma typica: Rhizome scales black or castaneous-black. 

Forma lurida: Rhizome scales dirtyv-red-brown.— Java ((en- 
dingwaloeh, S. H. Koorders No. 427075). 


ISOSPORE LYCOPORDEAEES. 


Lycopodium Jacobsonit. ©. Av. BB. tab. III IV. 

Rhopalostachys, Diphasiun.— Caules erecti vel magis proba- 
biliter scandentes, teretes, pinnatim ramosi, parce foliati. Rami 
steriles copiose dichotomi, rachidibus saepe plus minusve erectis, 
foliatis, ramulis ultimis applanatis, erectis, + 10 —20 cm. longis, 
basi + 11/,—1%/, mm. latis. Folia heteromorpha; folia caulina 
irregulariter sparsa, + 1/,—5/, cm. longa, peltatim affixa, parte 
peltata minuta, oblonga, coriacea, carinata, in sicco pallide brunnea 
ad castanea, apice basique producta, applanata. albo-scariosa, plus 
minusve decidua, parte basali brevi, plus minusve profunde 
fimbriata, parte apicali longe subulata, ciliolato-denticulata: folia 
inferiora ramorum foliis caulinis similia, cetera in foliis ramulorum 
ultimorum sensim transeuntia: folia ramulorum platysticha:; folia 
lateralia opposita, in planis 2 (specie plana 1) posita, isomorpha, 
imbricata, basi longe decurrenti-adnata (in sicco brunnea) inclusa 
+ 1/,—5%/, cm. longa, parte libera brevi, crassa, convexa, apice 
longa, subulata, erecta subappressa, plana, persistenti vel decidua, 
parce serrulato-ciliolata, albo-scariosa ornata; lateralia ventralia 
partibus decurrentibus contigua, sulco angusto acuto ventrali et 
sulco lato dorsali separata : lateralia dorsalia lateralibus ventralibus 
similia: folia intermedia in sulco dorsali in seriebus contiguis 2 
(specie serie 1) posita, remota, parte decurrenti anguste cuneato- 
cariniformi, basi partis liberae applanata, apice apice foliorum 
laiteralium simili. Rami fertiles copiose divergenti-dichotomi, in 
cireuitu subrotundi, foliis foliis ramorum sterilium similibus vel sub- 
similibus sed in ramulis ultimis 11/,—6 em. longis (— peduneulis 
spicarum) non omnino similiter instructis. Spicae ad ramulos 
ultimos terminales et solitariae, deflexae, cylindricae, + 1—21/, em. 
longae et 1/, em. crassae; sporophylla adulta patentia, basi brevi 
rotundato-oblonga, coriacea, fimbriato-scarioso marginata, apice 
longo subulato, albo-scarioso, fimbriato-ciliato-serrulato. 

It seems that the stalks of the spikes and perhaps also 
other portions of the plant are capable to curl and catch as 
tendrils of a vine when meeting other objects. — The ventral and 
dorsal leaves of the lateral rows are only distinguishable from 
each other by the position (ventral or dorsal) of their apices. 

Sumatra (Pajolioemboeh, Oeloe Air, E. Jacobson No. 2419). 
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HÈTERDSPORR EACOPODEIAEES. 


Selaginella lebongtandaiana. v..{.uv.fF8. 

Monostelicae, Radicantes. — Caules repentes, plus minusve 
flexuosi, rachide primaria foliis lateralibus inclusis 6—9 mm. 
lata: pinnae ascendentes, superiores breves, parce pinnatae, infe- 
riores elongatae, pinnulis-inferioribus furcatis vel parce pinnatis ; 
ramuli ultimi usque ad + 11/,,cm. longi, basi 3—5 mm. lati, 
apicem versus angustati. Folia heteromorpha; folia lateralia cau- 
ina horizontalia, ramulorum patentia:; lateralia caulina subremota, 
oblique subovata, obtusiuscula, inaequilatera, semifacie superiore 
latiore, apicem versus obsolete denticulata, ad medium integer- 
rima vel parce serrulata, basin rotundatam versus minute serrulata, 
parte inferiore cellulis scleroticis certe plus minusve anguste 
pellucido-marginata, semifacie inferiore integerrima vel apicem 
versus obsolete denticulata, basi rotundato-cuneata, folia maxima 
3—411/, mm. longa et usque ad 2 mm. lata: lateralia ramulorum 
ultimorum minora, usque ad 5 mm. longa, contigua vel approximata, 
minus inaequilatera, semifacie superiore distinctius pellucido-mar- 
ginata: folia intermedia erecta, late falcato-oblonga vel subobovata, 
inaequilatera, abrupte cuspidata, utrinque (sed semifacie exteriore 
minus copiose) minute serrulata, basi extriore valde producta, 
auricula recta, rotundata, basi interiore rotundato-cuneata, acu- 
mine + 1/,—?/, longitudinis laminae metiente; intermedia caulina 
usque ad 5 mm. longa, contigua: intermedia ramulorum minora, 
imbricata. Spicae ad ramulos ultimos terminales et plerumque 
solitariae, 11/,—53 mm. crassae: sporophylla erecta, demum paten- 
tia, ovata, acuminata, minute serrulata, carinata, usque ad 15/4 mm. 
longa; macrosporae albidae vel flavido-albae, reticulatae, areolis 
magnis, Costis apicalibus crista annuliformi cinctis: microsporae 
flavidae, latere inferiore gibbis capitatis vel subclavatis, longi-sti- 
pitatis ornatae. 

Near. S. Dielsii Heron. : 

Sumatra (Benghoelen, Lebong Tandai, C.J. Brooks No. 257/S). 


Selaginelila ascendens. uv. 4. uv. 88. in Bull. Btz., 
1915 X1, "33; Mal. Fern All, 113; 

Stems to 21/, mm. thick, whether or not grooved; leaves 
of the lower plane more or less approximate on the stem, con- 


tiguous or subeontiguous on the ultimate branchlets, rotundate 
to rotundatecuneate on the upper side at the base; of the 
branchlets to 6 mm. long: leaves of the upper plane more or 
less distinctly hamate auriculate:; of the stem entire on the outer 
side or obsoletelv denticulate to serrulate towards the apex, with 
the basal auricle provided with + 0—2 minute teeth; of the 
branchlets less copiously serrulate on the inner side: spikes not 
invariably terminal on the branchlets, not rarely also in the 
higher forks or on reduced axillary branchlets. 

Also in Sumatra (Bengkoelen, Lebong Tandai, C. J. Brooks 
No. 224/S). 


Selaginela incerta. v. A4. v. Fe. 

Monostelicae, Intertextae. — Caules 15—20 cm. longi, sat 
copiose pinnatim ramosi, teretes, straminei, usque ad ?/; mm. 
crassi, foliis lateralibus inclusis usque ad 4 mm. lati: pinnae 
erecto-patentes, non raro rachide primaria subparallelae: pinnae 
superiores breves, simplices, inferiores usque ad 15 cm. longae, 
pinnatim decompositae: ramuli ultimi breves, 11/,—2 mm. lati. 
Folia heteromorpha; folia lateralia ubique remota ; lateralia caulina 
horizontalia vel subhorizontalia, late ovata, inaequilatera, obtusius- 
cula, supra marginem inferiorem versus gibbis minutissimis denti- 
formibus munita, semifacie superiore apicem versus integerrima, 
basin late rotundatam versus sensim ciliolata ad ciliata, semifacie 
inferiore integerrima, ad basin anguste rotundatam dentibus 
minutis O—3 munita, folia maxima + 21/,—2%/,; mm. longa, 
usque ad 2 mm. Jata; lateralia ramulorum ultimorum minora, 
usque ad 11/, mm. longa, basi rotundato-cuneata subaequilatera, 
margine superiore in 1/, —?/, parte distinctius ciliata ; folia inter- 
media erecta; intermedia caulina elongato-ovata, usque ad 13/4 
mm. longa, acuminata, plus minusve carinata, basi rotundata, 
semifacie interiore plus minusve decidue serrulato-ciliolata, semi- 
facie exteriore certe in parte superiore minute serrulata; inter- 
media ramulorum similia, minora. Spicae in planta adulta 
numerosae, terminales, solitariae vel 2 nae, 2—21/, mm. latae; 
sporophylla lateralia imbricata, subpatentissima, lanceolato-oblonga, 
usque ad 11/, mm. longa, carinata, margine superiore apicem 
versus minute serrulata, basin versus serrulato-ciliolata, carina 


. 
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cialiata; sporophvyila intermedia erecta, elongato-ovata, acuminata, 
carinata, spinuloso-ciliata; macrosporae albae, laeves vel minutis- 
sim2 punctulatae: microsporas non vidi. 

By its aspect and rooting stem intermediate between the 
Intertextae and the Suberosae, 

Sumatra (B:ngkoelen, Rimbo Pengadang, Exp. E. Jacobson, 
coll. Ajoeb No. 101). 


© Selaginella pyenocarpa. vu. H. 

Monostelicxe, Tntertextue. — Caules repentes, 10 —15 cm. longi, 
graciles, pinnati, vel furcati caulibus secundariis pinnatis: pinnae 
patentes vel suberectae, spicis exclusis usque ad 21/, em. longae, 
superiores simplices vel furcatae, inferiores parce pinnatae vel 
repetite furcatae; ramuli ultimi breves, brevissimi non raro aphylli 
et petioliformes. Folia heteromorpha; folia lateralia ubique re- 
mota, horizontalia vel patentia; lateralia caulina late ovata, 
inaequilatera, subacuta vel obtusiuscula, semifacie superiore 
apicem versus obsolete denticulata, medio parce minute serrulata, 
basin late rotundatam versus sensim ciliolata ad ciliata, semifacie 
inferiore apicem versus obsolete denticulata, ceterum integerrima 
vel ad basin rotundato-subcordatam dentibus minutis 1 — 2? munita, 
folia maxima + 21}, mm. longa et fere 2 mm. lata: Jateralia 
ramulorum minora, usque ad + 1%/, mm. longa, minus inaequi- 
latera, supra marginem posticam versus gibbis minutis, dentifor- 
mibus ornata, basi oblique rotundato cuneata: folia intermedia 
erecta, subfalcato-ovata, longe acuminata ad subeuspidato-acuminata, 
basi oblique rotundata vel rotundato-cuneata, semifacie exteriore 
parte superiore parce minute serrulata, basi paullo producta, 
semifacie inferiore parce minute serrulata vel parte inferiore 
ciliolata. Spicae copiosae, usque ad + 21/, cm. longae, 3 mm. 
latae vel juveniles paullo angustiores, longiores rectae, curvatae 
vel leviter flexuosae; sporophylla lateralia compacta, patentia, 
subhorizontalia, lanceolata, acuta vel breviter acuminata, carinata, 
margine superiore parce minute serrulata dentibus inferioribus 
sensim elongatis et ciliiformibus, carina spinuloso-ciliolata; spo- 
rophylla intermedia erecta, imbricata, multo minora, ovata, longe 
acuminata, spinoloso ciliata; sporas non vidi. 

Sumatra (Bengkoclen, Lebong Tandui, C. TJ. Brooks No. 25S/S). 
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Selaginela nemorosa. v. 4. v. ni. 

Pleiostelicae.— Caules erecti, + 60 cm. alti, parte inferiore 
stipitiformes, crassi, 3 stelici, pinnis reductis et foliis parvis su- 
bisomorphis, ovatis, obtusis vel acutis parce muniti, parte supe- 
riore 2 pinnati, foliis axillaribus inferioribus ovato-oblongis vel 
subcordatis, infra medium latissimis; pinnae contiguae, erecto- 
patentes, lanceolato-ovatae, basi non articulatae, maximae usque 
ad 25-30 cm. longae, 8—9 cm. latae: pinnulae confertae, sub- 
horizontales vel magis ascendentes, raro simplices, supra medium 
plerumque furcatae vel duplicato furcatae, usque ad 5—6 cm. 
longae, infra fuream et foliis lateralibus inclusis usque ad 10—12 
mm. Jlatae. Folia pinnarum heteromorpha, integerrima ; folia 
lateralia  lanceolato subfalcata, acuta vel breviter acuminata, 
angustissime pellucido-marginata, basi superiore rotundato-cuneata, 
inferiore sat anguste rotundata vel subcordata: lateralia rachidum 
secundariarum sat remota; lateralia pinnularum conferta, sub- 
horizontalia, superiora magis ascendentia, maxima 6—61/, mm. 
longa, usque ad 2%/, mm. lata; folia intermedia erecta, inaequilatera, 
falcato-ovata: intermedia rachidum secundariarum hic illie ad 
tumorem subpetioluliformem sessilia, basi oblique rotundato-cuneata 
ad anguste 2-auriculato-cordata, inferiora acute acuminata, superiora 
sensim cuspidata; intermedia pinnularum basi oblique adnata, 
sat abrupte cuspidata, usque ad 3 mm. longa, cuspide 1/3—17/2 
longitudinis laminae metiente, basi exteriore producta, cordata vel 
rotundata. Spicae terminales, solitariae vel 2—3 nae, normaliter 
1—11/) mm. crassae, sessiles vel pedunculatae, pedunculo bracteis 
sterilibus, ovatis, acutis vel acuminatis, integerrimis munito; 
sporophylla late ovata, usque ad 1 mm. longa, acuminata, inte- 
gerrima, carinata, erecta sed demum patentia; macrosporae albidae, 
dense graciliter verruculosae; microsporae albidae vel flavidae, 
gibbis breviter stipitato-capitatis vel plerumque clavatis copiose 
ornatae. 

Sumatra (Bengkoelen, Rimbo Pengadang. Exp. E. Jacobson. 
coll. .Ajoeb. No. 91). 


Selaginella nemorosoides, v._£.v. HR. 

Pleiosteticae.—Caules 2-pinnati, rachide primaria 3 stelica, foliis 
parvis, subisomorphis, ovatis, obtusis vel acutis, erectis parce 
munita, foliis axillaribus inferioribus deltoideo-subcordatis vel- ova- 


tis, ad vel prope basin latissimis; pinnae contiguae, erecto-paten- 
tes, elongato-lanceolatae, parte superiore sensim angustatae, basi 
non articulatae, maximae usque ad 35 —40 cm. longae, 6—8 cm. 
latae: pinnulae confertae, arcuato-ascendentes, plerumque simplices, 
supra medium interdum furcatae vel raro duplicato furcatae, sim- 
plices lanceolatae, usque ad 5 —6 cm. longae, foliis lateralibus in- 
clusis usque ad 10—12 mm. latae. Folia pinnarum heteromorpha, 
integerrima; folia lateralia lanceolato-subfalcata, acuta vel breviter 
acuminata, angustissime pellucido-marginata: lateralia rachidum 
secundariarum sat remota, horizortales, basi superiore rotundata, 
inferiore truncato-rotundata; lateralia pinnularum approximata, sub- 
horizontalia, superiora magis ascendentia, maxima 6—61/, mm. 
longa, usque ad 25/, mm. lata, basi superiore rotundato-cuneata, 
vix plicata, inferiore rotundata vel rotundato-truncata; folia inter- 
media erecta, inaequilatera, falcato-ovata, angustissime pellucido- 
marginata; intermedia rachidum secundariarum basi oblique adnata, 
utrinque angustata, basi exteriore sat decurrenti-cuneata, producta, 
inferiora acute acuminata, superiora sensim cuspidata; intermedia 
pinnularum subabrupte cuspidata, usque ad 4 mm. longa, cuspide 
1/,—1/, longitudinis laminae metiente, basi exteriore cordata vel 
rotundata, producta. Spicae terminales, solitariae vel 2 —3-nae, nor- 
maliter 1—11/, mm. crassae, sessiles vel pedunculatae, pedunculo 
usque ad + 1 cm. longo, bracteis sterilibus, laxis, erectis, ovatis, 
acutis vel acuminatis, integerrimis munito; sporophylla late ovata, 
usque ad 1 mm. longa, acnminata, integerrima, angustissime pel- 
lucido-marginata, carinata, erecta sed demum patentia; macrospo- 
rae albidae, dense graciliter verruculosae: microsporae albidae, 
gibbis minutis, capitatis, sessilibus vel breviter stipitatis dense 
ornatae.— Partem inferiorem caulis non vidi. 

Sumatra (Bengkoelen, Lebong Tandai, C.J. Brooks No. 14S/S). 
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Campylogremma lancifolia, v.A.vR. 


The portion of the fertile frond shows the receptacles, not the sori. 
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Lycopodium Jacobsonii v.A.v.K. 


(barren branch). 
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Lycopodium Jacobsonit v.A.vR. 


(fertile branch). 
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NEW OR INTERESTING MALAVYAN FERNS 9. 


By CApPT. C. R. W. K. van ALDERWERELT van ROSENBURGH. 


The diagnoses of the new species are provisory only; more 
detailed descriptions will be published elsewhere. 


ISOSPORE FILICALES. 


Campylogramma pteridiformis. v. 4. tv. RH. 

Stipites ca 20 — 25 cm longi, brunnei vel purpurei, adulti 
nitentes, glabri, basibus squamarum deciduarum asperi vel sub- 
asperi. Frondes firmiter herbaceae, glabrae, ca 10 — 20 cm longae, 
fere aequilatae, profunde 3-fidae, steriles majores, fertiles minores. 
Segmenta lanceolata, ad vel prope mediam latissima, acuminata, 
integerrima vel irregulariter repando-subsinuata: segmentum 
centrale ca 8 — 16 cm longum et 2 — 4 cm latum;: segmenta 
lateralia iminora, erecto-patentia, basi postica non raro hastato- 
auriculata, auricula patenti, brevi obtusaque vel longa acumina- 
taque; costa centralis segmentorum in planta adulta glabra; 
costulae (main veins) distinctae : areolae numerosae. Sori numerosi, 
ad venulas liberas vel anastomosantes positi; sori brevissimi 
rotundi vel oblongi rectique: sori longiores curvati, semicireulares 
vel circulares (in medio loco vacui), sigmoidei aut flexuosi (non 
raro valde irregulariter serpentini), interdum breviter parceque 
ramulosi. 

New Guinea (Mamberamo, Th. Thomson No. 651). 


Coniograsmmma fraxinea (Don), Béels. in Nat. PA. 
fam.,. I# 262; v. À. v.R., Mal. Ferns, 528; Hieron., in Hedwi., 
LVII, 286; Diplazium fraxineum, Don, Prod. Flor. Nepal, 12. 

ar. serrulaéa. Hieron., lc. 289; var. crenulata; v. A. 

v. R., in Bull. Btz., 1916, XXII, 8; Gymnogramma serrulata, B., 
Bloraay. 96; tab-"XLII 

Omit the variety erenulata which is the true var. serrulata ; 


the plant considered by me as var. serrulata belongs to another 
species. 


Coniogramina macrophyla (Bl) &#féieron. in 
Hedwi., LVII, 291 (includ. var. Copelandi) ; Gymnogramma jaranica, 
BI., var. macrophylla, BI., Klor. Jav., If, 95. 

Pinnae elongate-lanceolate, the largest 20—30 cm long, 
4—8 em broad, subabruptly acuminate, with the acumen 1 -3 
em long, the thickened vein tips (hvdathodes) partly straight, 
partly conspicuously upcurved, the cartilagineous edge moderately 
thick, often more or less reflexed or recurved. Ï can not dis- 
tinguish var. Copelandi from the type. 

Forma typica. — Java, Luzon. 

Vaz. susafrana: Pinnae ellipticae, conspicue abrupte 
cuspidatae, cuspide usque ad 4 cm longa, margine cartilaginea 
sat tenui. integerrima vel subrepanda, plana vel vix reflexa. — 
Sumatra (Benglkoelen, Lebong Tandai, C. J. Brooks No. 197/S). 


C'onsogramma intermedia. Æfieron. 11 Hedwi., 
LVII, 301. 

A plant gathered in Java (Mount Hyang, C. A. Backer No. 
9742) agrees verv well with Hieronymus’ diagnosis of this 
species; the hairs of the under surface, however, are not bulbous 
at the base. 


Nephrolepis Fhomsoni, ©. 4. tv. Hi. 

Eunephrolepis. — N. radicanti Auhn affinis sed: Frondes lon- 
giores, ad 150 em vel plus longae, usque ad ca 71/9 cm latae; 
rachis sparse decidueque pilosa: pinnae inferiores parvae, rotundae 
vel oblongae, apice rotundatae, scquentes sensim longiores, falca- 
tae acuminataeque, centrales longissimae, usque ad ca 31%, cm 
longae, superiores sensim breviores: costa supra sparse pallide 
ferrugineo-pilosa: sori immersi, supra prominentes;  gibbae 
sororum subconicae:; indusia rotundato-reniformia, sinu clauso. 

New Guinea (Mamberamo, Th. Thomson No 690). 


ésmunda bankesiifolia (0), ÆéuBn. in Ann. Mus. 
Bot. L. B, IV, 299: O: javanica,Bl, v.Av.R., Mal: Ferns, 456, 
p.p.: Nephrodüon banksiaefolium, Pr., Rel. Haenk., [, 34. 

Also in Celebes (Minahassa, S. H. Koorders No. 17034). 


Phegopieris mamberamensis. © Av: Dryop- 
teris mamberamensis, v.4.0.R., MS. in Herb. Bog. 

Goniopteris. — Ph. ceramica v. À. 0. R. affinis sed : Stipites (cum 
rachide) juveniles minutissime puberuli; frondes majores; pinnae 
magis numerosae; pinna apicali brevior: pinnae laterales usque ad 
35 em longae et 21/, cm latae, margine ca t/; costam versus in- 
cisae; sori ad venas inframediales, leviter immersi. 

resembles in aspect Dryopteris immersa 0. Ktee. 

New Guinea (Mamberamo, Th. Thomson No 645). 


€ Poly podium melanorhachis. v. Æ£ uv. BR. 

Eupolypodium  Pinnata.— P. mollicomo Nees & BI. var. fusca- 
to affine sed frondibus plantarum adultarum majoribus, 30—385 
cm longis et 31/,—5 cm latis; squamae rhizomatis anguste line- 
ares, ciliatae; rhachis nigra: pinnae sat remotae, rigide coriaceae, 
subtus pilis brevibus ornatae, basi abrupte dilatata confluentes ; 
pili stipitis, rhachidis, pinnarum cum ciliis squamarum omnes 
atro brunnei; sori mediales, inferiores juveniles oblongi et margini- 
bus pinnarum parallel. 

Sumatra (Forbes No. 2393a). 


ESS PEDASE H% €'épREDEDA ARCS. 


BLycopodiuu casapesire. a. 4. v. Fe. 

Urostachys, Euselago. — L. miniato Spring affine ses dimensio- 
nibus omanibus minoribus, foliis ca 5 —+ mm longis, ca 1 mm 
latis, alternatim 5fariis, ascendentibus, foliis fructiferis basin 
versus angustatis, integerrimis vel parce minutissimeque serrulatis. 

l. Beccarii & À. 6. À. differs from this in having the leaves 
larger, more horizontally spreading, more copiously serrulate. 

À high alpine species. 

New Guinea (Oranje Mits., Versteeg No. 2488). 


Eycopodlen rabricaule. a. À. e. fe. 

Urostachys, Buselago. — L. miniato Spring affine sed planta 
parva dimensionibus multo minoribus, foliis integerrimis. 

L. miniatum is a much more robust plant with larger 
dimensions and very minutely serrulate leaves. 

New Guinea (Treub Mits., Pulle No. 1099). 


EN 4 «2 


Lycopodium crebre. v. Æ£. v. Bi. 

Urostachys, Subselago. — L. laxo Spring subsimile sed foliis 
minoribus, alternatim 4—6-fariis, minus distincte canaliculatis, 
inferioribus subintegerrimis, superioribus serrulatis, sporophyllis 
serrulatis. 

New Guinea (Mt. Helhoig, Pulle No. 907: 
komer No. 1244). 
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Lycopodium Versteegii. v. 4.v.R. 

Urostachys, Subselago. — Caules penduli, dichotomi, rami fo- 
lis inclusis ca 3/, em. crassi. Folia coriacea, subverticillata, sat 
remota, viridia, alternatim 4-faria, ca 5 mm longa et ca 11/4 
mm lata, patenti erecta, apice acuminata in siéco saepe incurvata, 
marginibus integerrimis, parallelis, basin versus saepe incurvatis, 
costa supra distincta. Spicae elongatae, dichotomae, ramis ca 
3-4 mm crassis: sporophylla inferiora in folia sterilia sensim 
transientia, superiora conferta, late ovata, flavida, acuta vel 
breviter acuminata, integerrima, 2—3 mm longa. 

A high alpine species. 

New Guinea (Oranje Mts., Versteeg No. 2510). 


Lycopodium patentissimum. ©. {tv HR. 

Urostachys, Phlegmaria.— L. phlegmaria ZL. affine sed caulibus 
multo minoribus. subfiliformibus, foliis oblanceolato-oblongis, ca 
4—5 mm longis et 11/,—2 mm latis, utrinque angustatis, apice 
minute apiculatis. sporophvilis proportione multo longioribus, 
subulato-lanceolatis, subinvoluto-canaliculatis, earinatis. 

New Guinea (Mt. Perameles, Pulle No. 462). 


Lycopodium horizontale. v. 4 v. 8. Bull. Bt, 
1912; NA: 30: 

Var. submoniliforme: Folia minora; spicae multo 
breviores, ramulis submoniliformibus, ca 1 mm crassis, sporophyl- 
lis perbrevibus, non apiculatis. — New Guinea (Pulle: Mt. Perameles 
No. 408. Mt. Erica No. 810, Oroh Valley No. 11281; . . . .., 
von Rümer Nos. 729, 1024, 1031, 1087). 


Lycopodium hydrophilum. v. 4. uv. Hé. 


Rhopalostachys, Clavala.—Caules repentes, decidue pubescen- 
tes, foliis subulatis, coriaceis, ciliolatis muniti; rami primarii basi 


ER, 
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decumbentes: rami secundarii sequentesque subdichotomi, erecti; 
ramuli ultimi teretes, usque ad 3 em longi, foliis inclusis 1 —3 mm 
crassi, foliis subulatis, incurvatis, ca 2 mm longis, coriaceis, basi in 
sectione transversali in sicco quadrangularibus, parce minuteque 
ciliolatis. Spicae ad ramulos ultimos solitariae sessilesque, cylindra- 
ceae, usque ad ca 1 Cm longae, ca 1 —5 mm crassae ; sporophylla 
involuto-canaliculata, basi ovata, ciliolata, apice acute subulata. 

À high alpine species. 

New Guinea (Mi. Wichmann, Pulle No. 1031). 


Lycopodium hygrophilum. ©. 4. tv. RH. 

Rhopalostachys, Clavata.—Caules longi-repentes, romote ra- 
mosi; rami primarii dichotomi: rami secundarii sequentesque 
erecti: ramuli ultimi usque ad 10 cm longi, teretes, foliis inclusis 
ca 3 —4 mm crassi. Folia coriacea, glabra, subulato-lanceolata, ca 
3 mm longa, apice acuminata et scariosa deciduaque; folia caulina 
subsecunda vel falcata, irregulariter serrulata; folia ramulorum 
ultimorum conferta, valde incurvata, decurrentia, integerrima, 
ramulorum ultimorum fertililum superiora remote spurieque ver- 
ticillata. Spicae ad ramulos ultimos terminales, solitariae, ca 2 — 3 
cm longae, cylindraceae, ca 35 —6 mm crassae: sporophylla lan- 
ceolato-subulata, eroso-fimbriato denticulata. 

New Guinea (Oranje Mts. Versteeg No. 2477). 


Lycopodium cernuum. &.. Spec., 1566; Spring, Mon. 
Evcop,, 4#79:°v. A. v_R Mal. Fern All, 4%. 

Var. suffruticosum: Folia ramulorum ultimorum con- 
spicue incurvata, crassa, glabra, integerrima; ramuli ultimi conferti, 
erecti, graciles, maxime ca 2 mm crassi; spicae subcernuae, sat 
crassae.— New Guinea (Mt. Arfak, Gjellerup No. 1129). 


Lycopodium brevibracteatum., v. 4 v. HR, 

Rhopalostachys, Cernua.—T%L. cernuo Z. affine. Rachides pilis 
longis, crispatis secunde lanuginosae; folia gracilia, apicem versus 
incurvata, glabra, integerrima, sat laxa:; sporophylila triangularia, 
coriacea, acuta vel brevi-acuminata, ecostata, eroso crenata. 

L. cernuum Z. differs from this in having the rachises naked 
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or short-pubescent, not wooily, and the sporophylla long-acumivate, 
fimbiiate-ciliate. 
New Guinea (near Taman River, Pulle No. 235; 
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Lycopodium tomentosunmr. v. 4. ©. HR. 

Rhopalostachys, Cernua.—TL. cernuo Z. var. crassifolio affine. 
Caules proportion conferte ramosi, rachidibus pilis ochraceis plus 
minusve decidue tomentosis. Folia partis ventralis (superiora 
excepta) plus minusve decidue tomentosa; folia partis dorsalis 
glabra ; folia caulina erecta, appressa, parce minutissimeque ciliolato- 
denticulata ; folia ramulorum ultimorum integerrima. Spicae erectae. 

L. cernuum var. crassifolium differs from this in having 
the rachises naked or short-pubescent, not tomentose, all the 
leaves naked, and the spikes cernuous. 

Forma typica.—. New Guinea van Rômer No. 755). 

Var laxius:Ramilaxiores: ramuli ultimi graciliores, maxi- 
me 2 mm crassi: folia rachidum principalium non vel minutissime 
denticulata: folia partis ventralis minus copiose tomentosa ; spicae 
graciliores, cernuae.— New Guinea (Mt. Hellwig, Pulle No. 705; . ., 
von Rümer Nos. 740, 1056). 


Lycopodium Pulles, v. 4, v. HR. 

Rhopalostachys, Cernua.—Caules scandentes, glabri, pinnatim 
ramosi: rami divaricati; ramuli subdichotomi; ramuli ultimi saepe 
flexuoso-intricati, foliis inclusis ca 4—6 mm crassi. Folia glabra, 
parte basali coriacea, costata, persistens, parte apicali scariosa, 
decidua : folia caulina remota, squarrosa, denticulata, folia ramulorum 
minus remota, patenti arcuata, subsigmoidea vel incurvata, inte- 
gerrima, Spicae ad ramos primarios terminales, pedunculatae, 
pedunculo L. elavati Z. more ramoso. 

An alpine species with the general aspect of L. cernuum Z. 
but with the leaves and fructification of L. clavatum. 

New Guinea (Mt. Hellwig, Pulle No. 874). 


Lycopodiumm complanaduunn. Z., Spec., 1567; Spring, 
Mon. Lycop., I, 101; Schk., Krypt. Gew., I, tab.°163: 
Var. angusfiragmosugm: Rami primarii dichotomi, 


secundarii sequentesque erecti, conferti, non flabellati: ramuli 
ultimi angusti, ca 1 mm lati.— New Guinea (Mt. Wichmann, 
Puülle No: 1032; p. np. 


NETEROSPORE LA C@PIDEALES. 


Selaginela Vonroecmers. tv, 4 v. #8. 

Heterophyllum.,  Monostelicae,  Ascendentes. — Caules e basi 
decumbente vel ascendente erecti, ca 40 em longi, parte superiore 
3 —4-pinnati, pinnulis simplicibus vel furcatis: ramuli ultimi 
foliis lateralibus inclusis ca 5 —9 mm lati. Kolia lateralia partis 
ramosae subhorizontalia, approximata, elongato oblonga, subfalcata, 
obtusa, utrinque latere venula spuria submarginali munita, se- 
mifacie superiore minute serrulata vel ad mediam integerrima, 
basi cordata sensim ciliolata, semifacie inferiore integerrima sed 
apicem versus obsolète denticulata, basi subabrupte cuneata 
ciliata: lateralia rachidis primariae maxima, ca 6 mm longa; 
lateralia ramulorum ultimorum ca 4—5 mm longa; folia inter- 
media erecta, subrhomboideo-ovata, subfalcata, acuminata, anguste 
pellucido-marginata, minutissime serrulata, basi oblique cordata 
ciliata. Spicae ca 11/,-2 mm crassae, quadrangulares; sporo- 
phylla Ovata, acuminata, carinata, minute serrulata; sporae 
sporarum S. Wigmanii ». 4.v. À. more. 

New Guinea ( ......, von Rômer No. 779; Mt. Perameles, 
Pulle#No:-531). 


*  Nelagineila carnea. tv. A v. 8. 

Heterophyllum. Monostelicae, Bisulcatae. — Caules  repentes, 
pallide carneïi, in sicco pallide fusci, pinnatim ramosi, pinnulis 
subdichotomis, rachide primaria foliis lateralibus inclusis ca S— 10 
mm lata, ramulis ultimis ca 3 —5 mmlatis.  Folia heteromorpha; 
folia Jateralia caulina remota, horizontalia, inaequilatera, oblique 
ovata, usque ad 5 mm longa et 21/, mm lata, apice mucronulata, 
mucrone 3 —5-fido, semifacie superiore ciliolato-denticulata, semi- 
facie inferiore subintegerrima: folia lateralia cetera sensim minora; 
lateralia ramulorum ultimorum approximata: folia intermedia 
caulina obovato-oblonga, abrupte cuspidato-acuminata, plus minusve 
ciliolato-denticulata, basi angustata, non producta. Spicae platy- 
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stichae sed sporophyllis non conspicue dimorphis, inaequilateris, 
ovato-oblongis, acuminatis, plus minusve ciliolatis, denticulato- 
carinatis, sporophyllis dorsalibus basi superiore rotundato-cuneatis, 
sporophyllis ventralibus basi superiore late rotundatis : sporas non 
vidi (parum juveniles). 

New Guinea (Bienkorf Bivouac, Pulle No. 642). 
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ORCHIDACEAE NOVAE MALAYENSES. VII. *) 


Auctore J. J. SMITH. 


Coelogyne incrassata Lndl Gen.et sp. Orch. (1830), 
40; Fol. Orch. Coel. (1854), 28; Rchb. f. in Walp. Ann. Vi 
CSD PSE MIE e Flu nd Bat ATH 855) 166 TS in El 
Buit, VI, Orch: (1905), 137: Atl. fig. C: Pftz. et Kxzl: in Pflan: 
zenr. Heïft 32 (1907), 28. 


© var. SUMaérana J. J. S. n. var. 

Rhizoma breve, repens, ramosum, flexuosum, crassius cylin- 
dricum, vaginis magnis amplectentibus mox exarescentibus om- 
nino obtectum. Pseudobulbi c. 0.4—0.8 cm. dissiti, elongati, supra 
basin crassissimi, apicem versus longe attenuati, obtusanguli, 
sordide virides, fusco-suffusi, €. 5.5—11.5 cm. longi, supra basin 
1.2—1.8 cm. lati, lfolii. Folium oblongo ellipticum, acute acu- 
minatum, basi obtusa vel rotundata abrupte in petiolum contrac- 
tum, plicatum, undulatum, nervis c. 7 supra sulcatis subtus 
prominentibus, cinereo-fuscescenti-virescens, opacum, c. 18—25 
cm. longum, 5—8.75 cm. latum:; petiolus canaliculatus, €. 0.5 —0.9 
cm. longus. Inflorescentia apice dense multiflora, diu florens, 
pedunculo filiformi, apice incrassato, sordide fuscescenti, opaco, 
€. 8—13.5 cm. longo, rachide incrassata, flexuosa, cylindrico- 
quadrangula, colore pedunculi, opaca, fusce furfuraceo punctata, 
c. o cm. et plus longa, ad c. 0.25 cm. diam., internodiis c. 
0.2—0.25 cm. longis. Bracteae alternatim bifariae, caducae, 
triangulae, acutae, concavae, c. 0.85 cm. longae. Flores 
succedanei, inconspicui, intervallis €. 1—2 expansi, pallide 
fuscescentes, semipellucidi, €. 2.4 cm. lati. Sepalum dorsale 
subellipticum, obtusum, obtusangule concavum, marginibus re- 
curvulum, dorso obtusangule convexum, 5nervium, c. 1.65 cm. 
longum, 0.77 cm. latum. Sepala lateralia divaricata, oblique 
subovato-oblonga, subacuta, canaliculata, intus utroque latere 
convexa, dorso carinata, c. 1.5 cm. longa, 0.6 cm. lata. Petala 


*) VII in Bull. Jard. Bot. 2e gér. No. XIII (1914). 
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patentissim1, linearia, subobtusa vel retusa, basi leviter dilatata, 
Inervia, ©. 1.43 cm. longa, basi 0.17 cm., medio c. 0.075 cm. 
lata. Labellum alte 3lobum, basi breviter contractum et conca- 
vum, costis 3 parallelis simplicibus rectis intus inter lobos late- 
rales ad basin lobi intermedii terminantibus, costa mediana hu- 
mili, subtus longitudinaliter sulcatum, explanatum totum c. 1.35 
cm., usque ad apicem loborum lateralium 0.93 cm. longum, 1.1 
cm. latum; lobi laterales erecti, porrecti, oblique oblongi, obtusi, 
margine exteriore rotundati, margine interiore subrecti, dilute cin- 
namomei; lobus intermedius porrectus, lineari-oblongus, obtusus, 
canaliculatus, costis 2 simplicibus marginibus parallelis apice con- 
fluentibus, carnosus, albidus, medio fascia transversa flexuosa auran- 
tiaco-cinnamomea ornatus, €. 0.85 em. longus, bene 0.3 em. latus. 
Gynostemium gracite, in 1/,; supra basin obtusangule curvatum, 
subclavatum, dorso convexum, superne apice excepto anguste 
alatum, ala in utraque stigmatis parte leviter rotundata, pallide 
carneum, superne fuscescens, €. 1 em. longum, apice producto, 
semiovali, obtusissimo, concavo, crasse carnoso, filamento minuto; 
filiformi, infra apicem gynostemii soluto, pede cum gynostemio 
angulum obtusum faciente, fascia transversa aurantiaca a basi 
labelli separato, c. 0.1 cm. longo. Anthera cucullata, conica, apice 
valde recurva, obtusa, flavescenti-alba, €. 0.135 cm. lata. Pollinia 
4, oblique oblongo-obovata, a dorso compressa, obtusa, extus 
convexa, intus leviter concava, flava, cum caudicula c. 0.14 cm. 
longa. Rostellum patentissimum, rotundato-triangulum, convexum. 
Stigma quadratum, margine inferiore elevatum et leviter rotun- 
datum. Ovarium 6Gcostatum, pallide carnheum et pallide viride, 
©. 0.325 cm. longum, cum pedicello carneo €. 0.325 em. longo 
sigmoideum. 


Sumatra: Benkoelen, Boekit Barisan, Rimbo Pengadang, 
1000 m. (Exp. E. Jacobson 1916, Ajoeb, liv. pl. cult. in Hort. 
Bog. sub n. 775 and n. 863). Boekit Kaba, Soeban Ajam, 1200 
m. (Exp. E. Jacobson 1916; Ajoeb, liv.plcult. in Hort. Bog) 


[ have given a full description that the smaller characteristics 
too should be clear. 

The variety differs chiefly from the Javanese type by the 
larger brownish grey leaves and the more deeply divided lip. 

Description from living plants. 


Eu 


Coelogyne celebensis J. J. S. n. sp. e 

Rhizoma validum, repens, breve. Pseudobulbi subapproximati, 
biseriati, ovoideo-conici, apicem versus attenuati, basi breviter 
contracti, sectione transversa rhombei, obtusanguli, dilute virides, 
c. 6.75—8 5 cm. longi, 2.75—3.25 cm. lati, lfoli. Folium cur- 
vatum, ellipticum, breviter acuminatum, acutum, basi breviter 
petiolato-contractum, undulatum, basi longitudinaliter plicatum, 
nervis ©. 7—9 supra sulcatis subtus obtuse prominentibus, coria- 
ceum, nitidulum, dilute viride, totum € 22—30 cm. longum, 
9—13.5 cm. latum, petiolo canaliculato, angulato, €. 1—3 cm. 
longo. Inflorescentia folio novello synantha, nutans, laxe pluri- 
flora, peduneulo elongato, tenui, subtereti, dilute viridi, c. 27 cm. 
longo, 0.16 cm. diam., rachide flexuosa, dilute viridi, ec. 18 cm. 
longa vel plus, internodiis introrsum planis, dorso convexis, basi 
apiceque paulo dilatatis, c. 2.3 cm. longis, ad c. 0.85 cm. latis. 
Bracteae caducae, apicem rachidis amplectentes, magnae, oblongo- 
ovatae, acuminatae, acutae, convolutae, coriaceae, paliide viridi- 
flavae, c. 4.5 cm. longae, 2 cm. latae. Flores c. 8 vel plures, 
intervallis singuli expansi, magni, pulchri, sepalis petalisque 
pallide viridibus vel virescentibus. Sepalum dorsale lanceolatum, 
acute acutatum, concavum, margine convexum, Costa media intus 
sulcata dorso obtuse carinata, c. 5.5 cm. longum, 1.9 em. latum. 
Sepala lateralia oblique lanceolata, aeuta, intus in utraque parte 
costae mediae convexa, basi excavata, dorso Carinata, c. 5.45 cm. 
longa, 1.3 cm. lata. Petala oblique linearia, acuta, apiculata, 
convexa, €. 5 cm. longa, 0.25 cm. lata. Labellum magnum, 
8lobum, intus 3carinatum, carinis exterioribus simplicibus, apicem 
versus saepe duplicatis, pectinatis ad verrucoso-crenatis, fuscis 
apice dentium atrofuscis vel castaneis, medium lobi intermedii 
fere attingentibus, carina intermedia quam exteriores humiliore, 
crenato-pectinata, atrofusca, basin lobi intermedii fere attingente, 
basi atrofuscum, expansum c. 4.7 cm. longum, 3.6 cm. latum ; 
lobi laterales erecti, magni, subsemiorbiculares, apice breviter 
trianguli, obtusi, antice denticulati, gynostemio breviores, mar- 
morati, antice flavo brunnei vel aurantiaco-flavi, versus medium 
labelli atrofusci, basin versus albidi atrofusce vel castanee mar- 
morato-punctati, apice libero 0.3 cm. longi, cum disco inter 
carinas atrofusce marmorato apicem versus atrofusco et castaneo 
hypochylium suborbiculare formantes ; lobus intermedius brevissime 


US 


uñguiculatus, ungue dentato, c. 0.2 —0.5 cm. longo, 1.1 —1.5 cm. 
lato, lamina subovato-orbiculari, apice subtruncata, apiculata, 
undulata, in utraque disci trianguli parte albida, radiatim atrofusce 
punctato-nervosa, c. 1.6—1.7 cm. longa, 1.9—2:5 cm. lata. 
Gynostemium arcuatum, apicem versus late alatum, subtus con- 
cavum, basi brevissime productum, apice breviter obtusissime 
slobum, inferne albidum, tenuissime brunneo-marginatum, basi 
macula atrofusca ornatum, superne aurantiaco-flavum vel aureum, 
c. 3.9 cm. longum, antice 1 cm. latum. Anthera magna, sub 
ala abscondita, cucullata, apice triangula, pallide flavescens, 
©. 0.825 cm. longa. Pollinia 4, oblique suboblonga, extus con- 
vexa, intus longitudinaliter excavata, cum caudicula c. 0.625 cm. 
longa. Rostellum magnum, triangulum, acutum. Stigma margine 
inferiore valde elevatum et recurvum. Ovarium pedicellatum 
sigmoideum, valde 6costatum, dilute viride, c. 0.65 cm. longum. 


Celebes: Kolaka (J. Elbert 1909, liv. pl. cult. in Hort. 
Bog. sub n. 4). Kampoeng Tapalang near Makasar. (Exp. 
L. van Vuuren 1912, Noerkas, liv. pl. cult. in Hort. Bog. 
sub n. 388). Goenoeng Paka-Paka. (Exp. L. van Vuuren 1918, 
Rachmat n. 678, September 1913). Bili-Bili. (Exp. L. van 
Vuuren 1913, Rachmat,.liv. pl. cult. in Hort. Bog. sub n. 29). 


A large flowered species allied to C. speciosa Lndil. and 
C. Rumphii Lndi. C. speciosa Lndl. differs in the much narrower 
leaves, weaker and shorter inflorescences, a larger midlobe, dif- 
ferentlv shaped keels etc, while C. Rumnphiü Lndl. has erect 
racemes, a much narrower lip with a larger midlobe and very 
different keels. | 

Description from living plants. 


Basigyne J. J. S. n. gen. 

Sepala, petala et labellum puberula, sepala dorso et petala 
utrinque ad basin pilis crassis inspersa. Sepalum dorsale ellip- 
ticum, basi cucullatum, lateralia paulo longiora et angustiora. 
Petala e basi unguiculata late rhombea, acuminata. Labellum sim- 
plex, planum, anguste. rhombeum, longe angustatum, basi callo 
parvo donatum. Gynostemium breve, alatum, ala apice trilobu- 
la, pede O. Rostellum triangulum. Stigma basilare, margine 
elavatum. 
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Planta parva, epiphytica. Pseudobulbi ovoidei, Ifolii. Folium 
petiolatum, lanceolatum. Inflorescentia in pseudobulbo maturo ter- 
minalis, laxa, pedunculo filiformi, evaginulato, superne verrucu- 
loso, rachide flexuosa, quadrangula, muriculata, bracteis alterna- 
tim bifariis, persistentious, ovatis, involutis, ovarium pedicellatum 
muriculatum superantibus. 


Although the anther and pollinia are missing I think that 
it is inevitable to draw up a new genus. This has much the 
habit of a Dendrochilum, but is distinct in the form of the pe- 
tals and lip and the basal stigma. 

The form of the lip agrees more or less with that of a Pari- 
sea and the dorsal sepal is hooded at the base like the lip in 
Crypiostylhis. It is to be noted, however, that the available mate- 
rial was very much pressed so that further confirmation is wanted. 

The double indumentum is very remarkable; the petals and 
lip are puberulous on both sides, whereas the sepals on the out- 
side, the petals on both sides at the base, the pedicels, ovaries 
and rachis are covered with short black murices. 


Basigyne muriculata J. J. S. n. sp. 

Pseudobulbi sicco anguste ovoidei, c. 1.3 em. longi, Ifolii, 
vaginis mox in fibras solutis ad c. 4 cm. longis cincti. Folium 
erectum, petiolatum, lanceolatum, basin et apicem versus sensim 
angustatum, c. 1. 6 cm. infra apicem leviter constrictum, subacutum, 
apiculatum, basi acutum, nervis 3 majoribus subtus prominentibus 
pluribusque tenuibus, reticulato-venosum, sicco papyraceum, c. 7.2 
cm. longum, 1.2 cm. latum; petiolus canaliculatus, c. 2 cm. 
longus. Inflorescentia in pseudobulbo maturo terminalis, laxe 
pluriflora, peduneulo filiformi, superne verruculoso, nudo, c. 8. 1 cm. 
longo, rachide tenui, flexuosa, quadrangula, nigro-muriculata, c. 
4.3 cm. longa, internodiis c. 0.35—0.5 cm. longis. Bracteae 
patentissimae, post deflorationem patentes, persistentes, involutae, 
pedicellum non includentes, explanatae ovatae, obtusae, nervis 
5 dorso prominentibus, dorso ad basin parce muriculatae, fere 
0.5 cm. longae, 0.3 cm. latae. Flores c. 9, alternatim bifarii. 
Sepalum dorsale oblongo-ellipticum, obtuse acutatum, basi more 
labelli Crypiostyhs cucullatum, ceterum convexum, intus minute 
puberulum, dorso margine excepto pilis breviusculis erassis nigris 
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inspersum, basi 3nervium, c. 0.65 cm. longum, 0.275 cm. latum. 
Sepala lateralia superne revoluta, oblique oblonga, obtusa, indumento 
sepali dorsalis, basi Snervia, c. 0.8 cm. longa, 0.24—0.25 cm. 
lata. Petala basi gynostemio parallela, recurva, e basi breviter 
unguiculata late rhnombeo-ovata, longe acute acuminata, irregulariter 
marginata, utrinque minute puberula et basi pilis crassis brevius- 
culis fuscis inspersa, 8nervia, c. 0.7 cm. longa, 0.36 cm. lata, 
ungue 0.37 em. longo, basi 0. 05 cm. lato. Labellum cum gynostemio 
et ovario angulos rectos formans, immobile, simplex, rhombeo- 
lanceolatum, apicem versus sensim angustatum et leviter acumi- 
natum, acutum, basi callo minuto instructum, utrinque minute 
puberulum, pilis crassis deficientibus, 3nervium, c. 0.775 cm. 
longum, in 1/, supra basin bene 0.2 em. latum. Gynostemium 
breve, alatum, dorso convexum, subtus concavum, c. 0.175 cm. 
longum, ala apice late 3lobula dentataque. Rostellum triangulum, 
incurvulum, subtus convexum. Stigma subtus in basi gynostemii, 
suborbiculare, apice truncatum, margine élevatum. Ovarium pe- 
dicellatum subelavatum, nigro-muriculatum, €. 0.34 cm. longum. 


Celebes: Goenoeng Tolongan.(L. van Vuuren, Rachmat 
n. 1001, January 1914). 


Description from scanty much compressed material. The 
flowers are said to be red. 


Hbendrochilum (sect. Eudendrochilum) tacmiophyl= 
Ban J. J. S. 0. sp. 

Rhizoma satis breve, patens, valde dichotome ramosum, ad basin 
pseudobulborum tantum radicans, teres, ochraceo-fuscescens, c. 
0.125— 0.15 em. diam. initio vaginis tubulosis tectum. Pseudobulbi 
c. 0.82 cm. distantes, cum rhizomate angulum acutum facientes, 
ovoidei, oblongo ovoidei ad fusiformes, dilute virides, adulti viridi- 
flavi, c. 0.9 — 1.35 em. longi, 0.4 — 0.65 em. diam., superiores minores. 
Folium anguste lineare, acutum vel brevi-acutum, basi breviter 
conduplicato-subangustatum, obtusangule canaliculatum, tenuiter 
papyraceum, nitidule viride, subtus opacum, c. 4— 6.5 cm. longum, 
0.35—0.5 cm. latum. Inflorescentiae solitariae, multiflorae, basi 
pluribus vaginulis tubulosis acutis amplectentibus donatae, pedun- 
culo parce piloso, c. 0.8—1.6 cm. longo, rachide subrecta, suba- 
lato-quadrangula, parce muriculato-puberula, €. 5.5—6 cm. longa, 


FE 
internodiis c. 0.2—0.25 em. longis. Bracteae alternatim bifariae, 
rachidem semiamplectentes, patentes, subsemiorbiculares, breviter 
acute acuminatae, cucullato - concavae, 1nerviae, ad c. 0.13 cm. 
longae. Flores parvuli, sepalis petalisque superne recurvis. Sepa- 
lum dorsale oblongum, anguste obtusum, basi excepta convexum, 
3nervium, c. 0.33 em longum, 0.12 cm. latum. Sepala lateralia 
oblique oblonga, obtusa, minute apiculata, S3nervia, c. 0.3 cm. 
longa, 0.12 cm. lata. Petala basi porrecta, deinde recurva, line- 
ari-spathulata, falcata, obtusa, cenvexa, Inervia, c. 0.34 cm. 
longa, inferne 0.05 cm., apice 0.08 cm. lata. Labellum mobile, 
panduriforme, basi marginibus valde recurvissubtus concavum, medio 
marginibus incurvulis apice recurvulis, apice rotundatum, inferne 
costis 2 longitudinalibus validis papillosis postice rotundatis medio 
evanescentibus, costa tertia minore interposita, c. 0.15 em. longum, 
basi apiceque 0.08 cm. Jatum. Gynostemium curvatum, dorso 
convexum, €. 0.175 cm. longum, ala apicali conspicua, sigmoi- 
deo undata, oblongo-triangula, obtusa, c. 0.07 cm. longa, alis 
lateralibus fere e medio gynostemii, porrectis, apicali vix breviori- 
bus, linearibus, subfalcatulis, anguste obtusis, pede distincto, cum 
ovario angulum obtusum faciente, truncato. Anthera cucullata, 
transversa. Rostellum conspicuum, rotundatotriangulum. Stigma 
obverse triangulum, margine inferiore elevato recurvo. Ovarium 
pedicellatum c. 0.225 cm. longum. 


Sumatra: Benkoelen, Boekit Barisan, Rimbo Pengadang, 1000 
m. (Exp. E. Jacobson, Ajoeb n. 220 and 221, June 1916). 
Boekit: Kaba, Soeban Ajam, 1200 m. (Exp. E. Jacobson. liv. 
pl. cult. in Hort. W. Docters van Leeuwen, Bandoeng, 
n229391): 


The only species of the section Æudendrochilum with narrow- 
1y linear leaves I kwow is D. angustifolium Ridl. This, however, 
has according to Ridley blunt leaves, differently coloured flowers, 
a narrow lanceolate lip, the arms from near the base of the column. 

The plant seems to be a small one; all the specimens I ha- 
ve seen measured scarcely more than 10 cm. in length. 

Description from dried and in alcohol preserved specimens 
and from a living sterile plant. 
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Bbendrochilum (sect. Platyclinis) incurvibrachium 
JMS. MAeSD: 

Rhizoma dependens, elongatum, ramosum, teres, crassius- 
culum, pars adest bene 30 cm. longa, vaginis tubulosis internodiis 
brevioribus vel aequilongis, internodiis c. 0.7—3.8 cm. longis. 
Pseudobulbi rhizoma continui, ad c. 9 cm. distantes, elongati, 
cylindriei, sicco rhizomate aequicrassi, €. 2 8—4.75 cm. longi, 
Ifolii. Folium breviter petiolatum, oblongum vel lanceolatum, 
apice longiuscule subacuminato-angustatum, anguste obtusum, 
breviter apiculatum, basi breviter et late cuneatum, nervis majo- 
ribus c. 9 sicco subtus tenuiter prominentibus, sicco papyraceum, 
c. 9.5—13.75 cm. longum, 2.2 —8.9 cm. latum; petiolus cana- 
liculatus, ©. 0.55 — 1.4 cm. longus. Inflorescentia synantha, elongata, 
gracilis, folium longe superans, multiflora, peduneulo filiformi, c. 
4.5—6.5 cm. longo, rachide quadrangulu, antice et postice cana- 
liculata, c. 15—20 cm. longa, internodiis c. 0.2—0.225 em. 
longis. Bracteae alternatim bifariae, ovarium laxe amplectentes 
et superantes, ovatae, subobtusae, concavae, marginibus incurvae, 
8 nerviae, c. 0.3 cm. longae, 0.16 cm. latae, 1 —2 inferiores 
steriles adpressae. Flores parvi, patentissimi. Sepalum dorsale 
subundatum, Jlanceolatum, obtusum, breviter obtuse apiculatum, 
convexum, basi concavum, 3 nervium, €. 0.35 cm. longum, 0.1 em. 
latum. Sepala lateralia oblique lanceolata, subobtusa, basi concava, 
superne in utraque costae parte leviter convexa, dorso carinata, 
c. 0.325 cm. longa, 0.1 em. lata. Petala oblique subelliptico-oblonga, 
basi subunguiculato-contracta, apice vix obtuse apiculato-contracta, 
superne irregulariter marginata, Inervia, fere 0.3 cm. longa, bene 
0.1 cm. lata. Labellum membrana brevi angusta insértum, curvulum, 
obsolete S3lobum, lamellis 2 longitudinalibus parallelis brevibus 
satis altis basi transverse conjunctis basin labelli non attingen- 
tibus in hypochylio, 3nervium, explanatum c. 0.25 cm. Jlongum, 
hypochylio quadrangulo, basi utrinque rotundato, apice utrinque 
in dentem obsoletum exeunte, c. 0 06 cm. longo (absque unguiculo), 
0.08 cm. lato, epichylio (lobo intermedio) porrecto, apice recurvulo, 
marginibus incurvis concavo, rhombeoovato, apice angustato, 
anguste subobtuso, ©. 0.16 cm. longo, fere 0.15 em. lato. Gynoste- 
mium breve, latum, curvulum, dorso convexum, €. 0.075 cm. 
longum, alis lateralibus conspicuis, e medio solutis, lanceolato- 
falcatis, incurvis, acutis, alam apiçalem quadrangulam apice irre- 
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gulariter et breviter lacinulatam aequantibus. Anthera sub ala 
abscondita, cucullata, thecis convexis et connectivo valde convexo- 
incrassato S8loba, basi lobulis 2 instructa, apice obtusissima, c. 
0.03 cm. lata. Pollinia 4, oblique obovoidea. Rostellum porrectum, 
truncato-obtusissimum, concavum. Stigma late semilunatum, mar- 
gine inferiore rotundato conspicue elevatum. Ovarium 6 sulcatum, 
c. 0.075 cm. longum; pedicellus crassiusculus, c. 0.075 cm. longus. 


Sumatra: Benkoelen, Goenoeng Dempoe. (Exp. E. Jacobson 
1916, liv.. pl. cult. in Hort. W. Docters van Leeuwen, 
Bandoeng,n. 2451). 


This species is nearly allied to D. vaginatum J. J. S. from 
Java. It differs from the latter, as far as the dried material 
allows comparison, by the smaller lip nearly without side lobes, 
and the longer more acute arms of the column. 

Dr. W. Docters van Leeuwen states in a note that the 
flowers are light green, the lip striped yellow. 

Doscription from a dried plant and part of an inflorescence 
preserved in alcohol. 


BDendrochilum (sect. Platycliiniss dempoense J. 
JSSRNSD: 

Pseudobulbi approximati, caespitosi, ovoidei, apice attenuati, 
nitidi, fusci, ©. 3.2—8.7 cm. longi, 1—1.3 cm. diam. Folium 
lanceolatum, basi in petiolum brevem canaliculatum contractum, 
costa dorso prominente, coriaceum, fuscum, supra nitidulum, 
Subtus opacum, unum adest c. 8.5 cm. longum, 1.6 cm. latum, 
petiolo c. 1.1 cm. longo. Inflorescentia in pseudobulbo submaturo, 
laxe multiflora, pedunculo dilute viridi, superne fusco, c. 7 em. 
longo, rachide leviter flexuosa, quadrangula, lateribus longitudi- 
naliter sulcata, dilute viridi, magnam partem fusco-tincta, c. 8 — 18 
cm. longa, internodiis c. 0.7—0.8 cm. longis. Bracteae rachidem 
semiamplectentes, ovarium superantes, oblongae, marginibus in- 
volutae, punctatae, inferiores 1(—3) steriles, ad c. 0.55 —0.65 
cm. longae. Flores c. 9—25, in genere magni, pallide virides, 
fuscescenti-tincti. Sepalum dorsale incurvum, lanceolatum, acutum, 
concavum, c. 1.1 cm. longum, fere 0.8 cm. latum. Sepala lateralia 
incurvula, oblique lanceolata, apicem versus sensim angustata, 
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acuta, intus in utraque parte canaliculae longitudinalis convexa, 
dorso obtuse et crassius carinata, €. 1.1 cm. longa, bene 0.3 cm. 
lata. Petala incurva, oblique lanceolata, acuta, basi cuneata, 
concavula, marginibus convexa, bene 1 cm. longa, 0.24 cm. lata. 
Labellum supra basin et apice recurvum, 3lobum, basi pallide 
viride, ceterum fuscescens, medio striis 2 longitudinalibus latis 
parallelis atrofuscis ornatum, intus 3costatum, costa media e basi 
usque ad apicem producta humili pallide viridi, costis lateralibus 
basi altis aliformibus antice sensim attenuatis evanescentibusque, 
subtus longitudinaliter sulcatum, explanatum ambitu oblongum, 
c. 0.93 cm., usque ad apicem loborum lateralium c. 0.35 cm. 
longum, hypochylio transverse subovali, erosulo, c. 0.35 cm. lato; 
lobi laterales (pars libera) parvi, recurvuli, subulati, subintegerri- 
mi: lobus intermedius subspathulato-obovatus, rotundatus, apiculo 
parvo triangulo recurvo, c. 0.625 cm. longus, basi 0.24 cm, 
superne 0.43 em. latus. Gynostemium curvatum, pallide virescens, 
apice pallide fuscescens, subtus ad basin fulvum, c. 0.575 
cm. longum, alis lateralibus supra medium gynostemii insertis, 
patentibus, oblique lanceolatis, acuminatis, vix sigmoideis, albidis, 
ala terminali brevioribus, ala terminali irregulariter dentata, 
lobulata, clinandrio concavo, pede brevissimo. Anthera cucullata, 
breviter acute acuminata, basi biloba, alba, connectivo gibboso, 
fere 0.1 em. lata. Pollinia 4, globoso-pyriformia, flava. Rostellum 
patentissimum, triangulum, -convexum. Stigma longitudinale, 
oblongum, basi rotundatum, apice truncatum, margine elevatum. 
Ovarium breve, obconicum, 6sulcatum, fuscum, c. 0.1 em. longum; 
pedicellus tenuior, viridis, c. 0.225 em. longus. 


Sumatra: Palembang, Goenoeng Dempoe. (Exp. E. Jacobson 
1916, Ajoeb, liv. pl. cult. in Hort Bog.). 


One of the largest flowered species of the genus. It has 
an obovate very blunt midlobe, the two lateral keels of the lip 
very conspicuous and the side wings from the upper part of 
the column. The whole plant at Buitenzorg is strongly tinged 
with brown. 

Description from a single specimen without well developed 
leaves, to which the climate of Buitenzorg was apparently inap- 
propriate. 
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Dendrochilum (sect. Platycinis) viridifuscum J.J. 
SATA SD: 

èhizoma breve, ramosum, teres. Pseudobulbi approximati, 
numerosi, oblongo-ovoidei, nitidi, dilute virides, €. 8.3 —5.5 cm. 
longi, 1.1—1.6 cm. diam., vaginis tubulosis acutis prominenter 
nervosis inferne viridibus superne fusco-suffusis furfuraceo-punctatis 
ad ce. 7 em. longis initio ad basin. Folium petiolatum, lanceo- 
latum, infra apicem leviter contractum, acutum, basi in petiolum 
acute contractum, costa media supra sulcata subtus prominente, 
nervis 2 majoribus supra sulcatis utrinque, coriaceum, initio 
valde fusco-suffusum, c. 12.75—15 cm. longum, 2.75—8.2 cm. 
latum; petiolus canaliculatus, ©. 1.5 —3 cm. longus. Inflorescentia 
synantha, multiflora, peduneulo filiformi, pallide fuscescenti, 
superne dilute fusco, €. 16.5 cm. longo, rachide angulato-recurva, 
pendula, recta, subalato-quadrangula, pallide viridi, pallide fusco- 
suffusa, sparse furfuraceo punctata, c. 8.5 cm. longa, internodiis 
c. 0.35 cm. longis. Bracteae patentissimae, ovarium pedicellatum 
superantes, suborbiculares, brevissime acuminatae, valde concavae, 
carneo-fuscescentes, €. 0.5 em. longae, 0.473 cm. latae. Flores 
majusculi, patentissimi, incurvuli, haud valde aperti, odorati, 
c. 0.93 cm. lati, sepalis petalisque divergentibus, fuscis, inferne 
pallide viridibus fusco-suffusis. Sepalum dorsale lanceolatum, 
acutum, concavum, marginibus convexum, €. 0.83 cm. longum, 
fere 0.3 cm. latum. Sepala lateralia oblique oblongo-lanceolata, 
acuta, obtusangule canaliculata et utroque latere convexa, dorso 
obtusangule incrassata et apicem versus carinata, Carina acute 
apiculata, c. 0.84 cm. longa, 0.3 cm. lata. Petala ex ungue 
subquadrato ovato-oblonga, acuta, vix erosula, in utraque canali- 
culae parte convexa, €. 0.75 cm. longa, 0.25 cm. lata. -Labellum 
unguiculo brevi affixum, mobile, 3lobum, undatum, costis 2 antice 
decrescentibus et evanescentibus intus ad basin, subtus 3costulatum, 
atrofuseum, margine lobi intermedii dilutius coloratum, basi 
citrinum, explanatum c. 0.65 cm., usque ad apicen loborum 
lateralium 0.33 em. longum; lobi laterales erecti, porrecti, in 
apicem satis conspicuum triangulo-subulatum c. 0.15 cm. longum 
producti, margine exteriore erosuli; lobus intermedius spathulatus, 
ungue quadrangulo, lamina late rhombea, basi cuneata, apice 
lato subrotundata erosula et acute triangulo-apiculata, €. 0.45 cm. 
longus, 0.33 cm. latus. Gynostemium superne curvulum, dorso 
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convexum, album, dorso vix fuscescens, basi subtus aureum, 
c. 0.45 cm., usque ad apicem alarum lateralium 0.27 em. longum, 
ala apicali oblongo-quadrangula, apice recurva et irregulariter 
dentata, alis lateralibus basilaribus, ala apicali multo brevioribus, 
subulatis, pede brevi, cum ovario angulum rectum faciente, apice 
utrinque in lobulum rotundatum dilatato, concavo, flavo et casta- 
neo. Anthera sub ala abscondita, cucullata, ovata, apice recurva, 
acuta, basi bilobula, alba, connectivo gibboso, c. 0.075 cm. lata. 
Pollinia 4, ovalia ad subobovata, extus convexa, intus plana, 
flava. Rostellum patentissimum, triangulum, acutum, convexum. 
Stigma quadrangulum, margine inferiore elevato recurvo rotundato. 
Ovarium obconicum, 6sulcatum, viride, cum pedicello aequilongo 
tenuiore pallido clavatum, furfuraceo-punctatum, c. 0.3 cm. longum. 


Borneo: Kota Waringin. (Van Nouhuys, liv. pl. cult. in 
Hort. Bog. sub. n. 16). 


In the parts of the flower this resembles D. gracile (Hook. f.) 
J. J. S., which, however, is a smaller plant with smaller differently 
coloured flowers. 

Description from a living plant. 


Dendrochilum (sect. Platyclinis) truncatum J. J. 
S. N. SD. 

Caespitosum. Rhizoma breve, bene ramosum, initio vaginis 
imbricantibus mox exarescentibus obtectum. Pseudobulbi appro- 
ximati, cum rhizomate angulum acutum facientes, ellipsoidei, 
obtusi, adulti rugulosi, dilute flavo-virides, c. 1.6—2.5 cm. longi, 
0.75—1 cm. diam., lfolii, initio vaginis tubulosis obtusis opacis 
dilute viridibus superne accrescentibus ad° c. 3 em. longis ad 
basin. Folium erectum, petiolatum, lanceolatum, in c. 0.5 — 1.2 em. 
infra apicem abrupte contractum, obtusum, minute apiculatum, 
basi acutum, costa media supra canaliculata subtus basin versus 
tantum prominula, coriaceum, supra nitide subtus opace viride, 
c. ».75—8 cm. longum, 1—1.8 cm. latum; petiolus canaliculatus, 
©. 0.9—1.4 cm. longus. Inflorescentia folio semievoluto synantha, 
stricta, multiflora, pedunculo tenui, pallide viridi, €. 5.5—8 cm. 
longo, rachide recta, quam peduneulum crassiore, quadrangula, 
pallide viridi, 5.5—6.5 cm. superante, internodiis ce. 0.25 — 0.3 
cm. longis. Bracteae patentes, novellae imbricantes, alternatim 
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bifariae, triangulae, marginibus rotundatis involutae, obtusae, 
apiculatae, pallide virides, semipellucidae, c. 0.3 cm. longae. 
Flores patentes, c. 0.475 cm. lati, sepalis petalisque patentissimis, 
incurvis, pallide viridibus, subsemipellucidis. Sepalum dorsale 
subelliptico-oblongum, acutum, concavum, c. 0.43 em. longum, 
0.2 latum. Sepala lateralia oblique ovato-oblonga, apiculato-acuta, 
concava, dorso Carinata, €. 0.425 cm. longa, 0.2 cm. lata. Petala 
oblongo-elliptica, leviter obliqua, acuta, in utraque parte canali- 
culae longitudinalis convexa, vix erosula, c. 0.375 cm. longa, 
0.17 cm. lata. Labellum membrana angusta brevi mobiliter 
insertum, in 1/4 parte supra basin subrectangule recurvum, 
Slobum, Scostatum, coctis 2 parallelis usque ad ?/, partes 
supra basin lobi intermedii productis inter lobos laterales altis et 
pallide viridibus in lobo medio humilibus cinnamomeisque, costa 
tertia multo minore sulcata apicem versus mox evanescente 
pallide viridi interposita, explanatum €. 0.36 cm., usque ad 
apicem loborum lateralium 0.225 cm. longum, ad lobos laterales 
0.16 cm. latum; Ilobi laterales in c. 2/; partibus supra basin 
Jlabelli soluti, albidi, inferne irregulariter denticulati, parte libera 
porrecta, subulata, c. 0.08 cm. longa; lobus intermedius ambitu 
obovato sexangulatus, apice late truncatus, erosulus, €. 0.2 cm. 
longus, bene 0.2 cm. latus. Gynostemium curvatum, apicem versus 
virescens, bene 0.23 cm., usque ad apicem alarum lateralium c. 
0.16 cm. longum, alis lateralibus infra medium gynostemii ortis, 
gynostemio bene brevioribus, patentibus, incurvis, obliquis, margine 
postico in lobulum obtusum dilatatis, anguste obtusis, albis, parte 
libera c. 0.08 cm. longis, ala apicali 3lobula, lobulis lateralibus 
obtusangulis, lobulo intermedio producto, triangulo, concavo, 
clinandrio concavo. Anthera cucullata, abrupte breviter acute 
triangulo-rostrata, alba, c. 0.05 cm. lata, connectivo alte conico- 
gibboso, dilute viridi. Pollinia 4, globoso-pyriformia, flava. Rostellum 
triangulum. Stigma obverse triangulum, margine elevatum. Ovarium 
subglobosum, G6sulcatum, viride, c. 0.05 em. longum; pedicellus 
viridis, €. 0.175 cm. longus. 


Sumatra: Benkoelen, Boekit Barisan, Rimbo Pengadang, 
1000 m. (Exp. E. Jacobson, 1916, Ajoeb, liv. pl. cuit. in 
Hort "Bo subun. 113). 


This differs from the allied D. gracile (Hook. f.) J. J. S. 


MT fe 


by its. shorter inflorescences, truncate midlobe of the lip and 
shorter column arms. 
Description from a living specimen. 


Dendrochilum (sect. Platyclinis) Eatibrachiatum 
J41:2S#m/ASp. 


Pseudobulbi approximati, erecti, elongati, sicco tenues, c. 
4.5 cm. longi, vaginis magnis amplectentibus obtusis sicco dense 
reticulato-venosis epunctatis ad €. 8 cm. longis inelusi. Folium 
erectum, petiolatum, lineari-lanceolatum, superne angustatum, 
obtusum (?), nervis 5 majoribus dorso prominentibus, coriaceum, 
supra nitidum, subtus opacum, c. 16 cm. longum, 1.27 cm. la- 
tum; petiolus sicco Canaliculato-subteres, c. 4.5 cm. longus. 
Inflorescentia synantha, erecta, dense multüflora, pedunculo sub- 
tereti, €. 22 cm. longo, rachide nutante, flexuosa, quadriquetra, 
c. 12.5 cm. longa, internodiis ©. 0.16— 0.175 cm. longis. Bracteae 
alternatim bifariae, ovarium amplectentes, late triangulae, subob- 
tusae, c. 7nerviae, c. 0.175 em. longae, infima sterilis. Flores 
patentes, parvi. Sepalum dorsale cum ovario angulum obtusum 
faciens, anguste oblongum, apice conduplicato apiculatum, 3ner- 
vium, €. 0.34 cm. longum, fere 0.1 cm. latum. Sepala lateralia 
porrecta, divergentia, oblique ovato-lanceolata, acuta, apiculata, 
concava, marginibus recurvula, 3nervia, costa media dorso pro- 
minente, ©. 0.36 cm. longa, bene 0.1 cm. lata. Petala basi 
gynostemio parallela, recurva, oblongo-subovata, vix acuminata, 
subacuta, convexa, apice concava, 3nervia, c. 0.275 cm. longa, 
fere 0.1 cm. lata. Labellum basi gynostemio adpressum, por- 
rectum, leviter sigmoideum, simplex, basi convexum, superne 
concavum, marginibus etiam inferne anguste incurvis, 8nervium, 
intus ad basin costis 3 longitudinalibus approximatis Convexis 
supra basin vix constrictis ornatum, Costa mediana superne ob- 
soleta, costis exterioribus supra basin in dentem conspicuum 
erectum triangulum in 1/4, longitudinis labelli abrupte terminan- 
tem auctis, explanatum ovatum, antice longe angustatum, suba- 
cutum, c. 0.28 em. longum, bene 0.1 cm. latum. Gynostemium 
breve, alatum, dorso convexum, bene 0.1 cm., usque ad apicem 
alarum lateralium ec. 0.07 em. longum, ala apicali triangula 
apiculataque vel rotundata, basi excepta minute crenulata, 
concava, extus convexa, alis lateralibus basilaribus, porrectis, 
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verticalibus, angulato-orbicularibus, apice paucicrenulatis. Anthera 
sub ala abscondita, cucullata, pendula, extrorsum dehiscens (?), 
connectivo conspicuo, gibboso. Rostellum parvum, porrectum, 
triangulum. Stigma parvum, anguste Vforme, margine incrassatum. 
Ovarium crassiusculum, obconicum, Gsulcatum, c. 0.06 cm. 
longum; pedicellus crassiusculus, €. 0.6 cm. longus. 


Celebes: 'Goenoeng Pangararan. (Exp. L. van Vuuren, 
Rachmat, mixed with n. 922, November 1913). 


A portion of a plant of this species was mixed with D. 
simplicissimum J.J.S., which has much the resemblance of it. 
It is readily distinguished by the entire lip with two short 
toothlike keels on the base and the short very broad arms of 
the column. 

Description from a dried specimen. 


Hbendrochilum (sect Platyclinis) simplicissimunmn 
JUEAS An USp. 


Pseudobulbi approximati (?), sicco elongati, c. 1.2 — 2 cm. longi, 
nonnullis vaginis amplectentibus longis superne accrescentibus 
nigro-furfuraceo-maculatis ad c. 3—4.5 cm. longis obtecti. Fo- 
jium erectum, lineare, acutum vel obtusum, breviter apiculatum, 
basi petiolato-angustatum, coriaceum, totum €. 8.3—138.75 cm. 
longum, sicco 0.875—0.4 cm. latum, parte angustata c. 1.5 —1.9 
cm. longa. Inflorescentia in pseudobulbo fere maturo, dense mul- 
tiflora, pedunculo tenui, subtereti, c. 7.5—17 em. longo, rachide 
arcuata, manifeste torta, alato-quadriquetra, c. 4.5—7 cm. vel 
plus longa, internodiis €. 0.07—0.125 cm. longis. Bracteae paten- 
tissimae, persistentes, triangulae, acutae, concavae, c. 0.25 cm. 
longae. Flores parvi, patentissimi, sepalis semireflexis, Cum ovario 
angulum acutum facientibus. Sepalum dorsale oblongum, apice 
paululum angustatum, obtusissimum, dorso infra apicem obtusan- 
gule incrassatum et breviter obtuse apiculatum, basi convexum, 
ceterum concavum, Inervium, c. 0.26 cm. longum, bere 0.1 cm. 
latum. Sepala lateralia oblique oblonga, apice oblique angustata, 
anguste. obtusa, basi leviter convexa, ceterum concava, Inervia, 
costa dorso prominente, c. 0.24 cm. longa, 0.12 cm. lata. Petala 
patentissima, subobovato- vel subovali-oblonga, basi angustata, 
obtusa, inervia, c. 0.18 em. longa, 0.07 cm. lata. Labellum basi 


gynostemio adnatum, patentissimum, cum gynostemio angulum 
rectum faciens, deorsum spectans, simplex, oblongo-ovale, vix 
obovatum, obtusissimum, supra dimidio inferiore fere convexo- 
incrassatum papillosumque, superne obtusangule concavum, subtus 
apicem versus convexum, 3nervium, €. 0.22 cm. longum, 0.1 cm. 
latum. Gynostemium curvulum, dorso convexum, e basi leviter 
contracta ovale, subalatum, apice rotundatum, fere integrum, sub- 
repandulum, c. 0.15 cm. longum, 0.075 cm. latum, clinandrio 
concavo. Anthera abscondita, cucullata, breviter ovato-triangula, 
utrinque rotundata, obtusa, basi 2lobata, vix 0.05 em. lata, con- 
nectivo basi transverse gibboso, excavatione ante gibbum. Rostel- 
lum minusculum, breviter triangulum, supra concavum, subtus 
convexum. Stigma in medio gynostemii, triangulo-orbiculare, 
margine elevatum. Ovarium pedicellatum 6sulcatum, c. 0.325 cm. 
longum. 


Celebes: Goenoeng Pangararan. (Exp. L. van Vuuren, 
Rachmat n. 922, November 1913.) 


Tbe flowers of this are very simple, the labellum and column 
being undivided. 

Description from a dried specimen. 

The flowers are said to be yellow. 


Spathogiottis tricalosa J. J. S. n. sp. 

Pseudobulbi approximati, ovoideo-conici, gradatim annulati, 
initio omnino vaginis inelusi, c. 2.5 em. longi, 1.7 cm. diam., 
c. 6folii. Folia patentia, recurvula, petiolata, anguste lanceolata, 
sensim longe et acutissime acuminata, basi acuta, plicata, nervis c. 
9 — 11 subtus prominentibus, viridia, ce. 24 — 40 cm. longa, 2.5 - 8.35 
cm. lata; petiolus canaliculatus, basi in vaginam antice rumpentem 
dilatatus, cüm vagina c. G.5—20 cm. longus. Inflorescentiae 
axillares, erectae, apice densius pluri— multiflorae, diu florentes, 
pedunculo tereti, minute puberulo, violaceo-sordido, €. 33 — 35.5 
cm. longo, basi vaginulis c. 4 brevibus tubulosis amplectentibus 
superne praeterea 6. 4 vaginulis remotis tubulosis acutis puberulis 
superne accrescentibus ad €. 1.8—2.5 cm. longis donato, rachide 
vix nutante, crassiore, angulato-tortuosa, angulata, brevinodi, 
puberula, violaceo-sordida, c. 3—6 cm. vel plus longa, internodiis 
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c. 0.4 cm. longis. Bracteae persistentes, patentes, cucullatae, 
suborbiculares, apice inflexo subtruncatae, margine recurvulae, 
puberulae, ciliolatae, carnosae, margine tenuiores, inexplanatae 
c. 0.5—0.6 cm. longae, 0.55 cm. latae. Flores 1 —2 simultanee 
aperti, majusculi, ©. 6 em. diam., sepalis dorso dense intus ad 
basin parce puberulis, eum petalis albis dorso obsolete pallide 
purpureo-punctatis, sepalis lateralibus lateribus proximis pallide 
virescenti-flavo-tinctis. Sepalum dorsale subobovato-ellipticum, 
obtusum, c. Onervium, costa media intus sulcata dorso prominula, 
ce. 2.9—3.1 cm. longum, 1.5 em. latum. Sepala lateralia oblique 
ovalia, obtusa, minutissim2 apiculata, intus secundum costam 
mediam canaliculata dorso carinata, €. 2 5 em. longa, 1.4 cm. 
lata. Petala oblique elliptica, obtusa, basi cuneata, basi Fnervia, 
dorso longitudinaliter sulcata, colore sepali dorsalis, c. 2.75 — 3 cm. 
longa, 1.75 cm., basi 0.3 em.lata. Labellum cum ovario angulum 
rectum faciens, incurvum, 3lobum, subtus inferne convexum cum 
sulco longitudinali, ©. 1.6 em., explanatum c. 1.75— 1.9 cm. 
longum et ad lobos laterales 2.65 cm. latum; lobi laterales 
basilares, adscendentes, gynostemium non aequantes, explanati 
cum lobo intermedio angulum rectum facientes, oblique oblongo- 
spathulati, obtusissimi, basi concavi, apice recurvuli et convexi, 
flavescentes vel dilute aurei, vix vel dictincte dilute purpureo- 
punctati, interdum punctis apice confluentibus, c. 1.175 cm. longi, 
basi 0.35 em., superne 0.65 —0.675 cm. lati; lobus intermedius 
adscendens, e basi quadrangula subtus convexa cum sulco longi- 
tudinali hastatus, explanatus €. 1.35—1.5 cm. longus, ad lobulos 
laterales 0.725—0.8 cm. latus, callo magno e basi contracta 
postice concava et in costulas 2 parallelis in ungue decurrentes 
producta antice sulcis 2 longitudinalibus 3costata valde transverse 
dilatato bilobo postice truncato glabro aureo vel subcitrino castaneo- 
punctato c. 0.25 em. longo 0.575 — 0.6 cm. lato intus ad basin 
lobulorum lateralium, lobulis calli divaricatis, angulum obtusum 
facientibus, subquadrangulo-oblongis, obtusissimis, antice rotun- 
datis, convexis, dorso concavis, dente erecto-patente triangulo 
obtuso vel subobtuso papilloso basi antice producto et in basin calli 
dorso excurrente utrinque in ungue lobi intermedii intra marginem 
pone callum, lobulis lateralibus (lobi intermedii) adscendentibus, cum 
lobulo intermedio angulum acutum facientibus, anguste triangulis, 
acutis vel anguste obtusiusculis, intus villosis, extus parce pilosis, 
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dilute citrinis, lobulo intermedio porrecto, anguste oblongo-ligulato, 
apicem versus sensim dilatato, obtuso, supra valde convexo cum 
costulis 3 elevatis approximatis et papilloso, subtus concavo, 
citrino, basi castaneo-punctato, apice albo, bene 0.9 cm. longo, 
superne c. 0.24 —0.33 em. lato. Gynostemium gracile, arcuatum, 
supra basin angustissime superne latius alatum, dorso convexum, 
subtus concavum, basi subtus in callum brevem a dorso compres- 
sum rotundatum antice convexum auctum, basi album, superne 
purpurascens, C. 1.5—1.85 cm. longum, apice breviter et late 
triangulo, clinandrio alte excavato, auriculis late obtusangule 
triangulis. Anthera cucullata, ovata, apice leviter contracta, 
truncata, basi gibbosa, flavescenti alba, c. 0.3 cm. longa. Pollinia 
8, inaequalia, longe clavata. Rostellum magnum, reversum, 
triangulum, apice contractum, obtusum, cum costula longitudinali. 
Stigma sub rostello absconditum, semielliptieum. Ovarium 6sul- 
catum, velutinum, sordide purpureum, €. 0.75—0.9 cm. longum:; 
pedicellus paulo tenuior, teres, velutinus, pallide virescens, vix 
purpureo-punctatus, €. 1 cm. longus. 


Celebes: Goenoeng Lambalo. (Exp. LL van Vuuren, 
Rachmat n. 670, September 1913; liv. pl. cult. in Hort. Bog. 
Suben 101); 


In the form of the flowers this resembles $S. aurea Lndl., 
but the colour is very different. 

Description from herbarium, living plants and flowers pres- 
erved in alcohol. 


Bromheadia borneensis J.J.S. n. sp. 

Terrestris. Rhizoma validum, elongatum, repens, radicans, 
teres, Sicco’c: 0.5 cm. diam., initio vaginatum. Caules remoti, 
erecti, elongati, compressi, sectione transversa anguste elliptici, 
c. 48 —76 cm. longi, sicco 0.4—0.67 cm. lati, inferne longitudine 
©. 24—30 cm. vaginis tubulosis obtusis sicco prominenter ner- 
vosis superne accrescentibus ad c.4.7—5.3 cm. longis tecti, su- 
perne laxe foliati. Folia c. 5 — 7, patentia, elliptica ad oblonga, apice 
breviter et paulo inaequaliter vel subaequaliter biloba et crenulata, 
mucrone brevi interposito, basi breviter contracta conduplicataque, 
margine in sicco recurvula, costa media supra sulcata subtus carinata, 
nervis 4 majoribus et pluribus minoribus sicco supra subtusque 
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prominentibus utrinque, supra nitida, subtus nitidula et minute 
impresse puncticulata, coriacea, c. 7.3—14 cm. longa, 2.8 — 4.25 
cm. lata, mediana maxima; vaginae internodiis multo breviores, 
tubulosae, sectione transversa ellipticae, apice antice excisae cum 
dente angusto obtuso in sinu, sicco prominenter nervosae, ad c. 
0.575 - 0.77 cm. latae. Inflorescentiae terminales, erectae, longe 
pedunculatae, apice ramosae, valde multiflorae, pedunculo laxis- 
sime serpentino, compresso, sectione anguste elliptico, €. 45 — 84 cm. 
longo, basi c. 0.375—0.47 cm. lato, vaginulis c. 6 - 11 tubulo- 
sis compressis obtusis nervosis internodiis multo brevioribus donato, 
ramulis €. 7—8, rachidibus valde flexuosis, brevinodibus, ad c. 
6.5 em. longis, internodiis c. 0.5 — 0.65 em. longis. Bracteae alternatim 
bifariae, patentissimae, Jate triangulae, conduplicato-concavae, 
acutae, basi rachidem amplectentes, dorso carinatae, dorso c. 0.25 
cm., margine superiore 0.4— 0.43 cm. longae. Flores in ramulis 
singulatim expansi, ephemeri, subcarnosuli. Sepalum dorsale li- 
neari-lanceolatum, apicem versus sensim angustatum, acutum, 
apiculatum, marginibus superne incurvum, €. 7nervium, c. 1.45 
cm. longum, 0.335 cm. latum. Sepala lateralia oblique lanceolata, 
falcata, apicem versus sensim angustata, subulato acuminata, con- 
cava, supra basin c. 9nervia, dorso carinata, c. 1.6 cm. longa, 
bene 0.4 cm. lata. Petala lanceolata, falcata, acuta, concava, 
marginibus apicem versus incurva, basi 8nervia, €. 1.5 et 1.75 
em. longa, 0.4 et 0.37 cm. lata. Labellum supra basin curvulum, 
antice ä3lobum, explanatum ambitu obovatum, intus fascia longi- 
tudinali late lineari convexo-incrassata pilosa in lobo intermedio 
paulo dilatata acuminata apicem attingente verrucoso-rugosa pa- 
pillosaque, c. 1.4 cm., usque ad apicem Ilcborum lateralium 1.2 
cm. longum, 0.7 em. latum; lobi laterales erecti, apice libero 
porrecti, oblique trianguli, truucato-obtusi, fere 0.2 cm. longi et 
lati; lobus intermedius laterales superans, late subovatus, brevi- 
ter acuminatus, marginibus ad apicem incurvis, undulatus, c. 
0.425 cm. longus, 0.335 cm. latus. Gynostemium arcuatum, mar- 
ginibus dilatatis subtus valde concavum, infra apicem paulo 
constrictum, €. 1.2 cm. longum, clinandrio concavo. Anthera 
clinandrio inclusa, cucullata, suborbiculari-reniformis, €. 0.1 cm. 
lata. Pollinia 2, contigua, oblonga, curvula, fabiformia, dorso sulco 
longitudinali instructa, stipite brevi, orbiculari, antice convexo, 
postice concavo, glandula transversa, semiorbiculari; pollinarium 
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totum c. 0.125 cm. longum. Ovarium pedicellatum obtuse trigonum, 
Gsulcatum, c. 0.85 cm. longum. 


Borneo: Goenoeng Samenggaris, 100 m. (Expedition for rec- 
tification of the frontiers in North-Borneo, Amdjah no. 980, 
December 1912). 


This is allied to B. palustris Lndl. and B. sylvestris Ridl. 
but has broader leaves and much smaller flowers. Besides it 
difiers from B. palustris in the terminal lobes of the leaves being 
smaller and the less robust rachis. 

Description from dried specimens. 


@beronia batuensis J. J. S. n. sp. 

Caules approximati, elongati, serpentini, compressi, foliis 
dorso decurrentibus alati, €. 20—30 cm. longi, 0.85 —1.1 cm. 
lati, c. 9—11folii, basi vaginati. Folia inarticulata, erecto-patentia, 
apice falcatulo-incurva, lateraliter compressa, linearia, acuta, 
carnosa, intermedia maxima, cum vagina valde compressa ad c. 
12 —12.5 cm. longa, 1.2 cm. lata. Inflorescentia elongata, cylin- 
drica, dense multiflora, c. 12.5 cm. longa, rachide angulata, 
angulis erosa. Bracteae lineari-subulatae, acutae, concavae, margine 
papillosae, c. 0.25 — 0.27 em. longae. Flores parvi, glabri. Sepalum 
dorsale ovatum, obtusum, c. 0.1 em. longum, 0.07 cm. latum. 
Sepala lateralia oblique. ovata, obtusiuscula, ce. 0 1 em. longa, 
0.07 cm. lata. Petala oblonga, obtusa, c. 0.075 cm. longa, 0.03 
cm. lata. Labellum supra medium bene constrictum, 3lobum, 
lobo medio quam basin labelli bene angustius, 3nervium, c. 0.125 
em. longum, ad lobos laterales 0.125 cm. latum, lobis lateralibus 
basilaribus, oblique late rotundato-subquadrangulis, lobo intermedio 
sinibus rotundatis a lobis lateralibus separato, transverse ovali, 
leviter rotundato-obtusissimo, eroso-denticulato, €. 0.04 em. longo, 
fere 0.1 em. lato. Gynostemium brevissimum, €. 0.04 cm. longum. 
Anthera abbreviato-ovata, obtusa, c. 0.025 em. lata. Ovarium 
papillosum, €. 0.1 cm. longum; pedicellus c. 0.2 cm. longus. 
Capsula obovoidea, basi acuta, minute muriculata, ce. 0.3 cm. 
longa; pedicellus glaber, ce. 0.25 cm. longus. 


Sumatra: Batoe-Islands, Tanah Bala. (H. Raap, 1894). 


AS far as I can trace this differs from ©. intermedia King 


by its longer stems and leaves, the bracts surpassing the ovary 
in length, obtuse petals. 
Description from dried specimens. 


épveronia discolor J. J. S. n. sp. 

Caules approximati, elongati, serpentini, compressi, foliati, 
€. 11—20 cm. longi, cum foliis c. 2.4—3.7 cm. lati, internodiis 
©. 0.75 —1.3 cm. longis. Folia alternatim bifaria, c. 9 — 12 utrinque, 
approximata, inarticulata, basi imbricantia, erecto-patentia, fal- 
catoincurva et saepe plus minusve contigua, lateraliter compressa, 
anguste triangula ad lanceolato-triangula, acuta, acute marginata, 
antice alte fissa, dilute viridia, margine superiore c. 5.25 — 4.5 cm. 
longa, 0.9 — 0.45 cm. lata, apice non fisso c. 1.5 —3.1 cm. longo. Inflo- 
rescentia sessilis, elongata, densiuscula, cylindrica, valde multiflora, 
€. 10—16.5 cm. longa, 0.55—0.6 cm. diam., rachide angulata, 
parce papilloso-puberula, pallide viridi. Bracteae pedicellum am- 
plectentes et plerumque subaequantes, ovato-oblongae, non acumi- 
natae, erosae, parce ciliolatae, pallide flavae, albo-marginatae, c. 
0.17 cm. longae. Flores parvi, patentissimi, €. 0.17 cm. lati, 
sepalis petalisque patentissimis, convexis, aurantiacis, basi pallide 
flavescentibus. Sepalum dorsale cum ovario angulum obtusum 
faciens, late ovatum, obtusum, €. 0.075 cm. longum, 0.06 cm. 
latum. Sepala lateralia late oblique ovata, subacuta, c. 0.075 cm. 
longa, 0.07 em. lata. Petala divaricata, ovalia, obtusa, c. 0.075 
em. longa, 0.05 cm. lata. Labellum ambitu oblongo quadrangulum, 
auriculis (lobis lateralibus) basilaribus oblique ovato-triangulis 
obtusis convexis gynostemium semiamplectens, excavatione tri- 
angula ad basin, lobo antico quadrato, apice vix angustato, late 
retuso, pallide flavum, basi pallide viride, medio ochrascens, totum 
explanatum c. 0.12 cm. longum, ad lobos laterales divergentes 
0.08 cm. latum, lobo medio 0.06 em. longo et lato. Gynostemium 
brevissimum, basi tenue, apice dilatatum, pallide virescens, apice 
flavescens, fere 0.03 cm. longum, apice 0.04 cm. latum, clinandrio 
concavo. Anthera transverse ovalis, pallide viridis, c. 0.025 cm. 
lata. Ovarium densiuscule papillosum, cum pedicello parcissime 
papilloso c. 0.15—0.17 cm. longum, pallide virescens. 


Sumatra : Lampong, Menggala. (H. A. Gusdorf, liv. pl. cult. 
in Hort. Bog. sub n- 62 pp.). 


This species seems to be allied to 0. Odoardiü Schltr., from 
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which it according to the description differs by its larger leaves, 
broadly ovate sepals and a differently shaped lip. 
Description from a living specimen. 


Oberonia lampongensis J. J. S. n. sp. 

Caules approximati, elongati, compressi, €. 4.5—5.25 cm, 
longi, &. 8—1Ofolii. Folia inarticulata, patentia, lateraliter com- 
pressa, oblongo- ad lanceolato-triangula, saltem superiora breviter 
acute acuminata, basi supra fissa, carnosa, opaca, dilute viridia, 
mediana vel inferiora maxima, dorso ad c. 3.25 — 3.75 cm., margine 
superiore 2.8—3.7 cm. longa, basi 1—1.1 cm. lata, apice libero 
ad c. 1.1—2.2 cm. longa, 0 67—0.8 cm. lata. [Inflorescentia sessi- 
lis, subdense multiflora, superne laxa, apice sterilis cum bracteis 
adpressis, €. 6.2 cm. longa, rachide dense muriculato-hirtella, 
dilute viridi. Bracteae adpressae, ovarium aequantes, oblongo-trian- 
gulae, acute acuminatae, concavae, dorso et praesertim margine 
muriculato-hirtellae, pallide virides, c: 0.16 em. longae. Flores 
patentissimi, valde aperti, pallide flavo-virescentes, c. 0.16 cm. lati. 
Sepalum dorsale ovatum, acutum, basi latum, planum, dorso 
praesertim versus apicem hirtellum, c. 0.075 cm. longum, 0.06 
cm. latum. Sepala lateralia oblique ovata, breviter acuminata, acu- 
ta, dorso parce hirtella, c. 0.08 em. longa, 0.05 cm. lata. Petala 
oblique oblonga, obtusa, leviter concava, erosula, c. 0.05 cm. longa. 
Labellum planum, medio constrictum, basi excavatum, fere 0.1 
em. longum, lobis lateralibus basilaribus, auriculiformibus, oblique 
triangulis, obtusis, lobo intermedio majusculo, basi aequilato, trans- 
verse ovali, apice bilobo, grosse eroso, €. 0.05 em. longo, 0.07 
em. lato. Gynostemium breve, a dorso compressum, dorso convexum. 
Anthera cucullata, suborbicularis, apice obtuse producta, ambitu 
ovata, albida, vix 0.02 cm. lata. Stigma semiorbiculare. Ovarium 
murieulato-hirtellum, pallide viride, cum pedicello subglabro al- 
bido €. 0.15 em. longum.' 


Sumatra: Lampong near Menggala. (H. A. Gusdorf, liv. 
pl. cult. in Hort. Bog. sub n. 62 pp.). 


I could not find a description to suit this plant. It has ra- 
ther short stems, triangular leaves, hairy inflorescences and flowers, 
slightly erose petals. The. lip is constricted in the middle, the 
midlobe bilobed and irregularly dentate. 

Description from a living plant. 
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Microstyiis (sect. Trigonopetalum) cupuliflora J. J.S. 
n: Sp: 

Caules approximati, erecti, carnosi, c. 5—6.5 em. longi, basi 
vaginati, vaginis sensim in folia vergentibus. Folia c. 5—6, pa- 
tentissima, oblique ovato-elliptico-oblonga, acuminata, acuta, leviter 
undulata, nervis 5 supra sulcatis subtus carinatis, membranacea, 
nitid> viridia, subtus pallidiora et minus nitida, intermedia c. 
11—15 cm. longa, 3.75—4.5 cm. lata; petiolus latus, canalicu- 
latus, dilute viridis, cum vagina brevi tubulosa c. 2—8 cm. 
longus. Inflorescentia laxe multiflora, peduneulo multialato, dilute 
viridi, €. 9.5 cm. longo, interdum vaginula singula donato, rachide 
peduneulo simili, diu florente, apice nütante, c. 9.5 cm. longa 
vel plus. Bracteae reflexae, lanceolato-triangulae, acutae, conca- 
vae, Inerviae, virides, ad c. 0.5 cm. longae, superiores minores. 
Flores oblique cupuliformes, dilute aurantiaci, labello laetiore, 
©. 0.85 cm. lati, 0.8 cm. longi, sepalis petalisque nitidis. Sepa- 
lum dorsale deorsum spectans, late obovatum, apice recurvum, 
obtusissimum, convexum, nervium, €. 0.56 em. longum, 
0.425 cm. latum. Sepala lateralia oblique orbicularia, obtusis- 
sima, convexa, ônervia, €. 0.525 cm. longa, 0.5 cm. lata. 
Petala oblique spathulata, Inervia, c. 0.48 cm. longa, 0.26 cm. 
lata, ungue cuneato-oblongo, concavo, lamina oblique angulato- 
obovata, apice recurva, rectangule obtusa, convexa. Labellum valde 
saccato cupuliformis, 3lobum, auriculatum, ima basi callo parvo 
gynostemio adpresso antice concavo donatum, opacum, inter lobos 
laterales in utraque parte sulci longitudinalis convexo-incrassatum, 
c. 0.625 cm. latum, explanatum c. 0.8 cm. latum, 0.77 cm. 
longum; lobus intermedius magnus, latus, bipartitus, basi late 
saccato-depressus, bene 0.3 cm. longus, 0.64 em. latus, lobulis 
oblique transverse quadrangulis, oblique truncatis, obtuse repan- 
dulo-dentatis; lobi laterales explanati sinibus acutis a lobo inter- 
medio separati, trianguli, obtusi, minute bilobuli; auriculae gy- 
nostemium amplectentes, breviusculae, late rotundatae, €. 0.175 
cm. longae, 0.25 cm. latae. Gynostemium minutum, apice obtu- 
sissimum, dilute viride, €. 0.13 cm. longum, clinandrio cum 
gynostemio angulum obtusum faciente, auriculis triangulis. Anthera 
parva, cucullata, transverse ovali reniformis, connectivo incrassato 
triangulo, viridis et fuscescens, margine albida, c. 0.05 cm. lata. 
Pollinia 4, in corpuscula 2 a dorso compressa oblique obovata 
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unita, pallide ochracea, 0.025 em. longa. Ovarium viride, cum 
pedicello dilute viridi €. 0.65 em. longum, valde 6costatum. 


Celebes: Goenoeng Keppe. (Exp. L. van Vuuren, Rachmat 
n. 548, August 1913). G. Taloang. (Exp. L. van Vuuren 1913, 
Rachmat, liv. pl. cult. in Hort. Bog. sub n. 174). 


Allied to M. trigonopetala J.J.S., but differing especially in 
the form of the lip. 3 

I formerly erroneously united Schlechter's section Tri- 
gonopetalum With Pseudoliparis. 

Description from living plants. 


Eiparis (sect. Cestichis) Trichechus J. J. S. n. sp. 

Pseudobulbi approximati, ovoidei, plus minusve compressi, 
sectione transversa late et obtuse elliptici interdum suborbicu- 
lares, carnosi, atroglaucovirides, ç. 2.75 —8.5 cm. longi, 1.75 — 
2 em. lati, Ifolii, vaginis erectis imbricatis conduplicatis acutis 
acute carinatis opacis pallide glaucoviridibus ad €. 4—5.5 cm. 
longis basin versus decrescentibus ad basin. Folium erectum, 
lanceolatum, acutum, basi longius petiolato-angustatum et condupli- 
catum, in utraque parte costae mediae supra sulcatae subtus 
carinatae nervis distinctis c. 3, subcoriaceum, nitidulum, subglauco- 
viride, ce. 15—18.5 cm. longum, 3.5 — 4.5 cm. latum, petiolo condu- 
plicato c. 3—6 cm. longo. Inflorescentia terminalis, laxe multiflora, 
spatha magna, erecta, conduplicata, acuta, carinata, pallide viridi, c. 
4 — 5.7 em. longa, 0.67 — 0.9 em. lata, pedunculo tereti, pallide glau- 
coviridi, ce. 2—3.25 cm. longo, rachide obtusangula, longitudinaliter 
sulcata, pallide glaucoviridi, 7 em. superante. Bracteae adpressae, 
inferiores late subtriangulae, acute acuminatae, concavae, pallide 
virides, albido marginatae, c. 0.5 em. longae, 0.3 cm. latae, superiores 
minores, lanceolato-triangulae. Flores mediocres, sepalis petalisque 
semireflexis, carneis. Sepalum dorsale cum gynostemio angulum 
rectum faciens, oblongum, apice angustatum, obtusum, valde 
convexum, €. 0.56 em. longum, 0.23 cm.latum. Sepala lateralia 
oblique oblonga, antice vix dilatata, obtusa, valde convexa, c. 
0.56 cm. longa, 0.275 cm. lata. Petala linearia, apice obtusa, 
retusa, convexa, ©. 0.55 cm. longa, 0.07 em. lata. Labellum 
basi medio longitudine c. 0.125 cm. gynostemio adnatum, in c. 
2]; partibus supra basin obtusangule recurvum, subtrilobum, callo 
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conspicuo transverso carnoso a dorso compresso alte bilobo nitido 
miniato basi pallide flavescenti inter lobos laterales, miniatum, 
explanatum c. 0 65 em. longum, hypochylio subtus convexo, c. 
0.22 cm. longo, 0.3 em. lato, lobulis lateralibus brevibus, erectis, 
rotundatis, convexis, margine recurvis, carnosulis, nitidis, lobo 
intermedio convexo cum canaliceula longitudinali lata, subtus con- 
cavo, ambitu oblongo-quadrangulo, apicem versus dilatato et leviter 
rotundato, alte bilobo, miniato, supra subopaco, subtus nitidulo, 
explanato c. 0.43 cm. longo, basi 0.2 cm., superne 0.38 em. lato, 
lobulis apicalibus oblique quadrangulis, apice incurvulis oblique 
rotundato-truncatis, alte- 5 — Gcrenatis et albo-ciliolatis, c. 0.17 
em. longis. Gynostemium ovarium continuum, apice hamato- 
incurvum, à dorso compressum, basi dilatatum et ovario latius, 
stélidio conspicuo -deorsum spectante e basi lata longe subulato- 
acuminato €. 0.1 em. longo in utraque stigmatis parte, apice 
truncatum, album, basi dilute viride et in margine rubro-tinctum, 
ce. 0.4 em. longum, clinandrio alte concavo. Anthera cucullata, 
suborbicularis, alba, medio subflavescens, c. 0.07 cm. lata. Pollinia 
4, inaequalia, lateraliter compressa, a latere visa triangula, aurea, 
2 interiora longissima, €. 0.07 em. longa. Rostellum triangulum. 
Stigma transversum. Ovarium pedicellatum teres, viridi-album, 
c. 0.7—0.8 cm. longum. 


Sumatra: Benkoelen, Boekit Barisan, Rimbo Pengadang, 1000 
m. (Exp. E. Jacobson 1916, Ajoeb, liv. pl. cult. in Hort. Bog. 
sub n. 749). 


Readily distinguished by the peculiar gynostemium. The 
dark glaucous colour of the pseudobulbi too is very CoLSpicuous. 
Description from a living plant. 


Glomera (sect. Giulianettia) sororia J. J. S. n. sp. 

Caules tenues, ramosi, ramulis ultimis brevibus, internodiis 
c. 0.3—0.65 cm. longis. Folia anguste oblonga, apice oblique 
obtuse biloba, basi petiolatocontracta, Coriacea, €, 0.9— 1.8 cm. 
longa, 0.28 — 0.35 cm. lata; vaginae tubulosae, omnino verrucosae, 
apice dense adpresse longe crispule fimbriatae, fimbriis papillosis. 
Inflorescentiae terminales, rectangule patentissimae, 1florae. Spatha 
subample tubulosa, obtusa, apice tridentata (semper?), 5nervia, 
extus furfuracea, membranacea, c. 0.75 cm. longa. Bractea spathae 
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subsimilis, obtusa, S3nervia, c. 0.95 cm. longa. Flos parvus, ab 
apice labelli usque ad apicem sepali dorsalis c. 1.2 cm. longus, 
sepalis petalisque reflexis, convexis. Sepalum dorsale anguste 
oblongum, dimidio superiore leviter contractum, apice recurvum, 
obtusum, breviter conico apiculatum, dorso parce furfuraceum, 
basi 3-, supra basin 7nervium, c. 1.1 em. longum, 0.35 cm. 
latum. Sepala lateralia basi longius connata, margine anteriore 
basi in lobum oblique triangulum obtusum concavum calcari 
adpressum dilatata, revoluta, oblique anguste oblonga, subfalcatula, 
apicem versus leviter angustata, obtusa, dorso ad apicem apiculata, 
supra basin 7nervia, dorso parce furfuracea, usque ad-apicem 
ovarii ©. |. cm., margine anteriore c. 1.2 cm. longa, basi (cum 
lobulo) c. 0.525 cm., supra basin 0.34 cm. lata. Petala oblique 
linearia, apicem versus leviter angustata, obtusa, dorso parcissime 
furfuracea, basi 3-, supra basin 5nervia, bene 1 cm. longa, 
0.18 cm. lata. Labellum longe calcaratum, totum c. 1.35 em. 
longum; lamina dimidio inferiore gynostemio adnata, cucullata, 
latissima, gynostemium paulum superans, inferne satis abrupte 
transverse incrassata, 9nervia, tota explanata late rhombea, basi 
gynostemio adnata late cuneata, antice leviter 3 loba, lobis lateralibus 
gynostemio adpressis rotundato-triangulis antice subirregulariter 
marginatis, lobo intermedio sinibus latissimis a lobis lateralibus 
separato, late triangulo, obtuso, apice convexo-incrassato, tota c. 
0.375 em. longa, parte hbera fere 0.2 cm. longa, 0.55 cm. lata; 
calcar ovario adpressum, bractea et spatha inclusum, subteres, 
dorso applanatum, parte superiore antice levissime ampliatum, 
obtusum, subretusum, bene 1 em. longum. Gynostemium (fecunda- 
tum) dorso convexum, apice (clinandrio) contractum, cum anthera 
c. 0.3 em. longum, auriculis triangulis, obtusis. Anthera cucullata, 
semiorbiculari-reniformis, apice 2dentata, basi inter thecas minute 
gibbosa, €. 0.13 cm. lata. Rostellum 2lobum. Ovarium pedicel- 
latum curvulum, maceratum valde Gcostatum. furfuraceum, c. 
1.3 cm. longum. 


Celebes: Goenoeng Sinadji. (Exp. L. van Vuuren, Rachmat, 
mixed with n. 907, November 1913). 


A fragment of this plant with ore flower was mixed with 
n. 907, Vaccinium lucidum Miq. var. celebicum J. J. $., on the 
branches of which it apparently grew. 


Do 


According to Schlechter’s description it differs from G. 
celebica (Schltr.) J.J.S., as yet the only known species from Celebes, 
in the broader not linear leaves obtusely and unequally bilobed 
at the apex, long and densely ciliate sheaths, linear petals slightly 
narrowed toward the apex, the very broad rhomboidal lip. 

Although the species belongs to the section Giulianettia, the 
lip is rather abruptly thickened at the base. 

Description from a dried specimen. 


Agrostophylilam (sect. Euagrostophyllum) VWanhul- 
SsÜijÿnii J. J. S. n. sp. 

Caules approximati, elongati, valde compressi, sectione trans- 
versa anguste elliptici, foliati, nitidi, pallide virides, ad c. 43.5 
em. longi, internodiis ad c. 8.5 cm. longis, inferioribus et supremis 
brevioribus c. 1 em. longis, apice ad €. 1 cm. latis, basi plerumque 
paulo angustioribus. Folia erecto-patentia, basi leviter torta, recta, 
loriformia, apice breviter vix inaequaliter obtuse bilobula cum 
mucrone interposito, basi paulo angustata conduplicataque, costa 
media supra sulcata subtus tenuiter carinata, tenuiter coriacea, 
nitide viridia, c. 14—19.5 cm. longa, 2 cm. lata, inferiora sensim 
decrescentia, supremum etiam minus; vaginae internodia supe- 
rantes, tubulosae, antice rumpentes et anguste nigro marginatae, 
arcte conduplicatae, apice utrinque dente instructae, dilute virides. 
Inflorescentia terminalis, capitellata, nutans, dense multiflora, c. 
2 cm. diam. Inflorescentiae paitiales €. 5florae, pedunculo non- 
nulis vaginulis adpressis sese amplectentibus mox exarescentibus 
ad c. 0.65 cm. longis tecto. Bracteae vaginulis similes, plerumque 
fissae, ad c. 0.7 cm. longae. Flores parvi, pallide ochrascentes, 
c. 0.57 cm. diam. Sepalum dorsale ovatum, dorso ad apicem 
minute reverse conico-apiculatum, convexum, c. 0.35 cm. longum, 
0.18 cm. latum. Sepala lateralia oblique ovata, apiculata, intus 
utroque latere convexa, basi concava basin labelli amplectentia, 
dorso*»carinata, c. 0.87 em., tota 0.425 cm. longa, 0.225 cm. 
lata. Petala divergentia, oblique oblongoovata, 1/, superiore 
contracta, obtusa, convexa, c. 0.83 cm. longa, 0.12 cm. lata. 
Labellum basi concavo subsacculatum, 5nervium, subtus longitu- 
dinaliter sulcatum, c. 0.36 cm. longum, hypochylio flavescenti; 
lobi laterales erecti, basi gynostemii adpressi, oblique quadranguli, 
obtusi, apice purpureo-marginati, gynostemio multo breviores, 
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antice lamella transversa quadrata apice recurvula truncata mi- 
nutissime denticulata tenui lobis multo breviore conjuncti; lobus 
intermedius porrectus, vix recurvulus, quinquangularis, obtusus, 
vix in lobulum productus, leviter concavus, intus incrassationibus 2 
magnis oblique ovatis convexis margine angusto et apice excepto 
totum lobum occupantibus instructus, subtus convexus, niveus, 
c. 0.2 cm. longus, 0.26 cm. latus. Gynôstemium cum ovario angulum 
obtusum faciens, leviter obtusangule curvatum, subtus medio fere 
conspicue constrictum, flavescenti-album, antice infra constrictionem 
convexum et pallide purpureo punctatum, parte superiore purpureo- 
marginatuin, totum dorso c. 0.225 cm. longum, clinandrio concavo, 
interrupte purpureo-maginato, apice (filamento) triangulo, auriculis 
subacutis, purpureo-marginatis. Anthera cucullata, transverse ova- 
lis, flavescenti-alba, c. 0.07 cm. lata. Pollinia 8, clavata, flavescentia, 
glandula fusca, c. 0.04 cm. longa. Rostellum parvum, porrectum, 
2dentatum, album. Stigma parvum, margine inferiore valde produc- 
to, porrecto, angulato-semiorbiculari. Ovarium Gsulcatum, c. 0.5 
cm. longum. 


Soela-Islands: Soela Besi. (Exp. P. van Hulstijn 1914, 
liv. pl. cult. in Hort. Bog, sub n. 213). 


This differs from À. longifolium Rchb. f. in the larger calli 
of the lip, the more distinctly curved column, which is constricted 
higher up, and the more prominent lower margin of the stigma. 

Description from a living specimen. 


Ceratostyiis (sect. Pleuranthemum) Cebolleta J. J. 
S.. I: Sp: 

Rhizoma elongatum, dependens, ramosum, tenue, teres, ad 
©. 0.15 cm. diam., vaginis alternatim bifariis imbricantibus tubu- 
losis apiculatis membranaceis sicco brunneis superne accrescenti- 
bus et caulem (pseudobulbum) amplectentibus omnino obtectum. 
Caules (pseudobulbi) c. 0.7—24 cm. dissiti, rhizoma continui, 
brevissimi, subteretes, ©. 0.4— 0.5 em. longi, 0.175 —0 2 cm. diam., 
lfolii. Folium elongatum, lineari-subteres; apicem versus angusta- 
tum, acutum, pungens, basi angustatum, supra obtusangule cana- 
liculatum cum lateribus convexis, subtus convexum, crasse : 
carnosum, C. 5.25 —10 cm. longum, 0.4—0.5 cm. latum; vagina 
canaliculata, basi brevissime tubulosa, c. 0.525 — 0.65 cm. longa. 


Infiorescentiae ad apicem caulium fasciculatae, numerosae, 1florae, 
pedunculis pubescentibus, c. 0.5—0.6 cm. longis, basi nonnullis 
vaginulis amplectentibus laxe adpressis basi tubulosis ceterum 
valde concavis acutis glabris ad c. 0 8—0.95 cm. longis donato. 
Bractea ovarium amplectens et bene superans, basi tubulosa 
ceterum valde concava, longius subulato acuminata, glabra, tenuiter 
membranacea, €. 0.5—0.525 cm. longa. Flos mediocris, sepalis 
dorso arachnoideo-pubescentibus. Sepalum dorsale oblongum, obtu- 
sum, dorso infra apicem obtuse apiculatum, concavum, gnervium, 
c. 0.46 cm. longum, 0.17 em. latum. Sepala lateralia mentum 
brevissimum rotundatum pubescens ovario non adpressum c. 0.08 
cm. longum formantia, oblique ovata, obtusa, concava, 3nervia, 
usque ad apicem ovarii ©. 0.425 cm., margine antico 0.46 cm. 
longa, 0.225 —0.23 em. lata. Petala oblique lanceolato linearia, 
inferne leviter dilatata et basi breviter cuneata, obtusa, inferne 
concava, apice recurva, 3nervia, ©. 0.42 cm. longa, superne 0.06 
cm., inferne fere 0.1 cm. lata. Labellum immobile, valde recurvum, 
8lobum, S8nervium, costis 2 parallelis convexis superne dilatatis 
puberulis intus inter lobos laterales ad basin lobi intermedii 
terminantibus, costula tertia levi puberula interposita, explanatum 
e basi breviter unguiculata ambitu ovatum, c. 0.37 cm. longum, 
0.25 em. latum; lobi laterales erecti, antice leviter recurvi, late 
rotundato-subtrianguli, concavi; lobus intermedius magnus, sinibus 
obtusangulis a lobis lateralibus separatus, late ovatus, obtusus, 
incrassatione magna convexa puberulovelutina margine incurvo 
excepto obtectus, bene 0.2 cm. longus, 0.2 em. latus. Gynostemium 
breve, superne valde dilatatum, 2fidum, subtus infra stigma 
pubescens, absque anthera ©. 0.125 cm. longum, 0.14 cm. latum, 
clinandrio magno, valde excavato, transverso, semilunato, brachiis 
triangulis, obtusis, concavis, stigmatis margine laterali recurvo 
spurie alato-carinatis. Anthera magna, brachia gynostemii bene 
superans, cucullata, semiovali-ovata, basi 4lobulata, apice semior- 
biculari producta, rotundata et carnosula, c. 0.08 cm. lata. Pollinia 
8, oblique clavata, compressa, €. 0.06 em. longa. Rostellum 
hippocrepiformi-excisum. Lobi stigmatici lati, subtrapeziformi-tri- 
anguli. Pes gynostemii cum ovario angulum acutum fere rectum 
faciens, brevis, rectus, intus longitudinaliter 2sulcatus, c. 0.05 
cm. longus. Ovarium sessile, subadpresse subarachnoideo-pubescens, 
c. 0.275 cm. longum. 
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Celebes: Goenoeng Babalombang. (Exp. L. van Vuuren, 
Rachmat n. 479, August 19138). 


According to Schlechter'’s description and drawing this 
is distinguished from the similar C. vagans Schltr. by its larger 
almost terete fleshy leaves channelled above, the bracts which 
are much longer than the ovary, differently coloured flowers. 
Further the mentum is not appressed to the ovary, the lip 
strongly curved and distinctly threelobed with a longer hy- 
pochyl, and the pollinia longer. 

The collector did not note the colour. In the dried flowers, 
however, the petals were bordered red, whereas Schlechter 
describes the coulour of the flowers of his species as white, with 
the apex of the lip pale yellow. 

Description from herbarium and good specimens preserved 
in alcohol. 


Ceratostylis (sect. Euceratostylis) parvifoïia J. J. 
SANS: 

Rhizoma abbreviatum. Caules approximati, erecti, valde com- 
pressi, ancipites, basi angustati, €. 10 —14 cm. longi, macerati 
bene 0.5 em. lati, lfolii, basi vaginis alternatim bifariis amplec- 
tentibus basi tubulosis acutis superne accrescentibus ad c. 2.5 
em. longis tecti. Folium parvum, erectum, lanceolatum, obtusangule 
canaliculatum, subtus angulato-convexum et praesertim apicem 
versus leviter obtuse carinatum, apice lateraliter compressum, 
supra visum acutum, basi latum, carnosulum, maceratum c. 2.3 
cm. longum, 0.4 em., explanatum 0.53 em. latum; vagina brevis, 
conduplicata, carinata, €. 0.225 cm. longa. Inflorescentiae sub- 
capitato-fasciculatae, satis numerosae, 2—3 simultanee floren- 
tes, pedunculis pubescentibus, bene 0.2 cm. longis, 1floris, vaginulam 
majusculam basi tubulosam cucullato concavam glabram tenuiter 
membranaceam c. 0.4 cm. longam gerentibus. Bractea ovarium 
bene aequans, cucullato-concava, late ovata,eglabra, membrana- 
cea, c. 0.3 cm. longa. Flos c. 0.5 cm. longus, sepalis dorso adpresse 
subarachnoideo-pubescentibus. Sepalum dorsale oblongum, obtu- 
sum, concavum, €. 0.3 em. longum, 0.15 cm. latum. Sepala 
lateralia basi in lobum oblique subrotundum valde concavum pro- 
ducta, mentum reversum ovario adpressum et dimidio brevius 
rotundatum adpresse pilosum vix 0.1 cm. longum formantia, 
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divergentia, superne recurva, oblique oblonga, apicem versus an- 
gustata, anguste obtusa, concavula, 3nervia, c. 0.3 cm., tota 0.45 
cm. longa, bene 0.15 cm. lata. Petala minuscula, oblique rhombea, 
acuminata, acuta, Inervia, dorso longitudinaliter sulcata, c. 0.26 
cm. longa, 0.1 cm. lata. Labellum parallelum gynostemio porrec- 
tum, leviter undatum, valde concavum, subtus convexum cum 
sulco longitudinali, brevissime unguiculatum, 2/; partibus superiori- 
bus fere carnoso-incrassatum, 3nervium, nervis lateralibus supra 
basin furcatis, intus inferne costulis 2 satis approximatis paral- 
lelis puberulis 1/; partem longitudinis labelli vix attingentibus, 
in 1/, parte supra basin costula .tertia glabra in epichylio evane- 
scente donatum, €. 0.46 em. longum, explanatum e hypochylio 
ovali ciliolato fascia mediana ramulis exterioribus elevatis nervorum 
exteriorum limitata incrassato marginibus incurvis membranaceo 
©. 0.2 cm. lato in epichylium subovale obtusum c. 0.175 em. 
longum bene 0.13 cm. latum contractum. Gynostemium bipartitum, 
utroque latere carinatum, basi subtus longitudinaliter sulcatum, 
c. 0.1 cm. longum, brachiis parallelis, antheram bene superanti- 
bus, late ovalibus, rotundatis, extus valde angulato-convexis, 
intus concavis. Anthera cucullata, basi biloba, vix 0.05 cm. lata, 
connectivo producto, suborbiculari, rotundato, convexo. Rostellum 
Uformiter excisum. Pes gynostemii brevissimus, cum ovario an- 
gulum acutum faciens, rectus. cum costula longitudinali, mento 
brevior, €. 0.04 cm. longus. Ovarium pubescens, c. 0.275 
cm. longum. 


Celebes: Goenoeng Babalombang. (Exp. L. van Vuuren, 
Rachmat n. 478, August 1913). 


An ally of ©. anceps B1. with much smaller channelled and 
in sicco almost terete leaves, smaller flowers, much broader pe- 
tals, etc. 

The colour of the flowers has not been noted by the collector. 

Description from dried specimens. 


Dendrobium (sect. Rhopalanthe) tenue J. J. $. n.sp. 
Caules approximati, tenues, teretes, supra basin tenuem in 
pseudobulbum fusiformem valde longitudinaliter costatum 1—2- 
nodem atroolivaceum c. 1.2 cm. longum 0.45 cm. diam. incrassati, 
nitide virides, ad nodos atrofusce annulati, c. 18 cm. longi, 
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0.075 em. diam., inferne vaginati, supra pseudobulbum laxe 
foliati. Folia teretia, tenuia, supra non vel basi tantum longi- 
tudinaliter sulcata, subulato-acuminata, carnosula, sordide viridia, 
leviter fusco suffusa, c. 7 cm. longa, 0.13 em. diam.; vaginae 
tubulosae, teretes, colore foliorum, €. 0.125 em. diam. Inflorescentiae 
versus apicem caulium, fasciculares, peduneulis Ifloris, squamis 
membranaceis mucronatis cinctis. Flores parvuli, flavescentes. 
Sepalum dorsale ovato-oblongum, subacutum, 5nervium, c. 0.73 
cm. longum, 0.26 em. latum. Sepala lateralia lacinia elongata 
angusta valde falcata ad pedem gynostemii decurrentia, mentum 
magnum cum ovarium angulum acutum faciens valde incurvum 
anguste conicum obtusum dorso applanatum formantia, triangula, 
acuta, concava, c. 0.7 cm. longa, basi recta 0.83 cm. lata. Petala 
oblique lanceolata, apicem versus paulo angustata, obtusa, apiculata 
(semper?), apice erosula, intus ad basin et dorso medio tota 
longitudine incrassatula, c. 0.6 cm. longa, 0.2 cm. lata. Labellum 
erectum, recurvum, concavum, basi longitudine ce. 0.25 cm. pedi 
gynostemii adnatum, antice 3lobum, intus costis 3 approximatis 
longitudinalibus laevibus basin versus evanescentibus ad basin 
Jobiintermediiterminantibus, explanatum ambitu cuneato-obovatum, 
c. 1.1 cm. longum, ad lobos laterales 0.6 cm. latum, flavescenti- 
album, lobis omnibus purpureo-lineatis; lobi laterales erecti, 
breves, concavi, late subrectangulo-trianguli, obtusi; lobus inter- 
medius porrectus, sinibus obtusangulis a lobis lateralibus separatus, 
trapeziformis, apice latus late retusus, erosulus, concavus, c. 0.2 cm. 
longus, basi bene 0.3 cm. latus. Gynostemium breve, a dorso 
compressum, flavescens, €. 0.2 cm. longum, filamento elongato, 
auriculis oblique triangulis, obtusis. Anthera cucullata, obtusa, 
antice plana, glabra, purpurea.-Pollinia 4, angusta, basin versus 
angustata, una obovata, flavescentia. Stigma sexangulare. Pes 
gynostemii cum ovario angulum acutum faciens, elongatus, incur- 
vus, linearis, praesertim apicem versus tenuis, semipellucidus, 
flavescens, longitudinaliter purpureo-striatus, apice labello adnato 
concavus et glandula flava instructus, ©. 0.8 cm. longus, 0.25 cm. 
latus. Ovarium 6 sulcatum, pallidissime viride. 


Borneo: Without locality. (Exp. A. W. Nieuwenhuis, 
formerly cult. in Hort. Bog. sub n. 1412). Martapoera. (Korthals; 
Herb. Lugd. Bat. n. 903, 348 —29— 30). 


Leo 


The descriptions of some of the species of the section 
RAopalanthe with more or less filiform leaves are insufficient for 
comparison. The form of the mentum and the column-foot, the 
shape of the swollen basal part of the stems and especially the 
form of the leaves are important features for discriminating the 
species of this group. 

The species described above differs, according to the description, 
from D. koeteianum Schltr., which also seems to have esulcate 
leaves, by the form of the pseudobulbs, longer leaves, larger 
flowers, not elliptic petals, a differently shaped lip. The mentum, 
column and column-foot of D. koeteianum have not been described. 

D. clavator Ridi., according to Ridley synonymous with D. 
mellhitum Ridl., differs by its channelled leaves and the midlobe of 
the lip which is not notched at the apex. 

Description from living plants. 


Hbendrobium (sect. Rhopalanthe) Grootingsfi J. J. 
SOS D. 

Rhizoma breve, ramosum. Caules approximati, elongati, deinde 
ramosi, supra basin tenui tereti in pseudobulbum fusiformen c. 
1.4 cm. longum 0.7 cm. diam. incrassati, Supra pseudobulbum 
tenues, teretes, plus minusve flexuosi, foliati, c. 20 — 48 cm. longi, 
internodiis €. 1.5 —3.5 cm. longis. Folia patentia, recta, subteretia, 
tenuia, apice contracta, acuta, supra obtusangule canaliculata, 
carnosula, nitidule viridia, C. 3.5 —6.5 cm. longa, 0.13 — 0.14 cm. 
diam , inferiora minora ; vaginae tubulosae, teretes, virides, interno- 
dia aequantes, ©. 0.14—0.15 cm. diam. Inflorescentiae ad nodos 
caulium foliatorum Jlaminae oppositae, vaginam dorso ad basin 
perforantes, fasciculares, squamis siccis c. 0.6 cm. longis cinctae, 
pauciflorae. Flores singuli expansi, albi, ce. 1 — 1.2 cm. longi. Sepalum 
dorsale ovatum, subacutum, dorso ad apicem leviter incrassatum, 
©. 0.4—0.47 cm. longum, 0 26—0.275 cm. latum. Sepala lateralia 
lacinia oblique triangula ad pedem gynostemii decurrentia, margine 
antico basi breviter connata, mentum conicum obtusum incurvum 
cum ovario angulum subrectum faciens ©. 0.8 em. longum formantia, 
oblique triangula, acuta, saepe plus minusve conico-apiculata, c. 
0.4—0.5 cm. longa, basi 0.775—0.83 cm. lata. Petala oblique 
oblonga, obtusa, c. 0.4—0.45 cm. longa, 0.14—0.1%5 cm. lata. 
Labellum pedi gynostemii parallelum erectum, recurvum, basi 
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pedi gvnostemii breviter adnatum, antice 3lobum, concavum, 
album, intus fascia late lineari leviter Scostata in ‘basi lobi 
intermedii abrupte terminante apice plus minusve dentata et 
ochracea ornatum, explanatum €. 0.95 cm. longum, ad lobos 
laterales 0.6 —0.73 em. latum; lobi laterales erecti, subquadranguli, 
antice truncati, obtusi; lobus intermedius porrectus, laterales 
superans, ambitu quadrangulus, 2lobus, undulatus, lobulis obtusis, 
©. 0.3—0.35 cm. longus et latus. Gynostemium breve, a dorso 
compressum, album, €. 0.1—0.15 em. longum, filamento snbulato, 
auriculis triangulis. Anthera cucullata, antice plana et quadrangula, 
apice papillosa, c. 0.1 cm. lata. Pollinia 4, geminata, oblonga, 
flavescentia. Pes gynostemii cum ovario angulum rectum faciens, 
late linearis, apicem versus angustatus, incurvus, concavus, intus 
costa longitudinali infra apicem in glandulam flavam terminante 
instructus, €. 0.725 —0.8 cm. longus. Ovarium pedicellatum tenue, 
albescens, c. 0.5—0.7 cm. longum. 


Borneo: Moeara Tewe. (L. Grootings, liv. pl. cult. in 
Hort. Bog.). Soengei Sedalir, 75 — 200 m. (Expedition for rectification 
of the frontiers in North-Borneo, Amdjah n. 251 and 293, 
July 1912). Goenoeng Labang, 75—200 m. (Idem, Amdjah «. 
265, July 1912). 


Very near 1). tenellum Lndl., but differing in the shorter 
dorsal sepal and petals, and the lip which is not adnate to the 
column foot so far upward as in that species, and has a protruded 
midlobe. The-flowers are white, with an ochreous blotch on the 
lip which is not veined purple. 

Description from living plants. 


Dendrobium (sect. Rhopalanthe) acachifolium J.J.S. 
1 ASD: 

Caules approximati, elongati, simplices, e basi c. 2.5 — 3.5 em. 
longa tereti c. 0.225— 0.38 cm. diam. in pseudobu]lbum elongatum 
ex internodiis 2 — 3 (vel 11/,— 22/4 etc.) compositum subeylindricum 
valde longitudinaliter costatum ad nodos constrictum c. 4.5—10 
cm. longum 0.5—0.67 cm. diam. incrassati, supra pseudobulbum 
compressi, minus conspicue costati, foliati, c. 0.4— 0.6 cm. lati, 
superne angustati et folia rudimentaria gerentes, toti ad c. 90 
em. longi, parte folia bene evoluta gerente c. 17—23 cm. longa, 
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vix flexuosi, nitidi, sordide virides, internodiis ad c. 6 cm. longis. 
Folia bene evoluta c. 6—7, erecto-patentia vel patentia, lateraliter 
compressa, recta vel haud raro leviter falcatulo-recurva, lanceolato- 
linearia, apicem versus sensim angustata, acuta, pungentia, basi 
obliqua, rigidiuscula, opace viridia, plus minusve sordide violaceo- 
tincta, dorso c. 6 —13.5 cm. longa, 0.55 — 1 em. lata, basi obliqua 
0.7—1.4 cm. metientia; vaginae tubulosae, lateraliter compressae, 
apice obliquae et etiam insertione folii rotundato-excisae, apicem 
versus paulo dilatatae, inferiores internodia aequantes, superiores 
multo breviores, sub folio c. 0.6—0.925 cm. latae. Folia rudi- 
mentaria sensim decrescentia, sed limbo satis conspicuo. Inflore- 
scentiae ad nodos partis superioris caulium plerumque solitariae, 
basi nonnullis vaginulis cinctae, pedunculo brevi, Ifloro. Flos 
mediocris, €. 1.63 cm. longus, 1.45 em. latus, sepalis petalisque 
pallide flavis. Sepalum dorsale erectum, cum ovario angulum 
rectum formans, ovato-triangulum, apice canaliculato-angustatum, 
anguste obtusum, convexum, dorso striis €. 7 tenuibus purpureis 
plus minusve inconspicuis notatum, €. 0.7 cm. longum, 0.4 cm. 
latum. Sepala lateralia lacinia late et oblique triangula ad pedem 
gynostemii decurrentia, mentum magnum Cum ovario angulum 
obtusum faciens late conicum valde ineurvum obtusum c. 1 cm. 
longum facientia, parte antica patentia, subtorta, triangula, sub- 
falcatule sursum cCurva, acuta, inconspicue purpureo-striata, c. 
0.75. cm., tota 1.45 cm. longa, basi recte 1.175 cm. lata. Petala 
erecta, oblique lanceolata, superne angustata et subacuminata, 
anguste obtusa, convexa, interdum dorso purpureostriata, c. 0.7 
cm. longa, 0.2 cm. lata. Labellum inferne parallelum pedi gyno- 
stemii erectum, in ?2/; partibus supra basin recurvum, parte antica 
horizontale, simplex, late spathulatum, pallide flavum, atropur- 
puree reticulato venosum, intus fascia longitudinali late lineari 
incrassata inferne convexo-bicostata medio leviter 3costulata antice 
paulo dilatata minus conspicue limitata et subverruculosa basi 
albida ceterum prasina e basi fere ad apicem producta, totum 
explanatum c. 1.6 cm. longum, ungue oblongo, basi paulo angus- 
tato, concavo, c. 0.7 em. longo, superne 0.53 cm. lato, lamina 
horizontali, undulata, e basi late cuneata quadrangula, apicem 
versus paulo angustata, apice medio recurvo spurie bilobula, 
explanata late truncata, bene 0.9 cm. longa, 0.95 cm. lata. 
Gynostemium brevissimum, cum ovario angulum obtusum faciens, 


a dorso compressum, pallide flavescens, c. 0.225 cm. longum, 
filamento longe subulato, auriculis triangulis, obtusis, apice recur- 
vulis. Anthera cucullata, antice subplana, leviter convexa, quin- 
quangularis, apice truncata puberulaque, alba, c. 0.17 em. lata. 
Pollinia 4, lateraliter compressa, in corpusculum obovatum supra 
convexum unita, nitide flava. Rostellum conspicuum. Stigma 
quadrangulum. Pes gynostemii cum ovario angulum obtusum 
faciens, valde incurvus, linearis, intus costa longitudinali infra 
apicem violacea apice glandula verruculosa instructus, pallide 
flavus, c. 1.6 cm. longus. Ovarium teres, 6sulcatum, viride, 
minute violaceo-puncticulatum, c. 0.4 cm. longum; pedicellus 
vix tenuior, c. 1.4 em. longus. 


Soela-Islands: Poeloe Seho. (Exp. P. van Hulstijn, 1914, 
Saänan, liv. pl. cult. in Hort. Bog. sub n. 84). 


An ally of D. Mac Farlanei F. v. Muell. with larger different- 
.Iy coloured flowers, and a differently shaped lip, proportionally 
with a much larger lamina. 

Description from a living plant. 


Dendrobium (sect. Strongyle) capitellatoides J. J. 
S. n. Sp. 

Caules numerosi, approximati, compressi, longitudinaliter sul- 
cati, flexuosi, nitide flavo virides, ad €. 15 cm. longi, deinde 
plus minusve ramosi, internodiis e basi tenui oblique dilatatis, 
©. 1—1.5 cm. longis, apice obliquo ad c. 0.45 cm. latis, inferio- 
ribus tenuioribus. Folia patentia, lateraliter compressa, lineari-lan- 
ceolata, margine superiore curvata, margine inferiore subrecta, 
acutiuscula, basi articulata rotundata, rigide carnosa, opaca, satis 
dilute viridia, margine superiore c. 1.3 — 2.45 cm. longa, 0.475 —0.77 
cm. alta; vaginae tubulosae, lateraliter compressae, opacae, 
satis dilute virides, internodia superantes, sub folio ad €. 0.75 
cm. Jatae. Inflorescentiae ad nodos superiores caulium, fascicula- 
tae, squamis siccis ad basin, flores 1—2 simultanee gignentes. 
Flores mediocres, nutantes, virescenti- vel flavescenti-albi, in- 
terdum pallide purpureostriati, dulce suaveolentes, €. 1.2—1.5 
cm. lati, 1.75 em. longi. Sepalum dorsale erectum, ovato-triangu- 
lum, obtusum, convexum, €. 0.65—0.7 cm. longum, 0.38 — 0.425 
em. latum. Sepala lateralia lacinia magna falcata oblongo-trian- 
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gula ad pedem gynostemii decurrentia, mentum magnum cum 
ovario angulum acutum faciens valde incurvum conicum apice 
leviter contractum obtusum c. 1 — 1.2 cm. longuin formantia, paten- 
tia, margine antico brevissime connata, oblique triangula, subacuta, 
superne convexa, C. 0.7—0.75 cm. longa, basi curvata c. 1.3 — 1.4 
cm. lata. Petala patentia, oblique lanceolata, obtusa vel acutius- 
cula, convexa, c. 0.7 cm. longa, 0.2—0.225 cm. lata. Labellum 
parallelum pedi gynostemii curvatum, concavum, simplex, e basi 
cuneata pedi gynostemii brevissime adnata oblongum, superne 
undulatum, apice obtuse bilobum crenulatumque, lobis sinu acu- 
tangulo separatis, intus fascia longitudinali lineari leviter incras- 
sata plus minusve costulata pallide flava infra apicem in maculam 
citrinam verruculosam terminante, explanatum c. 1.65—1.8 cm. 
longum, 0.73 cm. latum. Gynostemium brevissimum, cum ovario 
angulum obtusum faciens, a dorso compressum, album, c. 0.17 
cm. longum, clinandrio excavato, filamento subulato, auriculis 
triangulis, acutis, anthera brevioribus. Anthera cucullata, mem- 
branacea, antice plana’ rotundato-sexangulata, apice truncata, €. 
0.175 cm. lata. Pollinia 4, nitida, dilute flava. Stigma quinquan- 
gulare. Pes gynostemii cum ovario angulum acutum faciens, incur- 
vus, linearis, apicem versus angustatus, obtusus, concavus cum 
costula longitudinali, albus, praesertim apicem versus purpureo-suf- 
fusus, ©. 1.1—1.25 cm. longus. Ovarium obconicum, 6sulcatum, 
dilute viride, c. 0.3—0.73 cm. longum; pedicellus tenuior, dilute 
viridis, €. 0.55—0.7 cm. longus. 


Bangka: Muntok. (Kornasi, liv. pl. cult. in Hort. Bog.) 


Near B. capitellatum J. J. S., but with shorter stems, much 
more compressed leaves, larger flowers, a triangular dorsal sepal etc. 
Description from living plants. 


Bbendrobium (sect. Strongyle) adpressifolium J. J. 
D 11: Sp. 

Rhizoma breve, repens, flexuosum, brevinode, viride, initio 
vaginis obtectum. Caules approximati, biseriati, serpentini, vix 
compressi, deinde ramosi, nitide flavovirides, foliati, c. ad 22.5 
cm. longi, internodiis e basi tenui apicem versus oblique incras- 
satis, basi apiceque obliquis, c. 1.9—0.8 cm. longis, ad c. 0.275 
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cm. diam. Folia erecta, adpressa, crasse subulata, leviter latera- 
liter compressa, sectione transversa ovalia, subacuminata, acuta, 
pungentia, basi obliqua, carnosa, opace viridia, c. 2.7—1 cm. 
longa, 0 4 — 0.24 cm. lata, vagina tubulosa, apice viridi, c. 0.4 — 0.23 
em. lata. Inflorescentiae in nodis superioribus caulium defoliatorum 
solitariae, 1florae, pedunculo brevissimo, vaginula brevi tubulosa 
sicca ad basin. Flos nutans, c. 1.25 cm. longus, pallide flavescens, 
sepalis petalisque purpureo-tinctis et praesertim mento purpureo- 
nervosis. Sepalum dorsale cum ovario angulum rectum faciens, 
oblongotriangulum, obtusum, 5nervium, €.0.5 cm. longum, 0.24 
cm. Jlatum. Sepala lateralia lacinia falcato oblonga ad pedem 
gynostemit decurrentia, mentum magnum conicum Cum ovario 
angulum subrectum faciens valde incurvum apice vix contractum 
obtusum €. 0.85 cm. longum formantia, porrecta, marginibus 
anticis fere omnino libera, oblique triangula, acuta, 5nervia, c. 0.5 
cin., usque ad apicem pedis gynostemii 1.2 cm. lenga, basi bene 
1 cm., parte libera 0 4 cm. lata. Petala sepalis parallela, oblique 
anguste subrhombeo-spathulata, obtusa, basin versus sensim an- 
gustata, leviter convexa, medio purpureo suffusa, pallide marginata, 
c. 0.5 cm. longa, 0.13 cm. lata. Labellum erectum, in ?/; parti- 
bus supra basin recurvum, porrectum, simplex, concavum, e basi 
cuneata oblongum, apice bilobum undulatum et lacinulatuin, fascia 
mediana longitudinali lineari leviter incrassata sed non prominente 
apice infra sinum apicalem leviter verruculoso- convexa, flavescens, 
basi apiceque excepto dilute purpureo-suffusum, margine apicali 
pallide flavescens, explanatum c. 1.35 cm. longum, bene 0.6 cm. 
latum, parte cuneata c. 0.4 em. longa. Gynostemium brevissimum, 
cum ovario angulum obtusum faciens, a dorso compressum, 
nitidunm, flavescenti-album, €. 0.175 cm. longum, filamento subu- 
lato, auriculis longivre. Anthera cucullata, antice triangula, sub- 
quinquangulata, apice truncata, glabra, albescens, c. 0.13 cm. lata. 
Pollinia 4, in corpuscula 2 oblique obovata supra convexa subtus 
concava unita, lateraliter compressa, interiora quam exteriora longi- 
ora, nitida, dilute flava, c. 0 08 cm. longa. Stigma angulato-suborbi- 
culare, Pes gynostemii valde incurvus, linearis, costa latiuscula 
leviter convexa praesertim apicem versus, pallide flavescens, apice 
pallide viridis, dorso purpureo-suffusus, explanatus c. 1 em. longus. 
Ovarium 6sulcatum, viride, purpureo suffusum, c. 0.25 em. longum; 
pedicellus tenuior, sordide purpureus, €. 0.7 cm. longus. 
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Sumatra: Benkoelen, Boekit. Barisan, Rimbo Pengadang, 
1000-m. (Exp. E. Jacobson 1916, A joeb, liv. pl. cult. in 
Hort Bos:t-sub n1718): 


The flowers of the species of the section Sérongyle are fre- 
quently very uniform in shape while the vegetative parts offer 
good distinguishable characters. 

The flowers of D. adpressifolium look much the same like 
those of D. capitellatum J. J.$S., but the species is readely distinguish- 
ed by the leaves being pressed against the stem and the solitary 
flowers. 

Description from a living specimen. 


Bendrobiwm (sect. Strongyle) Wamhuis(iÿnii J. .J 
S. n. sp. 

Caules numerosi, approximati, tenues, teretes, leviter serpenti- 
ni, nitide virides, foliati, ad c. 38 cm. longi, internodiis €. 2.1 — 
1.4 cm. longis, ad 0.125 cm. diam. Folia patentia, tereti subulata, 
acuta, Carnosa, viridia, apicem caulium versus sensim decrescentia, 
©. 5.8—0.7 cm. longa, 0.2—0.07 cm. diam., vagina tubulosa, 
viridi, internodium aequante. Inflorescentiae pseudoterminales, 
1—2florae, squamis siccis basi cinctae. Flores c. 1 cm lati, 
1.3 cm. longi, albi, mento dorso leviter purpureo-suffusi. Sepalum 
dorsale erectum, semiellipticum, obtusum, convexum, apice con- 
cavum, c. 0.5 cm. longum, 0 4 cm. latum. Sepala lateralia lacinia 
Jlata obliqua ad pedem gynostemii decurrentia, marginibus anticis 
basi et cum labello breviter connata, mentum magnum cum 
ovario angulum acutum faciens conicum valde incurvum apice 
contractum et calcariforme obtusum dorso convexum et canaliculis 
longitudinalibus 3 plus minusve convexo-4costatum c. 0.9 cm. 
longum formantia, oblique late triangula, apice rectangule obtusa, 
obtuse subapiculata, basi rotundata, margine recurvula, c. 0.55 cm. 
longa, basi absque parte connata 0975 cm. lata. Petala sepalo 
dorsali approximata, oblique ovata, breviter acuta, convexa, c. 
0.43 cm. longa, 0.27 cm. lata. Labellum basi pedi gynostemii 
in formam calcaris a dorso compressi breviter adnatum, erectum, 
parallelum pedi gynostemii curvatum, concavum, apice tantum 
brevissime 3 lobum, ochroleucum, 3 costatum, costis rectis paral- 
lelis approximatis infra apicem lJlabelli in maculam verrucosam 
et conico-tridentatam aurantiacam terminantibus, costis exterioribus 


aureis et ad basin laminae terminantibus divergentibusque, inter- 
media ochroleuca et in unguem decurrente, explanatum ex ungue 
cuneato rotundato-cuneato dilatatum, apice in lobulos laterales 
dilatatum et truncatum, bene 1 cm. longum, medio 0.95 cm., 
apice bene 1 cm. latum, ungue 0.28 cm. longo; lobi laterales erecti, 
parte antica trianguli, obtusi, margine antico truncati et recurvuli, 
crispuli, intus muriculato-verrucosi; lobus intermediis erectus, 
laterales vix superans, abbreviatus, bipartitus, c. 0.15 cm. longus, 
0.45 cm. latus, lobulis rotundatis, sinu acuto separatis, convexis, 
intus muriculato-verrucosis. Gynostemium cum ovario angulum 
obtusum faciens, a dorso valde compressum, ambitu late triangulum, 
subtus concavum, album, c. 0.12 em. longum, filamento triangulo, 
auriculis fere aequilongis, late triangulis, obtusis. Anthera cucul- 
lata, antice quadrata, apice truncata papillosaque, c. 0.12 cm. 
lata. Pollinia 4, lateraliter compressa, oblonga, subsemipellucida, 
nitida, dilute flava. Stigma Gangulato-orbiculare, basi bilobum. 
Pes gynostemii conspicuus, valde incurvus, oblongus, apice obtu- 
sus cum glandula aurea, tenuis, concavus, explanatus bene 1 cm. 
longus. Ovarium 6 sulcatum, purpureo-suffusum, c. 0.2 cm. lon- 
gum; pedicellus tenuis, pallide virescens, c. 1 cm. longus. 


Soela-Islands : Goenoeng Bapenghaja. (Exp. P. van Hulstijn 
1914, Saänan, liv. pl. cult. in Hort. Bog. sub n. 65). 


The flowers of this are at first sight in shape much like 
those of D. juncifolium Schltr. from Celebes, which, however, 
has the stems swollen at the base into a pseudobulb. 

Description from living specimens. 


HBbendrobium (sect. Aporum) Héorthalsit J.J.5S. n.sp. 

Caules dependentes, elongati, ramosi, valde compressi, serpen- 
tini, c. 50 em. longi, internodiis apicem versus dilatatis, basiapiceque 
obliquis, in caule primario ad c. 2 cin. longis, apice sicco 0.5 em. latis. 
Folia erecto-patentia, lateraliter compressa, lanceolato triangula, acu- 
ta, basi valde obliqua, margine superiore ad c. 1.8 cm., margine infe- 
riore 2.85 cm. longa, basi c. 1.3 em. metientia, 0.5 em. lata ; vaginae 
valde lateraliter compressae. Inflorscentiae e nodis caulium, squamis 
cinctae. Inflorescentiae partiales brevissimae, pedunculo 1floro, non- 
nullis vaginulis concavis obtusis donato. Flos parvus, sepalis dorss 
furfuraceo-puncticulatis. Sepalum dorsale subovale, apice incurvum, 
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obtusum, basi latum, concavum, 3nervium, c. 0.23 cm. longum, 
0.15 em. latum. Sepala lateralia patentissima, cum pede gynostemii 
mentum valde incurvum cum ovario angulum acutum faciens ob- 
tusum formantia, oblique ovato-triangula, basi antice dilatata, 
obtusa, concava, margine apicali incurva, €. 0.24 em. longa, basi 
0.3 cm. lata. Petala oblique obiongo lanceolata, dimidio superiore 
sensim angustata, obtusa, Inervia, c. 0.25 cm. longa, 0.08 cm. 
lata. Labellum basi pedi gynostemii parallelum, supra basin abrup- 
te recurvum, apice obtusangule recurvum, late spathulatum, 
änervium, nervis in ungue elevatulis (in flore macerato), inexpla- 
natum €. 0.2 em, explanatum 0.3 cm. longum, ungue marginibus 
incurvis canaliculato, c. 0.13 em. longo, lamina transverse ovali, 
apice rotundata, intus incrassatione late canaliculata apice dilatato 
€. 0.14 em. Jato late retusa et obtuse bilobulata puberulo papil- 
losa in 1/, longitudinis laminae infra apicem abrupte terminante 
ornata, crista transversa irregulariter marginata marginem haud 
attingente in medio laminae in utraque parte incrassationis expla- 
nata C. 0.17 cm. longa, 0.325 cm. lata. Gynostemium ovarium 
continuum, absque anthera €. 0.06 em. longum, filamento subu- 
lato, auriculis filamentum aequantibus, oblique quadrangulis, trun- 
catis. Anthera cucullata, antice visa transverse quadrangula, 
truncata, fere 0.06 em. lata. Pes gynostemii cum ovario angulum 
acutum vel fere rectum faciens, valde incurvus, oblongus, apice 
vix dilatatus, valde concavus, dimidio inferiore inter margines 
lamella utrinque adnata apice brevissime libera obtusa excavatio- 
nem obtegente instructus, inexplanatus fere 0.2 cm. longus. Ova- 
rium pedicellatum ce. 0.2 cm. longum. 


Borneo: Goenoeng Pamattam. (P. W. Korthals, Herb. 
Lugd. Bat. n. 903, 8320-79). Martapoera (P. W. Korthals, 
Herb. Lugd. Bat. n. 903, 320 -80). Soengei Njerakat near Ban- 
tang (East-Borneo), growing on mangrovetrees. (L. Rutten n. 
480, type, April 1911). 


Near JD. indivisum Miq. but with different flowers; it is 
easely distinguished by the strongly bent column-foot. 

According to a note of Mr. Rutten the flowers are greenish 
yellow striped violet, the spur violet. 

Description from herbarium-specimens. 
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Dendrobium (sect. Grastidium) inconspicuiflorum 
Je RS SD: 

Caules approximati, elongati, dependentes, simplices, teretes, 
nitide virides, c. 85 ciîm. longi, 0.17 —0.2 cm. diam., internodiis 
c. 0.8—2.5 cm. longis. Folia patentia, basi subtorta, linearia, 
apicem versus sensim angustata, apice conduplicata et oblique 
acuta, basi obtusa brevissime contracta, costa media supra sulcata 
subtus prominente, impressionibus 3 sub-Vformibus foliorum 
inferiorum instructa, papyracea, nitidula, viridia, ©. 6.25 — 11 cm. 
longa, 0.5—0.65 cm. lata; vaginae tubulosae, internodia superan- 
tes, dente laminae opposito cauli adpresso magno lato saepe 
obliquo obtuso et brevissime apiculato vel bilobo cum denticulo 
interposito vel etiam truncato interdum apice dilatato c. 0.25 — 
0.275 cm. longo danatae. Inflorescentiae vaginas 2 perforantes, 
brevissimae, patentissimae, 2florae, nonnullis vaginulis lateraliter 
compressis rotundatis dilute viridibus superioribus maximis et 
tenuiter membranaceis ad c. 0.37 cm. longis ad basin, pedunculo 
lateraliter compresso, dilute viridi, ©. 0.5—0.65 em. longo. 
Bracteae minimae, adpressae, triangulae. Flores parvuli, dilute 
flavi, c. 1.1 cm. lati et longi. Sepalum dorsale cum ovario 
angulum obtusum faciens, oblongotriangulum, a medio fere 
sensim acuminatum, anguste obtusum, apice leviter incrassatum 
et canaliculatum, 5nervium, bene 0.7 em. longum, 0.26 em. latum. 
Sepala lateralia cum pede gynostemii mentum conicum truncato- 
obtusum cum ovario angulum subrectum faciens subincurvulum 
c. 0.4 cm. longum formantia, oblique erecta, patentia, margine 
antico omnino libera, oblique triangula, sensim longiuscule acumi- 
nata, anguste obtusa, apice leviter incrassata et canaliculata, 
costa media dorso incrassata, 5nervia, €. 0.7 em. longa, basi 
0.525 cm. lata. Petala erecto-patentia, oblique anguste lanceolata, 
superne sensim angustata, acuta, costa media dorso vix incrassata, 
Suervia, ©. 0.7 em. longa, 0.14 em. lata. Labellum curvulum, 
angustum, Slobum, cCanaliculato-concavum, fascia longitudinali 
late lineari incrassata dilute aurantiaca a basi usque ad medium 
fere, costulis 3 longitudinalibus angustis dentatis longe infra 
apicem evanescentibus dilute aurantiacis antepositis, explanatum 
ambitu subelliptico-oblongum, e. 0.825 cm. longum, 0.5 cm. 
latum, hypochylio obovato; lobi laterales brevissimi, margine 
leviter rotundati, apice minute dentiformes; lobus intermedius 
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porrectus, oblongus, acuminatus, acutus, undulatus, c. 0.85 cm. 
longus, 0.2 cm. latus. Gynostemium cum ovario angulum 
obtusum faciens, vix curvulum, dorso convexum, albidum, c. 
0.25 em. longum, clinandrio profunde exca vato, filamento breviter 
subulato, auriculis rotundatis crenulatisque. Anthera cucullata, 
antice rotundato-quadrangula, apice rotundato-truncata, vix 0.07 
em. Jlata. Pollinia 4, oblonga, interiora quam exteriora multo 
angustiora, semipellucida, pallide flavescentia. Stigma longitudi- 
nale, ovale. Pes gynostemii cum ovario angulum subrectum 
faciens, incurvulus, linearis, apicem versus angustatus, pallide 
flavescens, apice, aurantiacus, bene 0.3 cm. longus. Ovarium 
Gsulcatum, viride, c. 0.26 cm. longum; pedicellus viridis, €. 
0.375 cm. longus. 


Borneo: Goenoeng Djempanga. (Exp. for rectification of the 
frontiers in North-Borneo, 1912, Amdjah, liv. pl. cult. in Hort. 
Bog. sub n. 68). 


This looks very much the same like D. isomerum Schitr., 
which, however, has the leaves bilobed at the apex and larger 
flowers. D. isomerum Schltr. was based on plants wich peloric 
flowers. 

Description from living specimens. 


Hbendrobiuae (sect. Distichophyllum) bihamuEia(um 
J JS. Sp: 

Caules approximati, elongati, simplices, follis delapsis inferne 
nudi, e basi tenui medium versus sensim incrassati, sectione 
transversa rhombei, 4sulcati, nitidi, virescenti-flavi, €. 45 cm. 
longi, internodiis inferioribus ad c. 1.6 cm. longis, apicem caulis 
versus sensim brevioribus, ad c. 0.43 em. diam. Folia parva, 
patentia, basi semitorta, oblonga, inaequaliter obtuse 2lobula, 
costa media supra sulcata subtus vix prominula, papyraceo-cori- 
acea, viridia, supra nitida, subtus opaca, ©. 1.5 — 2.4 cm. longa, 
0.5—0.6 cm. lata; vaginae tubulosae, internodia vix superantes, 
opacae, dilute virides, fuscescenti-suffusae, mox sordidae. Inflo- 
rescentiae vaginam ad basin perforantes, brevissimae, 1florae, pedun- 
culo €. 0.1 em. longo, cauli adpresso, nonnullis vaginulis brevibus 
apiculatis donato. Bractea ovata, subulato-acuminata, basi concava, 
albida, apice pallide fusca, c. 0.17 cm. longa. Flos parvus, c. 
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0.77 cm. Jatus et longus, sepalis divergentibus, albis. Sepalum 
dorsale cum ovario angulum obtusum faciens, subovato oblongum, 
8]; partibus superioribus sensim angustatum, acutum, convexum, 
anervium, €. 0.45 cm.-longum, 0.175 cm. latum. Sepala lateralia 
lacinia anguste oblique oblonga ad pedem gynostemi: decurrentia, 
mentum reversum cum ovario angulum acutum faciens oblongum 
obtusum nitide album vix 0.225 em. longum formantia, margine 
antico basi brevissime connata, parte libera porrecta, inter se 
angulum acutum facientia, oblique oblonga, superne sensim 
angustata, acuta, convexa, 3 nervia, c. 0.45 cm, tota 0.76 cm. 
longa, supra basin 0.2 em. lata. Petala porrecta, curvula, oblique 
lineari-lanceolata, acute acuminata, convexa, Inervia, alba, c. 
0.4 cm. longa, 0.075 em. lata. Labellum spathulatum, longe 
unguiculatum, basi Jlongitudine c. 0.14 cm. pedi gynostemii 
adnatum, subsimplex, totum c. 0.8 cm. longum, ungue lineari, 
apicem versus leviter dilatato, supra partem basilarem pedi gynoste- 
mii adnatam utrinque in lobulum inconspicuum rotundatum 
dilatato, in utraque parte sulei longitudinalis convexo-incrassato 
et verrucoso, c. 0.45 em. longo, apice 0.2 cm. lato, lamina 
marginibus incurvis Concava, Carnosa, transverse ovali-orbiculari, 
abrupte breviter acute triangulo-acuminata, longitudinaliter verru- 
coso-tricostata, costa intermedia minore pallide aurantiaca, costis 
exterioribus basin versus dilatatis et in unguem decurrentibus, 
dimidio inferiore sulcis verruculosa, flavescenti-alba, ç. 0.37 cm. 
longa, 0.46 cm. lata. Gynostemium cum ovario angulum obtusum 
faciens, rectum, dorso convexum, margine utrinque medio fere 
dente parvulo hamato recurvo instructum, album, macula minima 
dilute cinnamomea utrinque ad basin dentium, subtus infra stigma 
maculis 2 fuscis ornatum, €. 0.15 cm. longum, filamento tenuiter 
subulato, auriculis triangulis, obtusis. Anthera cucullata, dilute 
cinnamomea, apice in lamellam transverse quadrangulam retusam 
papillosam albam producta, €. 0.06 cm.lata.  Pollinia 4, lateraliter 
compressa, oblonga-obovata, exteriora convexa, subsemipellucida, 
flava, c. 0.06 cm. longa. Stigma longitudinale, oblongum. Pes 
gynostemii cum ovario angulum acutum faciens, magnam partem 
labelli ungui adnatus, oblongus, valde concavus, c. 0.2 cm. longus. 
Ovarium Gsulcatum, apice obliquum, album, sulcis flavescentibus, 
©. 0.2 cm. longum; pedicellus curvatus, albus, basi flavescens, c. 
0.4 cm. longus. 


Sumatra: Benkoelen, Boekit Barisan, Rimbo Pengadang, 
1000 m. (Exp. E. Jacobson 1916, Ajoeb, liv. pl. cult. in 
Hors. <Bog: sub. n. 757). 


An ally of D. connatum Lndl., but with very small white 
flowers. l'he teeth on both sides of the column are remarkable. 
Description from a living plant. 


Ebendrobium (sect. Distichophyllum) barisanum 
J JS; n° Sp: 

Caules approximati, simplices, leviter serpentini, basin et 
apicem versus sensim attenuati, sectione transversa rhombei, 
ASulcati, dilute flavo-virides, ad c. 18—20 cm. longi, medio ad 
0.43 cm. et 0.5—0.55 cm. diam. Folia parva, patentia vel 
patentissima, basi semitorta sessilia, oblonga ad ovalia, oblique 
obtuse bilobula, costa media supra sulcata subtus tenuiter promi- 
nula, viridia, supra nitida, subtus opaca et dilutius viridia, c. 
1.2—2 cm. longa, 0.6—0.85 cm. lata; vagina tubulosa, interno- 
dium aequans, glabra, opaca, dilute viridis. Inflorescentiae ad 
nodos caulium, vaginam dorso ad basin perforantes, brevissimae, 
Iflorae, pedunculo cauli adpresso, ce. 0.13 cm. longo, nonnullis 
vaginulis tubulosis apicem versus accrescentibus donato, vaginula 
summa subulato-acuminata. Bractea crasse  apiculata, pallide 
viridis. Flos parvulus, plane apertus, c. 1.3 cm. latus, sepalis 
petalisque virescenti-albis. Sepalum dorsale cum ovario angulum 
rectum  faciens, subovato-triängulum, breviter acute apiculato- 
acuminatum, inferne convexum, superne Concavum, intus opacum, 
dorso nitidum, €. 0.6 cm. longum, 0.35 cm. latum. Sepala 
lateralia lacinia longa angusta ad pedem gynostemii decurrentia, 
mentum reversum cum ovario angulum acutum faciens conicum 
rectum apice calcariforme obtusum nitidum album c. 0.4 em. 
longum formantia, margine antico basi longitudine c. 0.2 cm. 
connata, parte antica patentia, oblique recurva, oblique triangula, 
convexa, acute acuminata, costa media dorso prominula, intus 
marginibus tantum dorso omnino nitida, €. 0.65 cm., usque 
ad apicem menti 1.23 cm. longa, basi 0.7 cm. metientia. 
Petala sepalis lateralibus parallela, oblique lanceolata, brevis- 
sime acute apiculato-acuminata, convexa, bene 0.6 cm. longa, 
0.225 cm. lata. Labellum ungue anguste triangulo c. 0.53 cm. 
1ongo pedi gynostemii in formam calcaris adnatum, S3lobum, 
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explanatum totum c. 1.35 cm. longum, hypochylio cuneato, c. 
0.77 em. longo, ad lobos laterales 0.625 cm. lato, lamina basi 
gynostemio adpressa, supra convexa, subtus concava, basi incras- 
sationibus 2 validis longitudinalibus valde convexis canalicula 
alta separatis verruculosis in lobo medio in discum convexum 
manifeste verrucosum distincte vel obsolete longitudinaliter 5 — 
7costulatum excurrentibus instructa; lobi laterales parvi, paten- 
tissimi, horizontales, oblique trianguli, obtusi, sulcato-verruculosi, 
pallide flavescentes; lobus intermedius multo major, leviter undu- 
latus, transverse oblongus, apice quam basin angustior, apice 
recurvulo subretusus, marginibus lateralibus supra medium late 
retusus, eo subquadrilobulatus, pallide: flavescens vel virescens, 
c. 0.6 cm. longus, 0.92 cm latus. Gynostemium ovarium con- 
tinuum, rectum, a dorso compressum, dorso convexum, album, 
ce. 0.23 em. longum, clinandrio alte excavato, filamento subulato, 
auriculis paulo longioribus, anthera brevioribus, triangulis, obtusis, 
margine inferiore dentiferis. Anthera cucullata, antice rotundato- 
quadrangula, dorso retusa, apice submembranaceo-producta, trun- 
cata et papillosa, viridialba, fere 0.14 cm. lata. Pollinia 4, in 
corpusculum oblongo ovale supra convexum subtus concavum 
unita, valde lateraliter compressa, semipellucida, nitida, flava. 
Stigma urceolatum. Pes gynostemii cum ovario.angulum acutum 
faciens, vix curvulus, labello adnatus, canaliculatus, in basi 
dilatata utrinque convexo-incrassatus, glaber, albus, c. 0.43 cm. 
longus. Ovarium obconicum, apice obliquum, . 6sulcatum, nitide 
album, sulcis pallide viride, c. 0.35 cm. longum, cum pedicello 
basi dilute viridi 0.6 em. longo clavatum. 


Sumatra: Benkoelen, Boekit Barisan, Rimbo Pengadang, 
1000 m. (Exp. E. Jacobson 1916, Ajoeb, liv. pl. cult. in 
Hort. Bog. sub n. 696 and 729). 


This looks much like D. connatum Ladl., but differs by the 
vellowish or greenish colour of the flowers and the distinctly 
threelobed labellum. 

Description from living plants. 


Bbendrobium (sect. Distichophyllum) Kenepaiense 
129.911 Sp; 
Caulium pars adest ad 21 cm. longa, quadrangularis, sulcis 
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altis, dense foliata, indernodiis €. O.£—1.1 em. longis. Folia 
parva, semiamplexicaulia, ovalia, inaequaliter rotundato-biloba, 
sicco rigida, Supra nitida, c. 2—2.8 cm. longa, 1.2 1.5 em. 
lata; vaginae tubulosae, internodia aequantes vel paulum supe- 
rantes. Inflorescentias inter folia, brevissimae, 1florae, peduneulo 
nonnullis vaginulis brevibus tubulosis acuminatis donato. Flores 
minusculi. Sepalum dorsale reflexum, subovatum, breviter acu- 
minatum, acutum, Dnervium, reticulato-venosum, c. 0.97 em. 
longum, 0.54 cm. latum. Sepala lateralia lacinia anguste et obli- 
que triangula ad pedem gynostemii decurrentia, mentum re- 
versum cConicum obtusum €. 0.8 em. longum formantia, margi- 
nibus anticis omnino libera et curvata, parte antica oblique 
ovato-triangula, breviter acuminata, acuta, Gnervia, reticulato- 
venosa, €. 1.1 cm., usque ad apicem pedis gynostemii c. 2 cm. 
longa, 0.7 cm. lata. Petala reflexa, lanceolata, subsigmoiïdea, 
breviter acute acuminata, erosula, 3nervia, reticulato-venosa, c. 
0.925 cm. longa, 0.3 cm. lata. Labellum ungue oblongo-cuneato 
c. 0.65 cm. longo pedi gynostemii adnatum, leviter 8lobum, 
ambitu totum cuneato-obovatum, intus nonnullis sulcis longitu- 
dinalibus instructum, sulco mediano conspicuo, Cum ungue c. 
2.4 cm. longum, ad lobos laterales 1.15 cm. latum; lobi laterales 
brevissimi, oblique rotundato subtrianguli, obtusissimi; lobus 
intermedius maximus, marginibus lateralibus valde recurvus. 
trapeziformis, basi quam ad apicem bene latior, marginibus 
lateralibus leviter et late retusis inconspicue 4lobulus, apice 
truncatus, leviter et late retusus cum lobulo inconspicuo obtuso 
in sinu, sulco longitudinali conspicuo et superne costula brevi 
donatus, intus minute verruculoso-rugulosus, crasse carnosus, c. 
1.1 cm. longus. 1.6 em. latus. Gynostemium €. 0.5 cm. longum, 
auriculis magnis, triangulis, acutiusculis. Pes gynostemii reversus, 
c. 0.8 cm. longus. Ovarium pedicellatum c. 1.8 cm. longum. 


Borneo: Goenoeng Kenepai. (H. Hailier 1893, n. 2451). 


According to Ridley’s short description this differs from 
D. bifarium Imdi. by its broader leaves, larger flowers, broader 
sepals and petals. 

Kränzlin’s description in ,Pflanzenreich”’ does not agree 
with that given by Ridley, nor it belongs with D. kenepaiense. 

Description from herbarium specimens. 
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Hbendrobium (sect. Distichophyllum) hepaticum 
JS ETS D: 

Caules approximati, elongati, rigidiusculi, sectione transversa 
rhombei, 4sulcati, ce. 70 cm. longi, medio c. 1.3 cm. lati, 
internodiis brevibus praesertim apicem caulis versus. Folia ovalia 
ad oblongo-ovalia, apice late biloba, costa media supra sulcata 
subtus carinata, tenues, nitide viridia, €. 3—4 cm. longa; vagina 
brevis, tubulosa, sectione transversa elliptica. Inflorescentiae - 
numerosissimae, ad nodos caulis, brevissimae, Iflorae. Flos c. 2.1 
em. latus, 2.4 cm, longus, sepalis petalisque revolutis. Sepalum 
dorsale ovatum, acutum, convexum, fuscescens, basi albidum et 
striis 7 dilute fuscis notatum. Sepala lateralia ad pedem gynostemii 
decurrentia, margine antico inferne connata, mentum reversum 
subrectum conicum obtusum cum ovarium angulum anguste 
acutum faciens extus fuscescens intus album striolis 2 brunneis 
notatum formantia, parte antica triangula, acuta, convexa, fuscescen- 
tia, basi albida, striolis 8 laete brunneis ornata. Petala oblonga, 
convexa, sepalis paulo breviora, fuscescentia, basi albida et striolis 
5 laete brunneis notata. Labellum ungue pedi gynostemii adnatum, 
porrectum, S3lobum, carnosum, carneo-fuscescens, fascia mediana 
incrassata cum sulco longitudinali in lobo intermedio apicem 
versus angustata et sulcis 2 tricostata, costis stria obscuriore 
longitudinali notatis; lobi laterales patentes, horizontales, cum 
lobo intermedio angulum acutum facientes, oblique subovales, 
obtusi, vix concavi, nervis elevatis; lobus intermedius porrectus, 
latus, selliformi-convexus, apice late et altius bilobus, lobis obtusis, 
late retusis, sulcis 4 et exterius nonnullis suleis brevibus additis 
praeditis. Gynostemium breve, album, auriculis acutis. Anthera 
flava. Pollinia 4, flava. Pes gynostemii reversus, ad faucem 
calcaris maculis 2 orbicularibus aereis notatus. Ovarium pedi- 
cellatum ceraceum, flavescenti-album. 


Borneo: Goenoeng Kelam. (H. Hallier 1894, liv. pl. cult. 
in Hort. Bog. sub n. 445 a). 


The fllowers of this plant resemble those of D. revolutunt 
Lndl., but differ i. a. in the colouring, the many ribbed lip with 
larger side-lobes and a twolobed midlobe. 

Description from a living plant, formerly cultivated in the 
Botanic Gardens at Buitenzorg. 
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Dendrobium (sect. Distichophyllum) quadrisulca- 
tumm J. J. S. n. sp. 

Caules approximati, erecti, plus minuve quadrangulares, 
inferne teretes, sicco alte 4sulcati, c. 20—45 cm. longi, dense 
distiche foliati, internodiis ad c. 1.8 cm. longis, superioribus ad 
€. 0.5 cm. reductis. Folia patentia, basi semitorta, oblonga ad 
oblongo-linearia, oblique obtuse biloba, supra impressione lanceo- 
lato-ovato-triangula notata, coriacea, &. 2 —4.5 cm. longa, 0.55 —1 
em. lata; vaginae tubulosae, internodia superantes. Inflorescen- 
tiae ad nodos caulium, 2 vaginas perforantes, 1florae, pedunculo 
brevissimo, nonnullis vaginulis acutis donato. Flores minusculi. 
Sepalum dorsale reflexum, ovato-triangulum, acuminatum, acutum, 
convexum, € 0.83 cm. longum, 0.44 cm. latum. Sepala 
lateralia lacinia oblique triangula ad pedem gynostemii decurren- 
tia, mentum conicum obtusum €. 0.7 cm. longum formantia, 
reflexa ad recurva, parte antica oblique oblongo-triangula, 
acuminata, acuta, convexa, €. 0.9 cm. longa, basi 1 cm. lata. 
Petala oblique reflexa, oblique ovata, supra medium contracta, 
acuminata, acuta, convexa, basi 3nervia, c. 0.9 cm. longa, 0.46 
em. lata. Labellum basi longitudine c. 0.55 cm. pedi gynostemii 
adnatum, e basi cuneata valde dilatatum, 3lobum, crasse carnosum, 
intus costis 2 longitudinalibus crasse carnosis. subverruculosis 
apicem versus attenuatis e basi laminae usque ad apicem lobi 
intermedii, apice costula tertia brevi alta rotundato-lamelliformi 
interposita, explanatum totum c. 1.9 em. longum, ad lobos 
laterales. 2 em. latum, ungue c. 0.5 cm. longo; lobi laterales 
subpatentissimi, oblique oblongi, obtusissimi, convexi, c. 0.6 cm. 
longi, medio 0.4 cm. lati; lobus intermedius magnus, late trans- 
verse suboblongus, utrinque obtusus, apice latissime rotundatus 
medio retusus, marginibus lateralibus recurvis, crassus, c. 0.9 cm. 
longus, 1.73 em. latus. Gynostemium c. 0.46 cm. longum, auri- 
culis obtusissimis, quam antheram brevioribus. Anthera cucullata, 
dorso impressa, apice truncata et puberula. Pes gynostemii 
c. 0.75 em. longus. Ovarium €. 0.6 cm. longum; pedicellus c. 
1.2 cm. longus. 


Borneo: Goenoeng Damoes. (H. Hallier 1895, n. 565, type). 
Goenoeng Kenepai. (H. Hallier 1893, n. 2450). Amai Ambit- 
(H. Hallier 1894, n. 3425). 


This belongs to a small group of species of the section 
Distichophyllum with a deeply divided labellum, narrow side 
lobes and à broad midlobe, as f. e. D. xanthophaeum Schltr. from 
New-Guinea and 1. kenepaiense J. J. S. In the form of the 
keels on the lip it much resembles D. xanthophaeum, but has 
ovate acute petals and very blunt side lobes of the lip. 

Description from herbarium specimens. 


BDendrobium (sect. Distichophyllum) Moquetteanum 
JAJNS NEED: 

Rhizoma elongatum, repens, teres, dilute griseo-viride, c. 0.5 
em. diam., internodiis longis. Caules c. 4 — 6 cm. distantes, elongati, 
sectione transversa obtuse rhombei cum sulcis 4 latis, dilute 
flavo-virides, c. 75 cm. longi, medio c. 0.6 et 0.7 cm. diam, 
basin et apicem versus attenuati, internodiis ©. 1 — 2.5 em. longis. 
Folia basi semitorta, late linearia, apice inaequaliter obtuse biloba, 
tenuiter coriacea, utrinque nitide viridia, nervis > supra pallidioribus, 
costa media supra sulcata subtus vix prominula, c. 5—7 em. 
longa, 1—1.25 cm. lata; vaginae internodia superantes, tubulosae, 
apice antice rumpentes, opace dilute flavo-virides. Inflorescentiae 
ad nodos caulium, lfiorae, pedunculo €. 0.3 cm. longo, nonnullis 
vaginulis donato. Bracteae minimae, late triangulae. Flores mediocres, 
sepalis petalis recurvis, niveis. Sepalum dorsale ovali-ovatum, 
brevissime subacuminatum, acutiusculum, basi latum, convexum, 
dorso nitidum, 5nervium, €. 0.75—0.8 cm. longum, 0.475—0.5 
cm. latum. Sepala lateralia lacinia oblique oblongo-triangula ad 
pedem gynostemii decurrentia, mentum reversum ovario parallelum 
leviter curvulum conicum apice breviter et anguste calcariforme 
©. 0.7 —0.75 cm. longum formantia, parte antica oblique subovali- 
ovata, obtusa et subapiculata vel brevissime subacuminata, convexa, 
Gnervia, dorso nitida, c. 0.75—0.8 cm., usque ad apicem pedis 
gynostemii 1.5—1.55 cm. longa, 0.5— 0.55 cm. lata. Petala late 
rhombea vel obovato-rhombea, obtusa, basi cuneata, superne erosula, 
convexa, ©. 0.8 cm. longa, 0.6 cm. lata. Labellum ungue cuneato 
pedi gynostemii et sepalis lateralibus in formam calcaris anguste 
conici supra basin subventricosi adnatum, 3lobum, carnosum, 
ochraceum, costis 3 validis parallelis in apice lobi intermedii 
abrupte terminantibus dorso stria rubra notatis, costis lateralibus 
basin laminae attingentibus, costa media basin versus evanescente 


et in sulcum vergente, explanatum totum c. 1.7 — 1.8 cm. longum, 
ad lobos laterales 1.6—1.7 cm. latum, ungue (parte adnata) 
0.45 —0.5 cm. longo; lobi laterales patentes, apice incurvi, anguste 
oblongi, maurginibus parallelis, obtusi, falcatulo-recurvi, nervis 
2—3 longitudinalibus intus prominulis, c. 0.65 cm. longi, 0.3 em. 
lati ; 1obus intermedius magnus, plus minusve convexus, transversus, 
sinu lato obtusangulo bilobulus, in utroque latere nervis promi- 
nentibus non rubrostriatis perductus, lobulis oblique rotundato- 
quadrangulis, ©. 0.7—0.8 cm. longus, 1.2—1.25 em. latus. Gyno- 
stemium flavescens, c. 0.3 cm. longum, filamento longe subulato, 
auriculis rotundatis. Anthera cucullata, antice quadrangula, basi 
emarginata, apice truncata et puberula, aurantiacoflava. Pollinia 
4, linçaria, flava. Stigma suburceolatum. Pes gynostemii reversus, 
ovario parallelus, leviter curvatus, canaliculatus, apice labello 
adnatus, carnosus, albus, basi aurantiacus, €. 0.6 — 0.7 cm. longus. 
Ovarium Gsulcatum, nitide album, c. 0.7—0.75 cm. longum; 
pedicellus tenuior, nitide albus, c. 1.2—1.25 cm. longus. 


Borneo. (Without locality, formerly cult. in Hort. J. P. 
Moquette, Buitenzorg). 


Allied to D. uniflorum Griff, but ji. a. with longer leaves, 
less acute sepals, rhomboiïidal petals, longer not obovate side 
lobes of the lip. 

Description from a living plant formerly cultivated in the 
garden of Mr. J. P. Moquette. 


: Dendrobiuim (sect. Calcarifera) fulminicauie J. J. 
S'en Sp. 

Rhizoma breve, cylindricum, c. 0.6 — 0.75 em. diam., inter- 
nodiis brevibus. Caules approximati, elongati, simplices, flexuosi, 
manifeste compressi, in c. 1/; supra basin latissimi, nitidi, sordide 
virides, c. 53 cm. longi, ad c. 1 cm. lati, internodiis supra basin 
paulo constrictis, €. 3 cm. longis, superioribus €. 2 cm. longis. 
Folia patentia, lanceolata, inaequaliter obtuse biloba, costa media 
supra sulcata subtus prominente, tenuiter coriacea, nitide viridia, 
subtus opaca, ad cC. 8.5 cm. longa, 2.7 cm. lata, superiora de- 
crescentia; vaginae tubulosae, lateraliter compressae, apice antice 
fissae, opacae, pallide virides, initio pruinosae. [nflorescentiae in 
caulibus defoliatis, brevissimae, lflorae (an semper?). Flos medi- 
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ocris, ochrascens, subsemipellucidus, tener, c. 2.35 cm. longus. 
Sepalum dorsale ovatum, obtusiusculum, convexum, 5nervium, €. 
1.25 cm. longum, 0.6 cm. latum. Sepala lateralia lacinia oblique 
triangula ad pedem gynostemii decurrentia, mentum conicum cum 
ovario angulum acutum faciens incurvulum obtusum €. 1.1 cm. 
longum formantia, marginibus anticis libera, parte antica porrecta, 
oblique triangula, acuta, concava, dorso apicem versus carinata, 
c. 1.4 cm., uspue ad apicem menti 2.1 cm. longà, basi curvata 
c. 1.4 cm. lata. Petala subrhombeo-oblonga, obtusa, basi angus- 
tata, convexa, superne erosula, c. 1.23 cm. longa, 0.5 cm. lata. 
Labellum supra basin erectam recurvum, concavum, e basi cu- 
neata ambitu oblongo-quadrangulum, vix trilobum, intus fere 
omnino sed marginem versus parce verruculosum, fascia longi- 
tudinali leviter 3costata apice verrucosa et aurea a basi usque ad 
1/4 partem infra apicem producta, pallide ochrascens, intus mar- 
gine excepto extus basi tantum dilute purpureo-punctatum, expla- 
natum c. 2.2 cm. longum, ad lobos laterales bene 1 cm. latum, ungue 
cuneato, c. 0.6 cm. longo, lobis lateralibus brevissimis, rotundatis, 
erosulis, lobo intermedio magno, quadrangulo, superne paulo di- 
latato, apice latissimo rotundato-bilobo et erosulo, c. 1.2 cm. lato. 
Gynostemium dilute aureum, €. 0.35 cm. longum, filamento line- 
ari-subulato, auriculis triangulis, apice falcato-recurvis et plus 
minusve serrulatis. Anthera cucullata, antice suborbicularis, apicem 
versus angustata, deinde in membranam latam dilatata, truncata 
et margine puberula, dorso rotundata, flavescenti alba, c. 0.23 
em. lata. Pollinia 4, elongato-pyriformia, flava, c. 0.17 em. longa, 
exteriora extus convexa, interiora quam exteriora bene tenuiora. 
Stigma longitudinale, basi rotundata, apice truncata. Pes gynoste- 
mii cum ovario angulum acutum faciens, in 1/, supra basin 
leviter obtusangule incurvus, apice breviter hamato-incurvus, li- 
nearis, apicem versus longitudinaliter canaliculatus, dilute aureus, 
dilute purpureo-notatus, bene 1 cm. longus. Ovarium Gsulcatum, 
nitidum, pallide viride, purpureo suffusum, c.0.6 em. longum: pe- 
dicellus virescens, vix purpureo-suffusus, €. 1.25 cm. longus. 


Sumatra: Padang Pandjang. (Cult. in Hort. Bog.). 


This species flowered for the first time in the Botanical 
Gardens in the beginning of 1917, although it has been in culti- 
vation for several years. 
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It seems to be best placed in the section (or better perhaps 
subsection) Calcurifera, although the peculiar spurlike appendage 
on the base of the lip is wanting. 

The only inflorescence the plant produced was one flowered. 

Besides the characteristics of the flowers the species is very 
distinct in its compressed flexuous stems. 

Description from a living plant. 


-Bbendrobium (sect. Calcarifera) acutimentum J.J.S. 
n. Sp. 

Caules approximati, subteretes, sectione transversa subellip- 
tici, basin et apicem versus attenuati, dilute virides, c. 30 —35 
cm. longi, medio 0.5—0.625 cm. lati, internodiis c. 2 —3 em. 
longis, superioribus brevioribus. Folia patentissima, lanceolata, 
apicem versus sensim angustata, oblique acuta, basi leviter torta, 
subundulata, costa media supra sulcata subtus prominente, mem- 
branacea, nitidule viridia, c. 5.2—9 cm. longa, 1.4—2 cm. lata: 
vaginae tubulosae, internodia aequantes, dilute virides, cum foliis 
novellis dorso sordide punctatae. Inflorescentiae ad nodos caulium 
defoliatorum, brevissimae, 1florae, pedunculo dilute viridi, ce. 0.85 
cm. longo. Bract’a adpressa, triangula, concava, pallide viridis, 
©. 0.175 cm. longa. Flos pallide ochroleucus, c. 1.57 em. latus 
et longus. Sepalum dorsale cum ovario angulum obtusum faciens, 
ovato-triangulum, obtusum, basi latum, leviter convexum, 5nervium, 
€. 0.67 em. longum, 0.42 cm. latum. Sepala lateralia lacinia 
oblique oblongo-triangula ad pedem gynostemii decurrentia, mentum 
conicum acutum infra medium obtusangule incurvulum cum 
ovario angulum obtusum fere rectum faciens c. 0.9 cm. longum 
formantia, marginibus anticis basi longitudine c. 0.2 cm. connata, 
parte antica patentia, oblique triangula, obtusa, basi concava, 
superne convexa, Costa media dorso non prominente, c. 0.725 
cm., usque ad apicem menti 1.3 cm. longa, basi fere 1 cm. lata. 
Petala approximata, apice obtusa, leviter retusa et erosula, basi 
leviter angustata, leviter convexa, c. 08 cm. longa, 0.88 cm. 
lata. Labellum simplex, unguiculatum, ungue longitudine c. 0.2 
cm. pedi gynostemii adnatum, ad locum solutionis arcte reflexum, 
deinde parallelum pedi gynostemii incurvum, arcuato-recurvum, 
superne rectum, concavum, ambitu oblongo-quinquangulari rhom- 
beum, apice lato obtuse bilobulo cum lobulo minimo obtuso in 


sinu, Superne crispulum et subcrenulatum, costis 2 latis convexis 
parallelis superne evanescentibus superne margine excepto dense 
verrucis minutis in seriebus longitudinalibus dispositis obtectum, 
subtus esulcatum, inferne vix rubro-suffusum, in ?/, partibus 
supra basin leviter rubro punctatum, inexplanatum bene 1 cm. 
explanatum 1.4 cm.longum, 0.675 cm. latum. Gynostemium cum 
ovario angulum obtusuüm faciens, dorso infra antheram gibbosum, 
album, c. 0.2 cm. longum, filamento subulato, auriculis triangulis, 
obtusis, minute erosulis. Anthera cucullata, antice visa quinquan- 
gularis, dorso gibbosa, apice truncata et puberula, alba, c. 0.173 
cm. lata. Pollinia 4, oblique oblongo obovata, lateraliter com- 
pressa, exteriora extus convexa, nitide alba, ©. 0 13 cm. longa. 
Stigma quadrangulum, basin versus dilatatum, margine inferiore 
rotundatum, margine superiore dente deflexum triangulum acutum 
stigma partim obtegentem instructum. Pes gynostemii cum ovario 
angulum subrectum faciens, infra medium incurvulus, linearis, 
apicem versus angustatus, Concavus, excavatione longitudinali cum 
costula longitudinali ad apicem, pallide flavus, rubescenti-puncta- 
tus, €. 0.84 em. longus. Ovarium 6sulcatum, opacum, pallide 
viride, ©. 0.5 cm. longum; pedicellus tenuior, cum ovario angulum 
rectum formans (an semper?), viridi-album, nitidum, fere 0.5 cm. 
longum. 


Sumatra: Benkoelen, Bockit Kaba, Soeban Ajam, 1200 m. 
(Exp. E Jacobson 1915, Ajoeb, liv. pl. cult. in Hort. Bog.). 


An inconspicuous species, which perhaps best is to be ascrib- 
ed to the section Calcarifera, though the hornlike appendix at 
the base of the lip is wanting. ‘The species is characterized by 
the acute mentum and the curious transverse fold ad the base 
of the lip. 

Description from a living specimen. 


Dendrobium (sect. Calcarifera) viriditepalum J. J. 
Sn SD. 

Caules approximati, e basi tenui sectione transversa elliptica 
clavati, flexuosi, ad c. 24 cm. longi, inferne s. 0.23 cm., superne 
ad c. 0.95 cm. lati, inferne vaginis opace viridibus sordide punc- 
tatis tecti, superne foliati.. Folia patentia, basi semitorta, oblonga, 
apice recurva, oblique acuta, vix acuminata, costa media supra 


sulcata subtus carinäta, papyracea, dilute viridia, c. 5.5—7 cm. 
longa, 2—2.4 cm. lata; vaginae tubulosae, internodia aequantes, 
dilute virides, opacae. Inflorescentiae e nodis caulium defoliatorum, 
brevissimae, subbiflorae, peduneulo adbreviato, dilute viridi, c. 
0.3 cm. longo. Bracteae adpressae, triangulae, concavae, c. 0.2 
cm. longae. Flores bene aperti, mediocres, sepalis petalisque 
reflexis, tenuibus, convexis, dilute viridibus. Sepalum dorsale 
oblongo-ovatum, obtusum, €. 1.1 em. longum. 0.57 em. latum. 
Sepala lateralia lacinia oblique oblonga coneava ad pedem gynostemi; 
decurrentia, mentum reversum horizontale leviter in ovarium 
recurvum subeylindricum obtusissimum ce. 1.15 em. longum 0.45 
cm. diam. formantia, marginibus anticis inferne longitudine € 0.35 
cm. connata, parte libera subtriangulo-oblonga, obtusa, intus 
convexa cum sulco longitudinali, nervis prominentibus, €. 1.15 
cm., tota 2 cm. longa, 0.65 cm. lata. Petala anguste oblonga, 
apicem versus vix dilatata, rotundata, convexa, ©. 1.125 cm. 
longa, 0.4 cm. lata. Labellum spathulatum, simplex, inexplanatum 
bene 2 cm. longum, ungue pedi gynostemii adpresso et eo longi- 
tudine ©. 0.4 cm. adnato, lineari, canaliculato, marginibus incurvo, 
in $/; partibus superioribus costis 2 approximatis parallelis rectis 
inferne altioribus erosis pallide aurantiaco-suffusis et abrupte ter- 
minantibus, costis 2 intramarginalibus infra costas medianas V- 
formiter confluentibus sed ungue brevioribus in medio unguis altis 
simis tenuissimis erosisque instructo, niveo, c. 1.2 cm. longo, bene 0.3 
cm. lato, lamina obtusangule recurva, obcordata, eroso-crenulata, 
dimidio inferiore margine recurva, lobis anticis oblique rotundatis 
sinu rectangulo Sseparatis incurvulis concavulisque, antice leviter 
undata, tenui, in disco triangulo valde convexa cum sulco longitu- 
dinali subtus concava, tota nivea, 1 em. longa et lata. Gynoste- 
mium breve, crassum, dorso umbonato-convexum, nitide niveum, 
c. 0.875 cm. longum, filamento incurvo. triangulo, acuminato, 
auriculis magnis, parallelis, oblique quadrangulis, obtusis, denti- 
culatis, dilute aurantiacis, dimidio superiore pallidioribus. Anthera 
cucullata, transverse ovali-quadrangula, apice paulo producta 
contracta truncata et leviter trilobula, lobulo intermedio brevissimo, 
flavescens, c. 0.23 cm. lata. Stigma alte excavatum, apice biden- 
tatum. Pes gynostemii cum ovario angulum acutum faciens, re- 
versus, leviter sigmoideus, canaliculatus, marginibus valde elevatis 
apice approximatis et sulco tantum separatis, apice obtusus, excava- 
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tus, mellifer, albus, apice flavescens, c. 1.15 cm. longus. Ovarium 
Gsulcatum, viride, €. 0.35 cm. longum, cum pedicello dilute viridi 
c. 0.8 cm. longo sigmoideum. 


Sumatra: Lampong, Goenoeng Soegi. (W.J. D. van Andel, 
liv. pl. cult. in Hort. Bog. sub n. 32). Benkoelen, Boekit Kaba, 
Soeban Ajam, 1000 m. (Exp. E. Jacob son 1916, Ajoeb, liv. 
pl. cult. in Hort. Bog.) 


A species of the section Calcarifera, perhaps nearest to D. 
Derryi Ridl., but according to the description differing in some 
points, viz. the acute leaves, not solitary green flowers, differ- 
ently shaped lip, so that I do not venture to combine the 
two plants. 

Description from cultivated plants. 


Dendrobium (sect. Calcarifera) RachmatGii J. JS. 
HN SD: 

Caules elongati, sectione transversa sieco rhomboideï, c. 0.46 
cm. lati, internodiis c. 3.2 cm. longis, summis brevissimis, c. 
0.7 em. longis. Folia patentissima, supra basin recurva, anguste 
lanceolata, apicem versus angustata, obtusa, apiculata, sicco supra 
subtusque prominenter nervosa, firmiter papyracea, C. 6.75 —8.23 
em. longa, 0.7 - 095 cm. lata; vaginae internodia multo super- 
antes, tubulosae, glabrae, sicco prominenter nervosae et purpureo- 
suffusae. Inflorescentiae ad nodos caulium inter et infra folia, 
plerumque patentissimae vel recurvae, breves, laxe c. 4 — 5florae, 
pedunculo c. 0.9-—1.7 em. longo, basi nonnullis vaginulis bre- 
vibus tubulosis donato, rachide flexuosa, c. 1.4—2.5 cm. longa. 
Bracteae triangulae, concavae, sicco ad c. 0 35 cm. longae. Flores 
magni, ©. 4.4 cm. longi. Sepalum dorsale subovato-oblongum, 
apicem versus angustatum, obtusum, basi 5nervium, c. 1.9 cm. 
longum, 0.75 em. latum. Sepala lateralia lacinia elongata anguste 
triangula ad pedem gynostemii decurrentia, mentum magnum 
pedicello parallelum vix curvulum anguste conicum anguste ob- 
tusum c. 2.35 em. longum formantia, marginibus anticis longi- 
tudine c. 0.8 em. connata, parte antica oblique oblonga, obtusa, 
©. 2.1 cm., usque ad apicem menti c. 3.8 cm. longa, basi 2.4 
em. metientia. Petala oblique oblonga, apicem versus dilatata, 


breviter acutata, obtusa, basi Snervia, costa media dorso 
sulcata, ©. 2.1 cm. longa, 0.8—0.85 em. lata. Labellum 
erectum, unguiculatum, subspathulatum, superne 3lobum, conca- 
vum, totum explanatum c. 4 cm. longum, usque ad apicem lo- 
borum lateralium c. 2.7 cm. metiens, supra unguem paululo 
constrictum, ungue oblongo, concavo, extus leviter ventricoso, 
fere 1 cm. longo, basi longitudine c. 0.4 cm. pedi gynostemii 
adnato, mesochylio cuneato, intus costis 2 parallelis superne eva- 
nescentibus et basi appendice calcariformi recurva oblonga cana- 
liculata obtusa carnosa ungue multo breviore instructo, ad lobos 
laterales c. 1.2 cm. lato; lohi laterales erecti, breves, rotundati, 
crenulati ; lobus intermedius multo major, rhombeo-quinquangularis, 
obtusus, basi latus, duplicato-crenatus, minute crispulus, intus 
praesertim in nervis verruculosus, fere 1.3 cm. longus, basi 0.76 
em., medio 1 em. latus. Gynostemium a dorso compressum, absque 
anthera €. 0.25 cm. longum, auriculis triangulis, margine supe- 
riore plus minusve dentiferis. Anthera cucullata, quadrangula, 
antice plana, apice truncata subretusa et papillosa, c. 0.18 cm. 
lata. Stigma minusculum, quadrangulum. Pes gynostemii linearis, 
concavus, apice excavatus, c. 2.7 cm. longus. Ovarium pedicellatum 
©. 3 cm. longum. 


Celebes: Goenoeng Pasangmalambe. (Exp. L. van Vuuren, 
Rachmat n. 963, type, December 1913). Goenoeng Toemongah. 
(Exp. L. van Vuuren, Rachmat n. 968, December 1913). 


This is near D. lancifoliun Rich, which is apparently a 
common plant in Celebes, but, I think, specifically distinct. The 
leaves are recurved above she base, the flowers larger with a 
longer mentum, a much narrower lip with the midlobe much 
more projecting. 

The material was rather scanty and the flowers not in a 
very good condition, so that it is possible that the description of 
the keels on the lip is not wholly correct. 

The flower of n. 968 I examined had been injured by an 
insect; it seems to differ slightly from n. 965. 

According to a note the flowers of n. 963 are red, those of 
n. 968 light red. 

Description from herbarium only. 
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BBendrobium (sect. Pedilonum) Alderwereltianum 
JÉTES en SD: 

Caulis elongatus, pars adest c. 18 cm. longa, internodiis c. 
1.5 cm. longis, superne ad €. 0.4 cm. reductis. Folia patentia, 
semiamplexicaulia, anguste oblonga, apicem versus angustata, 
obtusa, minute apiculata, costa media supra sulcata subtus pro- 
minente, Coriacea, c. -45—5 cm. longa, 1:15—1.27%em.lata; 
vaginae tubulosae, glabrae. Jnflorescentiae ad nodos superiores 
caulis foliati, breves, c. 2florae, pedunculo c. 0.6 cm. longo, rachide 
flexuosa, c. 0 25 em. longa. Bracteae triangulae, acutae, concavae, 
c. 0.2 cm. longae. Flores majusculi, macerati c. 4 cm. longi. 
Sepalum dorsale apice revolutum, ovato-oblongum, apice angusta- 
tum, anguste obtusum, basi 5nervium, c. 2.2 cm. longum, 0.83 
cm. Jatum. Sepala lateralia lacinia elongata angusta oblique 
sublineari concava ad pedem gynostemii decurrentia, mentum 
elongatum rectum marginibus anticis longitudine c. 1.3 cm. con- 
natis calcariforme tenue subcylindricum apicem versus vix atte- 
nuatum obtusum retusum €. 2.45 em. longum ad basin partis 
calcariformis C. 0.35 cm. latum formantia, oblique oblongo- 
triangula, apicem versus angustata, anguste obtusa, c. Gnervia, 
costa media dorso prominente, usque ad apicem ovarii c. 2.2 cm., 
tota 4.25 cm. longa, parte antica 0.95 cm. lata, basi 2.4 cm. 
metientia. Petala oblique obverse rhombea, basi longe cuneata, 
apice obtusa et brevissime acuminata vel apiculata, superne erosa, 
basi S8nervia, ©. 2.35 cm. longa, in %/, partibus supra basin 
0.9—0.95 cm. lata. Labellum erectum, basi longitudine c. 0.3 
um. pedi gynostemii adnatum, simplex, spathulatum, concavum, 
ecallosum, 5nervium, totum explanatum €. 8.6 cm. longum, 
ungue lineari, Concavo, c. 2.1 cm. longo, superne vix dilatato et c. 
0.475 cm. lato, lamina suborbiculari, longius triangulo acuminata, 
acuta, minutissime crenulato-erosula, concava, c. 1.5 em. longa, 
0.97 cm. lata. Gynostemium breve, latum, absque anthera c. 0.35 
cm. longum, filamento triangulo, acuto, auriculis triangulis, obtusis. 
Anthera eucullata, rotundato-quadrangula, antice plana, apice 
producta, truncata puberulaque, fere 0.3 cm. lata. Pes gynostemii 
linearis, apicem versus vix angustatus, intus costa longitudinali 
instructus, apice labello adnatus, excavatus et infra apicem dente tri- 
angulo excavationem partim obtegente instructus, c. 2.4 em. longus. 
Ovarium Gsulcatum, c. 1 em. longum; pedicellus €. 2 em. longus. 


(o) 


pes 


Celebes: Goenoeng Sinadji. (Exp. L. van Vuuren,Rachmat 
n. 898, type, November 1913). Goenoeng Katongkoan (Exp. 
L: van Vuuren, Rachmat n. 1008, January 1914). 


A large flowercd species of the section Pedilonum. In the 
flower examined ! could not find any thickening of the lip. 

The flowers are said to be red. 

Description from a dried specimen. 


Æria (sect. Strongyleria) Facobsonmii J. J. S. n. sp. 

Rhizoma breve, repens, ramosum, teres, vaginis brevibus 
tubulosis albido-lanatis tectum Pseudobulbi ad c. 0.4 cm. dissiti, 
subglobosi, ©. 0.8—1 cm. alti et diam, apice Ifolii, vaginis 
amplectentibus tubulosis adpresse albido-lanatis superioribus accre- 
scentibus inclusi, vagina ultima laminam caducam brevem oblongo- 
triangulam acutam concavam parce pilosam dilute viridem c, 
1.2—1.5 cm. longam gerente. Folium erectum, teres, subacutum, 
apice initio parce pilosum, basi tantum canaliculam brevem anguste 
triangulam instructum, carnosum, opace atroviride, c. 3.5 — 6.5 cm. 
longum, 0.35 —0.4 cm. diam. Inflorecentia singula ad apicem 
pseudobulborum, erecta, Iflora (an semper?), pedunculo tenui, 
tereti, purpureo, albido lauato, €. 2.2 cm. longo. Bractea adpressa, 
triangula, obtusa, concava, albo-lanata, c. 0.33 cm. longa. Flos 
mediocris, Carnosulus, odoratus, pallide viridi-flavus, €. 1.7 cm. 
latus, 1.8 cm. longus, sepalis petalisque intus albo-tomentosis, 
extus pilis longioribus sublanatis. Sepalum dorsale erectum, 
ovatum, apice angustatum et recurvum, anguste obtusum cum 
penicillo inconspicuo, convexum, intus linea longitudinali glabrum, 
bene 1 cm. longum, 0.5 em. latum. Sepala lateralia cum pede 
gynostemii mentum conspicuum €eum oOvario angulum acutum 
faciens latum incurvum truncato-obtusum dorso convexum c. 0.8 
em. longum formantia, antice omnino libera, patentissima, basi 
concava, ceterum convexa, apice recurva, oblique late triangula, 
acuta, basi rotundata, intus inferne glabra, c. 0.9 em. longa, basi 
1.1 cm. lata. Petala divergentia, oblique oblonga, apice angustata, 
obtusa vel leviter apiculato-contracta, convexa, dorso linea mediana 
glabra, fere 0.8 cm. longa, 0. 35 em. lata. Labellum elastice 
insertum, erectum, in ?/; partibus supra basin obtusangule 
recurvum, obsolete 3lobum, */; partibus inferioribus canaliculatum 
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cum lateribus convexis, intus glabrum, subtus marginibus et sulco 
longitudinali exceptis adpresse albo-pubescens, ultra medium 
atrofusco-purpureum, basi pallide flavum, parte superiore citrinum, 
explanatum ambitu subsexangulato-obovatum, c. 1.25 cm. longum, 
hypochylio cuneato-oblongo-quadrangulo, supra medium utrinque 
leviter rotundato-lobulato-dilatato, basi truncato cum lobulo minimo 
obtuso reverso utrinque, €. 0.85 cm. longo, ad lobulos laterales 
0.65 em. lato; lobus intermedius plicis tranversis subtus promi- 
nentibus à lobis lateralibus separatus, quam hypochylium paulo 
longior, aequilateraliter trapeziformis,apice late et breviter rotundato- 
bilobus cum lobulo parvo rotundato recurvo in sinu, crenulatus, 
convexus, €. 0.4 cm. longus, 0.7 cm. latus. Gynostemium breve, 
crassum, dorso convexum, marginibus obtusangule dilatatum, 
pallide viridi-flavum, albo-lanatum, c. 0.33 cm. longum, clinandrio 
concavo, intus albo-lanato, apice triangulo, obtuso, dorso convexo, 
auriculis late rotundatis, extus convexis, intus concavis. Anthera 
majuscula, cucullata, apice in membranam latam truncatam leviter 
et late retusam producta, connectivo conspicue incrassato a dorso 
compresso retuso, dorso parce pilosa, pallide viridi flava, e. 0.2 cm. 
lata. Pollinia 8, quaterni, paulo inaequalia, lateraliter compressa, 
oblique cuneato-triangula, extus convexa, flava, c. 0.13 cm. longa. 
Rostellum late rotundato-triangulum. Stigma late semilunatum. 
Pes gynostemii cum ovario angulum acutum faciens, incurvus, 
linearis, apicem versus sensim angustatus, apice truncatus, 
viridi-albus, purpureo-marginatus et tenuiter longitudinaliter in- 
terrupte purpureo-striatus, apice aureus et castaneus, ©. 0.8 cm. 
longus. Ovarium viride, dense albo-lanatum, c. 0.6 em. longum; 
pedicellus purpureus, dense albo-lanatus, ©. 0.8 cm. longus. 


Sumatra: Benkoelen, Boekit Barisan, Rimbo Pengadang, 1000 
m. (Exp. E. Jacobson 1916, Ajoeb, liv. pl. cult. in Hort. 
Bog. sub n. 755). 


This belongs to a very small group of species with fleshy 
terete leaves, one or few flowered inflorescences and rather large 
woolly flowers. The one, viz. Æ. pannca Lndl., is readily recognized 
by its short few leaved stems not swollen into a pseudobulb. 
Hooker. f., though hesitatingly, united with it (FI. Br. Ind. V, 
804) ZÆ. terehfolia Grif. which, however, is a quite different 
plant with one leaved pseudobulbs. 
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The latter was roughly described and figured by Griffith 
(NorAuT(l621), 298; Ic. A (l847), ct CCC ÉD): 

Hooker. f. (1. c. 802) took up a manuscript name of 
Reichenbach f.,, viz. Æ. pellipes. The description he added 
suits, as far as it goes, fairly well Æ. teretifolia Griff. The plant 
is said to be a native of the Malayan Peninsula and Borneo, 
but it is not clear whether the description was based on specimens 
from the latter or from the former regions, nor it is said whether 
Reichenbach’s name bears upon specimens from Malacca or 
from Borneo. This question is of importance as it is, I think, 
not at all certain that those plants are really identical. 

Ridley, who formerly kept apart Æ. pellipes Rchb. f., united 
it afterwards (Mater. FI. Mal. Penins. I (1907), 100) with #. 
teretifolia Griff. The very short description does not clear up 
the question. 

In the Buitenzorg Herbarium there are specimens collected 
by Ridley on the Thaiping Hills in Perak and labelled Æ. pellipes 
by this author. They are, I think, specifically distinct from 
plants collected by H. Hallier on G. Kelam in Borneo. 

The species described above differs from all the plants of 
this affinity I have seen by the broader sepals, the broader lip 
bilobed at the apex and the short anther glabrous in front, very 
broad at the apex and retuse at the apex and the back. 

Description from a living plant. 


Eria (sect. Mycaranthes) Vanvuurenmii J.J.S.n.sp. 

Caulis validus. Folia loriformia, apicem versus angustata, 
apice valde obliqua, breviter apiculata, dimidio longiore semi- 
obtusa, dimidio breviore acuta, basi conduplicata, nervis in sicco 
subtus et costa media excepta etiam supra prominentibus, coriacea, 
c. 81—33.5 cm. longa, sicco 2.5—3 cm. lata; vaginaé tubulosae, 
lateraliter compressae. Inflorescentiae c. 3 pseudoterminales, 
validae, elongatae, valde multiflorae, densae, pedunculo c. 11 cm. 
longo, stellato-pubescenti, nonnullis vaginulis bracteiformibus 
parvis donato, rachide crassa, cylindrica, longitudinaliter multi- 
costata, stellato-pubescenti, 20 cm. et plus longa, c. 0.575 cm. 
diam. Bracteae reflexae, ovato-triangulae, acute apiculatae, con- 
vexae, apice concavae, dorso in medio praesertim infra apicem 
obtusangule incrassatae, carnosae, dorso ad basin parce puberulae, 
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c. 0.33 cm. longae, 0.225 — 0.26 cm. latae. Flores quaquaversi, 
in sectione mediocres, sepalis dorso ad basin pubescentibus. 
Sepalum dorsale vix ovato-oblongum, obtusum, valde concavum, 
apicem versus incrassatum, 3(—5)nervium, c. 0.55 cm. longum, 
0.26 cm. latum. Sepala lateralia oblique ovato-triangula, obtusa, 
valde concava, praesertim apicem versus incrassata et marginibus 
incurva, basi 8- supra basin 5nervia, c. 0.53 cm. longa, supra 
basin 0.37 cm. lata. Petala incurva, apice brevissime recurva, 
oblique sublanceolata, obtusa, apiculata, basin versus sensim 
angustata, subirregulariter marginata, 1nervia, c. 0.5 cm. longa, 
0.15 —0.16 cm. lata. Labellum cum pede gynostemii plus minusve 
angulum rectum faciens, plus minusve adscendens, 3lobum, costa 
media incrassata, farinacea, basi in callum magnum oblique 
erectum oblique oblongum obtusum farinaceum aucta, callo multo 
minore utrinque, callo maximo erecto lateraliter compresso-conico 
obtuso antice in dentem conicum acutum porrectum producto 
postice ad basin inter margines anticos loborum lateralium in 
callum minusculum multo humiliorem subglobosum exeunte, callis 
omnibus farinaceis, lamella longitudinali brevi satis alta subtra- 
pezoidea subirregulariter marginata nuda utrinque infra basin 
lobi intermedii, inexplanatum c. 0.5 cm. longum, explanatum e 
basi breviter unguiculata ambitu suborbiculare, c. 0.6 em. longum, 
0.55 cm. latum; lobi laterales remoti, erecti, divergentes, trape- 
zoideo-trianguli, obtusi, convexi; lobus intermedius magnus, basi 
porrectus, apice valde recurvus, ambitu subsemiorbicularis, trans- 
verse quinquangularis, lobulatus, irregulariter crenato-dentatus, 
©. 0.27 cm. longus, 0.45 cm. latus. Gynostemium breve, cum 
ovario angulum obtusum faciens, a dorso compressum, dorso 
convexum, cum anthera €. 0.45 em. longum, clinandrio concavo. 
Anthera cucullata, fere 0.1 cm. lata, connectivo valde conico- 
producto, obtuso, supra convexo, subtus subplano, basi concavo. 
Pollinia 8, pyriformia. Rostellum porrectum. Stigma transver- 
sum. Pes gynostemii gynostemium continuus, cum ovario angulum 
subrectum faciens, rectus, oblongus, apicem versus paulo angus- 
tatus, truncatus, inferne longitudinaliter canaliculatus, e. 0.2 em. 
longus. Ovarium c. 0.4 em. longum, cum pedicello leviter cla- 
vatum, sublanato-pubescens, €. 0.73 cm. longum. 


Celebes: Goenoeng Ambabah, near Kampong Padah. (Exp. 
L. van Vuuren, Rachmat n. 560, August 1913). 
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According to Schlechters drawing this much resembles 
Æ. tricuspidata Rolfe in the shape of the lip, but it has the size 
of ÆE. latifolia Rchb. f. 

Description from a dried upper portion of a stem and a 
raceme preserved in alcohol. 


ÆEria (sect. Trichotosia) ferox BL Mus. II (1856), 184, etc. 
var. vVirescens J. J. S. n. comb.—Æ. wirescens Schitr. 
in Fedde Rep. XI (1912), 148. 
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Sumatra: Benkoelen, Boekit Barisan, Rimbo Pengadang, 
1000 m. (Exp. E Jacobson 1916, Ajoeb, liv. pl. cult. in 
ElOnt-2BOS-4SU0, n. 126). : 


This differs from the type only in the indumentum being a 
little shorter and the colour of the flowers which miss nearly but 
not wholly the red markings on the lip. 


Buiboplhyilum (sect. Monilibulbum) Sétormiäi J. J.S. 
in Bull. Dép. Agric. Ind. Néerl. No. V (1907), 20. 

« var. pengadangense J. J. S. n. var. 

Sepala dilute aurantiaca, apicem versus pallide flava. .Peta- 
la hyalina, nervo medio castanea. Labellum castaneum. Gynoste- 
muim ochraceum, basi virescens. Anthera aurantiaca, connectivo 
viridi. 

Sumatra: Benkoelen, Boekit Barisan, Rimbo Pengadang, 1000 
m(Exp. H Jacobson 1916, Ajoeb, liv. pl. cult. in Hort. Bog. 
sub n. 745). 


This is, I think, only a colour variety of B. Stormii J.J.S. 


Ebulboplytlan (sect. Epicrianthes) vesiculosum J.J.S. 
n.2Sp. 

Rhizoma elongatum, dependens, apice incurvum, simplex, 
flexuosum, teres, c. 35 cm. longum, 0.16 cm. diam.,.vaginis 
longe tubulosis obtusis apiculatis mox exarescentibus prominenter 
nervosis furfuraceo-punctatis omnino obtectum, radicibus rhizomati 
adpressis. Pseudobulbi c. 1.1—1.9 cm. distantes, cum rhizomate 
angulum acutum facientes, recurvuli, oblique oblongi, obtusi, 
valde inaequaliter obtuse quadranguli, antice convexi, lateribus 
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posticis late canaliculati, dilute virides, €. 1—1.25 cm. longi, 
0.5—0.6 cm. lati, lfolii, initio vagina tubulosa omnino inelusi. 
Folium ellipticum, obtusum, basi cuneatum et conduplicatum, valde 
convexum cum sulco longitudinali, subtus concavum, nitide viride, 
rigide carnosum, minutissime furfuraceo-punctatum, c. 8.5 —4 cm. 
longum, 1.9—2.3 cm. latum. Inflorescentiae ad basin pseudo- 
bulborum fasciculatae, brevissimae, 1florae, intervallis florentes, 
pedunculo pallido, c. 0.2 cm. longo, nonnullis vaginulis tubulosis 
tenuiter membranaceis donato. Bractea tubulosa, superne leviter 
ampliata, acuta, tenera, parce furfuraceo-punctata, c. 0.4 cm. 
longa. Flos ephemerus, valde apertus, carnosulus, c. 0.95 cm. 
diam., sepalis pallide flavescenti-brunnescentibus, praesertim inferne 
dilute violaceis, margine paulo obscurioribus flavescenti-punctatis, 
dorso sparse furfuraceo-punctatis, marginibus tenuibus in alabastro 
inflexis. Sepalum dorsale ovatum, acute acuminatum, margine 
excepto convexum, 5nervium, €. 0.57 cm. longum, 0.34 cm. 
latum. Sepala lateralia divergentia, oblique ovata, acute acuminata, 
margine excepto convexa, bnervia, nervis exterioribus basi furcatis, 
c. 0.6 cm. longa, 0.33 em. lata. Petala parva, abbreviata, lata, 
in pedem gynostemii decurrentia, transversa, obliqua, bifida, 3- 
(sub 5-)nervia, c. 0.17 cm. lata, utrinque c. 0.06 cm. longa, 
lobis divergentibus, sinu lato separatis, oblique triangulis, inaequa- 
libus, lobo postico appendices 2 clavatas paulo inaequales c. 0.08 
et 0.07 cm. longas et exterius dentem parvum gerente, appen- 
dicibus lineari-oblongis obtusis papillosis cum stipite breviore 
lineari, lobo antico recurvo, appendices 3 clavatas exterius de- 
crescentes ceteris similes ©. 0.1 — 0.03 cm. longas gerente, appendice 
longius stipitata tota c. 0.125 cm. longa in sinu interposita. Labellum 
mobile, porrectum, rectum, ambitu oblongum, obtusum, longitudi- 
naliter duplicato-convexum, leviter lateraliter compressum, basi 
lobis 2 reversis verticalibus rotundatis postice incurvis contiguisque 
glabris donatum, supra fere usque ad apicem canaliculatum, cana- 
liculo costis 2 sulco duplicatis basi glabris superne verrucosis 
puberulisque antice evanescentibus limitata, costarum parte exteriore 
in lobulos basilares decurrente, subtus canaliculatum et basi ante 
locum insertionis gibbis 2 convexis glabris donatum, basi excepta 
omnino vesiculoso-verruculosum, atropurpureum, €. 0.836 em. 
longum, 0.16 cm. latum. Gynostemium crassiusculum, dorso 
convexum, marginibus in utraque stigmatis parte obtuse triangulo- 
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dilatatum, cum anthera c. 0.18 em. longum, clinandrio alte 
excavato, truncato, margine irregulariter dentato, auriculis brevis- 
simis, obtusis cum denticulo minimo. Anthera cucullata, suborbi- 
cularis, cum appendicula conspicua convexo-conduplicata transverse 
quadrangula truncata subbilobula cum parte inferiore angulum 
obtusum faciente ad apicem, connectivo convexo, c. 0.07 cm. lata. 
Stigma parvum, longitudinale. Pes gynostemii eum ovario angulum 
obtusum faciens, incurvus, quadrangulo-oblongus, apice liber et 
dilatatus, obtuse bilobulus, c. 0.14 cm. longus Ovarium Gsulcatum, 
praesertim in sulcis furfuraceo-punctatum, cum pedicelio in 0.16 
em. supra basin articulato c. 0.55 cm. Jlongum. 


Sumatra: Lampong near Menggala. (H. A. Gusdorf, liv. pl. 
CHithinmAlort Bo. subin. 116): 


This differs from Æpicrianthes javanica BI. by the clubbed 
threads of the petals being shorter and the stalks thicker, and 
the shorter blunter lip wholly covered with warty vesicles. 

Ï think that the plant from Perak described by Hooker 
f. under the name of Bulbophyllum Epicrianthes Hook. f. is not 
identical with the Java plant. 


EBuiboplhyälammn (sect. Dialeipanthe) Vanvuurenmii J.J. 
D: 0-0 SD. 

Rhizoma repens, radicans. Pseudobulbi approximati, biseriales, 
cum rhizomate angulum acutum facientes, ovoidei, sectione trans- 
versa late elliptici, obtusi, opace sordide virides, sordide violaceo- 
suffusi, c. 2.9—4.8 cm. longi, 2—2.7 cm. lati, 1folii. Folium 
erectum, breviter petiolatum, oblongum, apice recurvum, obtusum, 
breviter apiculatum, basi satis abrupte in petiolum contractum, 
costa media supra canaliculata subtus obtuse prominente, 
carnoso-coriaceum, nitidule viride, subtus opacum et pallidius, c. 
10—12 cm. longum, 4.5—5 cm. latum; petiolus canaliculato- 
conduplicatus, €. 1—1.4 cm. longus. Inflorescentiae ad basin 
pseudobulborum, patentes, laxe pauciflorae, pedunculo sectione 
transversa ovali, sordide atroviolaceo, c. 14.5 cm. longo, basi 
nonnullis vaginulis approximatis sese amplectentibus ceterum 
vaginulis €. 3 remotis tubulosis basi angustis superne ampliatis 
lateraliter compressis apice falcato-incurvis dorso carinatis ad c. 
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1.45 cm. longis donato, rachide viridi et sordide violaceo-tincta, c. 
4 em. longa, internodiis e basi apicem versus incrassatis, c. 1.7 —0.7 
cm. longis. Bracteae alternatim bifariae, oblique cyathiformi- 
tubulosae, acuminatae, carinatae, pallide virides et sordide violaceo- 
suffusae, 1.1—1.3 cm. longae. Flores c. 4, magni, succedanei, 
alternatim bifarii, ephemeri, carnosuli, €. 7 cm. longi, sepalis 
pallide flavo-viridibus, striis 9 Jongitudinalibus atropurpureis 
nonnullis venulis transversis conjunctis notatis, intus opacis, extus 
nitidis. Sepalum dorsale erectum, oblongo-ovatum, longe acutissime 
acuminatum, concavum, dorso apicem versus carinatum, €. 3.35 
cm. longum, 1 cm. latum. Sepala lateralia a sepalo intermedio 
remote inserta, breviter ad pedem gynostemii decurrentia, falcato- 
decurva, oblique lanceolato-triangula, sensim longe acutissime 
acuminata, concava, superne canaliculata, dorso acute carinata, 
costa media basi tantum purpurea, c. 3.8 cm. longa, 0.87 cm. 
lata. Petala patentissima, oblongo-ovata, acutissime acuminata, 
basi obliqua, convexa, flavescentia, supra basin nervis 5 atro- 
purpureis nonnullis venis transversis conjunctis notata, 1.9 cm. 
longa, 0.7 em. lata. Labellum mobile, 3lobum, carnosum, in €. 
2/; partibus supra basin obtusangule recurvum, subtus longi- 
tudinaliter sulcatum, linguiforme, supra visum anguste triangulum, 
apicem versus sensim angustatum, obtusum, supra, et margine 
muricibus majusculis conicis acutis Sparsis armatum, atropur- 
pureum, viscidum, €. 1.4 cm. longum, basi 0.6 em. latum, dimidio 
inferiore late canaliculato marginibus elevatis in forman carinae 
in lobos laterales decurrentibus limitato, sulco basi dilatato in 
canalicula sublaevi, subtus triangulo-incrassato flavescenti albo 
atropurpureo-punctato, lobis lateralibus parvis, basilaribus, erectis, 
leviter divergentibus, falcato incurvis, oblongis, marginibus paral- 
lelis, obtusis, apice pauciserratis, margine postico rotundatis et 
inferne dente 1 subulato falcato margini adpresso lobo multo 
breviore instructis, intus conico-verrucosis. Gynostemiun curvulum, 
subtus concavum, marginibus inferne late rotundato-dilatatum, 
apice alte excisum, ceraceum, nitidum, flavescens, medio apicem 
versus aureum, lateribus parce purpureo-punctatum, totum c. 
0.77 cm. longum, filamento auriculis multo breviore, filiformi, 
auriculis elongatis, porrectis, e basi dilatata subulatis, acutis, 
subfalcatulis, margine interiore basi dente triargulo porrecto 
instructis. Anthera cucullata, basi excisa, margine apicali inflexa 
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et truncata, Connectivo conico-producto et porrecto, obtusa, 
ochracea, stria purpurea intramarginali notata, ce. 0.24 cm. lata. 
Pollinia 4, lateraliter compressa, obovata, extus convexa, in 
corpuscula 2 obovoidea unita, aurea, vix 0.13 cm. longa. Stiema 
magnum, ambitu quadrangulum, basin versus dilatatum et bilobum, 
basin gynostemii attingens. Pes gynostemii eum ovario angulum 
subrectum faciens, incurvus, oblongus, truncatus, inferne convexo- 
incrassatus, 1/; parte superiore liber, carnosus, nitidus, pallide 
flavescens, purpureo-tinctus, atropurpureo-maculatus, c. 0.7 cm. 
longus. Ovarium curvatum, obconicum, 6sulcatum, dilute sordide 
viride, minutissime furfuraceo-puncticulatum, c. 0.6 em. longum: 
pedicellus teres, pallide virescens, sparse furfuraceo-puncticulatus, 
CHrLemdloneus: 


Celebes: Goenoeng Eambolo. (Exp. L. van Vuuren 1913, 
Rachmat n. 190, liv. pl. cult. in Hort. Bog.). 


This is, for aught I know, the third species of the section 
Dialeipanthe recorded from Celebes. 

It differs from B. klabatense Schltr., with which it agrees 
in the colour of the flowers, by the much more acuminate sepals 
and petals, and the falcate decurved latera] sepals. 

The part of the plant developed in Buitenzorg was by far 
not so Strong as that grown in its native country. 

Description from a living specimen. 


9 BulbopihyElum (sect. Aphanobulbon) igneocentrum 
J'AIRES DNS D: 

Rhizoma repens, ramosum, teres, cum vaginis €. 0.8 cm. 
diam., omnino vaginis brevibus tubulosis obtusis superne accrescen- 
tibus obtectum, vaginis summis pseudobulbum et basin folii am- 
plectentibus, amplis, valde lateraliter compressis, dilute virescenti- 
fuscis, obscurius venosis, ad c. 7 cm. vel plus longis, 1.25 cm. 
latis. Pseudobulbi parvi, c. 1—1.5 cm. dissiti, disciformes, flave- 
scenti-olivacei, €. 0.2 cm. alti, 0.55 cm. diam., lfolii. Folium 
petiolatum, lanceolatum, apice recurvum, obtusum, basi in petio- 
lum acuminatum, costa media supra sulcata subtus late obtuse 
prominente, coriaceum, nitidule viride, subtus opacum, novellum 
aurantiaco-fusco suffusum, €. 16—23 cm. longum, 4 — 6 em. latum; 
petiolus teres, superne canaliculatus, c. 9.5 —11 cm. longus. In- 
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florescentiae e basi pseudobulborum maturorum, probabiliter basi 
vaginis communibus inclusae, elongatae, laxius multiflorae, pedun- 
culo fuscescenti, c. 8 cm. longo, vaginulis tubulosis apiculatis c. 
2.1—92.4 cm. longis donato, rachide costata, colore pedunculi, c. 
18 cm. longa. Bratteae adpressae, subulato-lanceolatae, acutae, 
concavae, ad €. 0.4 cm. longae. Flores parvi, dilute fuscescenti- 
carnei, leviter suaveolentes, c. 0.575—0.625 cm. lati. Sepalum 
dorsale ovarium continuum, porrectum, oblongum, obtusum, api- 
culo conico recurvo, leviter concavum, basi canaliculato-concavum, 
8nervium, €. 0.475 cm. longum, vix 0.15 em. latum. Sepala late- 
ralia cum pede gynostemii mentum rotundatum formantia, diver- 
gentia, oblique oblonga, margine antico undulata et basi dilatata, 
acuta, apiculata, concava, dorso apicem versus carinata, c. 0.475 
cm. longa, basi 0.27 cm. lata. Petala porrecta, oblique oblongo- 
rhombea, dorso ad apicem incrassata, obtusa, à/; partibus superi- 
oribus papillosa, Inervia, c. 0.24 cm. longa, 0.08 cm. lata. Label- 
lum mobile, valde subrectangule recurvum, dimidio inferiore mar- 
ginibus erectis canaliculatum cum costis 2 inconspicuis longitu- 
dinalibus convexis, parte superiore convexum, obtusum, eciliatum, 
laete aurantiacum, basi pallidum, inexplanatum fere 0.25 cm. lon- 
gum. Gynostemium breve, ultra medium bifidum, pallide carneum, 
c. 0.07 em. longum, apice subquadrangulo, breviter obtuse bilo- 
bulo, auriculis anthera brevioribus, oblique triangulis, acutiusculis, 
margine inferiore obtusangule dilatatis. Anthera cucullata, sub- 
cordata, a latere leviter compressa, apice recurvula, alba, connec- 
tivo dilute aurantiaca, bene 0.05 cm. longa. Pollinia flava. Stigma 
profundum, orbiculare. Pes gynostemii cum ovario angulum ob- 
tusum fere rectum faciens, rectus, apice rectangule incurvus et 
utrinque in lobulum parvum dilatatus, dimidio inferiore callo 
conspicuo longitudinali oblongo lateraliter compresso donatus, pal- 
lide carneus, c. 0.27 cm. longus. Ovarium obconicum, 6sulcatum, 
dilute virescenti-aurantiacum, €. 0.25 cm. longum; pedicellus dilute 
aurantiacus, €. 0.125 cm. longus. 


Sumatra: Benkoelen. (Exp. E. Jacobson 1916, liv. pl. cult. in 
Hort. Bog.) 


The peculiar colour of the flowers of this plant is uncommon 
in the section Aphanobulbon. 
In several respects the species is similar to B. gibbosum 
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Lndl., and the bases of the leaf and inflorescence are probably 

like in the latter inwrapped in the same sheaths. These, however, 

were much withered when the plant came into flower. The ra- 

cemes may likely be much stronger than those described, the 

shoots, they were produced on, rather being weak. 
Description from a living plant. 


BBulbophyllum (sect. Aphanobulbon) balapiuense 
IN JS ui NSp: 

Rhizoma repens, ramosum, teres, c. 0.5 cm. diam., initio 
vaginis tubulosis tectum. Pseudobulbi c. 1—1.5 cm. distantes, 
minimi, disciformes, c. 0.1 cm. alti, 0.4 em. diam., 1folii. Folium 
erectum, petiolatum, oblongum, obtusum, basi in petiolum acu- 
minatum, costa media supra sulcata subtus obtuse incrassata, 
nervis 4—5 distinctis et nonnullis tenuioribus pallidis utrinque, 
carnoso-coriaceum, subopace viride, subtus paulo pallidius, c. 10 —13 
cm. longum, 3.6—5.2 cm. latum; petiolus canaliculatus, basi 
teres, ©. 4—7.25 cm. longus. Inflorescentiae 2 ad basin pseudo- 
bulborum maturorum, folio multo breviores, multiflorae, pedunculo 
pallide viridi, c. 1.6 —Z2.8 cm. longo, omnino vel magnam partem 
vaginulis breviusculis amplius tubulosis obtusis albidis obtecto, 
rachide angulata, viridi-alba, c. 9—11 cm.longa. Bracteae adpres- 
sae, ovarium superantes, lanceolatae, apicem versus angustatae, 
acutae, concavae, albidae, ad c. 0.55 cm. longae, 0.2 cm. latae. 
Flores bene 1 €cm. lati, odorati, pallide flavi, apice petalorum et 
labelli paulo intentius colorati. Sepalum dorsale lineari-cblongum, 
apice recurvum triangulo-angustatum et acute conico-apiculatum, 
basi leviter contractum et concavum, superne convexum, 3nervium, 
©. 0.65 cm. longum, 0.2 cm. latum. Sepala lateralia mentum 
breve latum obtusum dorso late canaliculatum formantia, patentia, 
oblique oblongo-subtriangula, conico-acuminata, basi oblique dilatata, 
praesertim basi concava, 3nervia, dorso obtuse carinata, fere 0.7 
cm. longa, basi fere 0.4 cm., supra basin 0.27 cm. lata. Petala 
subrhombeo-lanceolata, apicem versus longe angustata, fere acuta, 
convexa, C. 0.35 cm. longa, 0.1 cm. lata. Labellum mobile, in 
2]; partibus supra basin valde recurvum, parte inferiore marginibus 
erectis canaliculatum et costis 2 brevibus convexis instructum, 
parte antica subundatum, convexum, obtusum, c. 0.3 em. longum, ! 
explanatum oblongum, €. 0.42 cm. longum, 0.2 cm. latum. 
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Gynostemium breve, albidum, c. 0.1 cm. longum, auriculis parallelis, 
oblique triangulis, breviuscule subulato-acuminatis, margine inferi- 
ore rotundato-dilatatis. Anthera cucullata, lateraliter compressa, 
apice triangulo-producta, alba, c. 0.07 cm. longa, auriculas vix 
superans. Pollinia, 2, lateraliter compressa, oblique rotunda, extus 
convexa, dilute flava. Stigma alte excavatum. Pes gynostemii 
cum ovario angulum rectum faciens, apice fere rectangule incurvus 
et breviter a sepalis lateralibus liber, truncatus, intus convexus, 
callo magno oblique conico leviter lateraliter compresso obtuso 
ad basin infra stigma, albidus, nitidus, bene 0.2 cm. longus. 
Ovarium oblique obconicum, 6sulcatum, albidum, c. 0.17 em. 
longum; pedicellus tenuior, flavescenti-albus, c. 0.13 cm. longus. 


Celebes: Goenoeng Balapioe. (Exp. L. van Vuuren 1913, 
Rachmat, liv. pl. cult. in Hort. Bog. sub n. 132). 


Allied to B. unguiculatum Rchb. f. but a more robust plant 
with .broader leaves, proportionally much shorter inflorescences, 
larger flowers, à different lip and the column foot with a 
large callus. 

It is perhaps still more closely allied to B. oligoblepharon 
Schltr. from Celebes. This, however, has according to the descrip- 
tion narrower leaves, longer racemes, à ciliate lip. Moreover the 
column-foot in B. balapiuense bears a conspicuous callus, which is not 
mentioned in Schlechter’s description. 

Description from a cultivated plant. 


Buibophyllum (sect. Aphanobulbon) armeniacum 
JJSnENSp: 

Rhizoma repens, breve, ramosum, vaginis tubulosis obtusis 
tectum, vagina superiore maxima pseudobulbum et basin folii 
includente, acuta, carinata, 3 cm. vel plus longa. Pseudobulbi 
approximati, vix 0.5 cm. distantes, parvi, disciformes, longitudi- 
naliter multisulcati, nitidi, virides, €. 0.25 cm. alti, 0.85 cm. 
diam., 1folii. Folium petiolatum, lanceolatum, apice recurvulum, 
acutum, basi in petiolum cuneato-contractum, supra in utraque 
parte costae mediae convexum, carnosum, nitidule viride, subtus 
opacum et dilute viride, c. 6.25—11 cm. longum, 1.6— 2.95 cm. 
latum; petiolus canaliculatus, €. 1.2—2.3 cm. longus. Inflore- 
scentiae ad basin pseudobulborum, erectae, folia aequantes, sublaxe 
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multiflorae, pedunculo pallide viridi, €. 2.5—3.2 cm. longo, non- 
nullis vaginulis tubulosis se amplectentibes superne accrescentibus 
et acutioribus pallidis ad c. 1 em. longis tecto, rachide tereti, 
vix longitudinaliter sulcata, pallide viridi, c. 8 cm. longa. Bracteae 
adpressae, lanceolato-triangulae, acutae, concavae, virescenti-albae, 
ad c. 0:3 cm. longae. Flores vagi, parvi, valde aperti, succosi, 
aurantiaci, fere inodori, €. 0.6 em. lati. Sepalum dorsale ovarium 
fere continuum, oblongum, apice valde gibboso-incrassatum, 
obtusum, concavum, dorso convexum, c. 0.275 cm. longum, 
0.13 cm. latum. Sepala lateralia patentissima, oblique oblongo- 
triangula, superne valde incrassata et apice gibbosa, obtusa, con- 
cava, dorso obtusangule convexa, c. 0.3 cm. longa, 0.17 em. lata, 
Petala parva, oblonga, suvacuta vel subobtusa, costa media dorso 
superne incrassata et apice gibbosa, albida, bene 0.1 cm. longa, 
0.05 cm. lata. Labellum parvum, mobile, obtusangule recurvum, 
ambitu oblongum, marginibus erectis medio rotundato-obtusangule 
dilatatis canaliculato-concavum, canaliculo pilis clavatis dense 
tecto, subtus convexum, apice obtusum et breviter gibbosum, 
aurantiacum, €. 0.125 cm. longum. (Gynostemium subtus valde 
excavato-concavum, flavescenti-album, basi marginibusque auran- 
tiaco-suffusum, c. 0.1 cm. longum, apice e dentibus 2 triangulis, 
filamento brevi inter dentes, auriculis latis, apice dentatis, dente 
intermedio subulato. Anthera cuculiata, lateraliter compressa, 
breviter obtuse rostrata, connectivo convexo-costato, alba, c. 0.03 
cm. longa. Pollinia lateraliter compressa, triangula, extus convexa, 
flava. Stigma ovali-orbiculare, alte excavatum. Pes gynostemii 
eum ovario angulum fere rectum faciens, rectus, basi vix incras- 
satus, aurantiacus, ©. 0.05 em longus. Ovarium Gsulcatum, 
pallide flavescens, cum pedicello vix aurantiaco-suffuso c. 0.25 
cm. longum. 


Sumatra: Benkoelen, Boekit-Barisan, Rimbo Pengadang, 1000 
m (Exp. EJacobson 41916; Ajoreb,-liv-plecultinsHort: 
Bog. sub n. 746). 


Allied to B. odoratum Lndi. but differing by the shorter 
leafstalks, orange coloured nearly scentless flowers and difierently 
shaped parts of the flower. Moreover it is a much smaller 
plant. 

Description from a living specimen. 
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Bulbophyllum (sect. Osyricera) Crassissimum J. J. 
©SRTAISD: 

Rhizoma elongatum, vaginis tubulosis imbricantibus obtusis 
superne accrescentibus sub pseudobulbo ad c. 2.75 cm. longis 
tectum. Pseudobulbi oblique ovoidei, recurvi (semper?), sicco 
minute rugulosi, c. 3 5 em. longi, 1folii. Folium breviter petiolatum, 
lanceolatum, apicem versus paulum angustatum et acute acuminatum, 
costa media supra sulcata subtus prominente, coriaceum, sicco 
c. 10 cm. longum, 2.6 cm. latum, petiolo conduplicato, c. 0.9 cm. 
longo. Inflorescentiae 2 ad basin pseudobulborum, decurvae, sparse 
multiflorae, pedunculo tereti, apicem versus incrassato, puberulo, 
c. 1.7 cm. longo, basi nonnullis vaginulis tubulosis acute acumi- 
natis donato, rachide valde incrassata, carnosa, obtusangule cy- 
lindrica, foveata, puberula, c. 5.5 em. longa, 1.1—1.25 cm. diam. 
Bracteae adpressae, ovarium omnino obtegentes, latissime sub- 
triangulae, basi medio tantum inserta et utrinque rotundatae, apice 
obtusissimae cum apiculo minimo acuto, concavae, ciliolatae, c. 
0.175 cm. longae, 0.4 cm. latae. Flores parvi, vagi, in excava- 
tiones rachidis immersi, rachidi adpressi, ambitu ovato-rhombei, 
c. 0.55 cm. longi, 0.4 cm. lati. Sepalum dorsale inferne lateralibus 
parallelum et concavum, superne revolutum, quinquangulari-rhom- 
beum, apice breviter cucullato-inflexum, obtusum, dorso puberulum, 
intus papillosum, ciliolatum, 3nervium, c. 0.425 cm. longum, 0.26 
em. latum. Sepala lateralia ad pedem gynostemii decurrentia, 
marginibus proximis in laminam ovato-rhombeam apice 2dentatam 
concavam subtus convexam explanatam late ovato-triangulam c. 
0.5 cm. latam conglutinata, oblique oblongo-triangula, obtusiuscula, 
intus convexa, dorso puberula, Snervia, carnosula, c. 0.6 cm., 
margine interiore 0.425—0.44 cm. longa, basi 0.23 cm. lata. 
Petala revoluta, sublinearia, apicem versus sensim angustata, 
acuta, rectangule canaliculata, dorso papilloso-puberula, ciliata, 
Inervia, c. 0.4 cm. longa, 0.07 em. lata. Labellum membrana parva 
quadrata tenui affixum, mobile, rectum, e basi brevissime et 
late cuneata hastatum, S8nervium, c. 0.325 cm. longum, ad 
l1obos laterales 0.273 cm. latum ; lobi laterales basilares, patentissimi, 
apice incurvuli, concavuli, trianguli, satis acuti; lobus intermedius 
porrectus, cum lobis lateralibus angulos obtusos faciens, oblongus, 
obtusus, carnosus, supra convexus, subtus infra medium obtusangule 
incrassatus et papillosus, papilloso-ciliolatus, c. 0.18 cm. longus, 
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vix 0.1 cm. latus. Gynostemium curvatum, a dorso compressum, 
dorso leviter convexum cum costula longitudinali inconspicua, 
apice (infra antheram) leviter recurvum retusumque, cum anthera 
c. 0.175 cm. longum, basi utrinque intra petala lobulum brevem 
erectum lateraliter visum oblique quadrangulum truncatum intus 
valde carinatum (carinis ante gynostemium connatis) antice visum 
triangulum obtusum instructum, clinandrio concavo, auriculis 
majusculis, anthera brevioribus, porrectis, parallelis, oblongis, 
medio fere obtusangule sursum curvis, oblique truncatis et apice 
irregulariter denticulatis, margine inferiore medio appendice multo 
breviore anguste lineari valde falcato-incurva praeditis. Anthera 
cucullata, ambitu ovata, in rostrum majusculum obtusangule 
recurvum late ovato-triangulum rotundatum subtus cOnCavum 
puberulum producta, c. 0.07 cm. longa, connectivo convexo. 
Pollinia 4, lateraliter compressa, obliqua, exteriora convexa, interiora 
multo tenuiora. Stigma magnum, faciem inferiorem gynostemii 
fere totam occupans. Pes gynostemii cum ovario angulum obtusum 
faciens, porrectus, obtusus, convexus, carnosus, C. 0.15 cm. longus. 
Ovarium breve, crassum, 6culcatum, puberulum, c. 0.2 em. longum. 


Celebes: Goenoeng Babalombang. (Exp. L. van Vuuren, 
Rachmat n. 480, August 1913). 


This is the fourth species of the section Osyricera recorded 
from Celebes. By its very thick deflexed spikes it is nearer to 
B. mürabile Hall. f. from Borneo than to the other species from 
Celebes. The two short appendages at the base of the column 
are very remarkable. 

Description from a scanty herbarium specimen and an in- 
florescence preserved in alcohol. 

The colour of the flowers is unknown. 


Bulbophyllum (sect. Osyricera) atratuim J. JS. n.sp. 

Pseudobulbi dense aggregati, oblique subovoideo-globosi, viri- 
des, €. 0.5—1 em. alti, 0.7—1 cm. diam. 1folii. Folium erectum, 
oblongum, apice breviter angustatum vel subcontracto-angustatum, 
obtusum, apice recurvulo spurie retusum, basi breviter petiolato- 
angustatum conduplicatumque, margine recurvulo acuto, costa 
media supra canaliculata subtus obtuse carinata, coriaceum, supra 
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nitidule viride, subtus opacum, c. 10 —14.5 cm. longum, 2.7 — 
4.3 cm. latum. Inflorescentiae e basi pseudobulborum, elongatae, 
pendulae, superne laxius multiflorae, pedunceulo elongato, filiformi, 
apice manifeste incrassato, inferne viridi, superne sensim nigricante, 
c. 33 Cm. longo, vaginulis c. 4 summa excepta tubulosis superne 
leviter ampliatis acutis ad c. 0.65 cm. longis donato, rachide 
crasse carnosa, obtusangula, apicem versus attenuata et longitudi- 
ne ©. 6.25 cm. bracteas minimas sparsas tantum gerente, nitidula, 
subnigra, c. 16.5 cm. longa, 0.4—0.5 cm. diam. Bracteae minimae, 
adpressae, triangulae, acutae vel acuminatae, concavae, colore 
rachidis, ©. 0.073 cm. longae. Flores plures dies viriditatem conser- 
vant, parvi, quaquaversi, patentissimi, valde incurvi, vix aperti, 
inodori, €. 0.5 em. longi, sepalis petalisque conniventibus paral- 
lelis. Sepalum dorsale ovarium continuum, incurvum, € basi 
oblongo-triangula concava medio fere in acumen sublineare canali- 
culato-conduplicatum angustatum, extus medio fere contusione 
intus convexo-elevata praeditum, intus glabrum nitidumque, extus 
opacum et velutino-papillosum, ciliolatum, semipellucidum, sordide 
flavescenti-album, striis 3 angustis longitudinalibus nigris, stria in- 
termedia usque ad apicem fere producta, parte inferiore prope 
marginem nigro-submaculatum, €. 0.6 cm. longum, €. 0.2 cm. 
latum. Sepala lateralia falcato-triangula, margine postico valde 
rotundata, margine antico subrecta, apice breviter contracta, ob- 
tusa, latere antico inferne convexa, superne obtusangule concava, 
dorso obtusangule convexa, ciliata, cilijs marginis postici incurvis, 
intus glabra, dorso puberulo-velutina, latere postico semipellucida, 
latere antico impellucida, extus albida, marginibus et striis 3 longi- 
tudinalibus latis exterioribus furcatis atris, intus latere postico 
nitidule albida, latere antico opace lactea, marginibus atra, 3/; 
partibus superioribus grosse atromaculata, c. 0.5 cm. longa, basi 
0.27 cm., Supra basin fere 0.3 cm. lata. Petala porrecta, parallela, 
falcata, e basi oblique subovata longe sublineari-angustata, anguste 
obtusa, Concava, superne marginibus leviter recurvula, ima 
basi excepta ciliata, ciliis patentibus in acumine longioribus 
et patentissimis, apice intus patentissime pilosa, semipellucida, 
inferne flavescentia, acumine pallide viridia, medio leviter nigro- 
suffusa, ©. 0.4 em. longa, supra basin €. 0.17 em. lata. Labellum 
mobile, parvum, carnosum, valde recurvum, ambitu subovale, in- 
ferne marginibus erectis concavum, magnam partem convexum 


cum canaliculo longitudinali usque ad apicem, apice rotundatum, 
parte superiore dorso convexo-tumidum et medio villosulum, longe 
ciliatum, subtus velutinum, basi supra albidum sordide punctatum, 
subtus lacteum, ceterum supra pulchre opaco-griseum, €. 0.24 
em. longum, 0.15 em., cum ciliis 0.2 em. latum. Gynostemium 
rectum, semipellucidum, nitidum, pallide flavescens, totum c. 
0.14 cm. longum, apice producto, oblongo, truncato, basi dila- 
tato, filamento filiformi, auriculis conspicuis parallelis, oblique 
quadratis, apice oblique truncatis tridentatisque,  dentibus 
aequilongis, inaequalibus, exterioribus  triangulis, intermedio 
subulato. Anthera cucullata, ambitu quadrangula, basi dilatata 
rotundato-bilobula, apice truncata et longe pilosa, flavescenti alba, 
connectivo gibboso citrino, €. 0.06 cm. lata, cum pilis bene 0.075 
em., absque pilis bene 0.05 cm. longa. Pollinia 4, lateraliter 
compressa, oblique rhombeo-pyriformia, obtusa, basi acuta, extus 
convexa, 2 interiora minora et multo tenuiora, semipellucide flava, 
nitida, bene 0.05 cm longa. Stigma profunde excavatum, longitidinale, 
oblongum. Pes gynostemii cum ovario angulum acutum faciens, 
oblongus, obtusus, costis 2 longitudinalibus parallelis apice humilibus, 
inferne obtusangule elevatis et subcalliformibus, inter costas con- 
cavus, albidus, nitidus, usque ad apicem ovarii vix 0.1 cm. longus. 
Ovarium curvatum, subsigmoideum, obconicum, 6sulcatum, papil- 
loso-velutinum, nigrum, sulcis praesertim superne dilute viridibus, 
c. 0:39 cm,41longum: 


Sumatra: Benkoelen, Boekit Barisan, Rimbo Pengadang, 
1000 m. (Exp. E. Jacobson 1916, Ajoeb, liv. pl. cult. in 
Hort. Bog. sub n. 862). 


A very curious species of the Osyricera section, with a very 
slender pedunele and small blackish flowers with long acuminate 
dorsal sepal and petals. 

The section Osyricera is very near the group, which Pfitzer 
called Cylindracea and with which Schlechter”s Globiceps ïs, I 
think, indentical. It differs from the latter by the laxer inflores- 
cence with a thickened rachis and the longer columm. 


O Bulbophyllum (sect. Globiceps?) moroîdes J. 1.5. n.sp. 
Rhizoma repens, teres, suberosum, ad €. 0.5 cm. diam., 
vaginis tubulosis adpressis mox in fibras solutis tectum. Pseudo- 
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bulbi c. 1.8—2 cm. distantes, minimi, disciformes, laeves, virides, 
c. 0.3 cm. alti, 0.475 cm. diam., Ifolii. Folium petiolatum, lineare, 
acutum, basi acutum, late canaliculatum, margine recurvo convexo 
acuto, costa media sulcata, subtus obtusangule convexum, carno- 
sum, nitidule viride, subtus opacum, c. 14.5—19.5 cm. longum, 
1.7 cm. latum; petiolus teres, apice canaliculatus, c. 4—6 cm. 
longus. Inflorescentiae e basi pseudobulborum, nutantes, apice 
dense multiflorae, pedunculo tereti, apice incrassato, sordide pur- 
pureo, ©. 15—16 cm. longo, bene 0.1 cm. diam., vaginulis ec. 4 
tubulosis ad c. 0.7 cm. longis donato, rachide obtusangule nutante, 
crassa, pluriangulata, lateribus concava, viridi, sordide purpureo- 
tincta, cum floribus cylindrica obtusa c. 38 cm. longa, cum sepalis 
dorsalibus 1.4—1.5 cm. diam. Bracteae patentissimae ad recurvae, 
pedicello adpressae, triangulae, acutae, pallidae, parce purpureo- 
punctatae, c. 0.23 cm. longae. Flores quaquaversi, patentissimi 
ad recurvi, imbricati, leviter male olentes, supra visi ambitu 
suborbiculares, succosi, €. 0.4 em. lati. Sepalum dorsale sub- 
porrectum, apice recurvum, triangulum, concavum, canaliculato- 
acuminatum, acutum, nervis 3 dorso obtuse prominulis, pallide 
virescens, inferne pallidius, intus striis 3 longitudinalibus atro- 
purpureis, margine purpureo-suffusum, €. 0.375 cm. longum, 0.28 
cm. Jatum. Sepala lateralia cum pede gynostemii mentum breve 
obtusangulum formantia, porrecta, marginibus proximis contigua 
et inferne conglutinata, falcato-triangula, obtusa, valde convexa, 
margine exteriore revoluta, basi et margine inferiore exceptis 
hirtello-papillosa, albida, vix virescentia, apice dilute viridia, striis 
3 latis superne subreticulatis atropurpureis notata, margine 
exteriore rotundato punctato-purpurea, c. 0.45 cm. longa, 0.27 
cm. lata. Petala parva, porrecta, parallela, verticalia, obovato- 
spathulata, rotundata, retusa et apice denticulata, alba, stria 
longitudinali plus minusve interrupta atropurpurea, superne 
atropurpureo-maculata et punctata, c. 0.2 cm. longa, superne 
0.12 cm. lata, ungue 0.06 cm. longo et lato. Labellum membrana 
minuta insertum, mobile, recurvum, linguiforme, ambitu oblongum, 
obtusum, basi truncatum, lateraliter visum triangulum, margine 
recurvum, in 1/4 supra basin utrinque lobulo erecto triangulo 
obtuso instructum, ?/, partibus inferioribus late canaliculatum, 
parte antica convexum, supra papillosum, subtus longitudinaliter 
sulcatum, carnosulum, albidum, apice dilute viride, supra margine 
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excepto confluenter atropurpureo-punctatum, c. 0.18 cm. longum, 
0.125 cm. latum. Gynostemium albidum, purpureo-notatum, c. 
0.16 cm. longum, apice truncatum, auriculis porrectis, elongatis, 
antheram bene superantibus, superne dilatatis, inaequaliter trifidis, 
dimidio antico purpureis, dimidio postico albidis, dentibus triangulis 
acutis, intermedio longissimo subulato, postico interdum obtuso. 
Anthera transverse subovalis, subreniformis, basi leviter exciso- 
truncata, apice subbilobula et recurvula, flavescens, c. 0.07 cm. 
lata. Pollinia 4, flava, in corpuscula 2 obovoidea unita, una c. 
0.04 cm. lata, 2 interiora quam exteriora bene minora. Stigma 
suborbiculare, purpureo-marginatum. Pes gynostemii cum ovario 
angulum obtusum faciens, apice brevissime incurvus, linearis, 
apicem versus angustatus, albus, medio purpureo-punctatus, c. 
0.16 cm. longus. Ovarium curvatum, obconicum, 6sulcatum, c. 
0.15 cm. longum, cum pedicello tenuiore 0.2 cm. longo sigmoideum, 
purpureum, pallide virescenti-suffusum. 


Sumatra: Palembang, Goenoeng Dempoe, Air Njoeroek, 1400 
mu (Exp.  H.Jacobson 1916, "A %0oeb,.liv.pl'cult in Hiort. 
Bog. sub n. 1511). 


Allied to B. eruciferum J. J. $S., but with the spike shorter 
and thicker, owing to the flowers being conspicuously pedicelled. 
Moreover all parts of the flower show striking differences. 

Description from a living specimen. 


Bulbophylilum (sect. Globiceps?) eruciferum J.J.S. 
SD. 

Rhizoma breve. Pseudobulbi approximati, vaginis tubulosis 
superne fissis et conduplicatis acutis carinatis pallidis furfuraceo- 
punctatis mox in fibras solutis ad 2.75 em. longis inclusi, oblique 
suboblongo-ovoidei, truncati, virides, ad c. 1 cm. longi, 0.5 cm. 
diam., lfolii. Folium erectum, oblanceolatum, oblongum ad ovale, 
obtusum, basi sensim vel abrupte in petiolum contractum, costa 
media supra sulcata subtus haud vel vix prominente, crasse 
carnosum, atroglaucoviride, supra vix nitidulum, subtus opacum, 
totum €. 8—12—14.75 cm. longum, 4.7—5—4.5 cm. latum, 
petiolo €. 0.6—2.5 cm. longo. Inflorescentiae e basi pseudobul- 
borum, solitariae, adscendentes, pedunculo elongato, tereti, apice 
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papilloso incrassato et in dentes 6 rachidi adnatos obtusos pur- 
pureos carnosulos exeunte, pallide virescenti, annulato-purpura- 
scenti-marmorato, vaginulas c. 3 tubulosas acutas pallidas longi- 
tudinaliter purpureostriatas ad €. 1.1 cm. longas gerente, rachide 
abrupte nutante, recta, verticali, incrassata, papillosa, dilute viridi, 
cum floribus spicam densissimam cylindricam €. 4.8—4.7 cm. 
longam 1 cm. diam. formante. Bracteae parvae, adpressae, 
triangulae, acutae, concavae, dilute virides, purpureo-suffusae, ad 
c. 0.08 cm. longae. Flores parvi, quaquaversi, adpressi, imbricati, 
dilute virides, c. 0.43 cm. longi, 0.8 cm. lati. Sepalum dorsale 
cum lateralibus angulum acutum faciens, apice recurvum, triangu- 
lum, anguste obtusum, basi latum, valde concavum, dorso margine 
et intus ad apicem dense papillosum, striis 3 longitudinalibus 
atropurpureis, ©. 0.35 em. longum, 0.26 cm. latum. Sepala 
lateralia porrecta, rachidi parallela, marginibus proximis contigua, 
oblique oblonga, suhfalcatula, oblique obtusa, convexa, utrinque 
papillosa, basi striis 3 purpureis ornata, c. 0.37 cm. longa, 0.17 
em. lata. Petala parallela gynostemio porrecta, oblique subovalia, 
acuminata, anguste obtusa, concava, apice marginibus recurvis 
convexa, margine et apice intus papillosa, stria 1 purpurea, €. 
0.18 cm. longa, vix 0.1 em. lata. Labellum mobile, carnosum, 
medio fere obtusangule recurvum, supra visum late ovatum, 
obtusissimum, supra convexum basi canaliculatum, subtus con- 
vexum, intus costis 2 altis basin versus altioribus, papillosum, 
dilute viride, c. 0.17 cm. longum, 0.15 em. latum. Gynostemium 
breve, latum, dilute viride, c. 0.075 em. longum, auriculis diver- 
gentibus, antheram superantibus, subquadrangulis, subulato-acu- 
minatis, basi subcontractis, inferne purpureo-marginatis. Anthera 
cucullata, transverse quadrangula, apice quam basi angustior, 
brevissime truncato-producta, alba, connectivo convexo dilute 
viridi. Pollinia 4, in corpuscula 2 obovata a dorso compressa 
unita, flava, vix 0.025 em. longa. Stigma magnum, obverse 
triangulum, atropurpureo marginatum.  Pes gynostemii cum ovario- 
angulum obtusum faciens, apicem versus angustatus, rectus, 
convexus, dilute viridis cum stria longitudinali purpurea, c. 0.07 
em. longus. Ovarium pedicellatum brevissimum, 6sulcatum, dilute 
viride, purpureo-suffusum, ce. 0.07 cm. longum. 


Sumatra: Benkoelen, Boekit Barisan, Rimbo Pengadang, 1000 m... 
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(Exp. E. Jacobson 1916, Ajoeb, liv. pl. cult. in Hort. Bog. 
‘sub n. 785). 


Allied to B. cylindraceum Lndl., B. obscurum J.J.$S. etc. 
The dense cylindric spike, which is born on a long peduncule, 
imitates à green Caterpillar. 

Description from several living plants. 


EBulbogiy uma (sect. Cirrhopetalum) QGusdorfii J.J.S. 
NL Sp: 

Rhizoma repens, ramosum, teres, initio vaginis tubulosis 
tectum. Pseudobulbi €. 0.6— 1.3 cm. distantes, ovoidei, inaequa- 
liter 4— 5angulati, dilute virides, €. 1.3—2.1 em. alti, 0.85 — 0.95 


em. diam., lfolii Folium erectum, petiolatum, oblongum, apice 


recurvum, conduplicatione subacuminatum, oblongum, basi abrupte 
in petiolum contractum, supra in utraque parte costae mediae 
supra sulcatae subtus obtuse prominentis convexum, carnosum, 
nitidulum, dilutius viride, ©. 6.3— 8.6 cm. longum, 2.3 —8.1 cm. 
latum; petiolus conduplicato-canaliculatus, c. 0.9— 1.1 em. longus. 
Inflorescentia e basi pseudobulbi orta, umbellam spuriam dimidiatam 


-C. Gfloram formans, peduneulo filiformi, atropurpureo-tincto, c. 


6—S.5 cm. longo, vaginulis €. 2—3 tubulosis carinatis pallidis 
ad c. 0.67 cm. longis donato, rachide abbreviata, recurva. Bracteae 
lanceolato-triangulae, concavae, albidae, basi atropurpureae, apice 
pallide virides, ad c. 0.325 cm. longae. Flores c. 2.1 cm. longi. 
Sepalum dorsale cum ovario angulum obtusum faciens, cucullato- 
concavum, subovato triangulum, apice breviter setoso-acuiainatum, 
basi Jata truncata utrinque rectangulata medio tantum affixum, 
margine longe reverse flavo-ciliatum, margine apice tantum papil- 
losum, seta glabra, flavum, basi leviter rubro suffusum, totum c. 
0.47 cm. longum, absque ciliis 0.28 cm. latum, seta 0.075 cm. 
longa, ciliis ad fere 0.1 cm. longis. Sepala lateralia a sepalo 
dorsali remote inserta, supra basin verticalem margine interiore 
in lobulum dilatatam margine exteriore irregulariter marginato 
interdum ciliatam concavam semitorta et usque ad apicem con- 
glutinata, horizontalia, subrecta, convexa, oblique linearia, apicem 
versus sensim angustata, acuta, explanata basi non conglutinata 
divergentia, non viscida, opaca, pallide flava, basin versus sensim 
rubescenti-suffusa, tota c. 2.15 cm. longa, supra basin 0.35 cm. 
lata. Petala porrecta, incurvula, apice recurva, oblongo-triangula, 
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falcata, obtusa, convexa, longe apicem versus brevius ciliata, apice 
intus papillosa, aurea, basi rubro-infra apicem castaneo-suffusa, 
c. 0.37 em. longa, basi 0.15 cm. lata. Labellum mobile, valde 
recurvum, ligulatum, carnosum, obtusum, basi truncatum, supra 
basin utrinque in dentem reversum acutum auctum, inferne 
canaliculatum, canaliculo costis crassis basi in dentes excurrentibus 
limitato, costa tertia multo humiliore interposita, costis omnibus 
in ©. 1/4—1/, parte infra apicem evanescentibus, basi utrinque 
costula inconspicua addita, subtus longitudinaliter sulcatum, dilute 
viride, basin versus flavum, inferne praesertim in marginibus et 
costa media fusco-tinctum, €. 0.3 cm. longum. Gynostemium 
vix curvulum, sectione transversa quadrangulum, dorso planum, 
subtus concavum, flavum, lateribus inferne et subtus purpureo- 
maculatum, absque anthera fere 0.2 cm. longum, clinandrio 
concavo, apice producto quadrangulo truncato, auriculis aequilongis, 
triangulis, inaequaliter et breviter bidentatis. Anthera cucullata, 
apice rotundata, connectivo convexo-incrassato dilute citrino, 
thecis albidis, c. 0.075 cm. longa.  Pollinia 4, lateraliter compressa, 
dilute flava, interiora quam exteriora multo minora. Stigma 
inferne Slobulum. Pes gynostemii cum ovario angulum rectum 
faciens, valde incurvus, ?/; partibus superioribus liber, linearis, 
apice truncato utrinque in dentem obtusum dilatatus, longitudi- 
naliter purpureo-striatus, inexpansus ©. 0.27 cm. longus. Ovarium 
alte Gsulcatum, c. 0.17 cm. longum, cum pedicello tenuiore 0.3 
cm. longo sigmoideum, atropurpureum. 


Sumatra: Lampong, Menggala. (H. A. Gusdorf, liv. pl. 
cuit. in Hort..Bog. sub n.112). 


Amongst the species with straight lateral sepals allied to 
B. lepidum J. J. S. this one is recognizable by the very short 
arista of the dorsal sepal, the blunt petals papillate on the inner 
surface at the apex and the triangular acute 2toothed (always ?) 
auricles of the column. 

Description from a living specimen. 


Bulbophy!lum (sect. Cirrhopetalum) coroHiferum 
JR eS-tnsn: 

Rhizoma repens, ramosum, teres, c. 0.17—0.2 cm. diam., 
vaginatum. Pseudobulbi c. 0.6 — 1.8 cm. distantes, cum rhizomate 
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angulum acutum facientes, breviter ovoidei, irregulariter 4 — 5an- 
gulati, truncati, virides, ©. 1—1.5 cm. alti, 0.95—1.3 cm. diam, 
Ifolii. Folium lanceolatum, apice recurvum, obtusum et leviter 
emarginatum aa bilobulum, basi breviter petiolato-contractum et 
conduplicatum, costa media supra sulcata subtus convexo-promi- 
nente, nitidum, dilutius viride, €. 9—14.5 cm. longum, 2.3 —8.1 
cm. latum. Inflorescentiae e basi pseudobulborum ortae, umbellam 
spuriam parvam c. 9 — 10floram $/, orbiculi occupantem c. 2.4 — 2.8 
em. diam. formantes, pedunculo filiformi, rubiginoso, €. 11—14 
cm. longo. vaginulis c. 2—3 tubulosis superne ampliatis acutis 
carinatis €. 0.4— 0.5 cm. longis donato, rachide abbreviata, recurva. 
Bracteae lanceolato-triangulae, marginibus involutis, flavescenti-al- 
bae, purpureo-suffusae. Flores parvi, contigui, €. 1.1 — 1.55 cm. longi. 
Sepalum dorsale horizontale, cucullato-concavum, late ovatum, 
acuminatum, longe atropurpuree ciliatum, ciliis saepe geminatis, 
albidum vel pallide ochrascens, supra basin striis €. 5 longitudi- 
nalibus latis purpureis superne confluentibus ornatum, apice atro- 
purpureum, totum c. 0.625 —0.7 cm., absque cilia apicali c. 0.5 — 
0.55 cm. longum, 0.3 —0.4 cm., cum ciliis 0.5—0.53 cm. latum. 
Sepala lateralia a sepalo dorsali remote inserta, porrecta, supra 
basin verticalem subtorta et apice excepto conglutinata, ?/4 partibus 
superioribus convexa, apice valde recurva, explanata late linearia, 
1}, parte inferiore non conglutinata cum parte antica angulum 
obtusum faciente, apice obtusiuscula, breviter obtuse apiculata, 
valde viscida, albida, striis c. 5 longitudinalibus purpurascentibus 
vel purpureis plus minusve confluentibus, c. 0.9 — 1.87 cm. longa, 
0.3—0.4 cm. lata. Petala ad pedem gynostemii breviter decurrentia, 
porrecta, parallela, verticalia, ambitu spathulato rhombea, abrup- 
te triangulo- vel subulato-acuminata, ungue lato, lamina utrinque 
rotundata, ungue éxcepto longe crispule ciliata, ciliis inferioribus 
brevioribus et manifeste adscendentibus, nervis 3 approximatis 
intus prominulis, inferne flavescenti-alba, superne atropurpurea, 
saepe medio parce maculata, tota c. 0.525 cm. absque ciliis 
0.375 — 0.425 cm. longa et 0.8 cm. lata. Labellum mobile, valde 
recurvum, ligulatum, carnosulum, inferne lateraliter compressum, 
apicem versus attenuatum, obtusum, saepe brevissime acute 
apiculatum, supra costis 2 validis parallelis superne evanescen- 
tibus, superne convexum, subtus longitudinaliter sulcatum, basi 
late excisum, atropurpureum, apice aureum, lateribus et subtus 
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pallidum et parce atropurpureo-punctatum, €. 0.25 — 0.875 cm. 
longum, basi 0.13—0.16 cm. latum. Gynostemium curvulum, 
subtus concavum, flavescenti-album, interdum atropurpureo-puncta- 
tum, €. 0.225 cm. longum, apice lato obtuso, auriculis latis, 
aliformibus, truncato-obtusissimis. Anthera cucullata, lateraliter 
compressa, subovato-quadrangula, apece bidentata, connectivo 
incrassato, dilute flava, interdum vix purpureo-suffusa, c. 0.07 em. 
longa. Stigma parvum, profunde excavatum. Pes gynostemii 
cum ovario angulum subrectum faciens, valde incurvus, dimidio 
superiore fere a sepalis lateralibus liber, oblongus, apice dilatatus 
et utrinque incurvus, albus, interdum purpureo-punctatus, exhansus 
©. 0.33—0.35 cm. longus. Ovarium Gsulcatum, cum pedicello 
subsigmoideum, flavescens, praesertim in costis valde purpureo- 
suffusum, €. 0.4—0.5 cm. longum. 


Borneo: Moeara Tewe. (Cult. in Hort Bog.). 


A small flowered species with very broad abruptly acuminate 
petals contracted at the base, and a bidentate anther. The lateral 
sepals are very much recurved and viscid, as in B. Makoyanum 
Ridl. and B. campanulatum Rolfe. There is no third ridge in the 
channel between the two main Kkeels of the lip. 

Description from living specimens. 


var. a{ropurpureumn J.)J.S.n.comb.— B. pulchellum Ridi. 
var. purpureum Ridl. Mat. F1. Mal. Penins. I (1907), 83. — Cirrhope- 
talum concinnum Hook. f. var. purpureum Ridl. in Journ. Linn. 
Soc. Bot. XXXII (1894), 27; Rolfe in Curt. Bot. Mag. 4th ser. 
XII (1916), 5. 8668: 

Umbella spuria completa. Flores sordide atropurpurei. La- 
bellum purpureo-fuscum, apice brunnescenti-flavum. Gynostemium 
aureum. 


Sumatra: Lampong, Menggala. (H. A. Gusdorf, liv. pl. cult. 
in Hort. Bog. sub n. 67, 71 112, 167). Djambi, Moeara Tebo. 
(L. Grootings, liv. pl. cult. in Hort. Bog). Deli, Laboean Roekoe, 
(170. DAETSSeSs, lv pl cult/1n Éort. B0g Sub nm 10 ED); 

Malayan Peninsula: Kuala Lumpur (According to Rolfe). 


This is without doubt the plant which was very good figured 
in Bot. Mag. I. c., only the colour is a little duller than in the 
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plate. Cirrhopetatum concinnum Hook. f. is, according to Hook. 
Ic. t. 2060 B, specifically distinct. 

The leaves of the specimens from Djambi are broader than 
those from Menggala. 

Description from numerous living plants. 


Octarrhena Vanvuurenii J. J. S. 0. sp. 

Pusilla. Caulis simplex, flexuosus, teres, basi radicans, c. 
4—6.15 cm. cm. longus, internodiis c. 0.4—0.55 cm. longis. 
Folia alternatim bifaria, patentia, carnosa, in 3/.—3/, partibus 
supra basin obtusangule incurva, parte inferiore a latere compressa, 
basi supra breviter canaliculata, in formam carinae crassae supra 
in basin partis superioris a dorso compressae supra subtusque 
convexae obtusae producta, tota c. 1.1—1.6 cm longa, basi 
0.15—0.27 cm. alta (macerata);, vaginae tubulosae, internodia 
paulum superantes, dorso subcarinatae, nervis prominentibus an- 
gulatae, apice libero patente, carnoso, subtereti, supra applanato: 
cum canalicula longitudinali, €. 0.14—0.2 cm. longo. Inflore- 
scentiae axillares, erecto-patentes, densius multiflorae, pedunculo 
tenui, nonnullis vaginulis tubulosis instructo, partim cauii adpresso 
et vagina folii obtecto, €. 0.4—0.6 cm. longo, rachide tenui, angu- 
lata, € 1—2 cm. longa, intornodiis c. 0.07—0.2 cm. longis. 
Bracteae e basi late triangula longe subulato-acuminatae, acutae, 
concavae, C. 0.17—0.175 cm. longae. Flores quaquaversi, minuti, 
novelli vix 0.14 cm. diam., deinde paulo majores. Sepala patentia, 
triangula, marginibus leviter rotundata, obtusa, Inervia, c. 0.075 
em. longa et lata. Petala oblique ovalia, obtusa, concava, Inervia, 
bene 0.05 em. longa, 0.035 cm. lata. Labellum initio porrectum, 
deinde deflexum, oblongum, obtusum, basi truncatum, concavum, 
subtus convexum, 3nervium, incrassationibus 2 parallelis oblongis. 
intus a basi fere ad medium, bene 0.03 cm. longum, 0.03 cm. 
latum. Gynostemium brevissimum, vix 0.03 em. longum, filamento: 
conspicuo. Anthera cucullata, reniformis, antice rotundata. Rostellum 
porrectum, breve, latum, bidentatum. Stigma transverse ovale. 
Ovarium obovoideum, €. 0.075 em. longum; pedicellus multo 
tenuior, €. 0.04 cm. longus. 


Celebes: Goenceng Pangararan. (Exp. L. van Vuuren, 
Rachmat n. 921, November 1913). 
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This is the second species of the genus recorded from Cele- 
bes. It is readily distinguished from O. celebica Schltr. by its 
peculiar leaves curved inward in’an obtuse angle above the mid- 
dle; the lower part is compressed laterally, the upper one from 
the back. Moreover the sepals are triangular and the petals oval. 

Description from herbarium. 


Phreatia (sect. Bulbophreatia) sinadjiensis J.J.S.n.sp. 

Rhizoma repens, radicans, vaginatum, vaginis tubulosis, 
summa infra pseudobulbos maxima, c. 1.8 cm. longa. Pseudo- 
bulbi c. 6.6—0.8 cm. distantes, parvi, sicco oblique ovoidei, c. 
0.2—0.3 cm. longi, 1 folii. Folium erectum, sublanceolato lineare, 
obtüsum vel subbilobulum, apiculatum, basi sensim longe angus- 
tatum conduplicatumque, costa media dorso prominente, sicco 
papyraceum, c. 7.75—9 cm. longum, 0.5—0.6 cm. latum; vagina 
petioliformis, lateraliter compressa, c. 0.6—0.9 cm. longa. Inflore- 
scentiae ad basin pseudobulborum, densius multiflorae, pedunculo 
tenui, C. 6.5 cm. longo, vaginulis c. 8 inferne approximatis 
superne remotis inconspicuis tubulosis acutis ce. 0.4 em. longis 
donato, rachide sicco angulata, glabra, c. 8 cm. longa. Bracteae 
lanceolato-triangulae, tenuissime acuminatae, concavae, c. 0.25 
cm. longae. Flores parvi, €. 0.275 cm. longi. Sepalum dorsale 
ovatum, obtusum, vix obtuse apiculatum, concavum, Inervium, 
©. 0.16 cm. longum, bene 0.1 cm. latum. Sepala lateralia cum 
pede gynostemii mentum reversum ovario subadpressum antice 
apertum c. 0.075 cm. longum formantia, divergentia, oblique 
triangula, obtusa, breviter obtuse apiculata, concava, Inervia, c. 
0.13 cm. longa, basi obliqua c. 0.15 cm. lata. Petala oblique 
subovata, obtusa, concava, Inervia, ce. 0.125 cm. longa, 0.07 cm. 
lata. Labellum adscendens, leviter sigmoideum, unguiculatum, 
basi cum pede gynostemii excavationem minutam formans, con- 
cavum, Snervium, explanatum c. 0.175 cm. longum, ungue 
quadrangulo, basi utrinque leviter rotundatodilatato, fere 0.08 
Cm. longo, basi c. 0.05 cm., apice 0.08 cm. lato, abrupte in 
laminam semielliptico-reniformem obtusam concavam glabram c. 
0.08 cm. longam 0.14 cm. latam dilatato, lobis basilaribus laminae 
obtusis. Gynostemium breve, dorso convexum, apice obtusum, 
cum anthera c. 0.08 cm. longum, clinandrio profunde excavato. 
Anthera cucullata, obtusa, basi biloba, c. 0.04 cm. lata. Pollinia 
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:8, subglobosa. Rostellum breve, erectum, 9dentatum. Stigma 
transversum. Pes gynostemii reversus, ovario adpressus, supra 
medium obtusangule incurvus et a sepalis Jateralibus liber, linearis, 
c. 0.075 cm. longus. Ovarium pedicellatum clavatum, basi tortum, 
-c. 0.27 cm. longum. 


Celebes: Goenoeng Sinadji. (Exp. L. van Vuure n, Rach- 
mat n. 877, November 1913). 


The species belongs to the set of the Javanese Ph. tjibo- 
-dasana J. J. S. It has, however, distant pseudobulbs and differ- 
-ent flowers. 

Description from a single dried specimen. 


Podochilus rhombipetalus J. J. S. n. sp. 

Caules approximati, simplices, tenues, c. 7.5—14 cm. longi, 
nternodiis C. 0.2— 0.3 cm. longis. Folia articulata, patentia, saepe 
torta, lineari-oblonga, inaequaliter obtusa cum mucrone brevissimo, 
Supra obtusangule canaliculata, subtus angulato-convexa, nervis 
‘9 sicco subtus prominentibus, carnosulocoriacea, apicem caulis 
versus decrescentia, c. 0.95 —0.6 cm. longa, 0.18—0.1 cm. lata ; 
vaginae tubulosae. Inflorescentiae terminales, basi ramosae, ramulis 
ad ©. 5, multiflorae, c. 1.35 cm. longae, basi nonnullis vaginulis 
-donatae, rachide leviter nutante, flexuosa, tenui, internodiis c. 
0.06 cm. longis. Bracteae alternatim bifariae, patentissimae, ovatae, 
acuminatae, acutae, concavae, ad c. 0.13 cm. longae, superiores 
minores. Flores parvi, c. 0.275 cm. longi, sepalis circa ad medium 
in urceolum obliquum connatis. Sepalum dorsale oblongum 
-Concavum, Inervium, c. 0.28 cm. longum, apice libero triangulo, 
breviter trianguloacutato, ©. 0.13 cm. longo, vix 0.1 cm. lato. 
‘Sepala lateralia oblique triangula, Inervia, c. 0.275 cm. longa, 
parte libera oblique triangula, acutiuscula, c. 0.1 cm. longa, bene 
‘0.1 cm. lata. Petala oblique rhombea, obtusa, basi angustata et 
margine lacinulifera, concava, Inervia, c. 0.2 cm. longa, 0.075 
cm. lata. Labellum subtus supra basin apici pedis gynostemii 
insertum, 3lobum, concavum, subtus sulco longitudinali instructum, 
8nervium, basi appendicibus 2 reversis conicis obtusis donatum, 
-explanatum totum €. 0.2 cm. longum, 0.175 cm. latum, lobis 
lateralibus erectis, incurvis, concavis, latis, trapezoideo-semior: 
bicularibus, crenulatis, lobo intermedio ambitu late ovato, apice 


breviter obtuse contracto et crassiusculo, marginibus incurvo,- 
irregulariter marginato c. 0.07 cm. longo et lato. Gynostemium: 
breve, usque ad apicem rostelli c. 0.075 cm. longum, clinandrio- 
alte excavato, ovato, filamento obtuso. Anthera basi in clinandrium 
immersa, cucullata, cordata, apicem versus angustata, 2dentata (?),. 
connectivo incrassato, antice in carinulam rotundatam hyalinam 
producto, €, 0.07 cm. longa. Pollinia 4, inaequimagna, clavata, 
stipitibus 2 convolutis rotundatis hyalinis, glandula magna sagittata 
antice acutissima postice in lacinias 2 magnas oblique oblongas. 
obtusas basin versus angustatas stipitibus multo breviores exeunte, 
tota c. 0.12 cm. longa. Rostellum elongatum, porrectum, alte 
3partitum, laciniis subulatis, exterioribus longissimis. Stigma 
semilunatum. Pes gynostemii incurvus, linearis, basi excepta a 
sepalis lateralibus liber, c. 0.25 cm. longus. Ovarium sessile, 
Gsulcatum, c. 0.125 cm. longum. 


Celebes: Goenoeng Paka Paka. (Exp. L. van Vuuren,. 
Rachmat n. 680, September 1913). 


An ally of P. lucescns BI. and P. imitans Schitr, differing 
from both in the size of the plant and the form of the petals,. 
lip and anther. 

Decsription from a small dried specimen. 


Podochilus intermedius J. J. S. n. sp. 

Pusillus. Caules filiformes, ramosi, €. 10 cm. longi, inter- 
nodiis €. 0.15—0.175 cm. longis. Folia patentia, articulata,. 
semitorta, lanceolata, setaceo-acuminata, basi canaliculato-condu- 
plicata et cauli adpressa, tenuia, 5nervia, c. 0.4— 0.75 cm. longa, 
0.1—0.17 cm. lata; vaginae tubulosae, internodia subaequantes. 
Inflorescentiae terminales vel pseudoaxillares, nutantes, laxe pauci- 
florae, pedunculo filiformi, c. 0.3—0.4 cm. longo, rachide flexuosa, 
filiformi, c. 0.3—0.7 cm. longa. Bracteae reflexae, ovatae, infe- 
riores acuminatae, superiores acutae, ad c. 0.1 em. longae. Flores. 
c. 4—7, parvi, © 0.23 cm. longi. Sepalum dorsale subovato- 
oblongum, obtusum, vix apiculatum, concavum, nervo 1 dorso 
prominente, €. 0.15 cm. longum, 0.075 cm. latum. Sepala 
lateralia lacinia oblique suborbiculari concava antice connata ad 
pedem gynostemii decurrentia, mentum inflatum cum ovario: 
angulum acutum faciens ambitu oblique subglobosum inaequaliter - 
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4- sub5lobulatum €. 0.1 em. diam. formantia, oblique triangula, 
-obtusa, concava, Inervia, costa dorso prominente, usque ad apicem 
ovarii ©. 0.15 cm., tota 0.18 cm. longa, basi 0.14 cm. lata. 
Petala oblique oblonga, obtusa, concava, Inervia, €. 0.13 cm. 
longa, 0.07 cm. lata. Labellum concavum, subovato-orbiculare, 
-obtusum, nervis 3 intus prominulis, basi appendicibus 2 reversis 
trianguiis concavis €. 0.04 cm. longis praeditum, totum c. 0.17 
em. longum, 0.1 em. latum. Pes gynostemii cum ovario angulum 
acutum faciens, apice hamato-incurvus et a sepalis lateralibus 
liber, linearis, inexplanatus c. 0.1 cm. longus. Ovarium pedicel- 
latum clavatum, 6angulatum, c. 0.17 cm. longum. 


Celebes: Goenoeng Nanakan. (Exp. L. van Vuuren, Rachmat 
n. bb2, August 1913). 


In habit this species is similar to P. sciuroides Rchb. f,, 
P. appendiculatus J.J.S. etc., but in the form of the lip it resem- 
bles P. lucescens BI. and P. imitans Schltr. 

Description from herbarium specimens. 


Podochilus rhombeus J. J. S. n. sp. 

Caules tenues, ramosi, internodiis ©. 0.1—0.15 cm. longis. 
Folia parva, alternatim  bifaria, patentia, basi semitorta, 
lanceolata, setaceo-acuminata et apice recurvula, basi semiample- 
xicaulia, supra in utraque parte sulci longitudinalis convexa, 
costa media subtus prominente, tenuia, €. 0.5—0.6 em. longa, 
0.15—0.16 em. lata, in basi ramulorum minora; vaginae tubulo- 
.sae, internodiis longiores. Inflorescentiae terminales, breves, sim- 
plices, pauciflorae, pedunculo plerumque vaginula elongata angusta 
instructo, cum rachide filiformi flexuosa c. 0.5—0.6 cm. longo. 
Bracteae basi reflexae, patentissimae, ovatae, sensim acuminatae, 
concavae, ad c. 0.15 cm. longae (sicco). Flores c. 2—3, patentis- 
simi, macerati c. 0.6 cm. longi. Sepalum dorsale ovato-triangulum, 
apicem versus bene angustatum, obtusum, breviter apiculatum, 
concavum, inervium, €. 0.3 cm, longum, 0.18 cm. latum. Sepala 
Jateralia lacinia oblique oblonga concava ad pedem gynostemii de- 
currentia, margine antico longitudine c. 0.17 em. connata, mentum 
calcariforme cum ovario angulum acutum fere rectum faciens 
subrectum Jeviter incurvulum et apice paulo inflatum obtusum 
retusum c. 0.27 cm. longum formantia, oblique triangula, acuta, 
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vix apiculata, concava, nervis 2 dorso prominulis, usque ad apicem- 
ovarii ©. 0.3 cm., ad apicem menti 0.5 cm. longa, basi 0.34 cm. 
lata. Petala oblique oblonga, obtusa, vix apiculata, concava, Iner-- 
via, c. 0.26 cm. longa, 0.1 cm. lata. Labellum in c. 0.07 cm. 
supra basin apici pedis gynostemii peltato-insertum, recurvum, 
simplex, concavum, explanatum oblongo-rhombeum, obtusum, apice: 
irregulariter marginatum, basi retuso-bilobulum, lobulis repandulo- 
tricrenatis, 3nervium, totum c. 0.425 cm. longum, 0.17 cm. latum. 
Gynostemium breve, cum ovario angulum fere rectum faciens, 
dorso convexum, usque ad apicem rostelli c. 0.22 em. longum, 
clinandrio alte excavato. Anthera cucullata, basi in clinandrium 
immersa, cordata, acuminata, apice anguste 3dentata, dente in- 
termedio laterales superante, c. 0.175 cm. longa. Pollinia 4, clavata. 
Rostellum porrectum, elongatum, canaliculatum, 2dentatum. Stigma 
transversum. Pes gynostemii cum ovario angulum acutum fere- 
rectum faciens, apice breviuscule hamato-incurvus et a sepalis la- 
teralibus liber (vel unguis labelli), linearis, parte inferiore concava, 
c. 0.3 em. longus. Ovarium pedicellatum subclavatum, 6sulcatum, 
c. 0.17 cm. longum. 


Celebes: Goenoeng Boesoe. (Exp. L. van Vuuren,Rachmat 
n. 596, August 1913). 


According to Schlechter’s description and drawing this 
differs P. curviunguis from Schltr. in the dorsal sepal being much 
more narrowed to the apex, the acute lateral sepals forming a 
mentum, which is slightly curved inward, and the lip not being 
constricted above the base. Moreover the colour seems to be different. 

The flowers are said be white. 

Description from herbarium specimina. 


Phalaenopsis amabiülis BI. Bijdr. 294 Tab. f. 44; etc. 

var. cinerascens J. J. S. n. var. 

Folia oblonga, oblique obtusa, costa media subtus leviter 
obtuse prominente, supra cinerascentia, parcius minute cinereo- 
viridi-:maculata, subtus violacea, deinde virescentia, €. 12— 13 Cm. 
longa, 5—6.6 cm. lata. Inflorescentia erecta, deinde ramosa, 
pedunculo sordide violaceo, dense dilute viridi-punctato. Flores 
parvuli, ©. 6.4 em. lati, nivei, sepalis petalisque dorso plus minusve 
purpurascenti-suffusis. Labelli lobus intermedius apice breviter 
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sigmoideus, dentibus basilaribus brevibus, cirrhis breviusculis, 
niveis. 

Celebes: Kolaka. (J. Elbert, liv. pl. cuit. in Hort. Bog. sub 
n. 19). 


The leaves of this are of a distinct greyish colour, but the 
flowers do not differ from those of Ph. amabilis BI. var. moluccana 
Schltr., except in some points of small importance. 

Description from a few living plants. 


Khrixspermum (sect. Orsidice) lampongense JJS. 
ni USD. 

Caulis elongatus, dependens, apice sursum curvus, compres- 
sus, sectione transversa ellipticus, viridis, c. 15 em. longus, 0.33 
em. latus, internodiis ce. 1.1—1.3 cm. longis, radicibus vaginam 
supra nodum oblique perforantibus, infra apicem sordide fuscis. 
Folia patentia, loriformia, asice recurva, plerumque breviter con- 
tracta, aequaliter obtuse biloba, supra obtusangule canaliculata, 
in utraque parte canaliculae convexa, costa media supra sulcata 
subtus late convexa, carnosa, nitidula, atroviridia, plerumque 
plus minusve sordide punctata, c. 6.5—11 cm. longa, 1.6—2.2 
em. lata; vaginae tubulosae, compressae, virides, plerumque 
atroviolaceo-punctatae, internodia aequantes, €. 0.425 —0.5 cm. 
latae. Inflorescentiae vaginam ad basin perforantes, patentes, 
multiflorae, diu florentes, pedunculo sectione transversa elliptico, 
apice dilatato, viridi, sordide violaceo-punctato, c. 3.5 - 6 cm. 
longo, vaginulis €. 2—3 brevibus tubulosis donato, rachide incras- 
sata, compressa, colore pedunculi, ad c. 6.25 —7.5 cm. longa, 
cum bracteis c. 0.725—0.9 cm. lata, internodiis c. 0.225 —0.8 
em. longis, latere florem versus spectante excavatis et acute 
marginatis. Bracteae alternatim bifariae, erecto-patentes, dorso 
parallelae, basi rachidem amplectentes, triangulae, conduplicatae, 
concavae, acute carinatae, virides, sordide violaceo-punctatae, 
margine superiore ©. 0.575—0.65 cm. longae. Flores majusculi, 
succedanei, ephemeri, sepalis petalisque reflexis, linearibus, apicem 
versus sensim angustatis, acutissimis, concavis, dilute flavis, 
odoratis. Sepala €. 8.5—8.7 cm. longa, 0.24—0.26 cm. lata, 
lateralia obliqua. Petala c. 3.3 cm. longa, 0.17 cm. lata. Label- 
lum S3lobum, saccatum, dimidio superiore lobi intermedii niveo 
excepto flavescens, intus extusque cinnamomeo-maculatum et 


— 90 — 


punctatum, callo incurvo quadrangulo truncato punctato intus 
inter lobos, c. 1 em. longum, ab apice loborum lateralium usque 
ad apicem calcaris €. 0.7 cm. altum; lobi laterales erecti, falcato- 
incurvi, suboblongi, parte antica libera oblique quadranguli, apice 
recurvi, obtusi, papillosi, sinu inter lobos ciliolato, gynostemium 
longe superantes; lobus intermedius porrectus, crassus, oblongus, 
sectione transversa obtuse trigonus, supra subcarinatus, basi 
excavatus cum sulco longitudinali inconspicuo, obtusus, papillosus, 
c. 0.55 cm. longus, 0.27 em. latus; calcar saccatum, deorsum 
spectans, pedem gynostemii continuum, cum Jlobo intermedio 
angulum obtusum faciens, rotundatum, antice visum quadrangulum 
truncatumque, intus pilosum, cum pede gynostemii c. 0.4 cm. 
longum, 0.275 cm.latum. Gvynostemium brevissimum, truncatum, 
album, vix purpureo-punctatum, absque anthera c. 0.1 cm. longum, 
clinandrio triangulo, concavo. Anthera cucullata, ambitu sub- 
quadrangula, apice truncata, alba, membranacea, c. 0.12 em. lata. 
Pollinia 4, valde inaequalia, a dorso compressa, oblique oblonga, 
obtusa, pallide flava, postica quam antica multo minora, stipite 
brevi, alba, in appendicem erectam polliniis dorso adpressam et 
multo minorem quadrangulam albam producto, glandula lata cur- 
vata, tota c. .0.1 cm. longa. Stigma parvum, alte excavatum. 
Pes gynostemii cum ovario angulum rectum faciens, rectus, latus, 
apice late truncatus et utrinque dentem parvum rectangulum 
formans, concavus, cinnamomee maculatus, ©. 0.15 em. longus. 
Ovarium Gsulcatum, pallide viride, 0.7—0.85 cm. longum. 


Sumatra: Lampong, Menggala. (H. A. Gusdorf, liv. pl. 
cult. in Hort. Bog. sub n. 85, 106 and 151). 


Similar to Th. arachnites Rchb. f. but differing in the larger 
flowers, shorter spur, longer and blunter midlobe and longer 
posterior pollinia. 

Th. indragiriense Schltr. too is doubtless an allied species, 
but the description is not full enough for comparison. The leaves 
of the said species, however, are much smaller than those of 
Th. lampongense. 

Description from living plants. 


Thrixspermumn (sect. Orsidice) la tifolium J.J.S.n.sp. 
Caulis dependens, apice incurvus, compressus, ©. 13 cm. lon- 
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gus vel plus, internodiis c. 1.1—2 cm. longis. Folia patentissima, 
oblongo-loriformia, apice oblique obtusa vel plus minusve inaequa- 
liter obtuse biloba, costa media supra sulcata subtus obtuse pro- 
minente apicem versus.distinctius et acutiuscule carinata, nitide 
viridia, carnosa, ©. 9—16 cm. longa, 3.3 —4.3 cm. lata; vagina 
tubulosa, lateraliter compressa, opaca, dilute viridis, internodium 
subaequans, €. 0.77—0.95 cm. lata. Inflorescentiae saepe 2 super- 
positae, junior infima, vaginam dorso perforantes, patentissimae, 
diu florentes, pedunculo sectione transversa elliptico, apicem ver- 
sus dilatato, opaco-viridi, ©. 5—8 cm. longo, vaginulis ©. 2—3 
brevibus tubulosis carinatis donato, rachide compressa, nitide vi- 
ridi, c. 9 em. longa et longior, cum bracteis c. 1—1.1 cm. lata. 
Bracteae alternatim bifariae, erecto-patentes, imbricatae, adpressae, 
conduplicatae, acutae, apiculatae, dorso curvatae, carinatae, carina 
apice minute serrulata, carnosulae, virides, sordide violaceo-punc- 
tatae, dorso c. 0.9—1 cm. longae. Flores intervallis pauci aperti- 
mediocres, ephemeri, sepalis petalisque basi recurvulis, patentis, 
simis, linearibus, apicem versus angustatis, acutissimis, COncavis, 
flavescenti-albis, basi serie transversa macularum castaneo-purpure- 
arum supra basin nonnullis maculis pallidioribus notatis. Sepalum 
dorsale c. 4.3 em. longum, 0.3 cm. latum. Sepala lateralia sub- 
obliqua, €. 4.6 cm. longa, 0.36 cm. lata. Petala subobliqua, c. 
3.7 cm. longa, 0.25 cm. lata. Labellum 3lobum, papillosum, c. 1.1 
em. longum, ab apice usque ad apicem calcaris 1.15 cm., ab apice 
loborum lateralium usque ad apicem calcaris bene 1 cm. metiens, 
lobo medio magnam partem niveo et lobis lateralibus margine an- 
gusto albo exceptis flavescens, dense castaneo-maculatum, inter 
lobos callo carnoso incurvo truncato maculato instructum; lobi 
laterales erecti, gynostemium multo superantes, falcato-incurvi, 
oblongi, parte libera quadranguli, truncati, apice irregulariter margi- 
nati, margine postico rotundati, cum lobo medio sinum angustum 
formantes; lobus medius porrectus, rectus, Carnosus, dimidio in- 
feriore supra excavatus, parte superiore subtrigono-conicus, suba- 
cutus, d:nte parvo in excavationis margine antico, (C.10.64Ccm: 
longus, 0.35 cm. latus; calcar pedem gynostemium continuum, 
eum lobo intermedio angulum obtusum fere rectum faciens, ob- 
lngo-subconicum, subteres, obtusum, retusum, inconspicue longi- 
tudinaliter costulatum, usque ad apicem pedis gynostemii 0.42 
em. longum, pariete antico intus villosulum. Gynosteminum breve; 
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rectum, lateraliter compressum, sectione transversa trigonum, 
apice truncatum, glabrum, album, purpureo-maculatum, c. 0.25 
cm. longum. Anthera cucullata, lateraliter compressa, apicem versus 
dilatata, brevissime apiculato acuminata, membranacea, alba, bene 
0.1 em. lata. Pollinia 4, valde inaequalia, valde lateraliter com- 
pressa, pallide flava, semipellucida, 2 maxima valde curvata, apicem 
versus dilatata, obtusa, basi acuta, 2 minima recta, anguste line- 
aria, stipite suborbiculari convexo albo, apice in appendicem 
liberam oblongam obtusam pollinia minima aequantem producto, 
glandula hippocrepidiformi-curvata, tota c. 0.17 cm. longa. Stigma 
alte excavatum. Rostellum brevissimum, 2dentatum. Pes gynoste- 
mii Cum oOvario angulum rectum faciens, oblongo-quadrangulus, 
truncatus, concavus, colore gynostemii, c. 0.2 cm. longus. Ovarium 
teres, 6sulcatum, dilute viride, superne sordide purpureo-puncta- 
tum, c. 1.1 cm. longum. 


Sumatra: Benkoglen, Boekit Barisan, Rimbo Pengadang, 
1000 m. (Exp. E. Jacobson 1916, Ajoeb, liv. pl. cult. in 
Hort. Bog. sub n. 713). 


This has the same peculiar narrow pollinia as Th. Raciborskü 
J. J. S., but difiers in the broader leaves, smaller differently 
coloured flowers, a relatively longer midlobe and shorter spur, 
and much shorter posterior pollinia. 

Description from living plants. 


Adenoncos elongata J. J. S. n. sp. 

Caules elongati, praesertim basi ramosi, dependentes, apice 
incurvi, inferne tantum radicantes, apice foliati, flexuosi, teretes, 
nitide virides, 50 cm. superantes, c. 0.225 cm. diam. internodiis 
©. 1—1.8 cm. longis. Folia patentissima, recurvula, sublinearia, 
subsemiteretia, supra obtusangule vel rectangule canaliculata, 
subtus plus minusve obtusangule convexa, apice leviter sed abrupte 
contracta, acumine lateraliter compresso-subulato, acuta, basi 
contracta et transverse rugosa, crasse carnosa, rigida, nitide a- 
troviridia, C. 8.7—6.2 cm. longa, 0.45—0.575 cm. lata, acumine 
C. 0.55—1I cm. longo, basi contracta 0.3 — 0.4 cm. longa : vaginae 
internodia aequantes, tubulosae, valde rugosae, nitidulae, virides, 
c. 0.38 cm. diam. Inflorescentiae vaginas dorso ad basin per- 
forantes, saepe 2 superpositae, junior infima, brevissimae, 2 — 8- 
florae, subsessiles, rachide flexuosa, trigona, facie florem versus 
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spectante concava, nitide viridi, ce. 0.45 —0.6 cm. longa. Bracteae 
rachidem amplectentes, adpressae, breviter et late subtriangulae, 
obtusae, concavae, ruguloso-verrucosae, nitide virides, dorso c. 0.2 
cm. longae. Flores leviter odorati, carnosuli, nitidi, virides, c. 0.825 
em. lati. Sepalum dorsale cum ovario angulum obtusum faciens, 
triangulum, anguste obtusum, concavulum, basi convexo-incrassa- 
tum, dorso convexum, ©. 0.36 cm. longum, 0.2 cm. latum. Sepala 
lateralia angulum obtusum facientia, cymbiformi-incurvula, oblique 
oblonga, acute acuminata, concava, basi incrassata, costa media dorso 
ad basin incrassata apicem versus valde carinata, c. 0.44 cm., mar- 
gine inferiore 0.5 cm. longa, 0.22 cm. lata. Petala patentia, oblique 
oblongo-linearia, apice breviter triangulo-angustata, acuta, basi intus 
leviter incrassata, dorso convexa, c. 0.325 cm. longa, bene 0.1 cm. lata. 
Labellum porrectum, carnosum, subtrilobum, saccato-concavum, api- 
ce recurvulum, subsigmoideum, supra visum quinquangulare, subtus 
late longitudinaliter sulcatum, callo oblongo longitudinali intus 
ad basin inter lobos laterales, nitidum praesertim subtus, flave- 
scenti-album, apice pallide virescens, c. 0.57 em. longum; lobi 
laterales abbreviati, erecti, vix rotundati; lobus intermedius 
transverse quinquangulari-ovalis, apice breviter conico-productus, 
c. 0.35 em. longus, 0.45 cm. latus. Gynostemium brevissimum, 
cum ovario angulum subrectum faciens, dilute viride, subtus 
albidum, usque ad apicem rostelli c. 0.17 cm. longum, clinandrio 
concavo. Anthera cucullata, transverse elliptica, in rostrum breve 
triangulum truncatum convexum contracta, pallide flavescens, 
€. 0.2 em. lata. Pollinia 4, libera, subpyriformi-globosa, leviter 
compressa, pallide flava, stipite lineari, antice convexo, praesertim 
superne marginibus recurvo, semipellucido, glandula mediocri, tota 
c. 0.2 cm. longa. Rostellum malleiforme. Ovarium 6sulcatum, 
nitidum, viride, €. 0.15 cm. longum. 


Sumatra: Palembang, Boekit Kaba, Soeban Ajam, 1200 m. 
(Exp. E. Jacobson 1916, Ajoeb, liv. pl. cült. in Hort Bog. 
sub n. 1265). 


This is very near to À. sumatrana J.J.S., from which it 
differs in the elongated stems, longer leaves, the more distinctly 
threelobed lip broader at the base and hardly recurved at the 
apex, and the shorter ovary. 

Description from a living specimen. 
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KRenanthera sarcanthoides J. J. S. n. sp. 

Caulis elongatus, dependens, apice incurvus, basi tantum 
radicans, leviter flexuosus, teres, viridis, c. 80 cm. longus, 0.475 
cm. diam., basin internodiorum versus tenuior, internodiis ad c. 
3.2 cm. longis. Folia patentia ad patentissima, partim semitorta, 
linearia, apicem versus angustata, subacuta vel obtusiuscula cum 
apiculo brevi pungente, obtusangule canaliculata, dorso convexa, 
apicem versus angulato-subcarinata, crasse carnosa, margine ob- 
tusa, rigida, nitide atroviridia, c. 11—13 cm. longa, 0.7 — 0.9 cm. 
lata; vaginae tubulosae, internodia superantes, transverse rugu- 
losae, virides, deinde plus minusve sordide tinctae. Inflorescentiae 
vaginas 2 perforantes, patentes, deorsum spectantes, folio multo 
breviores, simpliciter paniculatae, sublaxe multiflorae, c. 8—10 
cm. longae, pedunculo sectione transversa elliptico, viridi, c. 0.6 
em. longo, vaginulis €. 2—3 basi tubulosis triangulis carinatis 
dilute viridibus plus minusve sordide rubro-suffusis ad 0.55 cm. 
longis donato, rachide angulata, glabra, rubra, c. 5.5—7.5 cm. 
longa, ramulis €. 3—4 patentibus. Bracteae adpressae, e basi 
late triangula acuminatae, concavae, miniatae, ochraceo-margina- 
tae, ad €. 0.16 cm. longae. Flores parvi, patentissimi, valde 
aperti, €. 0.44 cm. diam., sepalis petalisque recurvulis, concavis, 
basi convexis, miniatis, ochrascenti-marginatis. Sepalum dorsale 
subtriangulum, subobtusum, c. 0.2 cm. longum, 0.12 cm. latum. 
Sepala Jateralia divaricata, oblique subovata, subobtusa, costa 
media dorso incrassata, fere 0.2 cm. longa, 0.125 cm. lata. Petala 
oblique oblonga, apicem versus paulo angustata, obtusa, margine 
apicali erosula, apiculata, quam sepala magis ochrascentia, c. 0.17 
em. longa, 0.06 cm. lata. Labellum infra gynostemium porrectum, 
slobum, calcaratum, carnosulum, usque ad apicem ovarii bene 
0.2 cm., usque ad apicem calcaris bene 0.3 cm. longum, ad lobos 
laterales antice 0.225 cm. latum; lobi laterales basi lata ad faucem 
calcaris inserti, divergentes, breviuscule et late trapeziformes, basin 
versus paulo angustati, obtusiusculi, basi intus angulato-incrassati, 
ochrascentes, nonnullis maculis miniatis ornati ; lobus intermedius 
porrectus, curvulus, quadrangulus, obtusus, inconspicue obtuse api- 
culatus, supra convexus, ochrascens, miniato-maculatus, subtus mar- 
gine lato ochrascenti excepto miniatus, bene 0.1 cm. longus, fere 0.1 
em. latus ; calcar cum ovario angulum acutum faciens, conspicuum, 
oblongo-obconicum, obtusum, inferne lateraliter compressum. apice 
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subgloboso-inflatum, miniatum, inferne c. 0.075 cm., apice 0.14 em. 
latum. Gynostemium breve, incurvulum, ochrascens, rubro-notatum, 
€. 0.1 cm. longum, apice truncatum, clinandrio vix concavo. 
Anthera cuculata, subsemiglobosa, miniata, in rostrum angustum 
obtusum ochrascens acuminata, fere 0.1 cm. longa. Pollinia 2, 
pendula, subglobosa, dilute flava, cum stipite inferne lineari apice 
filiformi albo et glandula pallide flava fere 0.1 cm. longa. Rostel- 
lum majusculum, cum gynostemio angulum acutum faciens, sut- 
rectangule incurvum, in lacinias 2 subulatas partitum, flavum, 
basi miniatum. Stigma parvum. Ovarium 6sulcatum, rubrum, fere 
0.3 cm. longum. 


Sumatra: Benkoelen, Boekit Kaba, Soeban Ajam, 1200 m. 
(Exp Jacobson l916, Aoteb/ lv-mpl"ceult An Hort\Bop:) 


A very distinct but inconspicuous species, which in habit 
resembles a Sarcanthus. The flowers are a good deal smaller than 
those of R. elongata Lndi. 

Description from a living specimen. 


Ascocenirumn ane J. J. S. n. sp. 

Caulis breviusculus, radicans, sectione transversa ovalis, ad 
c. 25 cm. longus, 0.5—0.55 cm. latus, internodiis brevibus, 
obliquis, €. 0.5 cm. longis. Folia alternatim bifaria, patentia, 
supra basin recurvula, linearia, plus minusve oblique acute biden- 
tata cum apice carinae dentiformi interposito, obtusangule cana- 
liculata, subtus obtusangule convexa, praesertim apicem versus 
carinata, acute marginata, rigida, carnosa, viridia, sordide atro- 
violaceo-suffusa, c. 6—14.5 cm. longa, inexplanata 0.67 — 0.95 
cm. lata; vaginae sese amplectentes, internodia bene superantes, 
basi tubulosae, apice obliquae. Inflorescentiae erectae, subdense 
multiflorae, pedunculo brevi, angulato, c. 1—1.4 cm. longo, non- 
nullis vaginulis triangulis donato, rachide valde acutangula, viridi, 
c. 3—4 cm. longa. Bracteae triangulae, acuminatae, acutae, con- 
cavae, ad c. 0.225 cm. longae. Flores quaquaversi, erecto-patentes, 
c. 0.8—0.9 em. lati, 1.2—1.8 cm. longi, aurei, sepalis petalisque 
plus minusve incurvulis. Sepalum dorsale plus minusve obovatum, 
obtusum, interdum breviter apiculatum, concavum, Sänervium, c. 
0.56—0.6 cm. longum, 0.275—0.82 cm. latum. Sepala lateralia 
oblique subelliptica, margine antico obtusangule dilatata, obtusa, 
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concava, bnervia, costa media dorso leviter incrassata, 0.575 — 0.6 
cm. longa, 0.33 — 0.36 cm. lata. Petala subobovata vel plerumque 
obovato-elliptica, obtusa vel oblique subtruncata, basi cuneato- 
angustata, superne irregulariter marginata, 3nervia, costa media 
dorso prominula, ©. 0.55—0.6 cm. longa, 0.3 cm. lata. Labellum 
3lobum, calcaratum, ab apice lobi intermedii usque ad apicem 
ovarii ©. 0.5 cm., ab apice loborum lateralium usque ad apicem 
calcaris 0.7—0.8 cm. longum; lobi laterales parvuli, erecti, paral- 
leli, apice basin gynostemii attingentes, oblique trianguli, falcato- 
recurvi, anguste obtusi, concavi, extus convexi, miniati, margine 
antico €. 0.175—0.2 cm. longi; lobus intermedius porrectus, 
cum Jlobis lateralibus angulos subrectos faciens, decurvulus, ob- 
longus, obtusissimus, concavus, basi incrassatione transversa 
biloba carnosa instructus, subtus obtusangule convexus, carnosu- 
lus, 0.33—0.37 cm. longus, 0.2 em. latus ; calcar deorsum spectans, 
basi ovario adpressum, deinde falcato-incurvulum, lateraliter visum 
oblongum, dimidio inferiore valde lateraliter compressum, superne 
inflatum, obtusum, basi miniatum, usque ad apicem ovarii c. 
0.64—0.7 cm., usque ad basin lobi intermedii c. 0.475 —0 525 
cm. longum, c. 0.18—0.225 cm. altum. Gynostemium erectum, 
cum Ovario angulum obtusum faciens, rectum, semiteres, dilute 
flavum, €. 0.23—0.24 cm. longum, apice obtusum, clinandrio 
leviter conçcavo cum costa longitudinali. Anthera cucullata, trans- 
verse ovalis, suborbicularis, in rostrum breve rotundatum abrupte 
recurvum producta, connectivo lineari convexo, c. 0.16 em. lata. 
Pollinia 2, ovalia, apice punctiformi-impressa, pallide flava, stipite 
lineari, polliniis paulo longiore, convexo, semipellucide albo, 
glandula majuscula convexa, antice rotundata, hyalina, tota c. 
0.17 cm. longa. Rostellum submalleiforme, postice in dentes 2 
triangulos falcatos acutos partitum, antice in dentem triangulum 
vix retusum porrectum productum. Stigma majusculum, subor- 
biculare. Ovarium pedicellatum acute Gangulatum, dilute flavum, 
©. 1.2—1.4 cm. longum. 


Soela-Islands : Poeloe Mangoli, Strait of Tapaloeloe. (Exp. P. van 
Hulstijn 1913, Atje, liv. pl. cult. in Hort. Bog. subn. 17 and 
119). Poeloe Seho. (Exp. P. van Hulstijn 1914, Saäünan, 
NreplicutAinMAortePos tbe): 


From the species as vet described this is distinguished by the 
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yellow colour of the flowers. It has moreover a much shorter spur 
than 4. mainiatum Schltr. and shorter racemes of smaller flowers 
than À. auranhacum Schitr. 

Description from living specimens. 


Schoenorchis sumatrana J. J. S n. sp. 

Caulis c. 6—S8 cm. longus, internodiis c. 0.4 cm. longis. 
Folia patentia, apice plus minusve recurva, linearia, superne leviter 
subcontracto-angustata, oblique 2dentata vel 2lobula cum mucro- 
ne multo breviore dentiformi interposito, obtusangule canaliculata, 
subtus obtusangule convexa, apicem versus angulato subcarinata, 
carnosa, dilutius viridia, nitidula, c. 5—7 cm. longa, inexplanata 
0.575 —0.7 cm. lata; vaginae tubulosae, apice antice excisae, rugu- 
losae, internodia superantes, dilute virides, €. 0.3 cm. latae. In- 
florescentiae vaginam dorso ad basin perforantes, erectae, foliis 
longiores, simpliciter paniculato-ramosae, €. 7.5 — 11.5 cm. vel plus 
longae, pedunculo valde compresso, ensiformi, dilute viridi, c. 
9.75—6.5 cm. longo, nonnullis vaginulis breviter tubulosis apice 
incurvis carinatis donato, ramulis c. 1 —3 patentibus horizontalibus 
dense multifloris secundis, rachide interrupte angulata, dilute viridi. 
Bracteae parvae, quaquaversae, pedicello adpressae, acutae, con- 
cavae, ©, 0.1 em. longae. Flores minuti, patentes, incurvi, mar- 
cescentes, c. 0.3 cm. longi, sepalis petalisque conniventibus. Sepalum 
dorsale horizontale, oblongum, obtusissimum, concarum, medio 
praesertim apicem versus incrassatum, dorso angulato-convexum, 
violaceo-purpureum, €. 0.2 cm. longum, 0.075 cm. latum. Sepala 
lateralia dorsale paulo superantia, oblique oblonga, obtusa, margine 
antico laxe undulata, costa media dorso crasse prominente et apice 
in apiculum conicum papillosum producta, margine sepalum dorsale 
Versus spectante violaceo-purpurea, ceterum alba, c. 0.2 cm. longa, 
fere 0.1 cm. lata. Petala suboblique obovato oblonga, obtusissima, 
apice erosula, violaceo-purpurea, basi pallidiora, fere 0.15 cm. 
longa, 0.075 cm. lata. Labellum 3lobum, calcaratum, cum calcari 
c. 0.3 cm., usque ad apicem ovarii 0.22 cm. longum, lamina re- 
curva, alba, inter lobos laterales manifeste incrassata, incrassatione 
postice abrupta; lobi laterales erecti, breves, lati, leviter rotundati, 
extus convexi, margine praesertim antice conspicue incrassati, 
apice contigui; lobus: intermedius porrectus, carnosus, subtus con- 
spicue obtuse conico-incrassatus, supra incrassatione parva obtuse 
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conica praeditus, supra visus ambitu ovalis, obtusissimus, margine 
apicali subserrulato-erosulus, bene 0.1 cm. longus; calcar reversum, 
cum ovario angulum acutum faciens, oblique ovoideo-conicum, ob- 
tusum, dilute viride, c. 0.125 cm. longum. Gynostemium brevis- 
simum, obtusissimum, flavum, basi viride, c. 0.075 em. longum, 
utrinque auriculo brevi subulato donatum. Anthera cucullata, an- 
gulato semiglobosa, rostro reflexo triangulo obtuso, dilute aurantiaca, 
c. 0.025 em. lata. Pollinia 4, paulo inaequalia, in corpuscula 2 
subglobosa unita, semipellucide flava, stipite brevi latiusculo, glan- 
dula lineari curvata, tota c. 0.05 cm. longa. Rostellum basilare, 
bipartitum, laciniis subulatis, incurvulis. Ovarium pedicellatum 
Gsulcatum, viride, €. 0.22 cm. longum. 


Sumatra: Benkoelen, Boekit Barisan, Rimbo Pengadang, 1000 
m. (Exp. E. Jocobson 1016, Ajoeb, liv. pl. cult. in Hort. Bog. 
sub n. 798). 


This is closely allied to the Javanese Sch. paniculata BI. 
The leaves, however, are a little broader, the flowers more spread- 
ing and differently coloured, the lateral sepals surpassing the 
dorsal one, the midlobe of the lip broader and oval in outline, 
the spur longer. 

Description from a few living specimens. 


Abdominea minimiflora J.J.S.n.comb.— Saccolabium 
minimiflorum Hook. f. Kl. Br. Ind. VI (1890), 59; Hook. Ic. 
XXII (1894), pl. 2133. 


This species without doubt belongs to the genus Abdominea. 
‘As I have not seen specimens I do not know whether the plant 
from Perak is identical with the Javanese one or not. 


Sarcanthus crassissimus J. J. S. D. sp. 

Caulis brevis, € 9—22 cm. longus, paucifolius, sectione 
transversa ovalis, ©. 0.55—0.9 cm. diam, internodiis ce. 1.2—2 
em. longis, radicibus tenuiusculis, c. 0.225 cm. diam. Folia sub- 
patentissima, saepe recurva, loriformia, apice oblique obtusa cum 
costula brevi longitudinali, obtusangule canaliculata cum sulco 
longitudinali, subtus convexa, crassissima, rigida, nitide viridia, 
©. 8.5—15 cm. longa, 1.65—8.4 em. lata, 0.45—0.5 cm. crassa; 
vaginae tubulosae, sectione transversa ovales, transverse rugulosae, 
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nitidule virides, internodia multo superantes, ec. 0.85—1.25 cm. 
latae. Inflorescentia vaginas 2 perforans, deorsum spectans, paten- 
tissima, simplex, dense multiflora, rigida, peduneulo tenuiusculo, 
sordide atrofusco, viridi-punctato, €. 14.5—18 cm. longo, medio 
©. 0.15 Cm. diam., vaginulis €. 5 brevibus tubulosis superne la- 
xioribus dorso ad apicem carinatis apiculatis pedunculo similiter 
coloratis ad €. 0.5 cm. longis donato, rachide decurva, crassa, 
angulata, ©. 3—4.5 cm. longa, 0.35 cm. diam., colore peduneuli. 
Bracteae parvae, adpressae, triangulae, concavae, erosae, c. 0.225 
cm. longae. Flores 20 vel plures, patentissimi, vix reversi, carnosuli, 
©. 1.2 cm. lati, sepalis petalisque patentissimis, intus opacis, pal- 
lidissime flavescentibus, striis 2 longitudinalibus latis dilutius 
violaceo-brunneis plus minusve confluentibus basin non attingentibus 
notatis, dorso nitidis flavescentibus brunneo-violaceo submaculatis et 
praesertim ad basin parce atrofusce furfuraceo-puberulis. Sepalum dor- 
sale oblongum, obtusum, c. 0.7 em. longum, 0.325 cm. latum. Sepala 
lateralia oblique oblonga, obtusa, dorso obtuse carinata, €. 0.65 cm. 
longa, 0.3 cm. lata. Petala divaricata, oblique oblonga, subfalcatula, 
obtusa, basi paulo angustata, c. 0.525 cm. longa, 0.2 cm. lata. 
Labellum membrana triangula albida intus convexa extus concava 
pedi gynostemii brevi utrinque adnatum, gynostemio subpa- 
rallelum, S3lobum, calcaratum, violaceum, fascia lata transversa 
albida ad basin calcaris, totum c. 0.9 cm, usque ad apicem ovarii 
©. 0.6 cm. longum; lobi laterales cum gynostemio sinum late 
rotundatum facientes, porrecti, trianguli, subulatoacuminati et 
incurvi, gynostemio multo breviores; lobus intermedius porrectus, 
rectus, crasse Carnosus, triangulus, obtusus, basi utrinque in den- 
tem triangulum dilatatus, supra excavatione triangula antice in 
canaliculam marginibus bene elevatam producta donatus et ver- 
rucoso rugulosus, subtus margine excepto convexo-triangulo-incras- 
satus, incrassatione infra apicem subgibboso terminante, c. 0.375 
em. longus, 0.33 cm. latus; calcar reversum, ovario parallelum, 
rectum, crasse conicum, obtusum, bene 9.3 cm. longum, eseptatum, 
fauce in pariete postico callo magno longitudinali antice rotundato 
postice papilloso albo ceterum incrassatione conspicua transversa 
semiannulari alba papillosa antice callum erectum subconicum 
obtusum album gerente praeditum. Gynostemium rectum, trun- 
catum, album, fascia transversa violaceo-tincta notatum, absque 
anthera c. 0.47 cm. longum, clinandrio leviter concavo, cum ovario 
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angulum subrectum faciente, basi sulco transverso a gynostemio 
separato, C. 0.1 cm. longo. Anthera cucullata, transversa, flave- 
scens, in rostrum conspicuum e basi late triangula subulato-acu- 
minatum album producta, c. 0.225 cm. longa. Pollinia 4, inaequalia, 
a dorso compressa, oblique ovalia, flava, 2 postica multo minora, 
cum Sstipite angusto lineari superne leviter dilatato antice convexo 
albo et glandula parva c. 0.18 cm. longa. Rostellum mediocre. 
Stigma longitudinale, obovato-sexangulare. Ovarium sessile, 
rectum, 6sulcatum, c. 0.35 —0.4 longum. Capsula patentissima, 
sessilis, oblique oblongo-ellipsoidea, Gsulcata, sordide atroviridis, 
nitidula, ©. 1.6 cm. longa, 0.7 cm. diam. 


Soela-Islands: Poeloe Taliaboe near Djiko Parigi. (Exp. 
P. van Hulstijn 1913, Atje, liv. pl. cult. in Hort. Bog. sub 
n. 23). Poeloe Mangoli, Tandjong Aoponhia. (Exp. P. v. Hulstijn 
1914, Saänan, liv. pl. cult. in Hort. Bog. sub n. 191). 


À very distinct species with unusually thick leaves. 
Description from living plants. 


Sarcanthus sororius J. J. S. n. sp. 

Caulis elongatus, verisimiliter basi tantum radicans, sectione 
transversa ovalis, ©. 40 cm. longus, 0.7 cm. latus, internodiis 
©. 2.5—2.8 cm. longis. Folia patentia, loriformia, medio vel su- 
perius leviter contracta, apice valde inaequaliter rotundato-biloba, 
supra in utraque parte canaliculae longitudinalis leviter convexa. 
crasse Coriacea, nitide viridia, ©. 11—16 cm. longa, 3— 3.2 cm. 
lata; vaginae tubulosae, internodia vix superantes, sectione trans- 
versa Ovales, minute transverse rugulosae, opaco-virides, c. 0.83 
cm. latae. Inflorescentia vaginam dorso ad basin perforans, folia 
superans, paniculata, laxe multiflora, c. 55 em. longa, pedunculo 
tereti, opaco, dilute viridi, c. 16 cm. longo, vaginulis c. 5 inferne 
densis superne laxis tubulosis obtusis opacis dilute viridibus ad 
C. 0.6 cm. longis donato, rachide fractiflexa, angulata, minute 
furfuracea, opaca, dilute viridi, ramulis c. 7 patentissimis vel leviter 
reversis, ad cC. 7.75 cm. longis. Bracteae adpressae, triangulae, 
acutae, concavae, pallidae, dorso c. 0.2 cm. longae. Flores vagi, 
patentissimi vel reflexi, carnosuli, c. 1.25 em. lati, 1.65 cm. longi, 
sepalis petalisque patentissimis, pallide virescentibus, confluenter 
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sordide purpureo-maculatis, sepalis margine pallidis. Sepalum dor- 
sale cum ovario angulum obtusum faciens, erectum, oblongum, 
apice incurvum et concavum, obtusum, dorso convexum, c. 0.675 
cm. longum, 0.325 cm. latum. Sepala lateralia divergentia, ad 
pedem gynostemii decurrentia, oblique oblonga, margine inferiore 
apicem versus paulo dilatata, obtusa, apice erosula, convexa, 
dorso concava et apice incrassato-Carinata, c. 0.6 cm. longa, 
0.275 cm. lata. Petala patentissima, recurvula, oblique oblonga, 
obtusa, convexa, dorso obtusangule incrassata, c. 0.56 cm. longa, 
0.175 cm. lata. Labellum basi pedi gynostemii adnatum, infra 
gynostemium porrectum, 3lobum, calcaratum, basi pariete postico 
carnosum et intus longitudinaliter canaliculatum, album, lobis 
lateralibus intus fascia falcato-triangula postice decurrente vinosa 
notatis, totum €. 0.97 cm. longum, ad basin Jobi intermedii 
obtusangule excavatum; lobi laterales parallel, porrecti, valde 
oblique trianguli, falcatuli, apice libero breves, obtusi, margine 
postico basi dente inconspicuo obtusangulo instructi, extus convexi, 
nitidi, margine postico c. 0.3 em. longi; lobus intermedius porrectus, 
carnosus, Supra visus triangulus, apice acute triangulo-acutatus, sub- 
tus convexus, infra apicem obtusangule subgibbosus, c. 0.25 em. 
longus; calcar reversum, cum pede gynostemii angulum rectum 
faciens, medio valde incurvum, teres, inferne infundibuliformi- 
ampliatum, apice obtusum, nitidum, inexplanatum usque ad apicem 
pedis gynostemii bene 0.7 cm. longum, eseptatum, pariete postico 
intus paulum infra medium callo reverso lateraliter compresso 
usque ad basin in lamellas 2 collaterales triangulas obtusas pa- 
pillosas partito praeditum. Gynostemium rectum, subteres, basi 
in pedem brevem incrassatum et sulco transverso curvato a basi 
labelli separatum, album, bene 0.4 cm. longum, apice truncatum, 
clinandrio leviter concavo. Anthera cucullata, transverse ovalis, 
in rostrum conspicuum lineare obtusum contracta, alba, c. 0.175 
cm. lata. Pollinia 4, inaequalia, extus convexa, intus plana, dilute 
flava, 2 postica suborbicularia, 2 antica maxima, subovalia, c. 0.07 
cm. Jonga, stipite lineari-spathulato, convexo, mox longitudinaliter 
conduplicato, albo, glandula parva, tota c. 0.24 cm. longa. Ros- 
tellum cum gynostemio angulum rectum faciens, elongatum , line- 
are, apice recurvum. Stigma longitudinale, ovale, basi truncatum. 
Ovarium 6sulcatum, viride, c. 0.7 cm. longum. 


Soela-Islands: Poeloe Mangoli, Strait of Tapaloeloe. (Exp. 
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P. van Hulstijn 1913, Atje, liv. pl. cult. in Hort. Bog. 
SUD no): 


An ally of S. lamellatus J. J. S. but differing in the narrower 
leaves, smaller inflorescences, larger flowers, shorter triangular 
side lobes of the lip and a much more incurved spur. The callus 
here too consists of two parallel plates but it is inserted much 
deeper in the spur, only a little below the middle. 

Description from a living plant. 


Microsaccus sumatranus J. J S. 0. sp. 

Planta parva. (Caulis dependens, apice incurvus, simplex, 
tenuis, basi radicans, c. 4.5—12.5 cm. longus, cum foliis 2.5 — 3.3 
em. latus, internodiis €. 0.2—0.3 cm. longis. Folia alternatim 
bifaria, subpatentissima, valde lateraliter compressa, a latere visa 
lanceolata, saepe leviter recurva, subacuta, supra canaliculata, 
carnosa, nitide atroviridia, €. 1—1.6 cm. longa, 0.325 —0.5 cm. 
alta: vagina brevis, lateraliter compressa, apice obliqua, nitidule 
viridis, internodium subaequans. [nflorescentiae axillares, brevis- 
simae, sessiles, 2florae, basi vaginulis c. 2 imbricatis triangulis 
conduplicatis valde carinatis semipellucidis pallidis apice pallide 
viridibus in bracteas vergentibus cinctae. Bracteae adpressae, 
triangulae, involutae, acutae, apice carinatae, semipellucide albidae, 
apice dilute virides, ad c. 0.5 cm. longae. Flores parvi, nivei, 
succosi, dulce odorati, ce. 0.55 cm. lati, 0.65 cm. longi. Sepalum 
dorsale erectum, ovarium continuum, oblongum, marginibus 
parallelis, apice rotundatum, superne concavum, dorso ad apicem 
incrassato-carinatum, €. 0.86 cm. longum, 0.125 cm. latum. 
Sepala lateralia erecto-patentia, divergentia, oblique oblonga, 
falcatula, obtusa, basi breviter angustata, leviter concava, dorso 
crasse carinata, sectione transversa triangula, c. 0.45 cm. longa, 
0.13 em. lata. Petala minora, erecta, oblique oblonga, basin 
versus angustata, apice angulato-obtusa, concava, dorso medio 
leviter incrassata, c. 0.28 cm. longa, 0.125 cm. lata. Labellum 
basi gynostemio adnatum, calcaratum, Carnosum, subtus longitu- 
dinaliter sulcatum, usque ad apicem ovarii ©. 0.325 cm., usque 
ad apicem calcaris 0.47 cm. longum; lamina porrecta, Crassa, 
supra visa Gangulato-suborbicularis, apice subcalloso-incrassata, 
leviter concava, subtus convexa, intus macula magna viridi ornata, 
explanata c. 0,2 em. longa, 0.28 cm. lata; calcar ovario ad- 
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pressum, subrectum, subcylindricum, obtusum, vix retusum, 
usque ad apicem ovarii ce. 0.25 longum. Gynostemium circiter 
dimidio inferiore labello adnatum, a dorso compressum, basi 
contractum, medio recurvum, €. 0.25 cm. longum. Anthera 
magna, late subconica, supra visa orbicularis, bene 0.1 cm. lata. 
Pollinia 4, libera, pyriformia, flavescenti-alba, stipite spathulato, 
albo, glandula oblonga, tota c. 0.17 cm.longa. Rostellum mallei- 
forme. Stigma magnum, leviter excavatum, obverse triangulum. 
Ovarium album, c. 0.325 cm. longum. 


Sumatra: Benkoelen, Boekit Barisan, Rimbo Pengadang, 
1000 m. (Exp. E. Jacobson 1916, Ajoeb, liv. pl. cult. in 
Hort. Bog. sub n. 868). 


This differs from M. javensis BI. in the larger dimensions, 
less acute leaves, larger flowers with a broader lip and thicker 
spur. 

Description from living plants. 
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